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GEWIDMET. 


VORWORT. 

Es  ist  wiederholt  ausgesprochen  worden,  dass  eine  Sammlung 
der  Bruchstücke  der  verloren  gegangenen  Autoren  der  medizinischen 
Litteratur  des  Altertums  eine  der  dringendsten  Aufgaben  unserer 
Wissenschaft  ist.  Demnach  bedarf  das  von  mir  seit  langem  geplante 
und  vorbereitete  Unternehmen  keiner  besonderen  Rechtfertigung. 
Die  Beschränkung  der  Fragmentsammlung  auf  die  älteren  Arzte 
bis  zur  Alexandrinerzeit  ist  bedingt  durch  das  Fehlen  kritischer 
Ausgaben  der  späteren  medizinischen  Sammelwerke.  Die  Sammlung 
soll  zunächst  5  Bände  umfassen :  Band  I  Fragmente  der  sikelischen 
Ärzte  und  des  Diokles.  Band  II  Fragmente  der  ältesten  Arzte  (6. 
5.  4.  Jhd.)  aus  verschiedenen  Schulen.  Band  III  Fragmente  der 
Schule  des  Praxagoras.  Band  IV  Fragmente  des  Herophilos  und 
seiner  Schule.  Band  V  Fragmente  des  Erasistratos  und  seiner 
Schule.  Herr  Dr.  G.  Fredrich  hat  sich  erfreulicherweise  als  Mit- 
arbeiter für  mein  Unternehmen  gewinnen  lassen.  Zu  grossem  Danke 
fühle  ich  mich  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  H.  Diels  und  Herrn  Prof. 
Franz  Cumont  verpflichtet,  durch  deren  freundliche  Vermittlung  mir 
die  Benützung  des  für  Diokles  wichtigen  medizinisch-doxographischen 
Bruchstücks  in  dem  cod.  Bruxellensis  n.  1342 — 50  fol.  48^"  ff.  er- 
möglicht w^orden  ist.  Die  Kollation  rührt  von  Herrn  Norbert  Hacher 
aus  Gent  her,  dem  ich  an  dieser  Stelle  für  seine  wertvolle  Beigabe 
meinen  Dank  ausspreche.  Den  Text  findet  man  hinter  den  Bruch- 
stücken des  Diokles.  Für  Beihilfe  bei  der  Correctur,  als  Krankheit 
mich  arbeitsunfähig  machte,  habe  ich  den  Kollegen  Prof.  Dr. 
G.  Knaack  und  Kleikamp ,  besonders  aber  Herrn  Prof.  Dr.  K.  Kalb- 
fleisch und  bei  den  letzten  Bogen  Prof.  Dr.  W.  Kroll  zu  danken. 
Ebenso  fühle  ich  mich  der  Verwaltung  der  königlichen  Bibliothek 
in  Berlin  sowie  der  Greifswalder  Universitätsbibliothek  zu  grossem 
Danke  für  das  weitgehende  Entgegenkommen  verbunden. 

Stettin,  im  Oktober  1900. 

Der  Verfasser. 
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Quellen  für  die  Lehre  des  Diokles. 
Biokies  und  das  Mppokratische  SclirifLencorpus. 

Die  Hochflut  der  durch  den  I\md  des  bekannten  ägyptischen 
Papyrus  des  Britischen  Museums  von  neuem  angeregten  Diskussion 
über  das  litterarhistorisch  wichtige,  aber  ungemein  schwierige  Pro- 
blem, welche  Schriften  in  der  unter  dem  Namen  des  Hippokrates 
erhaltenen  Schriftensammlung  dem  grossen  Koer  angehören,  hat  in 
der  letzten  Zeit  niederzugehen  begonnen,  und  die  besonnene  Skepsis, 
die  der  hochverdiente  Herausgeber  des  Papyrus  gegenüber  dem  In- 
halt der  von  Menon  für  hippokratisch  ausgegebenen  Lehre  berech- 
tigterweise geübt  hat,  hat  in  weitere  Kreise  Eingang  gefunden,  i) 
Die  Untersuchungen  von  C.  Fredrich,  der  sich  zuletzt  über  die  hip- 
pokratische  Frage  geäussert  hat  ■^),  haben  diese  Skepsis  durch  weitere 
Gründe  gesichert.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  Erklärung,  die 
Diels  3)  für  den  Missgriff  des  Menon  gegeben  hat,  das  richtige  trifft. 
Die  sophistisch-medizinische  Schrift  Tlegl  cfvGwvj  die  Menon  für  den 
wahren  Hippokrates  gehalten,  gehört  ihm  ebensowenig  an  wie  die 
meisten  Schriften  des  Corpus,  doch  ist  sie  sicher  nicht  jünger  als 
das  Schriftencorpus  selbst.  Sie  unterscheidet  sich  nicht  nur  sprach- 
lich, sondern  auch  durch  die  Tendenz  von  allen  übrigen  Schriften: 
sie  stellt  sich  als  Kompromiss  dar  zwischen  der  sikelischen  Ärzte- 
schule und  der  Lehre  des  Diogenes  von  ApoUonia.  Die  Voraus- 
setzung der  Dielsschen  Erklärung  ist  die  Annahme,  die  durch  die 
Untersuchungen  Posch enrieders  ^)  zu  einem  hohen  Grade  von  Wahr- 


1)  Wenn  Fr.  Spaet  trotzdem  auf  seinem  entgegengesetzten  Standpunkt 
verhan-t,  so  ist  das  eine  Verirrung,  vgl.  Janus  1896.  1897  und  seine  Schrift 
„die  geschichtliche  Entwicklung  der  sogenannten  hippokratischen  Medicin",  die 
von  J.  Uberg  in  scharfer,  aber  gerechter  Weise  beurteilt  worden  ist  (PhU. 
Woch.  1897,  1153f). 

2)  Philol.  Unters.  Heft  XV  52 ff.  78 ff. 

3)  Herrn.  XXVUI  431  ff. 

4)  Poschenrieder  „die  naturwissenschaftlichen  Schiiften  des  Aristoteles  in 
ihrem  Verhältnis  zu  den  Büchern  der  hipp.  Sammlung"  (Progr.  Bamberg  1887). 

"W  e  1 1  m  a  n  n  ,  Fragmente  I.  1 
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scheinlichkcit  erhoben  worden  ist,  dass  dem  Aristoteles -Menon  bereits 
ein  Corpus  von  Schriften  unter  dem  Namen  des  Hippokrates  vorgelegen 
hat,  in  dem  auch  die  pneumatische  Eede  Ilegl  cpvGöv  enthalten 
war.  Wer  die  Resultate  Poschenrieders  nicht  als  stichhaltig  aner- 
kennt, der  hat  die  unerlässliche  Pflicht,  bevor  er  die  Existenz  eines 
hippokratischen  Schriftencorpus  im  4.  Jh.  rundweg  leugnet  ^),  die 
Ärzte  des  4.  Jhds.  zu  befragen,  was  sie  uns  in  dieser  Frage  lehren. 
Wenn  sich  nun  bei  einem  dieser  Arzte,  auf  deren  Urteil  doch  das 
allergrösste  Gewicht  zu  legen  ist,  dieselbe  Unsicherheit  des  Urteils 
findet  wie  bei  Menon,  wenn  sich  ferner  bei  einem  derselben  in 
ähnlicher  Weise  wie  bei  Aristoteles  Spuren  der  Einwirkung  der 
verschiedenen  im  hippokratischen  Corpus  willkürlich  vereinigten 
Schriften  nachweisen  lassen,  so  ist  der  Schluss  auf  Existenz  eines 
Corpus  unter  dem  Namen  des  Hippokrates  unab weislich.  Von  den 
in  Betracht  kommenden  Ärzten  ist  es  der  Karystier  Diokles,  der 
unmittelbare  Nachfolger  des  grossen  Koers,  und  nächst  ihm  der  be- 
deutendste Arzt  des  4.  Jhds.2),  dessen  Bruchstücke  uns  eine  gewichtige 
Handhabe  bieten,  die  gestellte  Frage  mit  Sicherheit  zu  entscheiden. 
Wir  waren  bisher  für  unsere  Kenntnis  des  hochbedeutenden 
Arztes  auf  die  von  Plinius,  Galen,  Athenaios,  Caelius  AureHanus 
(Soran)  erhaltenen  Bruchstücke  angewiesen.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat 
uns  ein  glücklicher  Zufall  in  dem  von  R.  Fuchs  ^)  edierten  Anonymus 
des  cod.  Paris,  suppl.  gr.636  (=P.fonds  gr.2324  =  P,)  eine  neue  Quelle 
für  seine  physiologischen  und  ätiologischen  Lehren  geschenkt.  Durch 
diesen  wichtigen  Fund  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  ein  längst 
bekanntes,  aber  wenig  beachtetes  doxographisches  Bruchstück  über 
alte  Medizin  zum  Teil  für  ihn  in  Anspruch  zu  nehmen  —  ich  meine  den 
aus  griechischer  Quelle  ^j  übersetzten  medizinischen  Traktat,  welcher 
in  der  vom  Grafen  Neuenar  besorgten  Ausgabe    des    sogenannten 

1)  Fredrich  a.  a.  0.  80. 

2)  Plin.  XXVI  10.  Gal.  XIV  638.  Geis,  praef.  2, 17. 

3)  Rh.  Mus.  XLIX532f. 

4)  Dass  wir  es  mit  einer  Übersetzung  aus  dem  Griechiselien  zu  tluin  haben, 
dafür  sprieht  abgesehen  von  der  durch  die  Übersctzungsthätigkeit  des  Caelius 
Aurelianus  und  Cassius  Felix  zur  Genüge  bekannten  Manier  der  Häufung  griech.- 
medizinischer  Termini  (c.  1:  Avarom)  c.  5:  o7iiQiiarty.ovs  tkSqov^  19:  valunSf],  xova- 

raX/.unbfi^   (faxun(irj^  dioxoFidfj  2^)'.  ainjlßXriorQov  11'.  yuXrjiidy^or  30:   i(v^o'>ofis  ^2'. 

'CTüfjiotaiv  37:  Avad-vfilaaiv)  der  Umstand,  dass  der  Verfasser  an  zwei  Stellen  die 
gnechisehen  Worte  seiner  Vorlage  unbesehen  herübergenonnnen  hat.  41:7/  ion 
^pv/jj  ]  nvivfia  hnroiiiois  na()ionaQuivuv  Slaj  roj  owftaTt  xai  ^^  ov  x/r)]ais  aiai^rj- 
ais  und  44:  d^Trj^t/a  //ixodp  d'i  rd  atua^  nulv  8k  rd  TZi'ivaa,  al  Sh  flißts  noJ.i) 
l'fovai   rö  alfja^   u ixiJ<)v  bh   rd  ntnviia. 
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Octavius  lloratianus ')  im  Anhang  zu  diesem  ediert  worden  und  nach 
dem  Zoui>nis  V.  Roses-)  allein  in  der  Brüsseler  Handschrift  des 
Theodorus  Priscianus  (Nr.  1342— 50  s.  XIP  fol.  48''— 52^)  erhalten 
ist.  Dieser  durch  Seltenheit  des  Inhalts  ausgezeichnete  Traktat,  der 
mit  Theodorus  Priscianus  nicht  das  mindeste  zu  thun  hat,  aber  nach 
der  Sprache  '•^)  zu  urteilen  aus  jener  Übersetzungsperiode  griechischer 
Ärzte  stammt,  für  welche  die  Namen  des  Caelius  Aurelianus  und 
Theodorus  Priscianus  typisch  geworden  sind,  besteht  aus  zwei  Teilen: 
der  erste  behandelt  in  doxographischer  Form  die  in  der  Zeit  des 
5.  und  4.  Jhds.  v.  Chr.  vielfach  ventilierte  Frage  nach  der  Natur 
des  menschlichen  Samens  mit  Citaten  aus  Alexander  Philalethes, 
Diogenes  von  Apollonia,  Diokles,  den  Stoici,  Herophilos,  Erasistratos, 
Hippokrates,  Aristoteles,  Asklepiades  (fol.  48'^— 49^),  der  zweite  Haupt- 
teil giebt  eine  kurze  Übersicht  über  eine  Reihe  von  embryologisch- 
gynäkologischen,  physiologischen  und  ätiologischen  Theorieen,  die 
ersteren  mit  vornehmlicher  Benützung  des  Hippokrates.  Dieser  zweite 
Teil,  in  dem  das  häufig  wiederkehrende  dixit,  inquit,  ait,  constituit 
einen  deutlichen  Hinweis  auf  Benützung  eines  und  desselben  Autors 
enthält,  trägt  abgesehen  von  den  gynäkologischen  Partieen  inhaltlich 
den  Stempel  eines  einheitlichen  medizinischen  Systems  an  der  Stirn: 
das  Pneuma,  das  vom  Herzen  ausgeht,  dient  fast  ausschliesslich  zur 
Begründung  der  behandelten  physiologischen  Vorgänge  und  Krank- 
heitserscheinungen. Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  der  Arzt,  auf  den 
diese  Excerpte  in  letzter  Linie  zurückgehen,  ein  entschiedener  Ver- 
fechter der  Pneumalehre  war,  wie  sie  im  4.  Jhd.  v.  Chr.  seit  Diokles  die 
antike  Medizin  fast  ausschliesslich  beherrschte^',  resp.  ein  Anhänger 
der  auf  derselben  Grundlage  beruhenden  pneumatischen  Schule.    Was 


.1)  Octavius  Horatianus  ed.  Heremann  a  Neuenar  Argent.  apud  Schottum 
1532  fol.  102  ff. 

2)  Theodoms  Priscianus  ed.  V.  Rose  400.    Über  die  Hds.  vgl.  praef.  lY. 

3)  Im  Sprachschatz  berührt  sich  der  Verfasser  am  nächsten  mit  Caelius 
Aurelianus  und  Cassius  Felix.  Einige  Beispiele  mögen  es  beweisen:  animae 
regimen  (41)  =  C.  Aur.  a.  m.  I  8,  54.  saxitas  {ax/p^coacs  27)  =■  C.  Aur.  m.  ehr.  I 
1, 12  Cass.  Fei.  ind.  215  s.  v.  reflafio  (34)  =  C.  Aur.  m.  ehr.  I  1, 12.  mordicaüo 
(2)  =  C.  Aur.  a.  m.  II  18, 105.  II  30, 161.  nimietas  (30)  =  C.  Aur.  a.  m.  I  9,  65 
u.  oft.  auliscus  (31)  =  C.  Aur.  a.  m.  III  4, 29.  Cass.  Fei.  ind.  199.  corpuscula  intel- 
ledu  sensa  (8)  =  C.  Aur.  a.  m.  1 14,  105.  argiUosus  {aQydld>Srjs  31.33)  -=  C. 
Aur.  m.  ehr.  III  5,  68.  nutribüis  (12)  häufig  bei  Cael.  Aur.  inaquare  {ilvSarovr  39) 
=  C.  Aur.  a.  m.  1 14, 108.  propriari  (30)  =  C.  Aur.  m.  ehr.  V  11, 136.  summitates 
(äxpa  35)  =  Cass.  Fei.  ind.  255,  C.  Aur.  häufig  u.  s.  w. 

4)  Diels  über  die  Excerpte  von  Menons  latrika  Herrn,  a.  a.  0.  432. 
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den  Verfasser  dieses  Briicli Stückes  angeht,  so  hat  bereits  V.  Rose  in 
seiner  Ausgrabe  des  Theodorus  Priscianus  448 f.  auf  die  Überein- 
Stimmung-  hingewiesen,  welche  zwischen  einem  Teil  der  gynäko- 
logischen Exceri)te  (fol.  49'' — 50^^)  und  dem  von  ihm  aus  mehreren 
Handschriften  edierten  Abschnitt  aus  den  Gynaecia  des  Vindicianus 
besteht.  Der  Schluss  ergiebt  sich  daraus  von  selbst,  dass  der  Ver- 
fasser der  Excerpte  des  Bruxellensis  der  bekannte  Lehrer  des  Theodorus 
Priscianus  und  ältere  Zeitgenosse  des  Augustin  ist,  der  comes  archia- 
trorum  Vindicianus  aus  dem  Ende  des  4.  Jhds.  nach  Chr.  ^t  Die 
Citate  des  ersten  Hauptteiles  beweisen,  dass  Vindicianus  nicht  eigene 
Theorieen  vorträgt,  sondern  die  einer  älteren  Vorlage,  und  dass  das 
Bruchstück  doxographischen  Inhalts  ist.  Der  zweite  Hauptteil  ist 
gleichfalls  doxographisch :  die  Manier  der  Behandlung  ist  dieselbe 
wie  in  den  von  Fuchs  edierten  Anekdota,  mit  denen  er  inhaltlich 
eine  enge  Verwandtschaft  aufweist,  allerdings  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Excerpte  in  der  Hauptsache  auf  einen  Autor  beschränkt 
sind.  Eigen  gehört  dem  Verfasser  nur  weniges :  so  fügt  er  zweimal, 
bei  der  Epilepsie  und  Gelbsucht  2),  die  zu  seiner  Zeit  geläufigen  latei- 
nischen Namen  der  Krankheit  hinzu,  bei  der  Epilepsie  giebt  er  sein 
therapeutisches  Verfahren  zum  besten  (33)  ^j.  Es  ist  nun  ohne  weiteres 
klar,  dass  der  erste  Teil,  der  mit  den  Worten  beginnt:  Alexander 
amator  veri  {0ikali]&rig)  appellatus,  discipulus  Äsclepiadis,  lihro 
primo  de  semine  sptumam  sanguiiiis  eins  essentiam  dixit,  Diogeiiis 
placitis  consentiens  aus  der  Schrift  Ttegl  OTveQ^aTog^)  des  um  Christi 


1)  V.  Rose  Herrn.  VIII 42.  Anccd.  2,  177. 

2)  Vgl.  Vind.  33. 37.  Der  letztere  Zusatz  verdient  Beachtung  wegen  der 
auffälligen  Übereinstimmung  mit  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  5,  68  :  de  aiirigine  sive  ar- 
quato  morbo,  quem  vulgo  morhum  regium  vocant,  Graeci  ixxfqov  appellant 
Vind.  a.  a.  0 :  idericum  inquit  fieri,  qui  apud  nos  aurigmosus  seu  arquatus  vocatur: 
nam  vulgo  morhum  regium  vocant. 

3)  Die  Schlusswoite  unseres  Traktates  gehören  offenbar  auch  dem  Vnidi- 
cianus  an:  arteria  multum  habet  spiritum  et  modicum  sanguinem,  venae  autem 
multum  habent  sanguinem  et  modicum  spiritum,  sicuti  memoravimus  in  lihro 
undecimo  quem  epidemion  appellavimus  qui  sunt  libri  sex.  Mit  den  lihH  sex 
können  doch  nur  die  hippokratischen  Epidemien  gemeint  sein,  von  denen  Vijidi- 
cianus  wie  Erotian  nur  sechs  Bücher  kannte.  Diese  Worte  scheinen  einen 
Hinweis  auf  die  koinmentatorische  Thätigkeit  des  Vindicianus  resp.  seiner 
Vorlage  zu  Hippokrates  zu  enthalten. 

4)  Ich  schliesse  mich  der  Ansicht  von  H.  Dicls  Dox.  ^r.  186  an.  V.  Rose 
Arist.  Ps.  379 f.  hatte  bekanntlich  das  Citat  aus  der  doxographischen  Schrift 
Alexanders  dQiaxovra  roie  Iutoozs  hergeleitet. 
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(Jebiirt  lebenden  liero])bileisc]ien  Arztes  Alexander  Pliilaletlies ')  i^Q- 
scliöpft  ist.  Die  Auswahl  der  benützten  Autoren,  die  Bevorzugung 
des  Heropbilos,  die  scbeniatisclie  Art  seiner  Ikgründung'^),  das  alles 
passt  vortrefflieb  zu  dem  Hilde,  das  wir  durch  den  Anonymus  Londi- 
nensis  von  seiner  Schriftstellerei  gewonnen  haben.  Für  den  zweiten 
Teil  liegt  es  nahe,  gleichfalls  an  Alexander  als  Quelle  zu  denken, 
doch  ist,  soweit  ich  sehe,  eine  Entscheidung  darüber  unmöglich.  Da- 
gegen glaube  ich  mit  Ililfe  der  dürftigen  Überlieferung  der  medizinisch- 
doxographischen  Litteratur  die  Frage  nach  der  direkten  Vorlage  des 
Vindicianus  beantworten  zu  können. 

Wer  den  Abschnitt  über  die  spezielle  Pathologie  auch  nur  flüchtig 
durchliest,  dem  wird  auffallen,  dass  die  Gelbsucht  von  Vindicianus 
an  zwei  verschiedenen  Stellen  (27.  37)  behandelt  wird,  und  dass  die 
Erklärung,  die  er  von  dieser  Krankheit  giebt,  in  beiden  Fällen  eine 
verschiedene  ist.  Das  eine  Mal  versteht  er  darunter  eine  Entzündung 
des  diictus  hepaticus  d.  h.  des  aus  der  Pforte  der  Leber  zur  Gallen- 
blase führenden  Ganges  (o  dnd  tov  rj^rarog  eig  tttjv  xoXtjÖöxov  'avgtlv 
TEivtov  ftÖQog)j  das  andere  Mal  eine  Verstopfung  des  diictus  chole- 
dochus,  der  im  Zwölffingerdarm  ausmündet.  Vergleichen  wir  damit 
den  Bericht  des  Anonymus  Parisinus  über  den  Ly.xeQoc^  so  wird  die 
Übereinstimmung  in  die  Augen  springen: 

37:  ictericum  inquit  fieri  .  ,  .  Fuchs  30,554: '£■(>«  (7 /ar^aTog 
fit  ohtruso  meatu,  qiii  ad  ventrem  efÄCpQa^iv  rjyelTO  yiveo&ai  [drtö] 
ducit  ex  eo,  qui  ad  fellis  follicii-  tov  reivovTog  dTtö  Trjg  xolrjööxov 
lum  tendit.  "/.vOTStog  eTtl  rd  evrega  TtÖQOv  .  .  . 

21.  ictericum  inquit  fieri  turges-  ^LO'/,Xfjg  öe  ymI  ötd  cpl£yf.iovrjv 
cente  iecore,  id  est  tmnente  vesi-  tCjv  dftd  tov  iJTiarog  etg  ttjv  xoXt]- 
cula,  quam  fei  appellamus  ....  ööxov   y.votlv    telvövtvjv   TtÖQiov, 

Öl    (bv  dTCOCpQaTTeod-ai  tö  ;(oAc5- 

deg  Ecprj. 
In  ähnlicher  Weise  wird  von  Vindicianus  eine  doppelte  Ent- 
stehungsursache der  Epilepsie  angeführt  (33).  Die  nachstehende 
Untersuchung  wird  lehren,  dass  die  zweite  Erklärung  auf  Diokles 
resp.  Praxagoras  zurückgeht.  Wieder  verdanken  wdr  diesen  Nachweis 
dem  Verfasser  der  Anecdota  medica  (3,  541  F).  Die  erste  Erklärung 
rührt  allem  Anschein  nach  von  Erasistratos  her :  für  diese  Armahme 
spricht  die  zur  Begründung  verwandte  erasistrateische  Lehre  von 


1)  Susemihl  Gesch.  d.  alex.  Litt.  II 446.  Diels  Dox.  a.  a.  0. 

2)  Diels  Herrn.  XXVIII  414. 
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der  ngög  rd  y^evovfxevov   dy.olovd-la.     Dass   das  Placitum   des  Era- 
sistratos  aiicli  in  der  Quelle  der  Aneedota  Parisiiia  gestanden,  wird 
sehr  wahrscheinlich,  wenn  man  sich  die  Arbeitsweise  des  Schreibers 
dieser  Aneedota  vergegenwärtigt  und  bedenkt,  dass  er  seine  zweifellos 
vollständigere  Vorlage  vielfach  gekürzt  und,  wo  es  möglich  war,  die 
Placita  mehrerer  Ärzte  zusammengearbeitet  hat,  ferner  wenn  man 
erwäg't,  dass  seine  Quelle  in  der  Auswahl  der  behandelten  Autoren 
(Hippokrates ,  Diokles,  Praxagoras,  Erasistratos)  ziemlich  konstant 
gewesen  ist.     Demnach  haben  wir  in  zwei  Fällen  Übereinstimmung 
zwischen  Yindicianus  und  dem  Anonymus  Parisinus  in  dem  doxo- 
graphischen  Material  zu  konstatieren.   Diese  Übereinstimmung  gewinnt 
dadurch  eine  erhöhte  Bedeutung,  dass  sich,  wie  die  folgende  Unter- 
suchung lehren  wird,  für  eine  ganze  Keihe  von  Placita  des  Yindi- 
cianus die  Quelle  nur  mit  Hilfe  des  Anonymus  Parisinus  resp.  des 
Caelius  Aurelianus,  dessen  doxographisches  Material  sicher  auf  die- 
selbe Quelle  zurückgeht  wie  das  der  Aneedota  medica,  benennen 
lässt.     Daraus  folgt  für  mich  zweierlei :  erstens  dass  die  Vorlage  des 
A^indicianus  nicht  auf  die  Dogmen  eines  Arztes  beschränkt,  sondern 
vollständiger  war,  und  dass  diese  Vorlage  derselbe  Arzt  war,  welchen 
der  Schreiber  der  Aneedota  Parisina  direkt  oder  indirekt  benützt  hat. 
Wer  ist  nun  dieser  Arzt?  H.  Diels  hat  es  für  die  Aneedota  Parisina 
bereits  ausgesprochen,  und  nach  meiner  Kenntnis  der  medizinischen 
Litteratur  muss  ich  es  bestätigen :  niemand  anders  als  das  berühmte 
Haupt  der  methodischen  Schule  in  der  Zeit  des  Trajan-Hadrian,  Soran 
aus  Ephesos. ')    Sein  doxographisches  Interesse,  sein  Interesse  für  die 
Geschichte  seiner  Wissenschaft  ist  bekannt  2).    Wie  auf  diätetischem 
Gebiet  das  ov(.ut6oiov  des  Tarentiners  Herakleides  die  abschliessende 
Kompilation  war,  so  auf  patlw)logischem   Gebiet  die  Schrift  negl 
uLtlöv  7iaOCJv  des  Soran  und  auf  dem  Gebiet  der  Geschichte  der 
Medizin  die  ßioi  ymI  algeaeig  y.al  GvvTdyiiiaTa  desselben  Verfassers.^) 
Wer  sich  in  den  nachfolgenden  Jahrhunderten  über  die  Ansichten 
gerade  der  älteren  Ärzte  orientieren  wollte,  griff  zu  diesen  Büchern. 
Eine  Vorstellung  von  dem  Umfange  der  Pathologie  des  Soran  giebt  uns 
das  von  Cael.  Aurelianus  aufbewahrte  doxographische  Bruchstück  über 
die  Phrenitis  (a.  m.  I  8,  53):  aliqui  igitur  cerehrum  pati  dixerunt 
(Ilipl)okrates),  alii  eins  fundum  sive  hasin  (Ilerophilos)  .  .  .  aUi  mevt- 


1)  Diels  Sitzun^^sb.  der  Beil.  Ak.  (1809)  IX  102  A.  2.    Den  Beweis  für  die 
Vermutung  von  II.  Diels  wird  man  im  Hermes  k'sen. 

2)  Diels  Dox.  20«  und  a.  a.  0. 
*{)  Said.  s.  v.  l\o^aröe. 


hranas  (Erasistratos),  alii  cerehrum  et  das  memhranas,  alii  cor 
(Praxai^oras),  alii  cordis  summitatem ,  alii  memhranam,  quae  cor 
eirciüntrgit^  alii  arteriariun  cam^  quam  graeci  doQTrjv  appellant, 
alii  renam  crassam ,  quam  iifhmi  (p'A£(ia  itayielav  vocaverunt,  alii 
diaphragma  (Diokles)  et  quid  ultra  tendimus  quod  facile  explicare 
potcrimus,  si  id  quod  senserunt  dixerimus?  nam  singuli  eum  locum 
in  phi'eniticis  pati  dixerunt^  in  quo  animi  regimen  esse  suspicati 
sunt,  denique  singulorum  iudicium  atque  assertionem  pertractantes 
expugnahbnus  lihris,  quos  de  passio7ium  causis  scrihemus  (sc.Soranus). 
Aus  diesem  reichen  doxogTapbisclien  Material  hat  der  Verfasser  der 
Aneedota  Parisina  vier  Placita  ausgewählt  (Erasistratos,  Praxagoras, 
Diokles,  llippokrates),  Vindicianus  bietet  nur  das  Placitura  des  Schrift- 
stellers, dessen  Lehren  ihm  in  hohem  Grade  imponiert  haben  müssen 
(44).  Um  aber  meiner  Vermutung  eine  urkundHche  Grundlage  zu 
geben,  mache  ich  auf  die  Übereinstimmung  der  von  Vindicianus  vor- 
getragenen Ätiologie  des  etleög  und  xogöaipög  (31)  mit  derjenigen 
aufmerksam,  die  Caelius  Aurelianus,  d.  h.  Soran  von  Diokles  aufbe- 
wahrt hat  (a.  m.  III  17,  144).  Da  diese  Übereinstimmung  >)  eine 
nahezu  völlige  ist,  so  darf  es  meines  Erachtens  als  sicher,  zum 
mindesten  aber  als  sehr  wahrscheinlich  gelten,  dass  Soran  die  Vor- 
lage des  Vindicianus  gewesen  ist. 

Eine  wichtige  äussere  Bestätigung  für  dies  Resultat  erhalten  wir 
durch  die  Art  der  Hippokratescitate  bei  Vindicianus  (5) :  Diocles  his 
asser^ioni&ws  (sc.  Diogenis)  respondens  ait-.  in  lihro  trigesimo  oc- 
tavo  Hippocrates^  quem  graece  neq!  öy.Tüf,i7]va)v  appellamus^  suo  testi- 
monio  affirmavit  de  seminis  natura.  (14):  sed  figuram  hominis  infans 
accipit  primo  quadragesimo  aliquando,  aliquando  et  trigesimo  die^ 
sicut  ait  Hippocrates  in  lihro  quadragesimo  nono  de  infantis 
natura.  Nun  wissen  wir,  dass  Soran  als  Commentator  des  Hippo- 
krates^)  eine  feste,  nach  Rollen  geordnete  Sammlung  hippokratischer 
Schriften  gekannt  und  sicher  auch  benützt  hat.  Diese  wichtige  Nach- 
richt verdanken  wir  der  von  Suidas  erhaltenen,  aus  Soran  ^)  geschöpften 
vita  des  Hippokrates:  TCQdjTrj  f.iev  o^v  ßllilog  iq  töv  öq'/.ov  TieQLiy^ovoa, 


1)  Vgl   das  Folgende. 

2)  Vgl.  Ps.  Orib.  eomm.  in  aphorismos  praef. :  interpretes  extitere  Hippo- 
cratis:  Pelops,  Lycus,  Rufus,  Soraniis,  Domnus,  Galenus,  Attalio  et  multi  alii .... 
Soranus  divisit  (sc.  aphorismos)  in  partes  tres,  Rufus  in  quatuor,  Galenus  in 
Septem. 

3)  Vgl.  die  aus  Sorans  Schrift  ßloi  iaroäjv  stammende  lita  des  Hippo- 
krates bei  Ideler  physici  et  media  graeci  I  252  ff. 


—     8     — 

devriga  de  i)  rag  Ttgayvcbaeig  i/iicfaivovoa,  rglzr]  fj  t(ov  dcfOQLG/iicijv 
dvd^Qionhr^v  vneQßalvovoa  ovveOLv.  TeraQTrjv  rd^iv  (?)  iyjrco  tj 
7tokvd^Qv).rjTOg  ymI  TtoXv^avtiiaOTOg  e^i^y.ovTdßißlog  7)  Ttäoav  tarQLV.rjV 
ifiiorrjiD^v  re  y.al  oocpiav  i/nTreQir/ovGa.  ^)  Man  wende  nicht  ein,  dass 
diese  feste  Ordnung  der  hippokratischen  Schriften  älteren  Ursprungs 
sei,  zumal  das  eine  Citat  nach  dem  Wortlaut  des  Vindicianus  aus 
Diokles  stammt.  Das  ist  aber  keineswegs  der  Fall:  weder  von  dem 
alexandrinischen  noch  von  dem  pergamenischen  Corpus  oder  von  dem 
des  Erotian  lässt  es  sich  beweisen ;  wenigstens  findet  sich  bei  keinem  der 
vielen  Ärzte,  die  seit  dem  Beginne  des  3.  Jhds.  den  Hippokrates 
kommentiert  und  citiert  haben '^),  die  leiseste  Spur  einer  ähnlichen 
Citierweise.  Wir  haben  also  anzunehmen,  dass  das  roUenmässig  an- 
gelegte Corpus,  dessen  Existenz  überhaupt  fürs  Altertum  bestritten 
worden  ist^),  erst  der  nachchristHchen  Zeit  angehört,  und  dass  die 
Zahl  der  töiliol  in  dem  Text  des  Vindicianus  dem  aus  Diokles  ent- 
nommenen Hippokratescitate  von  Soran  beigefügt  worden  ist. 

Freilich  hüte  man  sich  zu  glauben,  dass  das  doxographische 
Bruchstück  des  Vindicianus  aus  einer  einzigen  Quellenschrift  ent- 
nommen ist.  Dem  widerspricht  die  Mannigfaltigkeit  und  Verschieden- 
heit des  Inhalts.  Ich  vermute  vielmehr,  dass  der  erste  Teil  aus  der 
soranischen  Schrift  Ttegi  ö7teQ(.iatog  (Sor,  7t.  yvv.  nad-.  I  12,  179  R), 
der  gynäkologische  Abschnitt  dagegen  aus  den  (pvoivA  Tteql  ^cpo- 
yovlag  (Sor.  a.  a.  0.  I  13,  210)  und  der  ätiologische  endlich  aus  der 
Schrift  Tiegl  alziOjv  Tta^cjv  stammt,  resp.  aus  seiner  Schrift  ßloL 
laTQCJv  '/mI  algsGeig  v,al  owTdyfiaxa ,  in  der  er  doch  wohl  auch 
die  Lehren  der  einzelnen  Schulhäupter  behandelt  hat. 

Was  nun  die  von  Vindicianus  zusammengetragenen  Placita  an- 
belangt, so  haben  schon  V.  Rose  4)  und  nach  ihm  H.  Diels^)  die 
Vermutung  ausgesprochen,  dass  der  zweite  Ilauptteil  im  wesentlichen 
auf  Diokles  von  Karystos  zurückgehe.    In  der  That  lässt  sich  der 


\)  Vgl.  Ps.  Orib.  a.  a.  0.:  qui  initiantur  arti,  iirimo  legant  sacramentum 
ipsius  Hippocratis ,  inde  lihriwi  praeceptorum ,  tertio  lihrum  liunc  (sr.  aphoris- 
morum),  in  quo  totius  artis  speculatio  conünetur.  Tzctzes  in  den  Cliiliaden  VII 
IJTOf.  kannte  ein  aus  oJi  (?)  Büchern  bestehendes  Corpus:  $yQa\pE  ö^  ßtßUa  xQia 
re  xai  nivTrjxovra  (au8  Sorans  /?/ös  'Innoxoärovs.  Vgl.  Tzetz.  a.  a.  0.  980 :  ^| 
Eweolov  Zotoavov  rä  'Jnnox()ürovs  ^<prjv). 

2)  Littro  Oeuvr.  d'Ilipp.  I  80  f. 

?))  Wilaniowitz  bei  Fredrich  a.  a.  0.  12  A.  1. 

4)  Arist.  Pseud.  370  f. 

5)  I)ox.  gr.  185.  435  adn.  crit.  0. 
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Beweis  durcli  Konfrontation  der  vorf>:etragenen  Thcoricen  mit  den 
verliältnisniässii;  zalilreielien  Bruelistüeken  dieses  Arztes  erbringen. 

Unter  Peripleuiuonie  versteht  unser  Autor  (c.  3())  eine  Ent- 
zünduni;- der  r.uni;envenen,  welche  durch  allzureichliclie  Bhitzufuhr 
oder  durch  scharfe  Säfte  hervorgerufen  wird  und  Verstopfung  des 
Pneuma  im  Gefolge  hat.  Durch  den  Druck,  den  die  überfüllten 
Venen  auf  die  Lunge  ausüben,  entstehen  die  Atembeschwerden: 
Peripleumoniam  vero  inquit  fieri  astante  sanguinis  plenitudine 
aut  nimio  tumore  {in  venis)  facto,  quae  pulmonem  penetrant, 
quoniam  respiratio  impeditur  opijressione  puhnonis  et  densatis  eius 
vasculis,  hoc  est  venis:  item  aliam  ohtrusionem  Spiritus  generari, 
aliam  liquoris  acrioris  incerti  et  transitum  viarum  non  hahentis. 
Das  Charakteristische  dieser  Ätiologie  ist  die  Verlegung  des  Sitzes 
der  Entzündung  in  die  Lungenvenen.  Es  ist  bekannt,  dass  grade  die 
Frage,  welcher  Teil  der  Lunge  bei  der  Lungenentzündung  Sitz  der 
Krankheit  sei,  von  den  alten  Ärzten  in  der  widersprechendsten  Weise 
beantwortet  worden  ist.  Dass  Diokles  die  vorgetragene  Ansicht  von  dem 
Sitz  des  Leidens  vertreten  hat,  wird  durch  eine  kurze  von  Cael.  Aure- 
lianus  aufbewahrte  Notiz  (a.  m.  II  2s)  ausser  Zweifel  gesetzt:  pati  in 
peripneumonicis  Diocles  venas  pulmonis  inquit,  Erasistratus  vero 
arteriös.  Praxagoras  eas  inquit  partes  pulmonis  pati,  quae  sunt  Spinae 
coniunctae  (vgl.  Fuchs  a.  a.  0.  9,  545).  at  enim  omnem  inquit 
pulmonem  pati  Herophilus  .  .  .  Asclepiades  vero  eas  pulmonis 
partes  pati,  quae  arteriae  sunt  adhaerentes^  quas  appellant  ßgöyxLa. 
Äpollonius  Herophilius  inquit  ipsius  pulmonis  venas  atque  arte- 
rias  pati.  Erwähnung  verdient  ausserdem ,  dass  Diokles  thatsäch lieh 
im  Gegensatz  zu  anderen  Ärzten  i)  die  Entzündung  als  eine  Folge 
der  Verstopfung  der  Blutgefässe  auffasste.  '^) 

Mit  dieser  für  den  Karystier  erschlossenen  speziellen  Ätiologie 
der  Lungenentzündung  vergleiche  man  nun,  w^as  Plato  im  Timaios 
(84  D)  über  die  Entstehung  schmerzhafter  Krankheiten  in  den  Lungen- 
flügeln sagt:  ÖTüv  f.i£v  ydg  ö  tCjv  Ttvevficcrajv  tw  ocb/^taTt  Taiilag 
nXevi-iwv  (.lij  y.a&oQccg  TtaQexj]  Tag  öte^ööovg  VTtö  Q€Vf.idTCüv  cpgax- 
d^eig,  evd-a  (j.ev  ovy.  töv,  evd^a  6e  TtXelov  rj  tö  TTQOOfjXOv  Ttvevfxa 
elOLÖv  T«  f-iev  ov  Tuy^dvorva  dvaipvxfjg  oi]7t£i,  rd  ö^  twv  cpXeßojv 
öiaßiaLö^ievov  '/,al    ^vvsrtiOTQScpov    avzd  rfjY.öv  t€  tö  odua   etg  tö 

1)  Gal.  VUI 187. 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  29,  553:  xarä  Sk  zfioxXea  Eucf^a^iv  rwv  iv  rovrqt  (sc.  Tonart) 
(pkeßStv  xai  eyxardnXstaiv  rov  d'FQuov  (sc.  yivead'ai  iv  r^  rov  'qnaros  (pXeyttov^)' 
i(p     Sv  TTjV  (f).,£yuo%'r]i>.    Vgl.  4,  542. 
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f^iaov  avTOV  diäcfgayuä  r'  loyov  £va7tola^ißdv£Tat,  ymI  (uvgla  öi^ 
voGrjuaTa  i/.  tovtcov  dkyeivd  (.lerd  TtXrjd^ovg  lögoiTOg  TtoAldy^ig 
dneigyaorciL.  Dass  Plato  unter  den  /urgla  voornLiara  rov  nleviiovog 
in  erster  Linie  an  die  Lungenentzündung  gedacht  hat,  daran  ist  wohl 
kaum  ein  Zweifel.  0  Die  Zurückführung  der  Krankheit  auf  Ver- 
stopfung des  Pneuma  in  den  Lungenvenen,  die  durch  das  Zuströmen 
von  Säften  hervorgerufen  wird,  deckt  sich  völHg  mit  diokleischer 
Lehre.  Der  polemische  Verf.  von  negl  leg.  vova.  c.  6  (VI  370)  hat 
dieselbe  Beschreibung  der  Entstehung  von  Lungenschwindsucht:  örav 
ydg  ETCLY.arekd^rj  tö  cpXey^ia  {Ttvevfia  i^)  ipu^göv  ertl  töv  ftX€V(.iova 
y.üi  TTjv  y,aQÖir]v,  dTtoipvyerai  zö  alf^ia'  al  de  cpXeßeg  ^Qog  ßirjv 
ipvxöf.i€vaL  nqög  Tut  Ttkevfiovi  '/.al  Tjj  y.aqöijj  Ttrjöcöot,  yal  fj  zag- 
öiTj  nd)J.€Tai,  wOT€  VTCÖ  TT^g  dvayxrjg  ravTTjg  tö  äo^fxa  ijiifcl7iT€Lv 
y.al  TTjV  og^OTtvolrjv'  od  ydg  öeyerai  tö  Ttvevfia  öoov  i^ilei,  dygi 
dv  ygarrj^f]  rov  cf?Jyf.iaTog  tö  STtiggtev  y.al  öiad^egi-iavd^ev  dia- 
yvd^fj  ig  rdg  (p)Jßag'  ETteiTa  Tcaverai  tov  7ta/.jLiov  ymI  zov  aG^/iia- 
Tog.  Diese  Übereinstimmung  verrät  einen  Zusammenhang  plato- 
nischer Lehre  mit  der  des  Karystiers,  der  eine  doppelte  Erklärung 
gestattet:  entweder  ist  Plato  von  Diokles  beeinflusst  oder  aber,  was 
nach  den  Ausführungen  Fredrichs-)  mehr  Anrecht  auf  Wahrschein- 
lichkeit hat  und  im  folgenden  mit  weiteren  Gründen  belegt  werden 
wird,  beide  haben  unter  dem  Banne  desselben  Arztes  gestanden ^j? 
nämlich  des  Philistion  von  Lokroi. 

Für  die  Brustfellentzündung  führt  unser  Autor  zwei  Entstehungsur- 
sachen an,  ähnlich  wie  für  die  Lungenentzündung:  iimi^i^er  (im  engen 
Anschluss  an  obige  Worte)  et  jjleureticae  jMSsionis  ditplicem  dedit  suh- 
stantiam  d.  h.  Entzündung  und  Verstopfung.  Die  von  I\ichs  edierten 
Anecdota  (8,  544)  beweisen ,  dass  das  die  Lehre  des  Diokles  gewesen :  er 
behauptete,  dass  die  Pleuritis  bald  durch  Entzündung  der  die  Rippen  be- 
kleidenden Haut,  bald  durch  Verstopfung  der  Venen,  welche  sich  an 
den  Ilii)penknorpeln  hinziehen  (vena  azygos  und  hemiazygos?),  ent- 

1)  Vgl.  Martin,  ctiides  nur  Ic  Timce  de  Piaton  II  355. 

2)  a.  a.  0.  47. 

3)  Als  Vciinutuug-  liat  das  schon  ]\I.  Fracnkel  in  seiner  Berliner  Disser- 
tation Dloclis  Caryslii  fragmenta  quae  supersunt  (1840)  p.  80  ausgesprochen: 
et  Dioclem  ed  Platonem  ex  eodem  fönte  hausisse  suspicari  licet.  Übrigens  berührt 
sich,  wie  Poscheiirieder  (die  plat.  Dialoge  in  ihrem  Verhältnis  zu  den  hippo- 
kratischen  Schriften  Progr.  der  Studienanstalt  Metten  18S1/S2)  gesehen  hat  (40  f.), 
der  Autor  des  letzten  Stückes  von  7i/()i  öar.  tpia.  c.  13  (IX  ISO)  gleichfalls  nahe 
mit  Plato:  doch  hat  seine  Schlussfolgerung  auf  Abhängigkeit  des  IMato  von 
ihm  nach  den  ol)ig(,'n  Ausführungen  nichts  Verbindliches. 
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stellen:  rijv  TrXevQiTiv'liQaaloTQarog  fih'  (fr]OL  rov  VTte'CwyiÖTog  rdg 
TtAevgdg  vfth'og  ehai  rpleyftovi^v,  ö  öt  Jioyi}.fjg  ymI  rwv  itcql  rag 
TTlevqäg  cfleßcov  £fi(pQ(iitv,  autcQ   y.arä    rd    ih]lifth'a    rcov   dorßv 
ritavTai.   Vgl.  Cael.  Aur.  a.  m.  1116:  quacdtum  etiam  est  a  vcterihus^ 
qiih  in pleuriticls  locus  paüatur,  et  quidani  pulmonem  jmti  dixerunt, 
ut  Eurijphon,  Eiienor,  PraxagoraSj  Philotimus ,  Herophilus.    item 
quidam  VTte'Cioy.öra  membranatiij   quae  latera   et  interiora    cingit, 
ut  Dioclcs,   Erashtratus j  Äsclejnades  et  eorum  plurimi  sedatores. 
Der    GTtaGfidg    ÖTtLöd^oTÖvog,    so    heisst    es   in    den   Anecdota 
medica  (7,  544),  entstellt  nach   der  einstimmigen  Ansicht  der  alten 
Ärzte  infolge  von  Verstopfnng  der  vom  Gehirn  ausgehenden  Nerven 
durch  klehrige  und  schleimige  Säfte,   die    Behinderung  der  freien 
Bewegung  des  Pneuma  zur  Folge  hat:  yoivojg  eöo'iav  oi  TtaXaiol  Ttliq- 
QOvoO^ai  rd  dnö  rov  iyy.£Cfd).ov  Ttscpvy.öra  vevqa  vtiö  tivcjv  yAloyQWV 
y.ül  y.oX?MÖojv  yv(A(bv,  olg  TtQooyÖTtrov  {ngoyÖTtrov  cod.)  rö  xpvyLy.dv 
Ttvevf-ia  yard  ttjv  Ttägnöav  xovg  öTtaGi-iovg  ETticpeQEi.  ')    Mit  diesem 
Zeugnis  lässt  sich  die  Thatsache  schwer  vereinen,  dass  weder  Diokles 
noch  Praxagoras,  deren  Dogmen  in  jenen  Anecdota  einen  so  breiten 
Raum  einnehmen,  dass  man  bei  den  doyaloi  in  erster  Linie  an  sie  zu 
denken  hat,  das  Gehirn  für  den  Ausgangspunkt   der  motorischen 
Nerven   hielten.  2)     Demnach  ist  es  unmögUch ,  die  an  jener  Stelle 
vorgetragene   Ätiologie    für    diese    beiden    Ärzte    in   Anspruch    zu 
nehmen.     Aber  unbegreiflich  wäre  es,  wie  der  Verfasser  der  Anec- 
dota zu  jener  Behauptung  käme,  wenn  nicht  ein  Teil  der  Erklärung 
auch  für  jene  Ärzte  Geltung  hätte.     Mit  andern  Worten  das,  worin 
die  ahen  Ärzte  übereinstimmten,  war  nur  die  Zurückführung  des 
ÖTtLO^oTÖvog  auf  Verstopfung  der  Nerven  und  Störung  der  freien 
Bewegung  des  Pneuma.     Eine  andere  Frage  ist  die,  was  Diokles 
unter  Nerven  verstand,  und  wo  er  sich  dieselben  lokalisiert  dachte. 
Bekanntlich    hatte    sein    Schüler    und    Nachtreter    Praxagoras    das 
wunderliche  Dogma  vertreten,   das  den  heftigsten  Widerspruch  Ga- 
lens  hervorgerufen  hat,  dass  die  Nerven  vom  Herzen  ausgehen.    Er 
sah   in   ihnen  die  feinsten   Verzweigungen  und   Verästelungen    der 
Arterien,  die  durch  das  Zusammenfallen  der  Häute  ihre  Hohlräume 
eingebüsst  hätten.^)     Vornehmlich  galten  ihm  als  Nerven  die  letzten 


1)  Vgl.    die   Ätiologie    des   xwixds   onao^ös  bei   Fuchs  a.  a.  0.  21,  550. 
Ausserdem  [Gal]  XIV  738. 

2)  Fuchs  anecd.  20,550.  Gal.  V  187 ff. 

3)  Gal.  V  188   (144  M):    o^ros  yaQ    6  avriQ    {sc.  IToa^ayö^ag)    sTrecSr]    ftrjSkv 
iuiQa   revQov    ix<pvdusvov    rfjs   xapStaQ ^     itfü.orifieTro    Si    ttqös  ' iTtTTOxodTrjt'    xai 
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Verzweigimgen  der  Arterien,  die  längs  des  Klick grats  zu  den 
Schulterblättern  und  die  zu  den  Händen  führen,  i)  Diese  Theorie, 
die  ja  auch  Aristoteles"^)  aufgegriffen  hat'^)  und  die  von  Chrysipp-^) 
in  die  Physiologie  der  Stoa  herübergenommen  worden  ist,  findet 
ihre  Erklärung  in  dem  Streben,  auf  das  Herz,  dessen  hohe  Bedeu- 
tung für  das  Leben  im  Körper  des  Menschen  durch  die  Erkenntnis, 
dass  es  der  Mittelpunkt  des  Gefässsystems  sei,  schon  im  ausgehen- 
den 5.  Jahrh.  für  alle  Zeiten  festgestellt  war,  und  auf  das  im 
Herzen  lokalisierte  Pneuma  alles  das  zu  übertragen,  was  bis  dahin 
als  Funktionen  des  Gehirns  gegolten.  Bisher  galt  Praxagoras,  von 
dem  Galen  dieses  Dogma  allein  bezeugt,  als  Urheber  desselben, 
durch  den  Autor  der  Anecdota  medica  lernen  wir  den  eigentlichen 
Vater  dieses  Gedankens  kennen 5):  nga'^ayÖQag  ö^  xal  JioxXiig 
VTtö  Ttayjog  ymI  ipvxQOv  cpleyi^iaTog  negi  rag  drcocpvaeig  rag  aTCÖ 
'/.aQÖlag  ymI  xfjg  nayßiag  aQrrjQiag  ytvo(.i6vov  (sc.  tö  Tfjg  TtaQaXv- 
Gewg  ftccd-og  yLveod-at),  öi'  övtveq  tj  xarä  TtQoaiQSGiv  %ivr]Oig  erti- 
TtiiiTiETai  rqj  GcbjLiari.  Dieselbe  Theorie  vertritt  die  Quelle  des 
Vindicianus  c.  43:  sed  pulmonem  esse  velut  cellarium  sinritus  ad 
arterias  mittendi  seu  replendi  omnem  corporis  regionem,  ex  quo 
spiritu  omnes  nostri  artus  commoventur^  sowie  der  Verfasser  von 
7t€Ql  ÖGT.  cpvG.  11  (IX  182):  at  cfXeßeg  öcd  tov  Gcbfxarog  y,€xvfj.£- 
vai  Ttvevfia  y.al  qev^ia  y.al  Y.ivrjGtv    rcaqiyovTai ,    drcö  f-icijg  TtoXXal 


ndvTfos  ißovXero  rdv  iyxicpaXov  acpeXead'ai  rrfs  rwv  vsvqmv  a.Q'/^rjs,  ov  OfuxQÖv 
dneröXurjac  rpevoaod'at  ras  ägrirjoias  cpausvos  iv  ra.  nQo'Cavai  xai  xaraax^^fod'uc 
OTcväs  yivofiivas  eis  vtvQa  /(sraßdlleiv '  rov  yaQ  St)  acü/zaros  avrcöv  v7iäQ%ovxos 
vevQtbSovs  fiiv ^  cüXä  noCXov  nai  xard  r^v  inl  nXeov  iv  rc^  ^(yfi>  oyjaiv  ovrof 
ytvouevojv  fiixQcöv  röiv  Koclort]ro)v,  d)S  ininlnreiv  dXX?jXois  rovs  ^irtövas,  dnörav 
TovTo  TiQwrov  yivTjTai^  vivQov  rjSt]  (palvsaO'ai  rd  dyysZov.  E^aolor^aros  fthv 
o'Sv  ovbk  dvTiXoylas  lY^ifoae  rdv  Xöyov  ibs  draiO'/vvrofS  dnoreroX.ur^^svov.  PXlchs 
anecd.  20,  550. 

1)  Gal.  V  191.  (147  M). 

2)  Arist.  de  part.  an.  III  4,666b  13:  liei,  Sh  xai  ve-ÖQmv  nXij&os  tJ  xa^Sla, 
xal  rovr*  tvX6yo>S'  dnö  ravrrjS  yäo  al  xivrjofis ,  nFQalvovrat  8h  Sid  rov  äXxstv 
xai  dvidvai.    bist   an.  III  c.  5,  51 5  a  27.    Gal  V  187.  200. 

3)  Vgl.  Theoph  neql  7caqaXvaf:0)<s  (409,44):  rovro  (sc.  rö  nvevf^a)  ydq  elvai 
rd  rijv  ÖTQfiörrjra  xal  r^v  xlvrjoiv  oX(os  rcoiovv. 

4)  Gal.  V  180:  iyrb  Se,  inFidyJTtf-p  äna^  xariarrjv  eis  rd  tc^qi  ndvriov  Sia- 
oxi^paad-ai.  ßaa^ia  rc^i  Uqa^aydqa  SiaXFxOfjvai  ßovXo/nai  xai  ftdX.iof)'  dri  xai 
X()vatnnoe  iuvqftövevof;  rdvSqds,  dvrid'fis  rols  Atiö  rrje  xf^aXrjs  äQy^Fod'ai  rd 
vsvQa  vofdl^ovaiv.  V^l.  V  282,  WO  dem  Diogenes  dasselbe  Dogma  beigelegt  wird. 

5)  Fudis  AiKK'd.  20,550. 
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a7toßXaGtdvovoai. ')  Nunmehr  verj^leiche  man  die  von  unserem 
Autor  vor«^etraj,^ene  Ätiologie  des  öinoiyorövog  (c.  35):  spasmum 
oplsthotonum  fieri  inquit  Spiritus  concoptione  sive  assumptione  in- 
terius  secundmn  spinam  constituti  et  qiii  venaruni  inferiores  regat 
partes,  qnandoenim,  inquit,  conceptus  spiritus  in  exitum  coeperit 
perurgeri  nee  tarnen  valuerit  exire,    angustiarum   causa   irruens 

venarum  summitatüms ,  totius  corporis sensualis  viae  oc- 

clusionem  atque  attractionem  nervorum  atque  musculorum  facit. 
Diokleiscli  ist  die  Zurückfübrung  des  Leidens  auf  Anliäufung  des 
Pneuma  infolge  von  Verstopfung,  diokleiscli  die  Theorie  von  dem 
Übergange  der  feinsten  Verzweigungen  der  Blutgefässe 2)  (summi- 
tates  venarum)  in  Nerven,  diokleiscb  ohne  Zweifel  die  Annahme, 
dass  die  längs  des  Rückgrats  sich  hinziehenden  Blutgefässe  vor- 
nehmlich in  Nerven  endigen.  Ich  denke,  die  Übereinstimmung  ist 
so  frappant,  dass  niemand  sich  einen  Zweifel  an  ihrem  diokleischen 
Ursprung  beigehen  lassen  wird.  Zieht  man  endlich  zur  Ver- 
gleichung  heran,  was  Plato  im  Timaios  (84  E)  über  die  Entstehung 
dieses  Leidens  sagt,  so  springt  in  die  Augen,  dass  die  von  ihm 
vorgetragene  Ätiologie  wenigstens  in  dem  Hauptpunkt,  in  der  Her- 
leitung desselben  aus  einer  Anhäufung  des  Pneuma  um  die  Sehnen 
und  in  den  Blutgefässen,  durch  die  eine  widernatürliche  Spannung 
der  vevQa  hervorgerufen  wird,  sich  mit  der  des  Diokles  deckt: 
Ttollä'/Ag  (5'  iv  TW  GcbfiaxL  öiay.Qid^elorjg  GüQKÖg  Ttvevfia  eyyevö- 
fiievov  y,ai  dövvaTOvv  e'Bco  TtOQSvO^fjvai  Tag  amäg  TOig  iTteiaeXrj- 
Xvd-ÖGLV  cböivag  nageo/s,  (.leyioTag  de,  örav  Tteql  rd  vevqa  y.al  tu 
TavTji  (p/Jßia  TtEQLOrav  Kai  dvoLÖi]Gav  Tovg  t€  ETtLTÖvovg  -aal  td 
E^vvexfi  vevQü  ovrcog  etg  tö  e^öuLod^ev  y.aTareivr]  TOVTOig'  ä  örj 
yMi  aTt'  avTOV  Tfjg  Gvvrovlag  tov  7ta^rji.iaTog  rd  vooi^/Liara  xeTavol 
TS  xal  ÖTttG&ÖTOvoL  nQOGSQQrj^rjOav.  dJv  y.al  tö  cfägtuayor  xale- 
Ttöv'  7tiQ€T0lydQ  O'öv  örj  rd  TOiavra  i7ttycyvöfj.£V0i  fidhora  Xvovgl.^) 


1)  Der  Verfasser  von  Tifoi  Uq.  vovo.  c.  7  (VI  372)  sehreibt  die  Bewegung 
der  Glieder  gleichfalls  dem  Pneuma  zu,  aber  natürlich  dem  im  Gehirn  lokalisierten. 
Der  Verfasser  von  negi  Siair.  d|.  {vö&a)  c.  37  (165  K)  führt  den  räravos  auf 
Absperrung  des  Pneuma  zurück. 

2)  Nach  Diokles  enthielten  alle  Blutgefässe  Pneuma;  daher  endigen  nach 
seiner  Theorie  auch  die  Venen  in  Nerven. 

3)  [Hipp.]  txfqI  cpvacüv  C.  11  (VI  108  L):  rä  Se  Qrjyuara  ndvra  yh'Frai  Siä 
rdSs'  öxörav  vnd  ßirjs  Siaorecoaiv  ai  oaQxts  an  aXXrjXrov,  is  Se  xr^v  Siäoraoiv 
vTioSoa/urj  ni'ivua,  rovro  rdv  növov  naQey^ti.  Aph.  IV  57  (IV  522  L):  vnö  anaouov 
^  reräiov  i^ouivia  nvQETÖs  imysvö/uevos  Xisc  rd  vöorjua.  vgl.  Poschenrieder  a. 
a.  0.  42  ff. 
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Dem  07taO(.iög  ÖTtiod^orövog  verwandt  ist  der  Tetanos.  Man 
unterschied  beide  Leiden  durch  die  Art  der  Konvulsionen.  Beim  xi- 
ravog  erscheint  der  ganze  Körper  krankhaft  gespannt,  beim  ortaa- 
fidg  ÖTtiod^oTÖvog  ist  dagegen  der  Körper  des  Kranken  nach  hinten 
gestreckt,  i)  Plato  führte  ihn,  wie  der  Verfasser  von  ^regl  ölüIt.  6^. 
(vöO-a)  c.  37  (165  K),  auf  Absperrung  des  Pneuma  zurück,  während 
man  gemeiniglich  als  Ursache  eine  Verstopfung  der  vom  Gehirn 
ausgehenden  vevga  durch  dicke  Säfte  ansah.  2)  Bei  unserem  Autor 
heisst  es:  tetanici  vero  fiunt  in  statione  sanguinis  arteriae,  quae 
ex  corde  fertur  fieri.  Er  erklärte  ihn  aus  einer  Stauung  des  Blutes 
in  der  Aorta,  die  natürlich  eine  Verstopfung  des  Pneuma  zur  Folge 
hat.  Die  Ursache  ist  also  dieselbe  wie  beim  07taof.LÖg  ÖTtio^orö- 
vog,  nur  der  Sitz  der  Krankheit  ist  verschieden.  Es  leuchtet  ein, 
dass  diese  Erklärung  mit  der  diokleischen  Lehre  im  Einklang  steht. 

Selbstverständlich  ist  es  nach  den  Andeutungen,  die  im  vorher- 
gehenden gegeben  sind,  dass  der  Autor  des  Vindicianus  den  Sitz  der 
Seele,  d.  h.  des  ipvyjy.dv  7tvev(.La  in  das  Herz  verlegte  (c.  17.  c.  41: 
animae  regimen  in  corde  consistit,  quae  per  subtilitatem  Spiritus 
seminata  est  per  omnem  corporis  regionem  (retentionem  ed.^,  quod 
graece  dicimus  tL  ion  ipv%ri;  ^v€Vf.ia  kefiTOjtieQeg  Tt(xQE07iaQ(.ievov 
öl(p  Tcg  G(bfxaTL  e^  eavTOv  y,tvov/n£vov).  Dass  dies  die  Ansicht  des 
Diokles  gewesen  ist,  das  brauchen  wir  nicht  erst  durch  Kombination 
zu  erschliessen ,  es  lässt  sich  urkundlich  mit  mehreren  Zeugnissen 
belegen.  Fuchs  anecd.  1,  540:  ö  öe  zlio/Skrig  cp}.ey!.iovrjv  tov 
öiacpQdy/iiaTÖg  cprjOiv  elvai  ttjv  cpgevlriv  dnö  tötiov  ymI  ovy. 
d-rtö  eveqyeiag  tö  Ttad^og  y.aXoJv,  GvvÖLaTtd^€jH£vr]g  xai  rfjg  yMQÖlag' 
eoiK€  yäq  yal  cörog  ttjv  cpQÖvrjGiv  neql  zavrrjv  (sc.  ttjv  yiaqöLav) 
dTtoXeLneiv '  öiä  tovto  {öiavTOv  cod.)  yäg  y.al  rag  TtüQoxoTtdg  i/teo^ac 
Tovzoig.  Theodoret  V  22,  6 :  EjitTC€Öo/.'Afjg  öe  /mI ^^QLOT0Teh]g  JLOY.Xfig 
(^QLGtoylfig  cod.  vgl.  Diels  Dox.  204A.  l)xft^  tuv  ^tcoixcjv  rj  :^v(.l- 
I^OQia  TTjV  VMQÖiuv  d7C€x'ArjQcooav  Tovrq)  (sc.  t(^  i^ye/iioviyji)).  Tert.  de 
anima  c.  15.     Dieselbe  Lehre  vertraten  die  Schule  des  Praxagoras  ^), 


1)  Vgl.  [Hipp.]  7t.  r.  ivrds  n.  c.  53.  54  (VII  300).  iGal.]  8qoi  237  (XIX  4l3). 
Aret.  cau8.  a.  in.  I  0. 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  7,  544 f.  vgl.  Ps.  Gal.  XIV  738. 

Vi)  Fuchs  Anccd.  1,  540.  17,  5J8.  Ath.  XV  G87:  rovro  $'  iTiQarrov  .  .  .  Sid 
TÖ  voul^nv  iv  r/y  naobla  rrjv  ■ypTyr^v  xa{)-iS(}vol)^ai,  cbs  JJ^a^aytipae  xai  <Pvl6rmo^ 
oi  iaroul  napabfböixaai,.  Schol.  II.  /CIO:  kvxtvtyav  xivrjthis  fl^iliWiiioe  oixpior^e 
iv  xap()/a  rd  i^yinovixdv  iO/^ro'  öD-fv  yäp  tö -/[alpuv  xai  rd  lini loOai  rä^  duyds 
i-^fi,  bfßov  öri  ö  vove  ixeilhv  rjprt^Tai.  Dieselbe  Argumentation  bei  Chrysipp 
(Gal.  V  294  =  250  M).    Der  Verfasser  von  n.  itQ.  vova.  c.  17  giebt  die  nahe  Be- 
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Aristoteles'),  die  Stoiker"^)  sowie  die  pneumatische  Schule.'^)  He- 
kanntlicli  liatte  Empedokles  den  KSitz  der  Seele  im  Herzblut  zu 
finden  c:e^laul)t  mit  der  He^ründuufi^,  dass  in  ihm  die  vier  Elemente 
am  gleichmii8sii2:sten  g^emischt  seien  (v.  372  ff.  Theoph.  ])hys.  opin. 
10,  502  D).  Das  TIerz  calt  ihm  als  das  wichtig;ste  Or^an  des  mensch- 
lichen Körpers:  daher  bildet  es  sich  nach  seiner  Lehre  zuerst  im 
Embryo  (Cens.  de  d.  n.  VI  1).  Ihm  waren  Kritias  gefolgt  (Arist.  de 
anim.  405^  6),  der  Schüler  des  Gorgias,  sowie  der  knidische  Verfasser 
von  TtsQi  vovGiov  I  30  und  der  von  der  sikelischen  Schule  beein- 
flusste  Verfasser  von  Ttegl  cpvo(5v  c.  14.  An  diese  Lehre  knüpft  die 
des  Diokles  an:  das  Herz  ist  der  Mittelpunkt  für  alles  Blut  (Fuchs 
Anecd.  med.  2,  541 :  ro  rfj  y-agöia  ovvor/.ov  alua)  und  zugleich  das 
Zentralorgan  der  xpvxixt]  övva/mg  oder  des  \pvyiLy.dv  7tvev(.ia  (Fuchs 
5,  543),  das  sich  von  dort  dem  ganzen  Körper  und  dem  Gehirn  mit- 
teilt. Fuchs  a.a.O.:  dcp^  ^g  (sc.  Trjg  y.aQdiag)  tö  ipvxiy-ov  TTveCf-ia 
Tov  GcbjitaTog  &Qf.ii]T:ai  zar*  avröv  (sc.  töv  eyy.ecpaXov).  Vgl.  Fuchs 
2,  541.  3,  541.  4,  542.  18,  549.  29,  553.  Der  Unterschied  zwischen 
seiner  Lehre  und  der  des  Empedokles  besteht  darin,  dass  er  auf  das 
Pneuma  übertrug,  was  jener  vom  Blute  aussagte:  nicht  das  Blut,  so 
lautet  sein  Dogma,  sondern  das  vom  Herzen  ausgehende  Tivev/na 
ipvxiyöv  ist  der  Träger  der  Vernunft.^)  Diese  Wertschätzung  des 
Pneuma,  die  uns  zuerst  bei  dem  sikelischen  Arzte  Philistion  ^)   be- 


ziehung  der  Affekte  zur  Thätigkeit  des  Herzens  zu,  doch  folge  daraus  nicht, 
dass  es  irgendwelchen  Anteil  am  Verstände  habe. 

1)  Zeller  II  B  ^  483  ff. 

2)  Zeller  III A^  197.    Stein  Psych,  der  Stoa  1 135. 

3)  Wellmann  die  pneum.  Schule  141.    Vgl.  Aret.  caus.  m.  a.  II,  i. 

4)  Dem  Diogenes  von  Apollonia  galt  als  Seele  die  warme  Luft,  welche 
zugleich  mit  dem  Blut  im  menschlichen  Körper  zirkuliert  (Zeller  1270),  Von 
ihm  ist  der  Verfasser  von  Tie^i  oa^y.röv  (c.  2)  abhängig.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0 
137  A.  1.  Die  Thatsache,  dass  er  der  Seele  kein  bestimmtes  Organ  als  Sitz  an- 
weist, zwingt  zu  der  Folgerung,  dass  die  Stoiker,  die  bekanntlich  in  vielen 
anderen  Punkten  von  ihm  abhängig  sind,  in  der  Lehre  von  dem  Sitz  der  Seele 
nicht  ihm,  sondern  Ai-zten  wie  Diokles,  Praxagoras  gefolgt  sind,  namentlich  dem 
letzteren,  an  den  sich  ja  Chrj'sipp  nach  dem  Zeugnis  des  Galen  (V  189)  auch  in 
der  hiermit  zusammenhängenden  Lehre  von  der  Herleitung  der  Nerven  aus  dem 
Heraen  angeschlossen  hat.    Vgl.  Siebeck  Gesch.  der  Psj^ch.  II 267. 

5)  Gal.  X5:  xai  nQÖa&ev  uev  ipis  ^v  ov  auixon,  vixrjoai  tm  7tXi]d'si  rcöv 
evQrjuarojv  dV.rjlovs  ÖQiyvcouivfov  rwv  kv  Keo  xai  KvlSio'  Sirxöv  yap  erc  rovTo 
TÖ  yevos  ^v  rüv  ini  rijs  ^Aoias  'AoxlrjTTiaScöv ,  iniXiTiövros  tov  xaTot  PöSor. 
rjpi^ov  S^  avTotS  xrjv  dyad'rjv  eQn>  ixeh'rjv,  r]v  'HoloSos  s7ir]Vf;i,  xai  ol  ix  rfjS  iTa'/.ia? 
laTQol,  ^iXtOTiov  TS  xai  EuTifSoxlfjS  xai  üavaavias  xai  ol  tovtov  ixalQoi  xt/.. 
Vgl.  Anon.  Lond.  cd.  Diels  XX  43. 
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gegnet,  dem  Diokles,  wir  wir  später  sehen  werden,  die  wichtigsten 
seiner  Lehren  verdankte,  hat  die  bereits  in  mehreren  hippokratischen 
Schriften  ansgesprochene  Theorie   zur  Voraussetzung,    dass  Venen 
und  Arterien,  deren  Unterscheidung  für  Diokles  sicher  verbürgt  ist, 
nicht    nur    Blut,    sondern   auch    Pneuma   führen.     Der    sikelischen 
Schule  gegenüber  steht  der  grosse  krotoniatische  Arzt  Alkmaion  und 
in   offenbarer  Abhängigkeit  von  ihm   Hippokrates,   das  Haupt  der 
koischen  Schule,  sowie  die  beiden  ärztlichen  Koryphäen  der  Alexan- 
drinerzeit, Herophilos  und  Erasistratos,  denen  eine  verlässliche  Über- 
lieferung die  von  Demokrit  und  Plato  geteilte  Annahme  zuschreibt, 
dass  im   Gehirn  das  Zentralorgan  der  Geistesthätigkeit  sei.  i)     Der 
koische  Verfasser  von  tveqI  teQfjg  vovoov   (c.  17  VI  392 L.),  der  das 
Dogma  seines  grossen  Meisters  verficht,  polemisiert  in  nachdrücklicher 
Weise  gegen  die  Behauptung  derer,  die  den  Sitz  des  Verstandes  ins 
Zwerchfell  oder  ins  Herz  verleg-ten.     Es  leuchtet  ein,    dass,    dem 
ganzen  Zusammenhange  nach,    diese  Polemik  des  ärztlichen  Ver- 
fassers gegen  die  abweichende  Meinung  von  Ärzten  gerichtet  ist. 
Aus  den  Anecdota  medica  (lO,  546)  lernen  wir  die  Arzteschule  ken- 
nen, welche  abweichend  von  der  landläufigen  Meinung  dem  Zwerch- 
fell jene  Bedeutung   zuerkannte.    Von   Ariston,    dem    Schüler    des 
Aegineten  Petron,  heisst  es  daselbst:  Gv(.ißaivei  de  /LidhoTa  (sc.  ovy- 
'AOTial  y,üQÖiag)  enl  GTO(j.äy(^  /leTtov^örtj   £7tel  yia^aTteg  vscbg  tov 
GcbjLiaTog   {tö)   v7iöKcof.ia'^)    VTtdQyst,    wg    (prjGiv   '^qIgtwv    ö   drcd 
UsTQiüvog.^)     Der  zweite  Teil  der  Polemik  (VI  392  L):   XiyovGi  de 

1)  Aet.  plac.  IV,  5,391  D.  vgl.  Prol.  203.  Gal.  V  587.  G03.    Fuchs  Anecd. 
med.  1,540. 

2)  Nach  Gal.  (VIII  327)  soll  erst  seit  der  Zeit  des  Aristoteles  das  Wort 
vnö^o^iua  (h.  a.  III  1.  509b,  17;  Sla^oj^a  II  15.  506a  6)  für  das  altertümliche 
cpQBvee  aufgekommen  sein.  Hiernach  ist  es  älter.  Dasselbe  gilt  für  die  Be- 
zeichnung biäcfoayita  (Tim.  70  A.  84  D),  die  erst  Plato  aufgebracht  haben  soll. 
Diokles  (Fuchs  1,  540  vgl.  Dcxippos  bei  Plut.  quaest.  conv.  VII  1,  699 D)  gebrauclit 
es  schon.  Der  Verfasser  von  neQl  cpvod>v  c.  10  kennt  es  unter  dem  Namen  fpqayuös 
6  rötv  (fprväiv  (vgl.  Arist.  de  pait.  III  10.  672  b  10),  der  Verf.  von  nf^i  naQ&.  1 
(VIII  466;  nennt  es  Siärfoa^iv.  Das  Wort  ^payt/ö^;  ist  technischer  Ausdruck  in  der 
sikelischen  Arzteschule  (Cael.  Aur.  a.  m.  III 17).  Von  dort  stammt  das  Wort 
d'cdffpay/ua.  Vgl.  ifi(pQarxeiv  bei  PlatO  Tim.  71  C.  äno(pQdrrriv  ras  rov  nveiftaroe 
Su^ödove  Tim.  91  c. 

3j  Vgl.  Arist.  de  part.  III  10  (672b  27):  d\öri  S^  tcqös  ttjv  d-eQtiörrjra  rfjv 
xdrcod'iv  vlov  naQatfvdSee  eioi,  orj/utlov  ix  rtöv  ov^ßaivövrow'  örav  yäq  Scd  rr)v 
yeirr/aoiv  il.-nvoinoiv  vyQ6rrjra  d'FQuijv  xal  7ifQirTo)//arix'^v^  evd've  iniSqXwe  ragär- 
rei  rriv  oidi'uiav  aal  rijv  al'oD'rjaiv'  Sid  xai  xaXovvrai  (pgeves  ibe  fit^Teyovaal  ri 
rov  (pQovilv.  al  oä  ueri^ovoi  ukv  ovSev^  iyyve  ü^  o^oai  rüJv  f4trr%ö'i'r<ov  inidrjXov 
notovac  ri^v  //eraßoXrjv  rrje  Siavolus. 
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Tivfg  (bg  ifgovio^tev  rfj  TiaQÖ/rj  xal  id  dvi(x)jit£vov  toCtö  ^ütl  xa/ 
TÖ  (fQovriLov  TÖ  ö^  ovx  ovTiog  ix^t  ist  p;erichtet  ^cii;en  Anliänger 
der  sikelisclicn  Scliiile,  unter  deren  Bann  auch  der  Verfasser  von  7i£qI 
yLaQÖü-Q  (c.  10.  IX  SSL)  j;estanden  hat.  Die  knidische  Schule  stand 
gleichfalls  in  Beziehuni;  zu  der  vom  Verfasser  von  Ttegl  Lcq.  vova.  an- 
gefeindeten Lehre:  wenigstens  bezeichnet  der  knidische  Verfasser 
von  neQl  Tta^cjv  c.  10  (VI  218  vgl.  71€qI  vovotov  III  9)  in  auf- 
fallender Übereinstimmung  mit  Diokles  das  Zwerchfell  als  den 
Sitz  der  Phrenitis.  Beziehungen  beider  Schulen  zu  einander  sind  auch 
sonst  nachweisbar.  Ein  sikelischer  Arzt  EvQv(h6rjg  (?)  stimmte  in  der 
Behandlung  des  Nierensteines  oder  Nierengeschwulstes  mit  dem  knidi- 
schen  Verfasser  von  Ttegl  tüv  evxdg  TtaO^öv  c.  14  (VII  202.  vgl. 
Ruf.  ed.  Ruelle  20)  überein.  Die  beiden  Knidier  Eudoxos  und  Chrysipp 
waren  Schüler  des  Philistion  (Diog.  L.  VIII  8,  86.  89),  die  nach 
diesem  Arzt  benannte  Pflanze  (DlUotlov  kommt  nur  in  den  auf 
knidischer  Doktrin  beruhenden  Schriften  Ttegl  yvvaiv.eirjg  rpvGiog 
(VII  360  L)  und  in  den  ywüixeia  (VIII  386  L)  vor.O 

Ziehen  wir  die  Summe  aus  dem  Vorhergehenden,  so  ergiebt  sich 
für  uns  als  eine  zweifellose  Thatsache,  dass  die  fundamentale  Lehre 
vom  Sitz  der  Seele  ein  wichtiges  Unterscheidungsmerkmal  der  koischen 
und  sikelischen  resp.  knidischen  Schule  gewesen  ist.  Den  Standpunkt 
der  koischen  Schule  vertritt  am  entschiedensten  der  Verfasser  von 
negl  i€Q.  vova.  c.  16  (VI  390):  zorra  Tavra  voiliILcü  töv  iyyJcpalov  öv- 
va^iiv  iy^iv  TtXeiörrjv  iv  Tto  dv^Q(I}7tcp '  O'ÖTog  ydq  rjfitv  egtl  tBv 
CLTtö  Tov  rjEQog  yLVOjLievcov  £Qf.ir]vevg,  rjv  vyialvcov  rvyxdvrj'  ttjv  ök 
cpQÖvYjGLv  6  drjQ  nüQ€X£TaL.  Diokles  steht  dagegen  auf  dem  Boden 
der  sikelischen  Schule:  im  übrigen  berühren  sich  beide  Schulen  in 
der  Annahme,  dass  die  Luft,  d.  h.  das  innerorganische  Pneuma  der 
eigentliche  Tiäger  der  rpgövrjGig  sei. 

Zur  Bestätigung  dieser  Schlussfolgerung  führe  ich  die  Ätiologie 
der  Phrenitis  an,  über  deren  Sitz  die  alten  Ärzte,  ihren  physiologischen 
Theorien  gemäss,  bekanntlich  die  widersprechendsten  Ansichten  auf- 

1)  Aus  dieser  Beobachtung  ergiebt  sieh  die  wichtige  Thatsache,  dass  beide 
Schriften  entweder  gleichaltrig  oder  jünger  als  Philistion  sind.  Die  Benennung 
einer  Pflanze  nach  einem  berühmten  Arzte  hat  nichts  Auffälliges:  so  ist  nach 
dem  knidischen  Arzt  Chrysippos  das  %Qvoi7intov  benannt  worden  (Plin.  XXVI  93. 
vgl.  Garg.  Mart.  ed.  Rose  152,  14),  das  Ivoi^äy^tov  hatte  seinen  Namen  von  dem 
Könige  Lysimachos,  dessen  Leibai-zt  der  bekannte  Diätetiker  Diphilos  war 
(Orib.  II  659).  Myrioldsog  ist  ein  Name  des  ßotxpd-alfwv  (Diosc.  lU  146,  485). 
Galen  in  seinem  Hippokratesglossar  (XIX  151)  versteht  unter  dem  cpiUanov  das 
Labkraut. 

"Welimann,  Fragmente  I.  2 


—     18     — 

gestellt  Latten.  Cael.  Aur.  a.  m.  I  8 :  aliqui  igitur  cerehrum  pati 
dixerunt,  alii  eins  funclum  sive  hasin  quam  nos  sessionem  dicere 
Ijoterimus,  alii  memhranas ,  alii  et  cerehrum  et  eius  memhranas, 
alii  co7'j  alii  cordis  summitatem,  alii  meynhranam  quae  cor  circum- 
tegit,  alii  arteriarum  eam  quam  Graeci  döQvrjv  appellant,  alii  ve- 
nam  crassam  quam  iidem  (pleßa  nayßiav  vocaverunt,  alii  dia- 
phragma  et  quid  ultra  tendimus  quod  facile  explicare  possumus, 
si  id  quod  senserunt  dixerimus?  nam  singuli  cum  locum  in 
phreniticis  pati  dixerunt,  in  quo  animae  regimen  esse  suspicati 
sunt  Die  knidisclie  Schule  (Tvegl  nad^.  c.  10,  VI  218.  Ttegl  vovo. 
III  c.  9,  VII  128)  leitete  die  Krankheit  wie  allgemein  von  der  Galle 
her  und  betrachtete  als  Sitz  des  Leidens  nicht  den  Kopf,  sondern 
die  Eingeweide  und  das  Zwerchfell.  Der  knidische  Verfasser  von 
Tteql  vovo.  I  30  (VI  200)  erklärt  die  Krankheit  aus  dem  Übertritt 
von  Galle  ins  Blut,  wodurch  die  Zusammensetzung  des  Blutes  ver- 
ändert und  DeHrien  hervorgerufen  würden.  Diese  Ätiologie  beruht 
auf  der  Lehre  der  sikelisch  -  empedokleischen  Schule,  dass  die  cpQÖ- 
vrjoig  im  Blute  ihren  Sitz  habe,  die  des  Verfassers  von  TtcQl  na^wv 
dagegen  auf  der  Ansicht,  dass  die  cfQovrjOig  im  Zwerchfell  lokali- 
siert sei.  Diokles,  bei  dem  das  Herz  und  das  von  diesem  aus- 
gehende ipvxiKÖv  Ttvevfiia  an  die  Stelle  des  Blutes  als  Träger  der 
(pQÖvTjGig  getreten  ist,  nimmt  eine  vermittelnde  Stellung  ein:  er  be- 
hält das  Zwerchfell  als  Sitz  der  Krankheit  bei,  erklärt  aber  die  mit 
der  Krankheit  verbundenen  Delirien  daraus,  dass  durch  die  Entzün- 
dung des  Zwerchfells  das  Herz  in  Mitleidenschaft  gezogen  werde. 
Fuchs  Anecd.  med.  1,540:  ö  dk  zlioylf^g  (pley^ioviiv  %ov  diacpQdy- 
fnarög  cfrjOiv  elvai  tyjv  cpqevlrLVj  dnö  töttov  '/mI  ovy,  aTZÖ  iveg- 
yelag  tö  icdO^og  ymXojv j  ovvöiüTiO^eiLievrjg  xai  Tfjg  VMQÖiag'  eoixe 
ydg  ymI  O'^xog  ttjv  cpQÖvrjGLV  Ttegl  tüvtyjv  (sc.  ttjv  xagölav)  dito- 
).eL7t€Lv'  öid  TOVTO  ydq  y.al  rag  naQaxoTtdg  STteoO^ai  Toviotg. 
Sein  Schüler  Praxagoras  sieht  in  dem  Herzen  den  eigentlichen  Herd 
der  Krankheit.  Fuchs  a.a.O.:  Ilga^ayÖQag  öe  cpley/novrjv  Tijg  vmq- 
ölag  elvai  (prjGi  Ttjv  (pqevlTLV,  ijg  vmI  tö  xöt«  (pvGiv  eqyov  cpQO- 
vtjGLv  ouzüt  elvai.  ^)  Im  Gegensatz  zu  diesen  Ärzten  gingen  Erasi- 
stratos  und  die  meisten  späteren  Mediziner  auf  die  Lehre  der  hippo- 
kratischen  Schule  zurück,  die  von  dem  hippokratischen  Verfasser 
von  7C£()i  UQ.  vovG.  c.  15  (VI  388)  vertreten  ist,  dass  die  Phrenitis 


1)  Die  Pncuraatikcr  hatten  diese  Lehre  beibehalten:  Wcllmaiin  die  pneum. 
Schule  140. 
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im  Geliirn  ihren  Sitz  liabe  und  durch  (Jallc  hervorgerufen  werde. 
Dazu  stimmt  vortrefflich  die  von  Soran,  der  Quelle  der  von  Iridis 
edierten  Anecdota,  dem  Ilij)i)okrates  zugeschriebene  Erklärung: 
J  ök  'litTCoy.QcxTrjg  töv  ft^v  voüv  (ft^GLV  iv  li^  iyy.fnpaXi^  lETayjyai 
y.ai}d7t£Q  TL  Uqöv  dyaXjiia  iv  dy.Q07töXei  tou  Gcjf.iaTog'  yQ^aO^ac 
ök  rgocffj  T(^  TtEQi  TTjv  xoQLoeiöfj  (.ii]VLyya  ai/nazL'  örav  ök  tovto 
VTtd  Tfjg  xoXrjg  (pO^agfj,  vTtaXXcxTTei  vmI  tö  TQSfföinevov  rfjg  iölag 
övvdf.i€Cüg'  oiJ  ydg  i)  l'vra'HTog  xal  /.ard  cfvOLV  xlvrjaig  (pQÖvrjGLg 
fjv ,  TOVTOv  fj  dray-Tog  ymI  /caqd  (fVGLV  TtaQarpQÖvrjGig  dv  eirj. 
Da  diese  Erklärung  der  Phrenitis  sich  in  keiner  der  vielen  Schriften 
unseres  Corpus  wiederfindet,  so  könnte  es  scheinen,  als  verdanke 
sie  ihre  Entstehung  jener  Notiz  der  Schrift  Ttegl  uQijg  vovgov. 
Demgegenüber  steht  aber  die  charakteristische  Ausdrucksweise  in 
dem  Placitum  des  Hippokrates,  vor  allem  die  Vergleichung  des  Gehirns 
mit  einer  Akropole,  welche  den  ganzen  Körper  beherrscht,  die,  mag  sie 
aus  philosophischen  Kreisen  entlehnt  sein  ^),  in  der  medicinischen  Litte- 
ratur  sicher  alt  ist,  älter  jedenfalls  als  Aristoteles,  der  (de  part.  an.  III  7. 
670a  24)  gleichfalls  in  bewusster  Anlehnung  an  jenes  Bild,  wenn 
auch  mit  absichtlicher  ümdeutung,  das  Herz  als  dxQÖ7to?ug  tov  goj- 
juarog  bezeichnet.  2)  Wir  dürfen  also  getrost  dem  'l7t7toxQdTr]g  der 
Pariser  Excerpte  trauen  und  w^erden  dadurch  zu  der  Annahme  ge- 
zwungen, dass  das  Citat  aus  einer  uns  verloren  gegangenen  Schrift 
des  alten  hippokratischen  Corpus  herrührt.  Dieses  Umweges  be- 
durfte es,  um  für  die  von  Vind.  c.  44  vorgetragene  Ätiologie  der 
Phrenitis  die  Quelle  zu  gewinnen:  freneticam  passionem  inguit 
fieri  tumore  in  corpore  suffecto  et  suffocato  sanguine  seu  calore 
consuetudinario ,  ex  quo  cerehrum  sensum  et  intellectuni  praebet. 
Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  Worte  in  corpore  suffecto  verderbt 
sind.  Erfordert  ist  ein  Hauptwort,  das  genauer  den  Sitz  der  Ent- 
zündung innerhalb   des  Körpers  bezeichnet.     Da   nach  der  Ansicht 


1)  Ich  denke  dabei  an  Democrit.  vgl.  Zeller  I  2^  601.  Soran  bei  Rose 
Anecd.  II  219.  Diese  Vergleichung  kehrt  in  den  Überresten  der  medizinischen 
Litteratur  nicht  grade  selten  wieder.  Vgl.Ps.Gal.XIVBlS:  avrrj  (sc.  rj  xecpaXri)  yäQ 
xad'äjieg  TIS  äy.QÖTiolls  iort  tov  ocouaros  xai  rcov  riuicoxärcov  xai  dvayxaiordrcov 
ävd'Qtönois  aio&rjaEO)v  oixrjr^gtov.   Vgl.  V.  Rose  Cass.  Fei.  p.  1  adn.  crit. 

2)  In  einem  ähnlichen  Bilde  spricht  Ariston,  der  Schüler  des  Petron  von 
dem  Zwerchfell:  iTiel  xad'dnsQ  vetbs  tov  ocbuaTos  (rd>  vnö^cova  vnäQy^ai,^  (5s 
tprjoiv  'AQloTUiv  ö  dnö  Übtqojvos.  Vgl.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  4.  [Hipp.]  neol  oaQK. 
c.  4  (VIII 588)    bezeichnet    das   Gehirn    als    urjTQÖnohs    tov    ipvx^ov  xai  xol- 

^(ö§OVS. 

2* 
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der  Quelle  durch  diese  Eutzüuduug  die  Cirkulation  des  Blutes 
resp.  der  eingepflanzten  Wärme  (calor  consuetudinarius)  unter- 
brochen wird,  so  ist  die  \Yahl  des  Wortes  nicht  schwer:  wir  sind 
beschränkt  auf  das  edelste  Organ  des  menschlichen  Körpers,  resp.  ein 
vom  Herzen  ausgehendes  Gefäss  oder  ein  in  der  Nähe  desselben 
gelegenes  Organ.  Ich  lese:  in  corde  effecto.  Das  stimmt  aber  zu 
der  Ätiologie  des  Diokles  und  Praxagoras:  Sitz  der  Entzündung 
ist  nicht  das  Gehirn,  sondern  das  Herz,  wobei  allerdings  nicht  er- 
wähnt ist,  dass  sie  sich  wie  bei  Diokles  vom  Zwerchfell  aus  dem  Herzen 
mitteilt;  daher  hört  die  Cirkulation  des  Blutes  und  des  e/ncfVTOv 
Ttveviia  auf,  das  7tvev/iia  xpvxiv.öv  vermag  nicht  zum  Gehirn  empor- 
zusteigen, um  dort  die  seelischen  Funktionen  zu  vermitteln.  Ist  das 
wirklich  diokleische  Lehre,  so  liegt  darin  ein  Zugeständnis  an  eines 
der  wichtigsten  Dogmen  der  alkmäonisch-hippokratischen  Lehre: 
wie  die  hippokratische  Schule  dachte  sich  Diokles  aiod-rjatg  und 
öidvoia  an  das  Gehirn  gebunden,  beide  Seelenfunktionen  aber  ver- 
mittelt durch  das  ipvxixdv  Ttvevfxa,  welches  ursprünglich  im  Herzen 
lokalisiert  ist  und  von  hier  aus  zum  Gehirn  gelangt^),  so  dass  auch 
nach  seiner  Anschauung  wie  nach  der  der  Pythagoreer  2)  die  Seele 
vom  Herzen  bis  zum  Gehirn  reicht. 

Wie  bei  der  Phrenitis,  so  sah  die  koische  Schule  bei  allen  Geistes- 
krankheiten das  Gehirn  als  Sitz  der  Krankheit  an,  die  sikelische  da- 
gegen, d.  h.  in  diesem  Zusammenhang  Diokles  und  Praxagoras,  das 
Herz.  Bei  der  Melancholie  bildet  nach  der  einstimmigen  Ansicht  der 
älteren  Ärzte  der  schwarzgallige  Saft  die  Krankheitsursache :  der  Unter- 
schied beider  Schulen  besteht  darin,  dass  sie  nach  Hippokrates  das 
Gehirn  erfüllte,  nach  Diokles  dagegen  sich  in  der  Gegend  des  Herzens 
ansammelte.  Fuchs  a.  a.  0.  18,  549:  ÜQa^ayÖQag  ymI  z:/Loy.lfjg  (.lelai- 
vrjQ  yßkfig  tvsqI  ttjv  XüQÖiav  ovOTdoi]g  Tial  TfjV  \pvyiy.rjv  dvva^iLV 
TQSTtovorjg  q^aol  yLveöd-ai  tö  TcdO-og'  iTtrcoxQdTt^g  ök  dQ(,ao(,iev)]g'^) 
ravTTjg    iftl   ttjv   y.ecpakrjv    vmI    cf^eiQOvarjg    töv   iv   tco    eyaecfdlc^ 


1)  Fuchs  Anecd.  2,  541 :  ^loxlrfs  Sä  rov  Tiepl  rrj'p  ■aagSlav  xal  rdv  iyxifaXov 
yjv'/ixov  nvtvuarus  xardyjv^iv  ■^/ftrai  clvai  (sc.  röv  Itjd'a^yov)  xai  rov  ravrrj 
avvoixov  aluaros  nfj^iv. 

2)  Vgl.  Diog.  L.  VII.  30:  ilvai  Öi  r-fjv  äo^'^v  rrje  yw^ifs  änd  xa^Siae  tiiy,Qis 
iyxefpdluv'  xal  rd  /ulv  iv  rfj  xa(>d/q  fti^os  avTrjs  vnäuy^riv  &i'//(fr,  (poi-7'as  Sä  xal 
vovv  TU  iv  Tiy  iyxr(pä)q)'  aray6va^  S'    rlvai  anö   rovT<nv  ras  aiai^tjOFis. 

.-{)  ÖQitifV  steht  in  der  Handschrift.  Kalbfleisch  vennutet:  <)(V'/;  'ravrrjs 
inl  rijv  xE(pah)v  xarafO-eiQovor}«^  obgleich  in  PPi  xal  überliefert  ist.  Vgl.  Gal. 
VU  203. 
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ifQÖi'  rovr  (ftjOi  td  itdi/og  djroTeXeToO^ai.  Die  Manie,  als  deren 
Sitz  die  koisclic  Schule')  sowie  die  späteren  Arzte "^j  das  Gehirn  an- 
sahen, und  welche  sie  von  der  Melancholie  dadurch  unterschieden, 
dass  sie  als  Krankheitsursache  die  ^elbc  Galle  annahmen'*},  führt 
Diokles  auf  Kochung  des  in  dem  Herzen  befindlichen  Blutes  zurück. 
Fuchs  a.  a.  0.  17,  548:  ö  öh  z/ioy.Xfjg  Ceoiv  tov  iv  rfj  y.aQÖLq  ai- 
jLiaiog  ffrjOiv  elvai  (sc.  tyjv  (.laviav)  xw^Jig  i/LKfQd^eiug  yivofnevrjv' 
öid  TOVTO  yaQ  jtit^öe  7ivQ€Tovg  i'/iea^ai.  ort  d^  €7il  Ceoei  {tj  tt- 
oig  ed.)  yiverat  tov  aLf.iaTog,  örjkol  rj  owrj&eLa'  rovg  yaQ  fnavicb- 
öeig  Ted^egndvd^aL  fpauev.  Darin  war  ihm  Aristoteles^)  gefolgt, 
während  Praxagoras  das  Leiden  von  einer  Geschwulst  im  Herzen 
herleitete:  nga^ayögag  ttjv  (,iavtüv  yLveoO^ai  (prjOi  v.ax*  OLÖqOLv 
Ttjg  yMQÖlag,  o^ÖTtSQ  v.al  tö  cpQOvelv  elvai  öedöS,ay.e'  inrj  iittylve- 
G^at  öe  avrfj  TtvqsTOvg  öid  tö  f-irjöev  \e7tL\  ra  ev.TÖg  otörj- 
l^iaTa  TioLELv  Ttvqo'jGEig,  Die  Wurzel  dieser  von  der  koischen  Auf- 
fassung abweichenden  Theorie  liegt  in  der  Lehre  des  Empedokles, 
der  eine  doppelte  Art  der  Seelenstörung  unterschieden  hat^),  deren 
eine  körperhchen  Ursprungs  sei,  und  deren  andere  xmrgamento 
animi  entstehe,  d.  h.  einen  ideell  geistigen  Ursprung  habe,  also  eine 
Art  religiöser  Ekstase  sei  {evd-ovGtaoTLyöv,  iv^eaOTtxöv)j  und  der 
ohne  Zweifel  die  auf  körperlichem  Ursprung  beruhende  uavla  (d).- 
lola  cpQoveiv  v.  332  St.)  als  eine  Folge  der  ungleichartigen  Mischung 
der  Elemente  im  Blute  (iniquitate)  angesehen  hat.    Die  von  Fuchs 


1)  Fuchs  a.  a.  0:  InTtox^drrjs  Sk  xard  rr^v  eyy^ölcaaiv  xai  nvqojoiv  rov  ip 
TCO  iyKe(fä).io  voeQov  nvev/uaroe  ovvlarao&ai  rrjv  f^ai'lav  cprjoiv .  elvai  Sl  ravriqv 
roniy.TjV  Biä  rö  nvQerovs  f/rj  ani(pEQeiv.    Vgl.  [Hipp.]  Tiegi  leg.  vova.  C.  14  (VI  388). 

2)  Aret.  Caus.  m.  ehr.  I  6  (81):  loy^ovoi  H  xr)v  airirjv  tov  vooiquaros  y.ecpaliq 
y.al  vnoyövSgia^  äXXoTs  /uet'  ä/Ka  äjH(fco  dq^d^ueva,  dXlors  Si  d?J.7]loiat  ^vvTijuo)- 
QovvTa.  Aet.  VI  8  (nach  Ai'chigenes  und  Poseidonios) :  insania  fit  citra  febrein, 
multo  sanguine  non  piitrefacto  ad  cerebrum  confliiente,  qui  aliquando  puriis  est  et 
multitudme  sohim  affligit,  velut  in  ebriis,  aliquando  vero  flava  bile  ammixta. 

S)  Gal.  XVm  A  95.  XVUB  624.    Vgl.  Hipp.  Epid.  U6,  14  (V  186). 

4)  Cael.  Aur.  ehr.  m.  I  5,  173  :  alii  frigidis  usi  sunt  rebus  (sc.  in  mania), 
passionis  causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristoteles  et  Diocles,  nescii 
quoniam  fervor  innatus  sine  dubio  tumoris  est  signum  et  non,  ut  eodstimant, 
passionis  causa. 

5)  Cael.  Aur.  a.a.O.  145:  Empedoclem  sequentes  alium  (sc.  furorem)  dicuntex 
animi  purgamento  fieri,  alium  alienatione  mentis  ex  corporis  causa  sive  iniquitate. 
Dieselbe  Untei-scheidung  kennt  Plato  (Cael.  Aur.  144 1  und  im  Tim.  86  E  führt 
er  als  Ursache  der  ersten  Ait  der  Manie  Abspermng  der  schleimigen  und 
gallichten  Säfte  im  Körper  an,  deren  Dimst  sich  der  Bewegung  der  Seele 
beimische. 
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edierten  Aneedota  lehren  uns,  dass  Praxagoras  auch  die  zweite  Art 
der  Seelenstörung,  die  religiöse  Begeisterung,  als  ein  Leiden  des 
Herzens  und  der  Aorta  aufgefasst  hat.  19,549:  JjQa^ayÖQag  tov 
iv&eaOTi'/.ov  (so  P)  Ttäd^ovg  /iiövog  töv  dqxaicßv  €f.ivrjGd-r]^  cfdoyxov 
fteQi  rrjv  '/MQÖlav  avrrjv  elvai  y.al  irjv  7ta%eiccv  dQTrjQLav.  ylveoO^ai 
öe  y.al  tGjv  7tOfLCpoXvy(ßv  STtavaGTaGcv  TtoöL'  diä  tovtwv  yccQ,  rprj- 
gIv,  iTtavay.OLvovTat  {iTtavayMLVovzai  cod.)  dllore  ällj]'  öre  fikv 
Tag  yelgag,  öre  de  Trjv  yecpaXrjv  QinTOvvTai. 

Die  Lethargie  endlich  schildert  Diokles  als  eine  Erkrankung 
des  Herzens,  welche  das  Gehirn  in  Mitleidenschaft  ziehe.  Fuchs  a.  a.  0. 
2,  541:  z/Loy.Xfjg  ös  tov  Ttegl  ttjv  yMQÖlav  y.al  töv  eyyJcpaXov  xpv- 
Xtyov  TtvevfiaTog  y.aTdipv^iv  i^yetTat  elvai  (sc.  töv  Xi]d^aQyov)  yal 
TOV  TavTTj  (sc.  T^  yMQÖia)  ovvoiy.ov  ai(.iaTog  Ttrj^LV.  Im  Gegensatz 
zu  ihm  stehen  die  koische  Schule  '),  Erasistratos  2),  Asklepiades  3)  und 
die  späteren  Arzte''),  welche  die  Ansicht  vertraten,  dass  das  Gehirn, 
resp.  die  Gehirnhäute  Sitz  der  Krankheit  sei.  Nach  dem  früher  Ge- 
sagten kann  es  nicht  befremden,  dass  das  Gehirn  in  der  Ätiologie 
des  Karystiers  gleichfalls  eine  Eolle  spielt.  Denn  da  das  Charakte- 
ristische dieses  Krankheitszustandes  nach  dem  einstimmigen  Urteil 
der  alten  Arzte  die  Somnolenz  ist,  der  Schlaf  aber  andererseits  in 
einer  Unterbrechung  der  Empfindungsthätigkeit  besteht,  so  war  er 
konsequenterweise  zu  der  Annahme  gezwungen,  dass  bei  dem 
Leiden  das  Organ  in  Mitleidenschaft  gezogen  wird,  welches  ihm  als 
das  Medium  des  Empfindungsvermögens  galt,  d.  h.  das  Gehirn.  Es 
kann  danach  nicht  mehr  zweifelhaft  sein,  dass  er  den  Schlaf  gleich- 
falls aus  der  Abkühlung  des  zum  Gehirn  aufsteigenden  ^egf-iöv  resp. 
7tvevf.ia  erklärt  hat.  Nun  vergleiche  man,  was  der  Autor  des  Vindicianus 
(c.  28)  über  diesen  Vorgang  berichtet:  somnos  inquit  fieri  animae 
atque  corporis  indulgentia,  icl  est  sedato  fervore,  qui  insomnietatem 
facit,  qui  calefacit  et  desiccat  meningas  cerebri.  temperatis  et  hu- 
7nectis   meningis   dulcis   somnus  corpus  fortificat   atque  reformat. 


1)  Fuchs  a.  a.  0:  Ö  Sk  'Innov.Qärtje  (pi]olv  vnö  rov  yjvxQoü  xal  vyQOv  yiveo&ai 
%vfiov  röv  Irixyaqyov'  ton  8k  o-Sroe  rd  (pleyua^  vcp  ov  Sr)  ßaqovfxevov  rdv  iyxe- 
(jalov  firjy.i.Ti  bvvaoD'al  rrjv  xpv'iiHrjv  hvvaun>  ils  Hxaarov  /iip()£  rov  oc6/iaros 
&7ii,nifinri.v  'y.al  ovr«)  rde  TiararpoQu'S  yh'^od'ai, 

2)  Pouchs  a.  a.  0. 

3)  Cacl.  Aur.  a.  m.  II  9,  37  ff. 

4j  Aet.  VI  '}  (nach  Archi^encs  und  Posoulonis):  lethargi  princlpio  duo  sunt, 
quihusdam  enirn  scptum  transverum  et  viscera  primario  a/fccla  cercbrum  ad 
consensum  ducnnt,  in  quihusdam  vero  ccrebrum  affcctioncm  auspicatur. 
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Diese  Ilerleituiii;'  des  Schlafes  aus  einer  Verminderung  der  im  iJIute 
befindlichen  Wärme,  welclie  eine  Abkühlung  der  Gehirnhäute  zur 
Folge  hat,  stimmt  vortrefflich  zu  der  Erklärung,  die  wir  für 
Diokles  erschlossen  haben.  Eine  wertvolle  Ikstätigung  dafür,  dass 
sie  thatsächlich  dem  Diokles  angehört,  erhalten  wir  durch  die  That- 
sache,  dass  sie  wieder  direkt  an  Empedokles  anknüpft.  In  den 
placita  des  Aet.  V  25,  4  (438,  2)  heisst  es:  EuTteSoy.Äfjg  .  .  .  vjtvov  ök 
yivEGai  ÖLaytüQLGf^iöv  tov  TtvQcböovg.  V  24,2  (435,  17):  ^EiH7t£Öoy,X^g 
TÖv  jiiev  VTtvov  yMTccipv^iv  TOV  iv  Tff)  üLfiaTi  ^egf-iov  Gv/miergov 
ylvEGd^aL,  Ti^v  ök  TtavTeXfj  d-dvarov.  Tert.  de  an.  c.  43:  Empedocles 
et  Parmenides  refrigerationem  (sc.  somnum  esse  affirmant).  Der 
einzige  Unterschied,  der  zwischen  dieser  Erklärung  und  der  des 
Karystiers  besteht,  liegt  darin,  dass  der  letztere  als  das  Organ,  in 
dem  die  Abkühlung  erfolgt,  die  Gehirnhäute  betrachtete.  Empedokles 
schliesst  sich  wieder  in  dieser  Lehre  an  Parmenides  an,  von  dem  dieselbe 
Erklärung  überliefert  ist*),  und  an  Empedokles  ausser  Diokles  der 
Verfasser  von  Ttegl  cpvGcov'^),  während  die  Annahme  des  xilkmaion 
von  einer  Zurückstauung  des  Blutes  elg  rag  at/LiÖQQOvg  cpleßag  sich 
in  der  koischen  Schule  Geltung  verschafft  hat.'^)  Aristoteles,  der 
darin  gleichfalls  auf  dem  Boden  der  empedokleischen  Lehre  steht,  dass 
er  den  Schlaf  auf  Abkühlung  der  eingepflanzten  Wärme  zurückführt, 
hat  die  von  der  sikelisch-athenischen  Schule  übernommene  Lehre 
vom  Herzen  als  dem  ursprünglichen  Empfindungszentrum  bis  zur 
äussersten  Konsequenz  durchgeführt,  wenn  er  unter  dieser  Abkühlung 
eine  solche  des  Herzens  versteht.^) 

Die  Gelbsucht  behandelt  Vindicianus  an  zwei  verschiedenen 
Stellen.  Das  eine  Mal  versteht  er  darunter  eine  Entzündung  der 
Leber,  durch  die  der  Abfluss  der  Galle  aus  der  Leber  zur  Gallen- 
blase   verhindert    wird,    das    andere    Älal    eine    Verstopfung    des 

1)  Tert.  de  anim.  a.  a.  0. 

2)  iHipp.]  neQi  (fvocöv   c.  14  (VI  110):  orav  yaQ  iniXd't]  rcp  ocbuari  6  vtivos, 
TÖX£  rö  alua  -ipv^srai'   cpvaei  '^aq  necpvy.sv  6  vnvos  rpv-/^£iv'  rpv^d'evri  Se  reu  at/nari 
vcü&QÖTfQai  ylvovrai  ai  Sü^oSoi'  8fjlov  Se'  ginei  yaQ  rd  acbftara  xal  ßaqvverai  .  , 
xai  id.  öuixara  ovyy.lsisrai  xai  t}  cpQÖvrjOiS  dlXoiovrai.,  Sö^ac  Se  rives  Ireqai   iv' 
SiaxQlßuvoiv,  ä  Stj  evvnvia.  naXeovrai. 

3)  [Hipp.]  Epid.  VI  4, 12  (V310):  ificpavecos  eyQrjyoQcbs  dsQiadreQos  rd 
i^fo,  rd  io(i)  Se  \pv%g6TeQOS,  xad'evScov  rdvavrla.  VI  5,  15  (V320):  rd  ali/a  iv 
^nvig  eioo)  f/dllov  (pFvysi.    Vgl.  Wachtler  de  Alcm.  Crot.  71  f. 

4)  Tert.  de  anim.  c.  43:  Aristoteles  marcoren  circumcordialis  caloris.  Aet. 
pl.  V  25,  1  (436,20).  de  somn.  et  vig.  c.  3,  456b  17.  26f.  457  b  9ff.  Anon.  Lond. 
ed.  Diels  XXIII  42  (42  D).    Siebeck,  Gesch.  der  Psych.  II  82  f. 
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Gang:es  {ductus  choleclochus)^  der  die  Galle  in  den  Darm  über- 
führt. Wenn  nun  ^ach  dem  Bericht  der  Anecdota  Parisina  (Fuchs 
30,554)  die  erste  Erklärung:  der  des  Diokles,  die  zweite  der  des 
Erasistratos  entspricht,  so  müssen  wir  uns  wohl  oder  übel  zur 
Annahme  einer  doppelten  Quelle  entschliessen.  Schlechterdings 
unmöglich  ist  es  nicht,  dass  schon  Diokles  beide  Erklärungen  ge- 
geben hat,  zumal  er  thatsächlich  bisweilen  verschiedene  Deutungen 
ein  und  desselben  Krankheitszustandes  vorgetragen  hat  mit  Be- 
nützung der  reichen  medizinischen  Litteratur,  die  ihm  bereits  zu 
Gebote  stand:  die  Besprechung  der  Brustfellentzündung  hat  es  ge- 
lehrt, seine  Ätiologie  des  Ttd&og  i.ielayyoXiv.6v  bei  Galen  (VIII  185) 
beweist  es.  Dass  er  für  die  Gelbsucht  eine  doppelte  Entstehungs- 
ursache angeführt  hat,  dafür  scheint  der  Wortlaut  der  Anecdota 
medica  zu  sprechen  (30,  554  verglichen  mit  8,  544.  siehe  S.  lOf.): 
'ixTSQOv  ühia'  EgaoloTgüTog  £jLicfQü§tv  rjyeiTO  yiveod^ai  [djtö] 
Tov  TetvovTog  drcö  Tijg  xolrjööyov  xvGTecjg  BTti  rd  evrega  tvöqov' 
Lud-^  rjv  dva^elGd^ai  ttjv  xoArjv  öid  rfjg  y,olXrjg  eig  ölov  rö 
oG)f.ia'  zlioyXfig  ^h  y.al  did  cpX£y(.iovriv    tcjv    dnö   tov    rJTrarog   eig 

TTjV    X0lr]ÖÖX0V    y.VGTlV    T£IVÖVTCüV    TtÖQtüV,    Öi     ÖV    dftOrpQdTTSöd-aL  TÖ 

yoXGJöeg  ecpri  v.tI.  Jedenfalls  deckt  sich  die  von  Diokles  vorgetragene 
Ätiologie  mit  der  einen  Fassung  des  Vindicianus  c.  27 :  ictericum  inquit 
fieri  turgescente  iecore^  id  est  tumente  vesicula,  quam  fei  appellamus, 
seu  saxitate  seu  stomachi  dehilitatione ,  qui^^pe  superatione  nutri- 
mentum  impeditur  et  non  potest  ad  digestorias  vias  seu  rationales 
pervenire  .  ...  et  pvopterea  prohihetur  fei  ad  vasculum  permeare, 
quod  graece  xoXrjööyov  vocamus,  et  ita  coagulato  (eo)  siveperfundi 
Corpora  aut  viridescere  atque  deformes  et  pallentes  cutes  facere.  Diese 
Übereinstimmung  des  Diokles  mit  der  Quelle  des  Vindicianus  fällt 
schwer  ins  Gewicht,  wenn  man  bedenkt,  wie  verschieden  die  Er- 
klärungen sind,  welche  andere  Ärzte  von  dieser  Krankheit  gegeben 
haben:  die  knidische  Schule,  mit  der  Diokles  in  der  Unterschei- 
dung des  i'xT£Qog  6  o^vg  und  der  fieberlosen  Gelbsucht  überein- 
stimmt (Fuchs  a.  a.  0.  neql  vovgcov  III  c.  11  vol.  VII  130.  ttsq!  vovg. 
II  c.  38.39  vol.  VII  54.  Ttegi  töjv  evxdg  TtaO^oJv  c.  35  f.  vol.  VII 
252),  leitete  sie  entweder  von  der  Galle  her,  die  sich  unter  der 
Haut  und  im  Kopfe  festsetzt,  oder  vom  Schleim  {ti€qI  töjv  ivrdg 
fta^ojv  c.  38  vol.  VII  2G0  ,  die  koischc  Schule  von  einem  Über- 
mass  von  Galle  im  Blut  (Epid.  II  c.  10  vol.  V  82  =  Fuchs  Anccd. 
a.  a.  0.),  Praxagoras  endlich  von  einer  Abkühlung  der  eingepflanzten 
Wärme  und  der  im  Körper  befindlichen  Säfte  (Anecd.  a.  a.  0.}.    Die 
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imeuniatisclie  Schule  bat  die  Ätiologie  des  Diokles,  die  sich  der 
modernen  Erkliinini;-  der  Gelbsucht  aui  meisten  nähert,  wieder  zu 
Ehren  gebracht  (Aret.  m.  eh.  1  15,  113). 

Die  Entstellung:^  der  Wassersucht  führt  der  Autor  des  Vindi- 
cianus  auf  eine  Abküblun*:;  des  Blutes  in  den  Adern  zurück,  infolge 
deren  die  genossene  Nahrung  nicht  in  Hlut,  sondern  in  Wasser  um- 
gewandelt werde.  Die  Worte  der  griechischen  Vorlage  mögen  etwa 
gelautet  haben:  vÖQWTtag  ylveo^al  (ftjoc  y.üTaipvxofi€vov  tov  ai- 
l^iatog'  T(ü  ydQ  i/nfpvtq)  ^egiLUo  ttjv  TQOCfrjv  aXloiovod^at  nqög 
i^aifiäTCüGiv  vo(.UteL.  fjagaivo/nerov  öe  avTOv  tö  alfxa  e^vöarovrai 
xal  iieraöLötoGi  ttjv  y.aTdipv^iv  ratg  cfXeipl  (.lexaS^v  tov  negi- 
rovaiov  ymI  twv  ivTSQcov  VTxaQyovöaig  vmI  tö  öXov  Gcjua  eS,cudri'/.e 
{hydropem  inquit  fieri  sanguinis  con^uptione  per  frigidum  torporem, 
fervore  enim  naturali  nutrimentum  in  sanguinem  cogi  aestimat: 
quo  extincto  per  morbi  tarditatem  supradicta  materia  inaquatur, 
destinata  in  sanguinis  suhstantiam,  ac  deinde  in  loca  venarum, 
quae  peritonaei  ynemhranae  et  intestinis  interieda  sunt,  diffusa 
liquore  et  obtrudente  hydropem  nasci  sive  perfici  ad  tmnorem  totius 
corporis).  Das  Organ,  in  dem  die  Abkühlung  der  eingepflanzten 
Wärme  erfolgt,  wird  in  dem  Bericht  des  Vindicianus  nicht  aus- 
drücklich genannt:  da  aber  nach  der  übereinstimmenden  Ansicht  des 
Altertumes  das  Geschäft  der  Blutzubereitung  der  Leber  zugewiesen 
wurde,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Quelle  gleichfalls  als  Sitz 
des  Leidens  die  Leber  betrachtete.  Genau  dieselbe  Theorie  hat 
Diokles  vertreten:  auch  nach  seiner  Meinung  entsteht  der  vÖQcoip 
fiftaTLccg  1),  wenn  sich  die  genossene  Nahrung  nicht  in  Blut,  sondern 
in  Wasser  umwandelt,  er  vertrat  gleichfalls  die  Ansicht,  dass  die 
Ursache  dieses  Zustandes  in  einer  Abkühlung  des  in  den  Adern  be- 
findlichen E[j.(pvTov  ^eQf.i6v  zu  suchen  sei.  Fuchs  a.  a.  0.  34,  556: 
ö  de   /Jt0Y.Xrjg   oltcö  GTiXrjvög    cfrjGt   yiveGd^ai   Tovg    vÖQWTtag    Trkrjv 

tG)V    l^TtaTLUÖVTWV     {cCTraVTLKöVTCÜV     oder     CCTtaVTlKöVTCüV    cod.)*     O^TOi 

ÖS   €LGiv    ol  tteqI  kvqlov  GftXdyxvov   yivö(.i£V0L'    TÖ    yaQ    iv  Tovrq) 


1)  Diokles  unterschied  in  Übereinstimmung  mit  der  koischen  Schule 
zwischen  dem  vS^wyj  vnö  oüQua  und  dem  dayJrrjs  (Cael.  Aur.  m.  ehr.  UI  8,  98: 
eius  igitur  Hippocrates  et  Diocles  duplicem  dixerunt:  aliam  enim  vnö  oäoy.a 
öocaverunt,  aliam  asdten.  [Gal.]  XIV  746.  [Hipp.]  ns^i  Sca/r.  d|.  172 K)  und  kannte 
wie  die  knidische  Schule  (nf^i  rwv  ivrds  nad-wv  c.  24.  25.  negl  nad-wv  c.  22) 
zwei  Arten  des  daxirris,  den  onlrivlxri's  und  rjTiarlas.  Vgl.  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  99 : 
vocatur  autem  his  hydropismus  (sc.  ascites),  ut  Diocles  ait,  epatias  aut  splenites 
a  patientihus  partibus  nomen  ducens,  hoc  est  iecore  vel  liene. 
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(sc.  Tc^  fiTtarC)  d-eg/ndv  vtcö  ipvxQc5v  xv^iCov   yMTaipvxofiievov    fxera- 

ölöcüOL    y.al   Tülg   dXlaig  cplexplv VTCQqyovGcnQ,    {vTxdqyov  P 

VTtaqyovGi  Fj  vmi  ovtco  vmtol  itollovg  TQÖftovg  fxrj  övva/iievrjg  yga- 
TSLöd^aL  Tfjg  TQocffjg  ^  i^vdÜTWGig  ovf.ißaivEi.  Dieser  Ätiologie  des 
Anonymus  Parisinus  entspricht  die  von  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  8, 141  auf- 
bewahrte Therapie  des  Diokles.  Wir  erfahren,  dass  sein  Verfahren 
darauf  gerichtet  war,  den  Kranken  zu  erwärmen  und  das  Übermass 
von  Feuchtigkeit  im  Körper  durch  Schwitzen,  Erbrechen,  durch  den 
Urin  und  Stuhlgang  zu  beseitigen.  Da  er  bekanntlich  in  seiner 
Therapie  den  Grundsatz  contraria  contrariis  vertrat,  ij  so  gelangen 
wir  auch  auf  diesem  Wege  zu  dem  Schluss,  dass  er  als  Ursache 
der  Krankheit  Abkühlung  der  eingepflanzten  Wärme  und  Zunahme 
der  Feuchtigkeit  im  Körper  annahm.  2)  Diese  diokleische  Ätiologie 
deckt  sich  mit  derjenigen  der  knidischen  Schule,  welche  die  Krankheit 
von  dem  kalten  Saft,  vom  Schleim  herleitete  {Ttegl  Ttccd-öv  c.  22 
VI  234.  TtsQl  Töv.evTÖg  Ttad-Qv  a.  a.  0.),  während  der  Verfasser  von 
Ttegl  cpvoöv  (c.  12  VI  108)  ganz  abweichend  von  dieser  Theorie  den 
Hydrops  auf  das  Pneuma  zurückführt,  das  die  Poren  des  Fleisches 
auflöst  und  dadurch  der  Feuchtigkeit  Zutritt  zu  ihm  gewährt,  wo- 
durch das  Fleisch  zum  Schmelzen  gebracht  wird.  Praxagoras  war 
seinem  Lehrer  in  der  Ätiologie  gefolgt,  3)  Erasistratos  dagegen  war 
auf  Grund  von  Sektionen  zu  der  Annahme  gelangt,  dass  die  Krankheit 
auf  einer  Verhärtung  der  Leber  oder  Milz  beruhe,  welche  eine  der- 
artige Verengerung  der  Lebervenen  zur  Folge  habe,  dass  sie  nur 
die  dünnen  und  wässerigen  Bestandteile  der  Nahrung  aufzunehmen 
imstande  seien.  4) 

Den  Sitz  der  Epilepsie  verlegt  der  Autor  des  Vindicianus  (c.  33) 
in  die  vom  Herzen  ausgehende  Arterie.     Die  Ursache  des  Leidens 


1)  Gal.  VIII  187.  XVIIB  530.    Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  5,  173. 

2)  Die  pneumatische  Schule  hatte  sieh  ihm  in  der  Ätiologie  angeschlossen. 
Vgl.  Gal.  I  522.  Aret.  Caus.  m.  ehr.  II  1. 

3)  Fuchs  a.  a.  0. :  ÜQalayÖQaS  Sk  Tirgi  ras  xollas  tpi^oi  fXißas  ylveod-ai 
rrjv  xard^pvliv,  ravras  Sk  (iiaurlßiiv  rö  ölov  r^  röacp,  xal  ovrcoe  ärovovv  rd 
lfiq)VTov  d-eQfiöv  i^vBarovv  rd  iv  raZS  fplE\f)lv. 

4)  [Gal.]  XIV  740:  aiila  8h  navrds  vSe^ov,  o')S  fihv  'EgaoloTQarde  (prjair, 
wUyfiovr)  rjnaros  1)  onlrjvds  yQovioihloa  Tial  oxi^QM&cloa.  tt(no8lt,ovaa  yäQ  rrfe 
rQO(prje  rrjv  iv  rote  anläy%voii  ro{>rois  ■aaraqyaolav  ri-  nai  dvaSoaiv  fic  näv 
rd  ocüfia  ilvbagil  avrriv .  xaraxpvyjhzoa  Si  naQryxrlrai  fitralv  ivriQiov  xai  tifqc- 
rovaiov.  Fuchs  a.  a.  0.:  'EQaolorQaroe  oxIqqowiv  rov  ^naros  airlav  vnorlO-erai 
vÖQdiTiojv  xai  röiv  iv  rovrqy  fhßiöv  xarä  rd  (so  P:  xai  röY)  avräJv  xoäfo/m 
nrrrcorarov,    tue    in)   SvvaaÖai  rd    nuyv    xai    yröiSiS   TtaQaSiy^eaO'ai    rijs   rQotprjs, 
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bilden  nach  seiner  Ansicht  entweder  das  Bhit, ')  welches  infolge  von 
Verstopfung  der  Venen  per  inane  (d.  h.  ngdg  rd  yievovfievov  dy.o- 
Xovi}i(^)  in  die  Arterie  eindringt,  oder  flüssige,  thonichte,  dicke  und 
warme  Säfte  d.  h.  Schleim  und  Galle.  In  beiden  Fällen  werden  die 
Wege  des  Fneuma  verstopft,  und  dieses  dadurch  in  seiner  freien  Be- 
wegung gehindert.  Gehoben  werde  die  Verstopfung  im  letzteren 
Falle  durch  die  von  den  oberen  Köri)erteilen  herabsteigende  Wärme, 
welche  das  Hindernis  beseitige  und  dem  Pneuma  freie  Bahn  schaffe. 
Die  erste  dieser  beiden  Erklärungen  kann  unmöglich  von  Diokles 
herrühren,  weil  sie  die  auf  praxagoreischer  Unterscheidung  von 
Venen  und  Arterien  beruhende  Lehre  des  Erasistratos  von  der  Ttaqefx- 
TtTtoGig  zur  Voraussetzung  hat.  2)  Da  diese  Lehre,  wie  es  scheint,  in 
seiner  Schule  sowohl  wie  bei  den  späteren  Ärzten  wenig  Anklang 
gefunden  hat,^)  so  sind  wir  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  uns 
in  der  ersten  Erklärung  wieder  ein  Rest  erasistrateischer  Doktrin 
vorliegt.  Freilich  bietet  sich  dabei  eine  Schwierigkeit,  die  ich  nicht 
unerwähnt  lassen  will.  Das  Wesen  dieser  Krankheit  besteht  nach 
dem  Bericht  der  Alten  in  einer  Störung  der  Thätigkeit  der  Sinne  und 
der  willkürlichen  Bewegung.  Demnach  sollte  man  annehmen,  dass  Era- 
sistratos als  Sitz  der  Epilepsie  nur  das  Organ  ansehen  konnte,  welches 
ihm  als  Ausgangspunkt  der  sensiblen  und  motorischen  Nerven  galt 


älXd  ro  Xenröv  xai  vdaröiSsS.  Sneg  naq/hvaaro  Scd  ttJs  y.oillas  cpegö/uevov  xai 
r&v  ivrsQcov  htX.  Vgl.  Gal.  XVI  447.  Cels.  III  21. 108.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  1118, 
111.124. 

1  Vind.  c.  33:  morhum  sacrum  inquit  fieri  .  .  .  cum  per  inane  (sanguis) 
in  obtriisione  venae,  quae  ex  corde  suniit  initium,  seu  pulmonis,  cum  cogatur 
transgredi  per  cum  a  corde,  reciprocet  ad  arteriam,  quae  spiritiim  spargit  per 
oninem  corporis  regionem,  et  oh  hoc  non  sinens  spiritum  recto  ac  solito  cursu 
moveri  tisque  ad  corporis  finem  sequitur,  ut  turhatus  mcntem  commoveat  et  casum 
corporis  faciat  atque  adductiones  et  raptus  diversos.  aut  si  forte  omnia  quae 
in  nobis  liquida  seu  argillosa  et  crassiora  et  ferventia  sunt,  haec  fuerint  obtrusa 
secundum  eos  meatus,  quibus  et  respiratio  credita  sequatur.  certante  enim,  inquit, 
interiore  spiritu  seu  fervore  cum  festinatione  exeundi  et  obviante  frigore  (cum) 
festinatione  intrandi  turbari  mentem  et  spiratione  retentatos  artus  fieri  seu  casum 
seu  malefactionem  vel  eclipsim  animae,  usque  dum  cdlor  ex  altioribus  locis  mu- 
tatus  seu  adductus  obduratas  vel  clausas  vias  subtilitate  caloris  interrumpendo 
pervias  (faciat),  qua  sanguis  vel  spiritus  consuetudinarium  sibi  iter  consequatur. 
Die  vorgetragene  Therapie  dieses  Leidens  scheint  Eigentum  des  Vindicianus 
zu  sein. 

2)  Diels,  das  physikalische  System  des  Straton  Sitzgsb.  d.  Berl.  Ak.  d. 
W.  1893,  5.  Fuchs  m  Fleck.  Jh.  Suppl.  1892,  685. 

3)  Anon.  Lond.  ed.  Diels  col.  27  ff. 
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d.  b.  das  Gehirn.  0  Doch  dem  sei  wie  ihm  wolle,  die  koische  Schule 
huldigte  jedenfalls  dieser  Ansicht  und  betrachtete  den  vom  Gehirn 
herabfliessenden  Schleim  als  ausschliessliche  Ursache  des  Leidens 
(Ttegi  Uq.  vovö.  c.  2.  5).  Der  Verfasser  dieser  Schrift  (c.  3 ff.),  welche 
in  ähnlicher,  aber  weit  schärferer  Weise  als  die  Schrift  tcsqI  diolTi]g 
ö^ecüv  die  Dogmen  einer  anderen  Arzteschule  bekämpft,  aber  nicht 
die  der  knidischen,  sondern,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  die  der 
sikelischen  Schule,  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  dieser 
Krankheit:  danach  sind  die  durch  den  Schleim  hervorgerufenen 
Folgeerscheinungen  Abkühlung  des  warmen  Blutes  in  den  zum 
Herzen  und  zur  Lunge  führenden  Adern,  Störung  der  Blutzirkulation 
und  Verstopfung  des  Pneuma.^)  Diese  Ätiologie  berührt  sich  nahe 
mit  der  des  Vindicianus,  aber  —  und  das  ist  der  fundamentale 
Unterschied  —  dort  ist  das  Gehirn  der  Ausgangspunkt  des  Leidens, 
hier  ist  an  seine  Stelle  die  vom  Herzen  ausgehende  Arterie  getreten. 
Daraus  folgt,  dass  die  Quelle  des  Vindicianus  ein  Anhänger  der 
sikelischen  Schule  gewesen  ist.  Wie  verschieden  man  damals  über 
die  Entstehung  der  Epilepsie  urteilte,  ergiebt  sich  aus  der  Schrift  Ttsgl 
cpvo cjv  (c.  14),  deren  Verfasser  darin  mit  der  Quelle  des  Vindicianus 
übereinstimmt,  dass  er  sie  nicht  von  dem  Gehirn,  sondern  von  einer 
Blutstockung  im  Körper  herleitet,  diese  Blutstockung  aber  abweichend 
von  jenem  Autor  auf  die  Mischung  des  Blutes  mit  einem  Übermass 
von  Pneuma  zurückführt.  Plato,  der  im  Tim.  85  A  der  heiligen 
Krankheit  eine  kurze  Besprechung  widmet,  sieht  in  ihr  wie  der 
Verfasser  von  negl  IsQfjg  vovoov  ein  Leiden  des  Gehirns,  ist  aber  über 
die  Krankheitsursache  verschiedener  Meinung.  Während  jener  (c.  2.  5) 
mit  allem  Nachdruck  die  Behauptung  verficht,  dass  sie  nur  bei  Leuten 
mit  schleimiger,  nicht  bei  solchen  mit  galliger  Konstitution  vorkomme, 
d.  h.  dass  der  kalte  Schleim  die  alleinige  Ursache  sei,  lässt  Plato 
resp.  seine  Quelle  —  und  darin  befindet  er  sich  mit  unserem  Autor 
in  erfreulicher  Übereinstimmung  —  sie  aus  einer  Mischung  von 
Schleim  mit  schwarzer  Galle  entstehen:  fiezd  yolf^g  öe  i^ieXaivrig 
y.EQccoOkv  (sc.  TO  '/.iv/.öv  (pley^ia)  tTtl  rag  Tttqiööovg  t€  rag  iv  Tfj 
y.erfulfj  ^siozaTag  ovoag  €7tLax£Öavvv(.i€vov  xal  ^vvTaQcxTTOv  amdg, 
VM^^  V7CV0V  f-ilv  töv  7i()üÖT£qov,  eyQt]yoQ6Gt  ö^  e7tLCiOe(.ievov  övoa- 
7tüA/MY.TÖT€Q0v'  vöori(.ia  ök  UQag  ov  (pvoetog  evöiKCüTara  uqov 
'/Jyirat.     Demnach  gewinnt  es  den  Anschein,  als  ob   die  von  der 

1)  Fuchs  Anccd.  med.  4,  542.  20,  550. 

2)  Vgl.  Fuchö  a.  a.  0.  3,  542.  L^al.]  XIV  73!». 
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Quelle  Piatons  vertretene  Theorie,  dass  nicht  nur  der  Schleim, 
sondern  auch  die  C^alle  Krankheitsursache  sei,  dem  Verfasser 
von  negl  uQfjQ  vovoov  Anlass  zu  jener  nachdrücklichen  Ikhaup- 
tung'  g^ei^eben  habe.')  Nach  Diokles  bildete  die  Ursache  des  Leidens 
der  Schleim,  welcher  in  den  liluti^efässen  Verstoi)fungen  des  Pneuma 
erzeugt.  Praxagoras  hatte  sich  dieser  Ansicht  angeschlossen  (Fuchs 
3,  541).  Dies  Zeugnis  des  Anonymus  Parisinus  wird  bestätigt 
durch  den  Bericht  des  Caclius  Aurelianus  über  die  Therapie  des 
Diokles.  M.  ehr.  I  4,  131:  in  iis  vero  qui  ex  corporis  hahitudine 
in  istam  venerint  passionem,  humoris  crassi  detractionem  prohat 
adhihendam,  quem  appellavit  'phlegma.  Wenn  es  nun  bei  Cael. 
Aur.  weiter  heisst:  dat  etiam  ahsinthium,  ceyitaurion  et  lac 
asimnum,  so  gelangt  man  mit  Berücksichtigung  einer  Notiz  des 
Alexander  von  Tralles  (I  549  P):  ymI  et  (.lev  xoKöjdrjq  (sc.  xv(.idg  ö 
TLy.TÖf.i€vög  iOTiv),  aTCOLVxa  öet  TtQcxTTeiv,  äore  {.iyj  ovyxwQSiv  avrqj 
rov  '/Mtrcov  TLxreiv  xoXrjv  diä  Tfjg  tov  dipivd-lov  Ttöoecog  zu  der 
Schlussfolgerung,  dass  Diokles  auch  die  Galle  als  Krankheitsursache 
kannte,  d.  h.  dass  er  in  seiner  Ätiologie  mit  der  von  unserem  Autor 
vorgetragenen  Ansicht  übereinstimmte.  Es  ist  nicht  unmöglich, 
dass  der  Anonymus  Parisinus  diese  Annahme  des  Diokles  gleichfalls 
in  dem  leider  lückenhaft  vorliegenden  Bericht  über  die  Ätiologie  des 
Karystiers  zum  Ausdruck  gebracht  hat:  nga'^ccyöQag  TteQi  ttjv  na- 
Xeiccv  dQTrjQLav  cprjol  ylveöS-ai  (sc.  tyjv  €7tilrjiplav)  cpXeyi-iaTiyMV 
XV(-iG)v  ovGTccvTwv  iv  a'ÖTfj'  ovg  ötj  7to(.icpoXvyovi.ievovg  ccTtoxleleLV  zrjv 
öloöov  TOV  ccTtö  yMQÖiag  xpvxLv.ov  7tvev(.iaTog  y,al  ovtü)  tovto  y.Qa- 
Salvetv  /.al  oticcv  tö  Gojfxa'  Tiäliv  de  YMTüQQayeLGcov  {yaraoraS^ei- 
oG)v  cod.)  Töv  7tO(.icpo'kvyn)v  Tiaveod^ai  tö  näd-og.  /JLO/.Xfjg  de  v.ai 
avTÖg  e/.icfQa^iv  Ttegl  tov  amöv  töttov  outol'  ov(,ißaivei  aal  tcl 
äXXa  ZOT«  To,  avTcc,  <a)  ÜQü^ayögag  [öe]  (prjol  yiveod^ai'  tö  f.dv 
elöog  Tfjg  alTlag  TiaqaXeXoLnev  (sc.  Tloa^ayögag)^  eTtavacpegeod^ai 
öe  cprjGiv  (sc.  z/LoyJ^rjg)  ev  ttj  y.aTaleSet  tov  jtdd-ovg  +  dftoQcbreQOV 
^v  y.tüXvfiaTa  t(Z  nvevjiiaTt.  Die  Schlussworte  sind  verdorben.  Ich 
vermute  unter  Annahme  des  Ausfalls  einer  Zeile  etwa:  ^/mI  etg 
Xo)u/.coTeQovg  yv(.iovg'  TOVTOvg}  ydg  dnoQCOTeQa  elvai  y.wAvfxaTa  Tqj 

7tVeV(.lÜTi. 

Am  frappantesten  ist  die  Übereinstimmung  unseres  Anonymus  mit 
Diokles  in  der  Ätiologie  der  Darmverschlingung.    Nach  dem  über- 

1)  Auffallend  ist,  dass  Plato  im  Gegensatz  zu  dem  Verfasser  von  tt^qi  h^ifs 
vovoov  die  Bezeichnung  der  Epilepsie  als  vöotjua  Irgöv  mit  solchem  Nachdruck 
in  Schutz  nunmt.    Erweist  sich  der  Nachweis,  dass  der  Verfasser  jener  Schrift 
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einstimmenden  Zeugnis  des  Celsus  (IV  20,  146)  und  Cael.  Aurelianus 
(a.  m.  III  7,  144)  liatDiokles  zuerst  zwei  Arten  dieser  Krankheit  unter- 
schieden, den  sileög  und  xoQÖaipög,  und  den  Unterschied  zwischen 
beiden  in  der  Weise  festgestellt,  dass  er  den  etleög  als  Leiden  des 

seine  bitteren  Anklagen  gegen  die  sikelische  Schule  gerichtet  habt,  als  stich- 
haltig, so  düifte  die  Veraiutung  nicht  für  zu  sehr  gewagt  gelten,  dass  die  be- 
kannten Worte  im  1.  Kapitel:  ei  yäp  oeX-^vriv  rs  xa&aiQelv  xai  i^Xcov  a(pavlt,Eiv 
Hat  yeiucövä  rs  xai  svSlrjv  noteZv  xai  dfißgovs  xai  av%tioi)S  xai  d'dlaaaav  evnXoov 
(corr.  Wil.  Herak.  II  262  txxpoQov  vulg.)  xai  y^v  evtfoqov  (corr.  Wil.)  xai  rälla 
rd  roLOvrÖTQona  nävxa  vnoSiyovrai  inlozaad'ai,  stre  xai  ex  reXercöv  sire  xai 
i^  ä/.Xr^s  Tivds  yvto^urjs  rj  f/eXerrjs  cpaoiv  ravra  olöv  r'  slvac  yeveod'ai  oi  ravr* 
i7cirr]§£vovrES,  Svooeß^tv  Efioiye  doxiovot  xrl.  gleichfalls  gerichtet  sind  gegen 
Aöbänger  der  empedokl eischen  Schule,  die  sich  ja  wie  Pausanias  rühmen  konnten, 
von  ihrem  Meister  erhalten  zu  haben  Mittel  gegen  Krankheit  und  Alter,  die 
Macht  Winde  zu  stillen  und  zu  erregen,  Trockenheit  und  Regen  herbeizuführen 
und  Tote  zum  Leben  zu  erwecken.  (Vgl.  Jambl.  V.  P.  der  dasselbe  von  Pytha- 
goras  und  Empedokles  berichtet.  Welcker  Kl.  Seh.  III  62).  Wir  wissen  leider 
zu  wenig  von  der  ärztlichen  Thätigkeit  dieser  Männer,  um  die  Vermutung  durch 
weitere  Gründe  sichern  zu  können.  Doch  ist  es  nach  dem  Charakter  des  Stifters, 
der  als  Lehrer  des  Heils  so  grosses  Gewicht  auf  äussere  Ceremonieu,  Weihungen 
und  Reinigungen  legte,  um  die  Seele  vor  Befleckung  zu  bewahren,  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  er  in  bewusster  Anknüpfung  an  die  alten  abergläubischen  Ge- 
bräuche, die  cVw^a/und  xad-aQ/uol,  gegen  die  der  Autor  über  Epilepsie  so  scharf 
zu  Felde  zieht,  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Pythagoreer,  unter  deren  Einfluss  er 
sicher  gestanden  hat,  die  Menge  für  seine  Kuren  zu  gewinnen  suchte.  Die  Schrift 
TCFQi  hQ.  vova.  ist  die  einzige  im  hippokratischen  Corpus,  die  uns  einen  Einblick 
gewährt  in  das  Treiben  dieser  fiäyoi  re  xai  xa&äQxai  xai  ay^Qxai  xai  äXa^övsQ 
(VI  354).  Ihr  Heilverfahren  bei  der  Epilepsie  bestand  in  Sühnopfem  (xa&a^/uo^, 
Besprechungen  [inaoiSai),  Enthaltung  von  Bädern  und  von  Speisen.  Interessant 
ist,  dass  Plato,  ein  Anhänger  der  sikelischen  Schule,  an  die  Wirksamkeit  jener 
emySai  geglaubt  hat  (Theaet.  149 CD.  Enthyd.  290  A.  de  rep.  IV  426 B),  die  ja 
sicher  uralt  sind,  aber  erst  in  der  Odyssee  r  457  vorkommen  und  den  Pytha- 
goreem  von  alten  Zeugen  zugeschrieben  werden  (Jambl.  V.  P.  164.  244.  Welcker 
kl.  Schriften  HI  64  ff.),  beachtenswert  ist  ferner,  dass  Diokles  gleichfalls  ein  An- 
hänger jener  Schule  die  knuySal  zur  Stillung  des  Blutes  bei  Wunden  empfohlen 
hat.  Schob  Od.  a.a.O.:  ^loxlrjs  inaoiStjv  naQiSwxe  ri\v  naorjyoQiav'  io^aiuov 
yoLQ  tlvai  TavTt]v,  örav  rd  nrcv/ua  rov  rrQo/Ltevov  ngoof^hs  t)  xai  &onfQ  n^oarjorrj- 
uivov  ro)  Tiapijyopovvri.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  sikelische  Schule  diese 
populären  Mittel  der  Volksmedizin  aus  pythagoreischer  Lehre  hembergenonmien 
hat.  Die  Annabmc  Rohdes  (Psyche  II  76  A),  dass  die  von  den  //dyoi  gegebenen 
Enthaltungsvorschriften  sich  daraus  erklären,  dass  die  erwähnten  Tiere  und 
Pflanzen  den  chthonischen  Göttern  heilig  seien,  ist  nicht  richtig.  Weshalb  nur 
den  unteiirdischen  Göttern  ?  Der  Grundgedanke  dieser  Vorschriften  ist  offenbar 
der,  das  Oiiov ,  das  des  Menschen  Leib  befleckt  hat,  durch  Enthaltung  vom 
Gcnuss  der  Tiere  und  Pflanzen,  welche  dem  d-eZuv  heilig  sind,  zu  vcnsöhneu 
(vgl.  Diog.  L.  VIII  34   von    den  Py thagoreeni :    rwv  i%Ovwv   //>}   änrea&ac   duoi 
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Griinindarins,  den  x^Q^^^^^  ^^^  Erkrankung  des  Dünndarms  auf- 
fasste.  *)  Dieselbe  Untersclieidunji:;  kennt  der  Anonymus  des  Vindi- 
cianus  (c.  30 f.);  sie  fällt  um  so  seliwerer  ins  Gewicht,  als  andere 
Ärzte  wie  llippokrates,  Euryplion '^j  und  Praxagoras  beide  Krank- 
heiten identilizicrlen,  •')  und  die  späteren  Ärzte  den  Namen  etleög 
auf  die  Erkrankuni;-  des  Dünndarms  übertrugen.^)     Aber  nicht   nur 

iepol).  Die  TQlyh]  ist  dcr  ITckatc  heilig  (Ath.  VII  325  a,  ilir  Genuss  macht  un- 
fruchtbar), der  f(f),ävovQos  den  Unterirdischen  (Jambl.  V.  P.  109.  Beide  kehren 
in  den  Enthaltungsvorschriften  der  Pythagoreer  wieder.  Diog.  L.  VIII  33),  der 
Aal  galt  gleichfalls  für  heilig  (Ael.  VIII  4.  Porph.  de  abst.  III  5),  sein  Fleisch  ist 
wie  das  des  xeoTQFvs  {nf^i  Siairr^s  II  48)  wie  Knoblauch  und  Zwiebel  {tzfqI  Stair. 
II  54.  Plin.  XX  42.  57)  nvsvuaTwSrjs,  und  eine  Vorschrift  der  Pj^thagoreer  lautete 
nach  Jambl.  V.  P.  106:  rcöv  fikv  ßgco/udrojv  xad'öXov  rd  Toiavra  dnoSox/fid^eiv^  8aa 
7ivei\uard)Srj  xai  ragayifjs  airia^  rd  8  ivavrla  iSoxlftal^e  rr  xai  y^Q-^od'ai  ixiXsvfv. 
Vgl.  Diog.  L.  VIII  24:  rcöv  Se  xvdufov  uTieysod'ai  Sid  rd  nvevfiarioSei?  dvras 
ftdXiara  U6re%etv  rov  \pvxixov.  Knoblauch  und  Zwiebel  waren  in  Ägypten  der 
Aphrodite  und  dem  Zevs  xdoios  heilig  (Sext.  Emp.  pyn\  hyp.  lU  224).  Die 
Ziege  ist  der  usydh^  t/v^^VQ  heilig  {neQl  leg.  vovo.  VI  360)  und  dem  Dionysos,  der 
Hirsch  der  Artemis,  der  Hund  der  Hekate  (vgl.  Sext.  Emp.  a.  a.  0.  Porph.  de 
abst.  II  17),  der  Hahn  der  Leto  (Ael.  IV  29),  die  Turteltauben  den  Pai-zen, 
Erinnyen,  der  Aphrodite  und  Demeter  (Ael.  X  33),  die  Minze  den  Unterirdischen 
(Strab.  VIII  344.  Sext.  Emp.  a.  a.  0.).  Das  Verbot  des  Bades  galt  gleichfalls 
als  p}i:hagoreisch  (Ael.  V.  H.  IV  17).  Die  Götterliste  in  negi  leo.  vovo.  (VI  360  f) 
spricht  nicht  gegen  dies  Resultat:  sie  kann  ebensogut  dorisch  sein,  dde'EvoSia 
d.  h.  Demeter  (Robert  gr.  M.  762)  weist  nach  Sicilien.  So  schwer  es  ist,  einen 
völlig  klaren  Einblick  in  die  mannigfachen  Beziehungen  empedokleischer  und 
pythagoreischer  Lehren  zu  gewinnen ,  so  zuversichtlich  wage  ich  es  auf  ein 
weiteres  Moment  zu  verweisen.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Pythagoreer  der  Musik 
besondere  Heilkraft  zuschrieben  (Jambl.  V.  P.  164.  Plut.  de  Is.  et  Os.  384  b). 
Hiermit  halte  man  zusammen,  was  von  Empedokles  bei  demselben  Autor  (113) 
überliefert  ist.  Nach  dem  Bericht  des  Cael.  Aur.  (m.  ehr.  V  1)  hat  der  Bruder 
des  sikelischenArates  Philistion  Ischias  durch  Flötenmusik  geheilt:  alii  cantilenas 
adhibendas  probaverunt,  ut  etiam  Fhüistionis  frater  idem  memorat  lihro  XXII  de 
adiutoriis,  scribens  quendam  fistulatorem  loca  dolentia  decantasse,  quae  cum  saltum 
suwierent  palpitando  discusso  dolore  mitescerent  (vgl.  Gell.  IV  13).  Caelius-  Soran 
fügt  hinzu:  alii  denique  hoc  adiutorii  genus Pythagoram  memorant invenisse.  Noch 
Asklepiades  glaubte  an  die  Wirkung  der  Musik  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.  Isid.  IV  13,  3). 

1)  Vgl.  Archigenes   bei  Aet.  IX  28.  M.  Wellmann  die  pneum.  Schule  39. 

2)  Die  knidische  Schule  unterschied  gleichfalls  mehrere  Arten  der  Darm- 
verschlingung, aber  mit  grundverschiedenen  Namen,  Entstehungsursachen  und 
Symptomen  (siXeöSj  eileös  IxreQcoSrjs  und  aif/arlri^e,  vgl.  [Hipp.]  rcsQi  rcöv  evrös 
Tta&äJv  c.  44  f.  VII  274  f.). 

3)  Cael.  Aur.  a.  m.  HI  17 :  nam  veteres  Graeci  intestina  xooSde  vocaverunt, 
sed  hoc  quoque  nomen  alii  commune  vocabulum  tormento  posuerunt,  ut  Hippo- 
crates,  Praxagoras,  Euryphon  Cnidius. 

4)  Alex,  von  Tralles  ed.  Puschmann  I  227. 
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in  der  Benennung,  sondern  auch  in  den  Untersclieidungsmerkmalen 
beider  Kranklieitsformen  befindet  sich  der  Anonymus  in  auffälliger 
Übereinstimmung  mit  Diokles. 
Cael.  Aur.  a.  ra.  III  17:    •  Vind.  c.  30: 

alii  differre  (sc.  tormen-  Chordapson  autemet ileon  fieritumore 
tum  a  cliordapso)  dixerunt,  (=  cpleyi-iovYJ)  generato  dixit  in  ore  coli 
ut  D'iodes  lihro  de passioni-  argülosorum  liquidorum  humorum  ob- 
hus  atque  causis  et  cura-  trusione.  sed  chordapson  {in)  inferiore 
tionihus  scripsit  etenim  osculo  fieri  dixit,  quod  est  oppositum 
tormentum  (ellsög)  non  vel  spedans  intestinum^  cui  nomen  est 
sine  riidationihus  fieri dixitj  ardion,  siquidem  neque  stercora  in  ip- 
atque  emisso  per  podicem  sum  neque  ventus  irruat  neque  dysteris 
vento  sine  stercorum  ege-  iniedio  accipiatur,  omnihus  considenti- 
stione,  ventrem  quoque  non  hus  et  ohstantihus  iniedionali  aulisco. 
oiecessario  durum  fieri  et  dy-  ileon  vero  in  superiore  osculo  fieri,  quo 
steris  iniedionem  accipere,  liquorem  tenue  denique  expedat  intesti- 
doloris  etiam  initium  e  supe-  num,  et  inflationem  seu  ventos  et  ster- 
riorihus  magis  accedere.  in  cora  aliquando  irruentia  accipiat  et 
chordapso  reicere  aegrotan-  dysterem  quoque,  siquidem  inferius 
tes,simediocrisfueritpassio,  osculum  non  sit  ohtrusum.  sed  lihro 
humorem,  si  vehemens,  ster-  de  igni  et  aere  a(it)  ileon  fieri  con- 
cora :  et  neque  iniectionem  cepto  seu  retento  Spiritus  iaculo  et  prohi- 
dysteris  admittere,  ventrem  hente  nutrimenti  naturalem  meatum. 
durum  atque  extentum  iu-  hoc  saepius  continget  insipientihus  et 
giter ,  in  orhem  tumoris  qui  causas  non  intellegant  aut  per 
suhlevatum,  inferiores  in-  verecundiayn  seu  potentem  personam, 
testinorum  partes  dolorihus  sicut  in  depsydris,  cum  acceptus  spiritus 
affici,  stomachum  quoque  prohihet  transitum  liquidorum  humo- 
immohilem  ac  fixum  vel  in-  rum,  seu  sursum  exusto  atque  conglu- 
flexum  permanere.  tinato    nutrimento    aliquod    empyema 

intestini,  quo  eins  fieri  recessus  non 
sinatur,  vel  duratis  intestinis  nimia  vi 
Spiritus,  ita  ut  prohiheatur  irruere 
nutrimentum. 

Nach  dem  Bericht  beider  Autoren  sind  die  Unterscheidungs- 
merkmale folgende:  beim  Chordapsus  geht  der  Kot  nicht  nach  unten 
ab,  die  Krankheit  hat  ihren  Sitz  in  den  unteren  Partien  der  Ge- 
därme, und  der  Kranke  vermag  kein  Klystier  aufzunehmen,  während 
sich  beim  Ileus  Abgang  von  Blähungen  und  Kot  einstellt,  der 
Schmerz  seinen  Sitz  in  den  oberen  Teilen  der  Gedärme  hat  und  der 
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Kranke  das  Klystier  bei  sich  behält. ')  Der  Anonymus  hat  sich  nicht 
wie  CaeHiis  Aurolianus  mit  der  Angabe  der  Symptome  beider  Leiden 
begnügt,  sondern  führt  aucli  die  Entstehun^sursaclien  der  Krankheiten 
an.  Schon  der  Verfasser  von  vregl  (pvocjv-)  liatte  die  Krankheit 
vom  Pneuma  lieri;eleitet,  das  sich  im  Darm  festsetzt,  der  knidische 
Verfasser  von  7ieQi  TraO-iov'-^)  dagegen  von  einer  durch  den  Sclileim 
hervorgerufenen  A^erhärtung  der  im  Darm  verbrannten  Kotmassen. 
Dieselben  Entstehungsursachen  kennt  die  Quelle  des  Anonymus  und 
leitet  aus  ihnen  die  Entzündung  des  Darmes  her.  Um  den  diokle- 
ischen  Ursprung  der  von  Vindicianus  vorgetragenen  Ätiologie  zu 
sichern,  dürfte  der  Hinweis  genügen,  dass  sie  durchaus  der  Theorie 
dieses  Arztes  gemäss  ist.  Für  Zweifelsüchtige  sei  auf  ein  indirektes 
Zeugnis  hingewiesen,  das  uns  in  den  AvertvoUen  Excerpten  bei  Fuchs 
anecd.  14,  547  erhalten  ist:  öf.ioLvjgy.al  töv  etledv  ovincfcüvcüg  elTtov  ol 
dQyüloi  yiveod^ccL'  sf^icfga^iv  ydg  elvac  tcov  ivTigcjv  rjzot  VTtö  oyJ.rj- 
Qcjv  oy.vßdkwv  rj  q^leyi^iarixcov  y.al  7t€7tr]yÖTCov  vygojv  i]  vttö  üdy- 
yiov  GvGTQacpeiowv  rj  öid  cfley/uovi^v^).  So  wenig  beweisend 
dieser  Bericht  auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mag,  da  der  Ver- 
fasser keinen  bestimmten  Autor,  sondern  allgemein  die  agyalot  nennt, 
so  sicher  ist  es,  dass  er  unter  ihnen  den  Diokles  und  Praxagoras 
verstanden  wissen  will.  Es  ergiebt  sich  das  aus  der  Thatsache,  dass 
er  von  diesen  beiden  Ärzten  noch  die  ihnen  eigentümlichen  Punkte 
ihrer  Lehre  anfügt:  6  dh  JLoy.Xfjg  iölojg  YMiyMTct  dTtöorrjfxa  ylveod^atj 
JJgaBayÖQag  öe  xorrd  ftli^gwGLV  tov  Tvcpkov  evteqov  y.al  yarä  ojtdoLV 
TÖV  evTSQiov,  iff'  (5v  ö  eileög.  Ist  es  bei  diesem  Sachverhalt  nur 
ein  Spiel  des  Zufalls,  dass  die  in  diesem  Bericht  als  eigentümlich 
diokleisch  bezeichnete  Ansicht  von  der  Entstehung  des  Ileus  durch 
Abscessbildungen  im  Darme  von  dem   Anonymus  gleichfalls  ver- 


1)  Vgl.  [Hipp.]  TieQi  rovawv  III  c.  14  (VTI  134f.),  wo  zum  Teil  dieselben 
Symptome  wiederkehren. 

2)  [Hipp.]  nsQi  (pvoüv  c.  9  (VI  104).  Es  ist  sicher  kein  zufälliges  Zu- 
samentreffen,  dass  der  Arzt  Kallimaehos  (bei  Cael.  Aur.  a.  m.  III  17)  die  diokle- 
ische  Ätiologie  auf  sikelische  Arzte  zurückführt:  Callimachus  antem  ait  quos- 
dam  Fythagoricos  apud  Siciliam  medicantes  graeco  nomine  (pqay^tov  vocare, 
siqiddem  ohtncsis  naturalihus  ventris  officiis  fien  videatur. 

3)  [Hipp.l  Ttepi  na&cör  c.  21  (VI  230). 

4)  Gal.  X\r[IIA  68 :  xai  uhv  Srj  xai  ort  Siä  f/.sg-uojr/v  e//^^a^is  tJtoi  xön- 
^ov  oxlr]Qäs  rj  yl/o'/pcov  vyqwv  xai  nw/scov  ylvcrai  XiXexrai  TiolXoZg'  iuol  Sa  Soxel 
xai  (pXFynox'Tiv  rj  oxIqqov  tj  aTtöorrjua  Svraad'ac  ttjv  axevoy/oQlav  ioydt^eod'ai 
xoiavrrjVj  cttoxB  f/rjShv  xdrco  Sis^egy^eod'ai  Svraad'ac.  tö  8  vcp'  vyQcäv  naytoiv  ij 
yXlayQrnv  ov  ndvv  Tt  Soxel  ni&avdv  elvai. 

"Well mann,  Fragmente  I.  3 
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treten  wird?  Besondere  Beachtung*  verdient  in  dem  Bericht  des 
Vindicianus  das  bekannte  enipedokleische  (v.  295  f.  St.)  Gleichnis  von 
der  Klepsydra,  welches  die  Thatsache  der  Yersperrung  der  Kot- 
massen durch  die  in  den  Därmen  abgefangene,  verschlossene  Luft  zu 
erläutern  bestimmt  ist.  So  beliebt  dieses  Gleichnis  in  der  Zeit  des 
4.  Jhds.  gewesen  sein  mag  (vgl.  Theoph.  de  sudore  25),  in  unserem 
Zusammenhange  erhält  es  dadurch  erhöhte  Bedeutung,  dass  es  uns 
ein  urkundliches  Zeugnis  für  die  Vertrautheit  der  Quelle  mit  empe- 
dokleischer  Lehre  an   die  Hand  giebt. 

Eine  eigenartige  Erklärung  giebt  der  Autor  des  Vindicianus  von 
dem  Verdauungsprozess.  Er  betrachtet  ihn  als  einen  Fäulnisprozess,  den 
die  Speisen  im  Magen  durchzumachen  haben :  tribics  ergo,  ut  siipra 
diximus,  officiis  ac  discretionihus  constitutis  .  .  .  aut  non  digeri  cibos 
in  alborem,  qiios  piitredinem  seu  fermentosam  sumere  qualitatem, 
{quam)  Iv/ncoaiv  ij  apioellavit,  ante  ipsum  ceteri  prohaverunt,  sed  in 
exaltationem  transire  seu  mutari  etc..  Diese  Theorie  ist  älter 
als  Erasistratos  nach  Gal.  negl  (pvG.  övv.  II  8  (182K):  ymI  ^rjv 
GjLir/.QÖraTÖg  eotl  tijv  yv(b}^iriv  (sc.  6  'EQaGLGTQarog)  ymI  Tarceivög 
eGxdTcog  iv  dfrccGaig  raig  avTiloylaig^  ev  f.i£v  TOig  TteQi  neipetog 
).öyoig  TOig  GrjTteGS^ai  zä  Gizla  voi-iiLovGi  (fiXoTii-aog  dvTtlsywv. 
Ein  Schüler  des  Praxagoras,  Pleistonikos,  hatte  sie  vertreten.  Cels. 
praef.  4 :  ex  quihus  quia  maxime  pertinere  ad  rem  concoctio  videtur, 
huic  potissimum  insistunt:  et  duce  alii  Erasist^^ato  teri  cibum  in 
ventre  contendunt,  alii  Plistonico,  Praxagorae  discipulo,  putrescere. 
Nun  haben  wir  aber  ein  unzweideutiges  und  unumstössliches  Zeugnis 
dafür,  dass  diese  Theorie  schon  von  Diokles  verfochten  worden  ist.  Ps. 
Sor.  quaest.  med.  61  (Rose  Anecd.  II  255):  Hippocrates  ah  innato 
in  nohis  calore  fieri  digestionem  dixit,  JErasistratus  vero  teri  et 
solvi,  Diocles  autem  putrescere.  Es  liegt  kein  Grund  vor,  bei  Ps.  Gal. 
ÖQoi  LaTQ.  99  (XIX  373)  das  überlieferte  'Ef.i7teooy.Afjg  zu  ändern,  wie 
V.  Rose  vorgeschlagen  hat.  Denn  der  Akragantiner  hatte,  wie  wir 
aus  Plut.  quaest.  nat.  II  91 20  (frg.  221  St.)  wissen,  dieselbe  Lehre 
gehabt,'-^)  und  Abhängigkeit  von  ihm  wird  uns  bei  einem  Schüler 
der  sikelischen  Schule  nicht  mehr  Wunder  nehmen. 

Diokles  hatte  im  Gegensatz  zu  Diogenes  von  Ai)ollonia  die 
Ansicht  verfochten,  dass  der  menschliche  Same  ein  Produkt  der 
Nahrung  sei  (Vind.  c.  2.  5.  7).''j    Dieselbe  Theorie  wird  von  der  Quelle 

1)  Das  Wort  t,vf4o>aii  l'indot  sich  auch  bei  Plat.  Tim.  GGB.  vgl.  740. 

2)  Vgl.  Allst,  de  gen.  uiiim.   IV  S,  777a  8. 
,S)  Vgl.  das  Nachfolgende. 
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des  zweiten  Teiles  der  Aiiecd.  Hriix.  vertreten  (c.  25) :  item  masculorum 
semen  suam  habere  naturam,  ut  ossa  vel  nervös  aut  carnem  et  his 
swülia^  et  non  ex  alienlgenis  fieri.  Die  bei  Vindicianus  folgende 
Notiz,  dass  auch  die  Frauen  zur  Zeup;unf?  Samen  beitra^^en :  osteiidit 
enlm  ad  goieriDulum  meiise  nono  ctiam  feminam  convenire  giebt 
die  damals  herrschende  Ansicht  der  massgebenden  medizinischen 
Kreise  wieder ').  Das  Bruchstück  des  Diokles  bei  Aetius  (plac.  V 
9,  If.  421,  6  D)  beweist,  dass  er  sie  geteilt  hat:  JLOvlfig  6  iargög 
(sc.  yvvatxa  Ttok'Adyiig  owovoidtovoav  ov  ovXXa(.ißdveLv  cpfjal)  fj 
TcaQo.  TÖ  int]ö'  ÖAwg  ivlag  GTteQfxa  TCQOUGd^ac  rj  Ttagd  tö  ekaxTOv 
Tov  öiovTog  i)  öid  tö  toiovtov,  iv  w  tö  LcpOTTOirjTiy.dv  ovx  eoriv  .  .  . 
Der  Karystier  ist  hierin  ohne  Zweifel  von  Empedokles '-)  abhängig. 
Die  Bedeutung  des  Empedokles  auf  dem  Gebiet  der  Embryologie 
und  Gynäkologie  hat  Fredrich  (a.  a.  0.  126)  richtig  erkannt.  Wenn 
er  auch  selbst  wieder  vielfach  von  Alkmaion  beeinflusst  ist,  so  scheint 
er  doch  der  Hauptgewährsmann  für  die  nachfolgende  Generation 
gewesen  zu  sein.  Dass  Diokles  ihm  auf  diesem  Gebiet  manche 
seiner  Lehren  verdankt,  steht  durch  seine  Fragmente  fest.  Wie  Empe- 
dokles hatte  er  die  Unfruchtbarkeit  der  Maulesel  aus  der  Kleinheit, 
Enge  und  verkehrten  Lage  der  Gebärmutter  erklärt.  Aet.  plac.  V 
14, 3 f.  (425, 9  D):  jJioxA^g  ök  (xaQTVQel  avTCJ}  (sc.  ^EfXTtedoySul) 
keycov  '  £v  Talg  dvaro/uatg,  TtolXd-aig  eioQdy.ai.iev  roiavrrjv  (.irjTQav 
Toiv  fj^iövojv  yrV  Die  Behauptung,  dass  die  völHge  Ausbildung 
des  Embryo  40  Tage  in  Anspruch  nähme,  hat  er  dem  Empedokles 
entnommen.  Orib.  III  78:  ov(,i(fwvel  6h  zoig  xQÖvoig  Trjg  TtavreAoüg 
iGJv  ejLißgvcov  öcayQioewg  yMl  ö  cpvOiY.dg  'Ej.ineöoy.'krjg  (sc.  tw  z/lo- 
xhi).  Mit  ihm  stimmt  er  auch  in  der  Annahme  überein,  dass  die 
Knaben  sich  schneller  im  Uterus  entwickeln  als  die  Mädchen  (Orib. 
III  78.  Gal.  XVII  A1006.  Gal.  IV  631):  vermutlich  teilte  er  auch 
die  Begründung  des  Empedokles,  dass  sich  die  Knaben  im  rechten, 
d.h.  dem  wärmeren  Teile  des  Uterus  bilden  (Gal.  XVII A  1002. 
Aet.  plac.  V  7,  4 1 9  D).  Nach  dem  Vorgange  des  Akragantiners  ver- 
trat er  die  Ansicht,  dass  die  Menstmation  bei  allen  Frauen  in  dieselbe 
Zeit  falle,  d.  h.  in  die  des  abnehmenden  Mondes  (Sor.  Ttegl  yvv.  I 
4,20  p.  185R).  3)     Die  Geburt  von  Zwillingen  oder  Drilliiigen  wird 


1)  Fredrich  a.  a.  0.  126  A.  2. 

2)  Zeller  P  797 f.  Pj^hagoras,  Alkmaion,  Paniienides ,  Empedokles  und 
Demokrit  nahmen  weiblichen  Samen  an,  desgleichen  die  knidische  Schule  (Hipp. 
yvv.  c.  24,  Vm62f.). 

3)  Vgl.  Arist.  de  gen.  an.  II  4,  738  a  16. 

3* 
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von  der  Quelle  des  Vindicianus  (c.  26)  aus  der  Zerteiluug  des  Samens  her- 
geleitet :  yevog  ÖLÖvjiicov  geminos  dicimus  eo  quod  in  orificium  vulvae 
diio  aditus  ahire  noscuntur  exvicisswi.  atque  si  divisuni  in  duas  vel 
tres  pcüies  seinen  in  vasculorum  capita  ceciderit,  gemini  vel  trigemini 
nascimtur.  Das  ist  seit  Empedokles^)  die  herrschende  Ansicht  der 
älteren  Zeit:  die  Verfasser  von  Ttegl  yovfjg  c.  31  (VII  54n)  und  von  Ttegl 
ötalTi]g  (c.  30)2)  sowie  Aristoteles  ^)  haben  sich  ihm  angeschlossen.  Es 
ist  wahrscheinlich,  dass  für  Diokles  dasselbe  gilt.  Der  Anonymus  be- 
gründet die  Annahme  weiblichen  Samens  mit  der  Thatsache,  dass  die 
Weiber  ein  wollüstiger  Kitzel  überkommt:  quod  etiam  ad proeidentiam 
quandam  seminis  afficianturfeminae^prohatur  ex  eo  quod  ante  coitum 
agantur  stimulis.  Diese  Begründung  ist  alt:  sie  wurde  schon  von 
Pythagoras  und  Demokrit  vertreten  (Aet.  plac.  V  5,  1.  418,  5  D): 
Tlvd-ayögag  'E7ilxovQog^rji.iöy.QLTog  y.al  %ö  ^fjXv  Ttgoieöi^ai  G7teQf.ia  . . . 
öiä  TOVTO  y.al  öqe^lv  exet  ftgdg  rag  /^jjdf^g.  Da  der  Verfasser 
von  Ttegl  yov^g  c.  4  sie  gleichfalls  kennt,  so  glaube  ich  auf  Grund 
der  vielfachen  Übereinstimmungen  dieses  Autors  mit  Empedokles^) 
sie  auch  für  die  sikelische  Schule  in  Anspruch  nehmen  zu  dürfen. 
Aristoteles  hat  sie  bekämpft  (de  gen.  I  20,  727  b  33):  ö  d'  oiovTal 
Tiveg  OTteQjiia  ovjiißdkAeo&at  iv  rfj  GvvovGia  tö  ^fjXv  öid  tö  yiveo- 
^ai  TtüQaTtArjolav  te  y^agäv  eviore  avTalg  Tfj  tcov  aggeviov  ymI  äfj.a 
vygdv  dTzöxgtOiv,  ovy,  i'OTiv  'fj  vygaoia  avTiq  Gftegf.iüTiy.'^,  d?^Xd  rov 
TÖTtov  i'dtog  ezdoTatg.  Diese  Polemik  kann  sehr  wohl  gegen  Empe- 
dokles  und  seine  Nachtreter  gerichtet  sein,  zu  denen  vermutlich  auch 
Diokles  gehörte. 

Zur  Konzeption  genügt  es  nicht,  dass  der  männliche  Same  in 
die  Uterushöhle  eindringt,  sondern  es  muss  die  Gebärmutter  die 
männlichen  Samenteilchen  anziehen  und  in  seine  Poren  einströmen 
lassen:  seminis  autem  iactum  alt  nisi  non  solum  iaculando  fieri: 
non  enim  suf fielt  hoc  in  tantum  penetrare,  ut  fundum  matricis 
teneat,  sed  ipsum  quoque  iactum  seminis  sive  excussum  rapere  ad 


1)  Aet.  plac.  V  10, 1  (421,25):  ^Ef/na8oxX'^s  S/Sv/ua  aal  TQlSv/ita  ylvFod'ai 
Tiara  nhovao/ndv  xai  nFQioyioudv  rov  aneQiiaros.  Cens.  dc  die  nat.  VI  10:  id 
ipsum  fcrme  Empedocles  videtur  sensisse:  nam  causas  quidem  cur  divideretur 
(sc.  semen)  non  posuit,  partiri  tandummodo  ait,  et  si  utrumque  sedes  aeque 
calidas  occupaverit,  utrumque  marem  nasci,  si  frigidas  aequc,  ntramque  femi- 
nam  etc. 

2)  Fredrich  a.  a.  0.  128. 
8)  Aribt.  flg.  285, 14 R. 

4)  Fredrich  a.  a.  0.  128f.  127  A.  4. 
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sc  adducendo  atque  suaeinanitati  concedero,  ut  inculum  piscatoriun/, 
quod  graece  d^KplßXr^OTQov  vocamus,  et  ut  mcdicinalis  Cucurbita 
apjwsita  carnes  ad  sc  adducit  adiuvante  fervore  et  ut  Xvxvog^  id  est 
lucerna  et  flanwia,  oleum  ducit  ad  sc.  Diese  Theorie  knüpft  ganz 
imverkennb»ar  an  onipedokleisclie  Lehre')  an:  zn  ihr  bekennt  sich 
der  Verfasser  von  7ie()l  cxqx-  itj^g.  c.  22  (27  K):  tüv  d^  eoco  (pvoec  tov 
dv^QCOTTOv  o^fj/ita  TOiovTOv  TiVGTig  TS  ymI  -/.ecpalri  v.al  vöreQrj  yv- 
vat^iv  y.al  (fuvegcjg  Tavra  {.laXiOra  eXy-Ei  ymI  TtXrjQed  ioriv  ETtä/.- 
TOV  vyQÖTr]Tog  aiel.  Hier  kehrt  auch  das  Beispiel  des  Schröpfkopfes 
wieder  (27,12).  Empedokles  war  dem  Verfasser  bekannt  (24,10) 
und  von  ihm  benützt  worden.  2)  Diogenes  hatte  bekanntlich  die 
Anziehungskraft  des  Magneten  aus  der  el^ig  T^g  iy.judöog  zu  erklären 
versucht.  =^)  Von  ihm  ist  der  Verfasser  von  Ttegl  cfvocov  abhängig 
(c.  10.  VI  106 L),  wenn  er  von  der  Anziehung  des  Feuchten  durch  den 
Kopf  zu  berichten  weiss.  Der  Umstand,  dass  Aristoteles  (de  gen. 
II  4,  737  b  28)  gegen  die  Theorie  von  der  Anziehungskraft  der  Gebär- 
mutter und  die  Berufung  auf  die  Analogie  der  Schröpfköpfe  polemi- 
siert {cpeqeTai  ydg  ey.aOT0v  eig  töv  olxetov  tötiov  ovölv  dfioßicx' 
^OLievov  TOV  ftvev/iiaTog  ovo  äXXrjg  aiTlag  TOiavTrjg  dvayyM'^ovGrjg^ 
0JO7t£Q  TLveg  cpaGiVj  eAx€.iv  rd  aiöoia  cpdoy.ovTeg  &gtceq  Tag  Giyvag) 
lässt  vermuten,  dass  diese  Polemik  gegen  den  Physiker  gerichtet  ist, 
an  dessen  Theorieen  sich  der  Verfasser  von  nsgl  dgx.  Lr]TQ.  an- 
geschlossen hat,  d.  h.  gegen  Empedokles.  Diokles  gehört  sicher  zu 
den  Vertretern  dieser  Theorie.  Gal.  IV  731:  ojad-'  ÖTav  dTtoocooi, 
Ttcjg  etg  öXov  tö  ö(b(,ia  Tcaqä  Tijg  yctgölag  yofiLod^rjOeTai  tö  tcvevixo. 
TC£7tXrjQtofxevo)v  ai(.iüTog  tGjv  dQTrjQicov,  ov  y^aleTtöv  ifCiXvoao&at 
TTjv  dTtOQcav  avTOJv ,  firj  Tte^iTtEO^at  cpdvTag,  dXX  eXysöd^at,  f.i^T 
ev.  yMQÖlag  f.i6vt]g,  dXXd  TtavTaxöd^ev,  (bg'^HQOiplXip  Tsy.al  tvqö  tovtov 
riga^ayöga  yal  OvXotl{,i(^  yml  ^Loy.Xel .  .  .  dgeGyei.  Vgl.  TtSQi  oag- 
y.Gjv  c.  6.  Vind.  c.  32.  Die  Quelle  des  Vindicianus  kennt  ausser  der 
Anziehungskraft  der  Gebärmutter  die  der  Blase  (9.  32).  Bekanntlich 
hatte  Plato  im  Tim.  80  A  gegen  diese  Lehre  energisch  Front  ge- 
macht^) und  die  Anziehung  und  Abstossung  bei  der  Atmung  und 
bei  den  Schröpfköpfen  aus  einem  in  der  Natur  begründeten  Abscheu 
vor  der  Leere  (horror  vacui)  hergeleitet.    Wenn  Erasistratos  dieselbe 


1)  Zeller  P  798  A. 

2)  Fredrich  a.  a.  0.  27. 

3)  Alex,  quaest.  73,  11  ed.  Brims. 

4)  Dem  Strato  war  seine  Lehre  bekannt:  Simpl.  p.  663,  3. 
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Erklärung-  seiner  Theorie  von  den  Sjmanastomosen  zu  Grunde  legt,  i) 
so  scheint  er  (resp.  sein  Lehrer  Chrysipp)  hierzu  durch  die  Lehre 
Piatos  veranlasst  zu  sein,  dessen  Timaios  ihm  bekanntlich  Gelegenheit 
zur  Polemik  gegeben  hat.  2) 

Die  Geburt  erfolgt  nach  der  Quelle  des  Anonymus  in  7  bis 
10  Monaten  (c.  12 f.):  das  war  die  verbreitete  Ansicht  seit  Empe- 
dokles.  3)  Dabei  wurde  die  Fi'age  vielfach  ventiliert,  ob  das  Acht- 
monatskind lebensfähig  sei.  Euryphon  von  Knidos  behauptete  die 
Lebensfähigkeit,  desgleichen  Diokles  und  Aristoteles,  die  meisten 
übrigen  iirzte  leugneten  sie,  während  die  Lebensfähigkeit  des  Sieben- 
monatskindes von  fast  allen  Ärzten  im  Gegensatz  zu  Euryphon  an- 
genommen wurde.  Gens,  de  die  nat.  V  7,  5:  nam  sepümo  mense 
parere  midierem  posse  2^lurimi  adfirmant,  ut  Theano  Pythagorica 
Aristoteles  Peripateticus  Diocles  Euenor  Straton  Emyedocles  Epi- 
genes  multique  praeterea,  quorum  omnium  consensus  Euryphontetn 
Cnidium  non  deterret  id  ipsum  intrepide  pernegantem.  co7itra  cum 
ferme  omnes  Epicharmum  secuti  octavo  mense  nasci  negaverunt 
Diocles  tarnen  Carystius  et  Aristoteles  Stagirites^)  aliter  senserunt. 
nono  autem  et  decimo  mense  cum  Chaldaei  plurimi  et  idem  supra 
nommatus  Aristoteles  edi  posse  partum  putaverint,  neque  Epi- 
genes  Byzantius  nono  fieri  posse  contendit,  nee  Hippocrates  Cous 
decimo.^)  Bei  Vindicianus  heisst  es:  octavo  tamen  mense  non  f adle 
nutrihiles  sunt,  non  est  umhilicatus  (amilicatus  B)  foetus  pro  ratione 
'ponderis.  Wenn  der  Embryo  ausgebildet  ist,  so  heisst  es  weiter,  so 
zerreisst  er  die  Häute  durch  seine  heftigen  Bewegungen,  die  eine 
Folge  des  Nahrungsmangels  sind.  Solange  der  Foetus  klein  ist, 
genügt  die  Nahrung  des  Uterus ;  ist  er  ausgereift,  so  bedarf  er  einer 
grösseren  Nahrungszufuhr,  als  ihm  der  Uterus  zu  leisten  vermag, 
und  zerreisst  die  Häute.    Diese  Erklärung  des  Partus  stammt  aus  der 

1)  Diels  Sitzgsb.  der  Bcrl.  Akad.  1893,  5.  Renn.  XXXV  377  A.  1. 

2)  Gal.  TreQi  (fva.  S.  II  8,  182  (H):  iv  §k  rols  negi  rijs  avanvufjs  rols  ttf^ico- 
xJ/Jod'ai  rdv  6.iQa  <pda>iovoiv  (SC.  ^iXoTluros  dvriXeyet  E^aolar^aros).  Vgl.  PI. 
Tim.  7nAf. 

3)  Zellcr  P  798.  Fredrich  a.  a.  0.  128. 

4)  Varro  hatte  sich  ihnen  angcsclilosen  (Gell.  N.  Att.  III  16):  nam  mense 
nonnumquam  octavo  editum  esse  partum  in  libro  quarto  decimo  rerum  divinarum 
ficriptum  reliquit  (sc.  Varro). 

5)  Act.  plac.  V  18,  3  (428,  8):  Ilölvßos  Jioxlf^s  ol  ^EuneiQmol  aal  rdv  dySoov 
fifjvd  (fo.ai  yöi'iiiov,  drovfhrFQov  8i  nroe  rtp  noXXaxtC  Sid  rr)v  drovlav  nokkovZ 
ij'yilQio'&ai.  Aristoteles  bei  Orib.  III  63.  Die  Verfasser  von  Triol  lnrafn]vov  c.  4 
(Vil  442),  niQi  ö'ATui/rjrov  (VII  452),  7r/(>l  oa^xiTfv  c.  19  (Vll  612)  und  nr^i  rQo^rjs 
('.  42  (IX  114)  leugnen  die  Lebensiiiliigkeit  des  Achtmonatskindes. 
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pseiulohippokratisclicnSclirift  /rtgl  (fijtnog  Ttatdlov  c.  30  (VII  530  L), 
die  von  dem  Autor  des  Vindicianus  unter  dem  Namen  des  Ilippo- 
krates  citiert  wird:  levio7'  causa  est  autcm  partas  secundum  Hippo- 
cratem  foetus  (uteri  B)  pcrfectioy  ex  qua  fiet  nutrimenti  inopia  et 
eruptio  mcmhranarum.  Dieselbe  Sclirift  ist  in  dem  voranstellenden 
Abschnitt  benützt  (e.  10 ff.),  wo  die  Quelle  ihre  Ansicht  von  der 
Entstehung  der  Muttermilch,  der  Scham-  und  Barthaare  entwickelt 
(vgl.  Tteql  r/o.  tt.  c.  '21  VII  512.  c.  20  VII  506  f.).  An  und  für  sich 
steht  der  Annahme  nichts  im  Wege,  dass  ein  Arzt  wie  Vindicianus 
den  Hippokrates  selbst  eingesehen  hat.  Doch  der  Bericht,  den  der- 
selbe Vindicianus  nach  Hippokrates  über  die  Entstehung  der  Stein- 
krankheit giebt,  belehrt  uns  eines  anderen.  Hipp.  7t£Qi  dig.  vd.  rört. 
c.  9  (47  K)  führt  die  Bildung  des  Blasensteins  auf  übermässige  Er- 
hitzung der  Blase  zurück,  die  eine  Entzündung  des  Blasenhalses 
und  Verstopfung  desselben  zur  Folge  hat.  Der  Verfasser  kennt 
auch  die  durch  schlechte  Beschaffenheit  der  Milch  beim  Kinde  herbei- 
geführte Steinbildungj  ^)  über  die  der  Autor  von  Ttegl  vovgcov  IV 
c.  55  (VII 602)  genaueres  berichtet  Infolge  von  Aufnahme  unreiner,  d.h. 
erdiger  und  schleimhaltiger  Milch  bildet  sich  in  der  Blase  der 
Kinder  ein  Niederschlag,  der  fest  und  hart  wird  und  auf  dem  Boden 
der  Blase  zurückbleibt,  während  die  flüssigen  Bestandteile  durch  den 
Urin  ausgeschieden  werden.  Der  Verfasser  vergleicht  die  Um- 
w^andlung  der  Urinsedimente  in  einen  Blasenstein  mit  dem  Hart- 
werden des  auf  dem  Wege  des  Schmelzprozesses  gewonnenen  Eisens. 
Hiermit  vergleiche  man,  was  Vindicianus  als  hippokratisch  über- 
liefert: lapidem  dicit  Hippocrates  in  vesica  generari  superatmie 
fer'voris,  cum  attracta  seu  descendentia  urinae  terrena  in  vesica 
resident,  ex  fervoris  densitate  nimio  perfusa  liquore  seu  calore: 
sicutj  inquitj  videmus  fieri  etiam  in  fictilibus  vasculis,  quae  humecta 
admixtoliquore  molliore  fornacihus  ingeruntur,  tunc  desiccata  fervore 
in  lapideam  soliditatem  veniunt  Es  springt  in  die  Augen,  dass  die 
vorgetragene  Theorie  im  wesentlichen  die  des  Hippokrates  2)  ist,  aber 
die  Vergleichung  ist  eine  andere,  wenngleich  ebenso  zutreffend  wie 
die  des  Verfassers  von  ftegl  vovotov.  Da  nun  die  übrigen  Partieen  der 
Excerpte,  die  sich  mit  hippokratischer  Lehre  decken,  gleichfalls  in- 
haltlich vielfach  modificiert  und  bereichert  erscheinen,   so   ist  der 


1)  Vgl.  n8Qi  cfva.  dvd:  c.  12  (VI  64). 

2)  Vgl.  Rufus    442  (R.l.     Der  aus  Archigenes-Philagrios   stammende  Be- 
riebt Tiegi  Xi&icüPTcov  v£<pQ{öv  deckt  sich  mit  Aretaios  caus.  m.  ehr.  II  3. 
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Schluss  vollauf  berechtigt,  dass  Hippokrates  nicht  direkt  von  Vindi- 
cianus  benutzt  ist,  sondern  dass  ihm  seine  Ansichten  von  einem  Arzte 
übermittelt  sind,  der  seine  Theorieen  auf  denen  des  grossen  Meisters 
aufbaute.     Die  Beantwortung  der  Frage  nach   dem  Vermittler  hat 
naturgemäss  auszugehen  von  dem  Bericht  des  Vindicianus.     Wenn 
es  nun  bei  diesem  an  einer  anderen  Stelle  heisst:  Diodes  his  asser- 
tionihus  (sc.  Diogenis  de  natura  seminis)  respondens  ait  in  libro 
trigesimo  octavo  Hippocrates ,   quem  graece  ttsqI  ÖKTaf.i7]vtov  i)   ap- 
pellamus,  suo  testimonio  affirmavit  de  seminis  natura  (et)  eo,  quo  de 
nutrimentOj  quod  graece  TQOcprjv  appellamus:  sicuti   et  omnes  hu- 
mores  . . .  suum  alimentum   vel  nutrimentum  percipiunt   ex    ciho 
et  potUj    sie  itaque  et  seminales  viae,    quas  07t£Q{,iarLy.ovg  rcÖQovg 
appellamus,  ex  nutrimento  replentur  etc.,  so  glaube  ich,  dürfen  wir 
folgerichtig  annehmen,  dass  Diokles  der  gesuchte  Vermittler  ist.    Den 
Hippokrates  von  Diokles  citiert  und  benützt  zu  finden  ist  durchaus 
nicht  auffallend :   schon  Sprengel-Rosenbaum  Geschichte  der  Arznei- 
kunde 466  A   hat  darauf  hingewiesen,  dass  er  die  Ansichten   des 
grossen  Koers  besprochen  und  gelegentlich  in  scharfer  Polemik  be- 
kämpft hat.    Nur  darf  man  nicht  mit  Kühn  (opusc.  acad.  II  llOf.) 
den  Schluss  daraus  ziehen,  dass  er  den  Hippokrates  commentiert 
hat.     Zudem    erhält    die    Vermutung   der    Benützung    der   pseudo- 
hippokratischen  Schrift  Ttegl  cfvoiog  Ttaiölov  seitens  des  Diokles  eine 
gewisse    Bestätigung    durch    eine    Stelle    des    Galen   XVII A  1006 
(vgl.  446):  '/ML  fLievTOt    -aal  wf.ioXöyrjTai  o^edöv  ärcaGi  TOig  laTQotg 
ov  f.iövov  ötafCkäxTeG^aL  ^ärrov,  dlld  vml  xtveiG&at  tö  ccqqev  tov 
d^riAeog.     eiQTjTai    öe    tieqI   tovtwv    oacpojg    yidv    tw    tisqI    (pvöetog 
Ttaiölov  äöTieq  ye  y.al  Ttaqä  zf LOY-Xel  ymt ä  rä  Ttegl  yvvaLxeuov  Gvy- 
ygäiiLiara  (Hipp,  negi  cpvo.  7t.  c.  21.  VII  510).     Ebenso  setze  ich  die 
andere  Stelle  des  Vindicianus,  wo  deselbe  Schrift  citiert  wird,  gleichfalls 
auf  Rechnung  des  Karystiers.  c.  14 :  sed  figuram  hominis  infans  accipit 
prima  quadragesimo  aliquando  (=  Diokles  beiOrib.  III  78),  aliquando 
et  trigesimo  die,  sicut  ait  Hippocrates  in  libro  quadragesimo  nono  de 
Infantis  natura  (7teQl  rptxj.  n.  c.  18  VII  498).    Kurz,  ich  bin  geneigt, 
die  embryologisch-gynäkologischen  Partien  des  Vindicianus  als  Ex- 


il Das  Citat  kann  sich  nur  auf  die  Schrift  neQi  knra^rjvov  bezichen,  die 
am  Ende  unvollständig  ist  (VII  452).  Sie  bihlete  bekanntlich  mit  der  Schrift 
ntqi  öxraurjvov  ursprünglich  ein  Ganzes.  In  dem  von  Erotian  benutzten  Coi-pus 
fehlt  sie.  Da  Clemens  Alex,  ström.  G,  lü  p.  200  Sylb.  die  beiden  Schriften 
gleichfalls  unter  dem  Titel  m^l  öxraurivoiv  citiert,  so  ist  klar,  dass  das  der  ur- 
sprüngliche Titel  gewesen  ist. 
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cerptc  aus  der  berülnuteii  Schrift  des  Diokles  Ttegl  yüvaL/.tUov  zu  be- 
trachten. Doch  bin  ich  weit  (hivon  entfernt,  sie  in  Bausch  und  B()f,^en 
dem  Kary stier  zuzuweisen:  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  sie  durch  eine 
Reihe  von  Händen  gegangen  sind,  und  dabei  wird  es  begreiflicli,  dass 
sich  unechtes  (Uit  eingeschmuggelt  hat.  So  rührt  beispielsweise  die  (c.9) 
vorgetragene  Ansicht,  dass  die  Nieren  die  Feuchtigkeit  in  Dunstl'orm 
absondern,  nicht  von  ihm  her,  sondern  von  Asklepiades  (vgl  Gal. 
tc£qI  cpvG.  övv.  I  lli,  122H),  resp.  von  dem  uns  unbekannten  Arzt 
des  4.  Jhds.,  gegen  den  Erasistratos  polemisierte  nach  Gal.  Tteql  cpva, 
övv.  II  8  (182 H):  ovy.  oixvr]G€  (sc.  o  'EQuolOTgarog)  ö*  ovöe  zoig 
(XTftoeiöojg  Eig  ttjv  y.vOTiV  tivai  rd  o^qa  vofxlCovOLv  ccvreiftetv  ovöe 
TOig  eig  töv  Ttvevfiova  cpegsoO-üt  töv  tiotöv. 

Im  folgenden  (c.  1 4  f.)  wird  von  der  Quelle  des  Vindicianus  die 
Ansicht  entwickelt,  dass  das  Leben  des  Mensclien  sowie  die  Vorgänge 
der  Natur  und  die  Bildung  des  Embryo  im  Uterus  durch  die  Siebenzahl 
geregelt  werden.  Diese  Theorie  beruht  auf  der  Doctrin  der  Pytha- 
goreer,  *)  welche  die  entscheidende  Zeit  {^/.aLQÖg)  mit  der  Siebenzahl 
identificiert  hatten.  Wir  wissen,  dass  nicht  nur  der  Verfasser  der  pseu- 
dohippokratischen  Schrift  rtegl  eßöoLidöwv,^^)  sondern  auch  der  zu 
Perikles  Zeit  in  Athen  lebende  Krotoniate  Hippon  ^)  ähnHche  Gedanken 
ausgesprochen  haben,  Dass  Diokles  sie  aufgegiiffen  hat,  steht  durch 
das  unanfechtbare  Zeugnis  des  Macrobius  im  Commentar  zum  somnium 
/S'cii^ioms  I  6,  65ff.  fest:^)  Straton  Peripateücus  et  Diocles  Carystius 
per  septenos  dies  concepti  corporis  fahricmn  hac  ohservatione  dis- 
pensant,  ut  hehdomade  secunda  credant  guttas  sanguinis  in  super- 
fiele  folliculi  de  quo  diximus  apparere  . . .  post  Septem  vero  menses 
dentes  incipiunt  mandibulis  emergere  .  .  .  post  annos  Septem  deiites 
qui  primi  emerserant  aliis  aptioribus  ad  cihum  solidum  nascentihus 
cedunt . . .  post  annos  autem  bis  septem  ipsa  aetatis  necessitate  pubes- 
dt  tunc  enim  moveri  incipit  vis  generationis  in  masculis  et  pur- 
gatio  feminarum  , .  .  p)ost  ter  septenos  annos  genas  flore  vestit  iu- 
venta,  idemque  annus  finem  in   longum  Crescendi  facit.    Hiermit 


1)  Zeller  P  390.  Arist.  Metapli.  I  5,  986b  26.  Alex.  Aphr.  probl.  11  47 
Ideler  phys.  et  med.  gi\  min.  II  65). 

2)  Ilberg,  die  med.  Schrift  „über  die  Siebenzahi"  und  die  Schule  von 
Knidos,  Gratulationsschrift  für  H.  Lipsius  Leipzig  1894,  22  f.  vgl.  Hipp.  IX  436  L. 
Cens.  de  die  nat.  XIV  2. 

3)  Censor.  de  die  nat.  VII  2. 

4)  Die  Quelle  des  Macrobius  ist,  wie  Schmekel  'die  Philosophie  der  mittleren 
Stoa'  409  ei-wiesen  hat,  der  Timaios-Kommentar  des  Poseidonios. 
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vergleiche  man  den  Beriebt  des  Vind.  c.  14:  sepüzonlum  vero  Septem 
spatiis  contineri,  septimo  mense  dentes  nasci,  aliquihus  nono, 
septimo  anno  infanti  dentes  cadere,  bis  septenis  puhescere  et  nucle- 
antihus  mamiUis  semen  generari,  ter  septenis  et  uno  anno  harham 
maturare,  septizoniis  aegros  pericUtare.  Allerdings  steht  mit  den 
Angaben  des  Macrobius  der  Bericht  des  Pneumatikers  Athenaios  bei 
Orib.  (III  78)  im  Widerspruch,  aus  dem  man  schliessen  könnte,  dass 
es  vielmehr  die  Neunzahl  gewesen  ist,  der  Diokles  jene  hohe  Be- 
deutung zugeschrieben  hat:  TtsQi  dk  rag  rgetg  ivvedöag,  cjg  cprjGiv 
6  ^Loy.ifjg,  iv  Vf-ievi  juv^cböec  ylverat  cpaveocog  diLivögög  ö  TVTtog 
Tijg  qäyetog  y.al  6  Tfjg  y.E(paX^g.  neql  öe  Tag  Teoöaqag  ivvedöag 
ÖQccTai  TtQCJTOv  ÖLay.ey.QLfxevov  öXov  tö  ooj^a  ^  tö  Televraiov, 
ixiäg  ^CQOGre^etGrjg  Tergdöog,  tveqI  ttjv  TeGGagaxovTdöa.  An  und 
für  sich  liegt  kein  Grund  vor,  an  der  Zuverlässigkeit  des  Athenaios 
zu  zweifeln;  da  aber  das  Dioklescitat  des  Macrobius  ganz  sicher  auf 
den  Physiker  Straton  zurückgeht,  den  bekannten  Leiter  des  Peripatos 
nach  dem  Tode  Theophrasts,  der  auch  sonst  den  Diokles  für  medi- 
zinische Dinge  benützt  zu  haben  scheint  wie  sein  Vorgänger  The- 
ophrast,  so  stehe  ich  nicht  an,  der  Überlieferung  des  Macrobius  den 
Vorzug  zu  geben  und  den  Bericht  des  Athenaios  für  ungenau  zu 
erklären.  Dass  Diokles  wirklich  der  Siebenzahl  diese  hohe  Be- 
deutung zugeschrieben  hat,  wird  zum  Überfluss  bestätigt  durch  seine 
uns  leider  nur  unvollkommen  bekannte  Lehre  von  den  kritischen 
Tagen  der  Fieber.  Es  ist  kein  Zweifel^  dass  diese  ganze  Lehre  zum 
Teil  auf  der  Erfahrung  aufgebaut  ist,  zum  Teil  aber  durch  philo- 
sophische Speculationen  beeinflusst  worden  ist.  Das  Urteil  des  As- 
klepiades  bei  Geis.  (III  4,  81D)  über  den  Wert  und  die  Bedeutung 
der  kritischen  Tage  trifft  durchaus  das  Richtige:  adeo  apparet,  qua- 
cumque  ratione  ad  numerum  respexerimus,  nihil  rationisj  sith  illo 
quidem  auctore  (sc.  Hippocrate)  reperiri.  verum  in  his  quidem 
antiquos  tunc  celehres  admodiim  2>ythagorici  numeri  fefellerunt: 
cmn  hie  quoque  medicus  non  numerare  dies  deheat,  sed  ipsas  ac- 
cessiones  intueri  et  ex  his  coniectare,  quando  dandus  cihus  sit. 
Wenn  nun  in  der  Schrift  Tte^l  ißdof-idötov  c.  26  (VIII  650  L)  der 
7.  14.  21.  28.  35.  42.  49.  56.  63.  Tag  als  kritische  bezeichnet  werden, 
80  ist  die  Annahme  berechtigt,  dass  diese  Theorie  der  pythagoreischen 
Lehre  von  der  Siebenzahl  ihre  Entstehung  verdankt.  Dieselbe  Lehre 
hat  Diokles  vertreten:  auch  ihm  sind  der  7.  14.  21.  28.  Tag  kritische 
Tage  (vgl.  Gal.  IX  775.  781.  816.  897.  vgl.  853).  Auf  diese  Über- 
einstimmung lege  ich  doshalb  grosses  Gewicht,  weil  die  Meinungs- 
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veröcliicdcnlicit  über  die  kritisclien  Tage  in  den  Schriften  des  liij)po- 
kratisclien  Korpus  keine  gerin«^e  ist:  der  28.  Tap:  fehlt  als  kritischer  Tag: 
in  allen  l^erichten.  Nach  dem  Verfasser  der  Epidemien  (1  26,  201  K) 
sind  die  kritischen  Tai]^e  der  an  den  geraden  Tagen  sich  ent- 
scheidenden Fieber  der  4.  G.  8.  10.  14.  20.  24.  30.  40.  6(>.  80.  120.,  der 
an  den  ungeraden  Tagen  zur  Entscheidung  kommenden  Fieber  der 
3.  5.  7.  9.  11.  17.  21.  27.  31.  Der  Verfasser  des  Prognostikon  (c.  20, 
100 K)  hat  folgende  Tage:  4.  7.  11.  14.  17.  20.  34.  40.  60.,  der  Ver- 
fasser der  Aphorismen  (II  23.  24):  4.  8.  11.  14.  17,  der  Verfasser  der 
Schrift  7i€Ql  y.QLOuov  endlich  (c.  7):  4.  7.  11.  14.  17.  20.  ') 

Woher  hat  Diokles  diese  Lehre?  Die  nächstliegende  und  deshalb 
wahrscheinlichste  Antwort  auf  diese  Frage  ist  die,  dass  er  diepseudo- 
hippokratische  Schrift  Ttegl  eßöofidöcov,  die  sicher  dem  5.  Jhd.^)  ange- 
hört, die  einzige  Schrift  des  Corpus,  aus  der  er  Belege  für  diese  Theo- 
rieen  entnehmen  konnte,  benützt  hat.  Eine  schwache  Spur  dieses  Ver- 
hältnisses ist,  wie  es  scheint,  noch  bei  Gal.  XVII B  530  erhalten:  t^ 
lihv  ycLQ  S^eQi-ifi  (fvoei  y.ai  fjXLy.iq  y.al  e^ei  y.al  wqcc  drjXovön  yal 
yLaraordoet  y.al  xcbga  rä  d^eQ/nörega  twv  voori(.idTtov  iarlv  otyela, 
Tüig  dk  ipvyQOTigaLg  %ä  xpixQÖTega  . . ,  tö  ö^  ivavriov  vtiö  Jioy'kiovg 
€iQ7]Tai  ydv  T(^  TteQi  ißöofidöcov  V7to)MßövTwv ,  (bg  eiQrjTaL,  tcov 
yQüipdvTCOv  dvÖQCJV  avzd  nagoS^vveGd-ai  fiev  VTtö  tG)v  ö/lioIcov  tu 
voGrj/LiaTa,  Xveo^at  ös  vtiö  tojv  evarritov,  iTtSLÖrj  TZQÖg  avvov  tov 
^iTTTtoyqdTOvg  rd  ivavvla  rcD)^  evavrUov  IdjuaTa.  vof.il^ovOLV  o^v 
iv  ysijiiMVL  ovozdvTa  y.avGov  eviaTÖTegov  eivai  tov  yard  tö  ^egog. 
Wenn  sich  nun  bei  Vindicianus  an  die  auf  Empedokles-Diokles  ^) 
und  Hippokrates  zurückgehende  Notiz,  dass  die  völlige  Ausbildung 
des  Embr}^o  nach  30  resp.  40  Tagen  erfolge  (c.  14),  der  aus  dem 
letzten  Kapitel  der  Schrift  Ttegl  Gagycjv  (c.  19.  VIII  608  f.  L)  be- 
kannte, in  WirkUchkeit  der  Schrift  Ttegl  ißdof.iddiov  angehörige  *) 
Nachweis  anschliesst,  dass  ein  Kind,  welches  im  7.  resp.  9.  Monat 
geboren  ward,  lebensfähig  sei,  weil  es  im  richtigen,  durch  die  Sieben- 


1)  Vgl.  Varro  bei  Gellius  N.  Att.  III  10. 

2)  Uberg  a.  a.  0.  33. 

3)  Empedokles  nahm  als  unterste  Grenze  für  die  völlige  Ausbildung  des 
Embrj^o  36—40  Tage  an  (Aet.  plac.  V  21,  1.  Orib.  III  78).  Vgl.  M.  Wellmann 
die  pneumatische  Schule  152.  Diokles  ist  ihm  darin  gefolgt  sowie  in  der  Angabe, 
dass  sich  der  männliche  Foetus  schneller  entwickelt  als  der  weibliche:  Gal.  XVII A 
1006=  Orib.  a.  a.  0.    Über  Hippokrates  vgl.  negl  (p.  TiaiS.  c.  18. 

4)  Gomperz  gr.  Denker  236.   Hipp.  ed.  Littre  VIU  627. 
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zahl  bedingten  Verhältnis  geboren  ist,  so  stehe  ich  nicht  an,  auch 
ihn  dem  Diokles  zuzuweisen: 

ft€Ql  OüQv.Cöv  c.  19  (VIII  612):  Vind.  c.  15: 

TÖ    natöiov   €7tTdjiir]vog    yövog  hos  auteni  numeros  (sc.  30  und 

y£v6i.i€vov,    löycp    yeyevrjTca    y.al  40) ,    iit  partus    edatur,    septies 

Lfj  '/Ml   löyov    ixet   toiovtov  vmI  multiplicare  oportet,  ita  ut  qui- 

(xQid^l^idv  (xTQey.ea  ig  Totg  eßöoj.id-  cunque    die    trigesimo    in    utero 

öag'  ÖKTdf.irjvov  ök  yEvöf.iEvov,  ov-  matery^o  figuram  hominis  accipity 

Ö£v  ßioi  nÜTtoTs '  ivvea  öe  jlitjvojv  septimo  mense  nascatur,    hos  dies 

Tial  öiYM  fn-iegetov  yövog  yiyvsraL  septies  multiplicahis^  et  efficiun- 

-aal    Lfj    y.al    e^^L    töv    dQLd^f.idv  tur  dies  CCX,  qui  fiunt  menses 

droey.ea  ig  rag  ißdo/iidöag'   xeö-  Septem,    qui  autein  quadragesimo 

oaoeg  öey.döeg  ißöojiidöcüv  T^f^iegac  die   figuram    hominis    acceperitj 

etol  ÖLTjy.öGiai  öyöorjxovTaj  ig  ö^  nono  mense  intrante  decimo  die 

rijv  öeydöa  tGjv  ißöoi-idömv  ißöo-  nascitur.      septies     multiplicahis 

lii7]y.ovTa    ijf.ieQaL.      eyßi     ös     yal  dies,   efficiunter    CCLXXX   qui 

TÖ    €7tTdiLir]vov    yevöfnsvov    rgelg  fiunt  menses  novem.    Itaque  die 

öeydöag  ißdof^idöcov^  ig  öe  T'ijv  öe-  decimo  ut  diximus,  (nono  aut), 

y.döa    iydoTiqv     eßöo(.iriyovTa     i)-  septimo    aut  decimo    mense    qui 

f.iEQai,  TQelg  öey.döeg  öh  eßöof.id-  nascuntur  vitales  erunt. 
öcov  al  0Vf.i7taaaL  Ö€y,a  y,al  öirjyö- 
oiai. 

Wer  die  eingehende  Darstellung,  welche  die  Quelle  des  Vindi- 
cianus  (c.  17  f.)  den  einzelnen  Sinnen  gewidmet  hat,  flüchtig  durch- 
liest, dem  wird  die  ungemein  nahe  Berührung  der  vorgetragenen 
Lehre  mit  derjenigen  der  Stoa  auffallen,  i)  Die  eigentümlich  stoische 
Färbung  der  Darstellung  beruht  auf  der  Erklärung  der  einzelnen 
Sinneswahrnehmungen  aus  dem  Pneuma,  das  von  innen  her,  vom 
Herzen  ausgeht  und  sich  von  da  durch  den  ganzen  Körper  verbreitet 
und  in  seinen  Funktionen  gleichsam  die  Strahlen  der  dort  lokali- 
sierten Seele  bildet:  sie  enim  supradicto  exemplo  ignei  splendoris 
seu  radii  ex  partihus  loci  in  corde  constitutij  in  quo  anima  consistit, 
usque  ad  omnes  fines  corporis  nostri  {istis  B  Neu)  superveniet  (sc. 
aer:  supervenerit  B  Neu)  et  consensus  in  Ulis  partihus  fiety  in 
quihus  etiam  irruentia  perficiuntur.  Die  Vcrgleichung  der  Seele 
mit  der  Sonne,  deren  Strahlen  sich  durch  den  Körper  vom  Herzen 
aus  verbreiten,  kehrt  bei  dem  Verfasser  von  TteQi  yaQÖ.  c.  11  wieder: 
rqicpeTUL  ök  (sc.  tJ  yvcb/iir]  d.  h.  die  absolute  Intelligenz,  welche  im 


1)  Stein  die  Psydiologic  der  Stoa  I  125  f. 
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linken  Ilerzvcntrikel   ihren  Sitz   bat)   ovre   öltLoiolv   ovie   hoxoIol 
Toioiv    dnd   Tfig  vrjövog ,  d'Akd   yia^agf/    xat    cpuToeiöeZ  7t€Qiovalr] 
yeyovvir]  iy.  Tf]g  öiaY.Qla€og  rov  ai^iarog.     Evunget  dk  ttjv   TQocpriV 
iy.  Tfjg  iyytora  Ö€^afi€vt]g  xod  aifiazog,    öiaßdXlovoa   rag  dyrivag 
yal  ve^iofiivi]  äoneQ  ^y.  vr^övog  yal  h'tfgwv  rijv  rQOcprjV,  y.al  zovro 
yard  cpvoiv.     Die  Stoa  hatte  sich  bekanntlich  zur  Veranscbaulicbimg- 
dieses  Vorg:anges  gleichfalls  eines  Bildes  bedient,  indem  sie  die  vom 
ifjye/iiovLyöv  ausgehenden  sieben   Ttvevi-KXTa    mit  Polypenarmen  ver- 
gUch. ')     Die    leitenden     Kanäle    sind    die    Ttöooi    (viae,     cpXlßeg)^ 
welche  das  Pneuma  vom  Herzen  den  einzelnen  Sinnesorganen  zu- 
führen.    Die  Sinnesorgane  dienen  nur  zum  Hervorbringen  der  Em- 
pfindung, während  das  Bewusstwerden  auf  Grund  der  physiologischen 
Verbindung  derselben  mit  der  im  Herzen  lokalisierten  xpvxri  zu  stände 
kommt.     Schon  Alkmaion  hatte  zwischen  den  blossen  Werkzeugen 
der  Wahrnehmung  und  dem  Wahrnehmenden  unterschieden  mit  dem 
Unterschiede,  dass  er  das  Gehirn  als  die  Zentralstelle  betrachtete. 2) 
Bei  Demokrit^)   und  Plato^)    finden  wir  dieselbe  Unterscheidung. 
Aristoteles  berührt  sich  ziemlich   nahe  mit  den  Anschauungen  der 
Quelle    des    Vindicianus.  5)     Die   Verschiedenheit    der    Sinneswahr- 
'  nehmungen  macht  unser  Autor  von  der  anatomischen  Beschaffenheit 
der  vermittelnden  Kanäle  und  der  durch  sie  bedingten  qualitativen 
Verschiedenheit  des  Pneuma  abhängig.    Hierauf  beruht  es,  dass  wir 
nur  mit  den  Augen  sehen  und  nicht  mit  dem  ganzen  Körper,  trotzdem 
das  Pneuma  im  ganzen  Körper  verbreitet  ist;  denn  die  Poren,  durch 
welche  das  den  Sehakt  vermittelnde  Pneuma  dringt,  sind  sehr  fein, 
und  das  Sehpneuma  ist    infolgedessen  licht   und  glanzartig.     Das 
Pneuma  dagegen,  das  die  übrigen  Sinneswahrnehmungen  vermittelt, 
ist  von  gröberer  Natur,  da  die  Kanäle,  welche  es  dem  Sinnesorgan 
zuführen,  weiter  sind.    Demgemäss  ist  die  Schärfe  und  Zuverlässig- 
keit derselben  nicht  dieselbe  wie   die    des  Gesichtssinnes.     Zudem 
wird  das  Pneuma,  je  weiter  es  sich  vom  Herzen  entfernt,  naturge- 
mäss  in  seiner  ursprünglichen  Qualität  verändert,  d.  h.   mit  andern 
Worten  die  absolute  Glaubwürdigkeit  der  sinnlichen  Wahrnehmung 
ist  beschränkt.    Das  ist  bekanntlich  das  Dogma  des  Empedokles  und 
Diogenes,  die  hierin  dem  Heraklit  und  Parmenides  gefolgt  waren. 


1)  Stein  a.  a.  0.  124  A.  231. 

2)  Zeller  P  489  A.  Siebeck  Gesch.  d.  Psych.  1 103. 

3)  Zeller  P  9I4f.  Siebeck  a.  a.  0.  109. 

4)  Siebeck  a.  a.  0.  209 ff. 

5)  Zeller  II  2,  518  A. 


—     46     — 

Diogenes  hatte  gleichfalls  die  Schärfe  der  Sinneswahrnehmungen 
von  der  Feinheit  des  Pneuma  und  der  anatomischen  Beschaffenheit 
der  Organe  i)  abhängig  gemacht.  Von  den  älteren  Ärzten  ist  es 
Diokles,  von  dem  eine  verlässliche  Überlieferung  (Soran)  bezeugt^ 
dass  er  so  wenig  wie  Empedokles  der  sinnlichen  Erkenntnis  objektive 
Wahrheit  zuerkannt  hat.  Tert.  de  anima  c.  17:  contingit  nos  illorum 
etiam  quinque  sensuum  quaestio ,  quos  inprimis  litteris  discimus, 
quoniam  et  hinc  aliquid  haereticis  procuratur:  visus  est  et  auditus 
et  odoratus  et  gustus  et  tactus.  horum  fidem  Äcademici  durius  dam- 
nant:  secimdum  quosdam  et  Heraclitus  et  Diocles  et  Empedocles 
Leider  fehlt  für  diese  Ansicht  des  Diokles  die  Begründung,  so  dass 
v>^ir  hinsichtlich  derselben  auf  Combination  angewiesen  sind.  Aber 
die  diokleische  Pneumalehre  macht  es  in  hohem  Grade  wahrschein- 
lich, dass  er  die  Annahme  unseres  Autors  über  die  Entstehung  der 
Sinneswahrnehmungen  teilte  und  dass  ihn  dieselben  Gründe  veran- 
lassten, die  Zuverlässigkeit  der  sinnlichen  Wahrnehmung  zu  leugnen. 
Die  von  Fuchs  edierten  Anecdota  haben  unser  Wissen  in  erfreulicher 
Weise  um  die  Thatsache  bereichert,  dass  nicht  erst  Praxagoras  und 
seine  Schule,  sondern  schon  Diokles  die  Seele  als  7tv£V(.ia  aufgefasst 
und  dass  er  dem  Seelenpneuma  {ipvxiy.dv  Ttvev/na  oder  ipvxiy,rj  dv- 
va/iug)'^)  innerhalb  des  Körpers  das  Herz  als  Sitz  angewiesen  hat. 
Daraus  erklärt  sich  seine  Bezeichnung  des  Herzens  als  rjy£(.i(hv  rov 
ocb/LiaTog,^)  aus  der  sich  das  stoische  fjye(.iovLy.öv  entwickelt  hat: 
demselben  Gedankenkreise  gehört  die  von  dem  Verfasser  tveqI  naQÖ. 
c.  11  gebrauchte  Bezeichnung  der  Nahrung  der  im  linken  Herz- 
ventrikel lokalisierten  yvcoitirj  als  TQocprj  fjyef.iovL-/.i]  an.  Das  Pneuma  ver- 
breitet sich  vom  Herzen  aus  durch  den  ganzen  Körper  ^)  und  natürlich 
auch  zum  Gehirn.  ^)  Als  seine  Verbreitungskanäle  gelten  die  Adern 
{(plefieQ,  TtÖQOi  Gal.  VIII  187),  in  denen  es  in  steter  Bewegung  ist 
{7tvev/Lia  TcaganvelTaC),^)  In  den  Körper  gelangt  es  nicht  bloss 
durch  die  Atmung,  welche  eine  zweckmässige  Abkühlung  der  inneren 

1)  Theoph.  de  sens.  c.  41  (Diels  511). 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  2,  541.  5,  543.  18,  549. 

3)  Fuchs  5,  543. 

4)  Gal.  IV  831.  Fuchs  5,  543:  yivcod-ai  Sk  avxi]v  (sc.  rriv  xecpaXaiav)  ini.- 
x/vSvvov,  iäv  rdv  iiyf.uöva  rov  otöfiaros  avrSiad'fi,  rrjv  xaQ§iav^  dcp'  ^e  rd  xpvxtxAv 
nvtvfxa.  rov  awf/aroe  ciQ/jrjrai  xar    avröv. 

5)  Fuchs  2,  541 :  ^loxlrjs  Sk  rov  tisqI  ri^v  naQ^lav  xai  rdv  i/x.t(palov  yivxixov 
nv£V/t/aTos  xarur/jr^iv  rjy/lrat  rlrat  (8C.  rdv  Xr'jO'aQyov)  xai  rov  ravrij  (SC.  r^ 
xaQbla)  avvolxov  alaaros  nfj^iv. 

())  Fuchs  4,  542. 
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Wärme  bewirkt,')  sondern  aucli  durch  die  auf  der  Haut  befind- 
lichen Poren '^)  und  durch  die  zu^^eführte  Nalirun^^"^)  Vergleichen 
wir  mit  dieser  Theorie  des  Diokles  über  die  Art  der  Zufiihrun<^  des 
Pneuma  die  Ausseruni;*en  der  Quelle  des  Vindicianus  (c.  17),  so 
zeigt  sich,  dass  sie  mit  denen  des  Karystiers  genau  übereinstimmen : 
igitur  cor  aUquando  cum  ex  pulmone  impictur,  si  quid  per  super- 
ficiem  cutis  venerit,  recusat  atque  recludit,  aUquando  cum  pulmo 
deficiens  cordi  non  dederitj  siquidem  eo  tempore  cum  ad  accipiendum 
officium  visitatur  superiorihus  haiistibus,  tunc  rursus  cor  ex  toto 
corpore  sumlt  aerem  sibi  consuetum  atque  ita  respirationis  per  fielt 
officium,  differenti  tempore  inducens  frigus  semper  corpori  ne- 
cessarium. 

In  der  Darstellung  der  einzelnen  Sinnesempfindungen  macht 
sich  bei  unserm  Autor  teils  eine  Benützung  des  Diogenes  von 
ApoUonia,  teils  ein  Widerspruch  gegen  ihn  bemerkbar.  Besonders 
auffällig  ist  die  vielfache  nahe  Berührung  mit  dem  Autor  der  pseudo- 
hippokratischen  Schrift  ftegi  oüqy.cjv.  Es  ist  mir  nicht  zweifel- 
haft, dass  diese  Übereinstimmungen  gleichfalls  auf  Rechnung 
des  Diogenes  zu  setzen  sind,  da  der  Verfasser  von  Tiegl  oag- 
y.G)v  sicher  von  Diogenes  beeinflusst  ist.  ^)  Doch  kommt  auch  Empe- 
dokles  in  Betracht,  auf  den  die  mehrfache  Übereinstimmung  mit 
Plato  am  wahrscheinlichsten  zurückgeführt  wird.  Kurz,  unser  Autor 
ist  Eklektiker  wie  die  Physiker  und  Ärzte  um  die  Wende  des  5.  und 
4.  Jhds.  Für  Diokles  spricht  die  Benützung  des  Diogenes  und 
Empedokles.  ^) 

Das  Problem  des  Sehens  erklärt  unser  Autor  in  folgender 
Weise:  ^)  aus  dem  Herzen  strömt  das  glänzende  Sehpneuma  durch 
die  710 QOi  zum  Hirn  und  von  da  durch  den  Sehnerv  zum  Glas- 
körper. Dann  gelangt  es  zur  letzten  Haut  im  Innern  des  Augapfels, 
der  Krystallhaut  {y.Qvörallo 8161)0)  d.  h.  der  vorderen  Kapsel  der 
Linsenfeuchtigkeit,  die  seit  Herophilos  den  Namen  dQayvo£LÖi)g  führte 
und   als  Fortsetzung    der  Netzhaut    (dfxrpißlr]GTQO€tör]g)    betrachtet 

1)  Gal.  IV  471. 

2)  Gal.  XI  473.  XVIIB  421.  Orib.  III  170. 

3)  Orib.  ni  171. 

4)  Fredrich  a.  a.  0.  137  A.  1. 

5)  In  der  Handschrift  steht  von  jüngerer  Hand  am  Rande:  ex  sententia 
JSippocratis.  Das  ist  weiter  nichts  als  eine  Vermutung,  die  sich  aus  der  wieder- 
holten Übereinstimmung  mit  neol  oaQxcöv  erklärt. 

6)  Ich  verdanke  die  richtige  Erklärung  der  freundlichen  j\Iitteilung  von 
Prof.  Dr.  J.  Hirschberg. 
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wurde.  Indem  sich  nun  das  Stromgebiet  des  fliessenden  Sehpneuma 
verengert,  dringt  es  zur  Vorderfläcbe  der  Linse  und  gleitet  durch 
die  Poren  derselben  (j^er  eins  raritates)  längs  der  Kugelvorderfläche 
von  ihrem  Scheitel  nach  dem  Engpass  der  Pupille  herab  und  be- 
rührt sich  mit  den  sichtbaren  Dingen,  worauf  der  Sehakt  erfolgt.  0 
Diese  Theorie  enthält  nichts,  was  im  direkten  Widerspruch  mit  den 
Anschauungen  des  4.  Jhds.  von  der  anatomischen  Beschaffenheit  des 
Auges  stünde.  Schon  Alkmaion  hatte  wie  unser  Autor  den  Krystall- 
körjDer  als  das  Hauptorgan  des  Sehvermögens  erkannt.-)  Dem  kro- 
toniatischen  Arzte  verdankt  er  die  Kenntnis  der  Sehnerven,  die  der 
Verfasser  von  Ttegl  töttcov  tcjv  ymt'  ävd^QtoTtov  c.  2  (VI  278)  mit 
ihm  teilt.  Während  aber  nach  der  Theorie  des  Alkmaion  der  Seh- 
nerv die  reinste  Flüssigkeit  aus  dem  Gehirn  in  die  Augen  überführt,  ^) 
tritt  bei  unserem  Autor  an  die  Stelle  der  Flüssigkeit  das  Pneuma. 
Diese  Annahme  bildet  die  Voraussetzung  der  Theorie  des  Herophilos, 
der  gleichfalls  alle  Sinnesnerv^en  für  hohl  erklärt  hatte  und  sie  sich  als 
Leiter  des  Pneuma  dachte.  4)  Bezeichnend  ist,  dass  unserem  Autor 
die  erst  von  Herophilos  herrührenden  Namen  der  Netzhaut  {d^icpi- 
ß?.r]GTQO€iörjg)j^)  so  wie  die  Bezeichnung  der  Aderhaut  {Qayo£LÖ'i]g) 
unbekannt  sind.  Dagegen  kennt  er  wie  die  Verfasser  von  ttsqI 
TÖTtMv  a.  a.  0.  und  ^sqI  oaqyMv  c.  17  (VIII  604)  den  Glaskörper 
und  mehrere  Häute.  Die  Namen  (y.QVGTa)doEtdrjg,  cfaxoeiörjg,  öto- 
y.o£LÖ7]g)  fehlen  allerdings  bei  jenen  Autoren,  aber  nichts  verbietet, 
der  Zeit  des  4.  Jhds.,  in  dem  die  Anatomie  die  ersten  Blüten  trieb, 
die  Präg'ung  jener  Termini  zu  vindizieren. 

Was  der  Autor  über  die  Entstehung  der  Geschmacksempfindung 
sagt,  berührt  sich  am  nächsten  mit  Diogenes  von  Apollonia.  Den 
schlagendsten  Vergleichungspunkt  bietet  seine  Annahme,    dass  sie 


1)  Sch^vierigkeiten  macht  der  Ausdruck:  „ex  sii/fedo'-^ ,  wenn  er  intakt 
ist  Hii-scliberg-  möchte  einen  Ausdruck  erwarten  wie  „zur  Konzentration,  zur 
Kondensierung." 

2)  Theophrast  de  sens.  20  (508,  28). 

3)  Diels  über  die  Exceqjtc  von  Menons  latrika  Herrn.  XXVIII  421 A.  2. 

4)  Gal.  III  813.  Gal.  VII  88:  SoxrZ  Sa  /toi  rd  dTt  iyxe(pdi.ov  xara^rpö^/n'ov 
ini  rov  ö^iOaX/udv  vfv^ov,  ö  d'i^  xal  noQov  övoud^ovoiv  ol  ttf^i  top  H^öcpiXor^ 
ort  rovro  fj6i'ov  (pavf()6v  iori,  rd  rQrjfia,  nvfvuarus  vnÜQifiv  öSös  aioOrjTixov. 
Dass  die  Sehnerven  hohl  sind  ist  Phantasie  der  Griechen:  sie  sahen,  wie  Hirsch- 
bcrg  bemerkt,  in  dem  Selinerv  der  Ochsen  die  in  der  Mitte  des  Quei-schnittcs 
verlaufende  Arterie.    Vgl.  Chalcidius  in  Plat.  Tim.  p.  279  ed.   Wrobol. 

5j  Ttufus  ed.  Kuelle  p.  154.  171  f. 
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uuf  der  Wciclilieit  und  I.ockerlieit  der  Zunj^c  beruhe.  ^)  Auch  die 
Hep'ünduiiii;,  dciss  die  Weichheit"^)  der  Zunjj^e  die  schnelle  Ver- 
breitung der  aioO-t]TiYS]  dvva^ug  und  die  schnelle  Entgegennahme 
der  genossenen  Stoffe  vermittele,  die  Lockerheit  dagegen  die  Auf- 
fassung des  entstandenen  Eindruckes  seitens  der  Seele  befördere, 
entspricht  am  meisten  derjenigen  des  Ai)olloniaten.  Von  dem  Gaumen 
als  Geschmacksorgan  ist  bei  unserem  Autor  noch  keine  Rede;  da- 
gegen wird  auf  die  Lage  der  Zunge  in  der  Mundhöhle  besonderes 
Gewicht  gelegt,  weil  durch  sie  die  Einwirkung  fremder  Einflüsse 
auf  die  Geschmacksempfindung  verhindert  wird. 

Die  Entstehung  der  Töne  hatten  Alkmaion  3)  und  Empedokles  *) 
aus  der  Gestalt  des  Ohres  erklärt,  während  Diogenes  von  Apollonia  ^) 
und  Anaxagoras '^)  das  Ohr  nur  als  Durchgangsstation  betrachteten 
und  als  das  resonierende  Organ  das  Gehirn.  Gegen  diese  Behauptung 
polemisiert  der  Verfasser  von  fte^l  oaQv.GJv  c.  15  (VIII  604  L):  ymL 
€Lol  Tiveg  ol  i'ls^av  cpvOLv  ^vyyQdcpovTeg  (sc.  Diogenes),  ötl  6  iyyjfpakög 
iOTCv  ö  i^yjwv'  TOVTO  öe  ovz  av  yevrjTai.  avrög  te  ydq  6  iyyJq)akog 
vyqög  ioTij  v.al  fn^vLy^  Tteql  avröv  eonv  vyqrj  y.al  7taxelr]j  y.al  Ttsgl 
Ttjv  f^nqvLyya  öorea'  ovöev  odv  töv  vygöv  rjxet,  d/J.d  ^rjqd'  rd  öe 
riyJovTa  dxorjv  Ttotel.  Die  Erklärung,  die  der  Verfasser  von  Tteql 
GaQy.6)v  vom  Hören  giebt,  berührt  sich  am  nächsten  mit  der  des 
Empedokles. ')  Beide  lassen  den  Schall  dadurch  entstehen,  dass  die 
in  den  Gehörgang  eingetretene  Luft  an  das  Harte  anschlägt.  Diese 
Theorie  ist  eine  Weiterbildung  der  des  Alkmaion:  sie  unterscheidet 
sich  abgesehen  von  der  genaueren  Bestimmung  des  resonierenden 
Organs  von  ihr  nur  dadurch,  dass  die  Mitwirkung  des  Gehirns 
ausser  acht  gelassen  ist.  Die  Verfasser  von  Ttegl  vovowv  II  c.  4 
(VII  lOf)  und  7t€Ql  tCov  evTÖg  Ttad-öv  c.  2  (VI  278)  geben  die  Lehre 
des  Alkmaion  ziemlich  unverfälscht  wieder.    Die  Quelle  des  Vindi- 


1)  Aet.  plac.  IV  18,  2  (407,15):  Jioyivris  r^  ä^aiörriri  rrjs  ylcbrrrjs  aal 
Tg  /ualaKÖrrjri  nai  Sid  ro  owänreiv  ras  anö  rov  acbuaros  eis  avrrjv  '  cpleßas 
dia^Etad'ai  rovs  yv/uots  ily.oftevovs  eni  ttjv  aco&r^oiv  xai  rö  rjye/uovtnöv  xa&änsQ 
and  anoyyids.    Theophr.  de  sens.  40  (510,  22). 

2)  Auch  Plato  Tim.  64  C  betont  bei  der  Erklärung  der  Geschmacksem- 
pfindung die  durch  die  Blutäderchen  gebildete  Lockerheit  und  Weichheit  der 
Zunge  und  lässt  durch  die  cpUßia  die  Empfindung  sich  zum  Herzen  ersti-ecken. 

3)  Wachtier  de  Alcm.  Crot.  40f. 

4)  Aet.  plac.  IV  16, 1  (406,  16). 

5)  Aet.  plac.  IV  16,  3  (406,  25).    Theophr.  de  sens.  40  (510,  18). 

6)  Theophr.  de  sens.  28  (507, 18). 

7)  Aet.  plac.  IV  16,  1  (406,16).    Theophr.  de  sens.  9  (501,  11). 

Well  mann,  Fragmente  I.  4 
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cianus  erweist  sich  gleichfalls  als  Verfechter  der  Theorie  des  Kro- 
toniaten  durch  die  Behauptung-,  dass  der  Ton  im  Ohr  erzeugt  und 
von  da  durch  die  Hirnhaut,  welche  das  Gehirn  von  allen  Seiten 
umgiebt,  zum  Gehirn  geleitet  werde.  Wie  der  Verfasser  von  Ttsgl 
occov.cöv  bestritt  er  die  Behauptung  des  Diogenes,  dass  das  Gehirn 
es  sei,  welches  resoniere:  item  cerehrum  sine  odore  esse  constituit 
atque  sine  sono,  siquidem  in  ipso  sit  apprehensio  odorandi  atque 
tangendi  seu  audiendi.  Denn  wenn  es  resoniere,  so  werde  der 
bereits  vorhandene  Ton  in  seiner  Qualität  von  dem  Gehirn 
modificiert:  factum  autem  sine  sono,  ut  silentio  capitis  voces 
acciperet  ac  proharet.  de  quo  etiam  testam  natura  iugem  omni  ex 
parte  circumdatam  confecit,  ut  sumpta  sensuali  virtute  facile  iu- 
dicium  fiat  ad  irruentem  vocem.  Diese  Polemik  gegen  Diogenes 
scheint  auf  Diokles  zu  führen.  Von  ihm  wissen  wir,  dass  er  des 
Diogenes  Schrift  Tteql  cpvaecjg  vor  sich  gehabt  und  die  Annahme 
dieses  Physikers  von  der  Natur  des  menschlichen  Samens  in  scharfer 
Polemik  zurückgewiesen  hat.  Diese  Vermutung  bestätigt  sich  uns, 
wenn  wir  die  auffallende  Übereinstimmung  bedenken,  in  der  sich 
Plato  (Tim.  67  A)  ^)  mit  unserm  Autor  befindet.  Er  betrachtet 
gleichfalls  das  Ohr  nur  als  Durchgangsorgan  und  nimmt  ebenfalls 
an,  dass  die  in  Schwingungen  versetzte  Luft  vom  Ohr  zum  Gehirn 
und  von  da  durch  Vermittelung  der  cpXeßeg  (=  TtÖQOc)  zur  Seele 
fortgepflanzt  werde. 

Die  Entstehung  der  Stimme  wird  in  ähnlicher  Weise  erklärt 
wie  von  dem  Verfasser  von  TtsQl  aaQxcov  c.  1 8.  Beiden  Autoren  ist 
die  Annahme  gemeinsam,  dass  das  Geräusch  durch  das  Pneuma 
veranlasst  wird,  welches  der  Mensch  in  den  ganzen  Körper  und  in 
die  Lunge  einzieht.  Von  hier  wird  es  zum  Kopfe  weitergegeben,  in 
dem  wegen  des  Hohlraumes  der  Schall  erzeugt  wird,  wie  der  Ver- 
fasser von  7t€Ql  oaQxcjv  ergänzend  hinzufügt,  wenn  es  nach  aussen 
gestossen  wird:  ötaleyeTai  ök  öid  tö  nvev^a  eXvMV  sao)  ig  Jtäv  tö 
oo)fia,  TÖ  TtXetOTOv  ök  ig  rd  Y.olXa  ccvtdg  ecovrcp '  avrd  dk  ^vgate 
dj^eö/nsvov  öt,ä  rö  vxvdv  ipörpov  Ttotsl'  fj  -/.ecpaXrj  yaQ  iftrjxsL  Vin- 
dicianus  c.  22:  hie  de  vocis  natura  dicit.  vox  nascitur  ex  totius 
corporis  spiritu  vel  pulmonum,  qui  sunt  in  modum  follis  ferrarii 


1)  Plat.  a.  a.  0:  r^lrov  <5'e  alo&tjnyidv  iv  tj/ulv  /uiQoe  iniaxonovai  rd  neQi  rijv 
dxof]v,  dl  &e  alrlas  rd  ufqi  avrd  ^vfißalvFi  naO'Tjiuara,  It-xriov.  öhoi  fihv  o{iv  (pmv^v 
{yHi/utv  rrjv  Öi*  6)ro)v  'bn'  dtQoe  iynEcpdXov  re  xai  atuaros  //t^C*  yv/rje  nhriy^v 
biaScSo/uivrjv^  f^v  8i  "bn  avrfjsxlvrjocv,  dnd  rrfe  xetpalrje  /uiv  d^x^fiivrjVj  TFXevTüioav 
Sk  Ttegl  rijV  rov  rfnazos  iS^av,  dxo?jv. 
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in  dando  et  accipiendo  spiriium  venientem  et  pereuntem  in  caput 
et  resonmitem^  et  sie  vocis  densitas  ah  universis  auditur.  Diese 
ÜbereinstiiHinun^  füllt  um  so  mehr  ins  Gewicht,  je  verschiedener  sie 
ist  von  der  des  Anaxagoras ,  i)  welcher  die  Entstehung  des  Tones 
auf  den  Zusammenstoss  des  vom  Redenden  ausgehenden  Pneuma 
mit  der  umgebenden  Luft  zurückführte.  Dass  man  des  Nachts 
schärfer  hört  als  bei  Tage,  erklärt  unser  Autor  aus  der  grösseren 
Dichtigkeit  der  Luft,'^)  während  Anaxagoras  diese  Thatsache  mit 
der  fehlenden  Wärme  in  Zusammenhang  bringt.  3) 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  der  Frage,  welche  Schriften  des 
hippokratischen  Corpus  Diokles  gekannt  hat.  Wir  dürfen  a  priori 
erwarten,  dass  dieser  bedeutende  Arzt,  der  Stimmführer  der  Ärzte- 
schule  in  Athen  nach  der  Mitte  des  4.  Jhds.  zu,  den  die  Athener  mit 
Stolz  den  jüngeren  Hippokrates  nannten,  bei  seiner  überaus  frucht- 
baren schriftstellerischen  Thätigkeit  Rücksicht  genommen  hat  auf 
die  Errungenschaften  seiner  Vorgänger,  vor  allem  auf  die  Lehren 
des  Arztes,  der  zu  seiner  Zeit  in  Athen  als  das  Prototyp  des  wahren, 
grossen  Arztes  gegolten.  Das  Excerpt  des  Vindicianus  über  die  dio- 
kleische  Samenlehre  tritt  wegen  seiner  grossen  Wichtigkeit  hier  füglich 
an  die  Spitze;  es  findet  sich  in  dem  ersten  aus  Alexander  Philalethes 
geschöpften  paradoxographischen  Teil  (2  ff.).  Diokles  hatte  die 
Hypothese  des  Diogenes  von  ApoUonia,^)  dass  der  Same  Schaum 
des  Blutes  sei,  eine  Hypothese,  die  nach  Aet.  plac.  (V  3,  2.  417,  (iD) 
schon  die  Pythagoreer  vertreten,  und  welche  später  die  Billigung 
der  bedeutendsten  Ärzte,  eines  Erasistratos,  Herophilos,  des  Alexander 
selbst  so  wie  der  Stoiker  gefunden  hatte, ^)  mit  ausführlicher  und 
teilweise  treffender  Kritik  verworfen  und  die  Theorie  verfochten,  dass 
der  Same  nichts  anderes  sei  als  die  Säfte  des  Körpers,  d.h.  ein  Product 


1)  Aet.  plac.  IV  19,  5  (409,  IT). 

2)  Vgl.  Epikur  bei  Plut.  quaest.  eonv.  VIII  3,  2,  4. 

3)  Plut.  quaest  conv.  VIII  3,3,7.  Arist.  Probl.  XI33.  Zeller  P  1015  A.  3. 

4)  Vgl.  Vind.  c.  3.  und  V.  Rose  Anecdota  11  12  f.  Arist.  bist.  anim.  HI  2. 
de  gen.  11  32.  Nach  Diogenes  wird  der  dickere  Teil  des  Blutes  zur  Nahrung 
des  Fleisches  verwandt,  während  der  dünne,  warme,  schaumartige  in  die  Samen- 
gänge gelangt. 

5)  Vind.  1 :  Alexander  .  .  .  spumam  sanguinis  eins  (sc.  seminis)  essentiam 

dixit,  Diogenis  placitis  consentiens.    item  Erasistratus  et  Serophilus  essentiam 

seminis   dicunt   sanguinem.    hoc    idem   Stoici  philosophi   de   materiali   semine 

senserunt  et  demonstrationes  alii  alias  deferentes  quasi  in  unum  comprehensas 

enarrant 

4* 
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der  Nahrung:  ^)  secl  Jus  omnihus  Diocles,  sectator  Hiiopocratis^  quem 
Athenleyises  iuniorem  Hippocratevti  vocaverunt,  assertionihus  (sc.  des 
Diogenes,  nicht  des  unmittelbar  voraufgehenden  Herophilos,  was 
zeitlich  unmöglich  ist)  respondens  contra  primam  dixit:  quoniam 
ima  atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam  viarum  meatus 
uspiam  flegma  fiet,  uspiam  fei,  id  est  cholera  ruhea,  uspiam  melan- 
cholia,  uspiam  sanguis,  fit  etiam  semen  ex  nutrimine^  id  est  ex  ciho 
et  jootu,  ex  quihus  et  ipsi  quatuor  humores  nutriuntur  et  non 
specialiter  sanguinis  mutatur  initium.  alioquin  dehuit  etiam  in 
pueris  seminis  suhstantia  servari,  cum  materia  sanguinis  non 
desit.  2)  Begründet  hatte  er  seinen  Widerspruch  mit  dem  Hinweis  auf 
die  grundverschiedene  Beschaffenheit  von  Schaum  und  Samen,  der 
erstere  sei  leicht,  porös,  fasernlos  und  leicht  löslich,  der  Same  sei 
schwer,  zäh,  klebrig  und  weder  löslich  noch  porös.  Ferner  hatte  er 
sich  auf  die  Thatsache  berufen,  dass  das  Geschlecht  der  Blutlosen 
Samen  erzeuge,  so  wie  auf  das  Ergebnis  seiner  anatomischen  Unter- 
suchungen, die  ihn  Nahrungsüberreste  in  den  Samengängen  {TtöQot 
G7C€QiJ,aTixol)  hatten  finden  lassen.  3)  Endlich  hatte  er  seine  Theorie 
durch  Berufung  auf  das  Zeugnis  des  Hippokrates  zu  stützen  ver- 
sucht (c.  5):  Diocles  his  assertionihus  (nicht  denen  des  unmittelbar 
vorhergenannten  Aristoteles,  was  zeitlich  unmöglich,  sondern  denen 
des  Diogenes)  respondens  ait:  in  lihro  trigesimo  octavo  Hippocrates, 
quem  graece  tceqI  ÖKTafLiijvcüv  appellamus,  suo  testimonio  affirmavit 
de  seminis  natura  et  eo  quo  de  nutrimento,  quod  graece  TQOcpriv 
appellamus:  sicuti  et  omnes  humores,  ut  musculij  nervi,  venae  et 
arteriae  vel  reliquorum  membrorum  seu  cordis  et  cerebri,  ubi 
principaliter  anima  consistit,  suum  alimentum  vel  nutrimentum 
percipiu/nt  ex  ciho  et  potu,  sie  ifaque  et  seminales  viae ,  quas 
graece  G7t€QixaTiy,ovg  TtÖQOvg  appellamus ,  ex  nutrimento  replen- 
tur  et  sie  calefacti,  incitati  a  venere,  derivatio  seminis  fit 
quae  et  ipsae  viae  seminales  a  cerehro^)  initium  alimenti  perci- 
piunt  ad  conficiey.dum  animal.  ad  haec  consentiens  Diocles  ait. 
V.  Rose   hatte   auf  Grund   des  Textes   der   Strassburger    Ausgabe 

1)  Diese  Ansicht  kehrt  wieder  beim  Anon.  Lond.  XXV  42 :  xal  yd.Q  rovro 
(sc.  rd  OTciQjua)  xaraaxevd'Qerai  n^de  rrjs  iSiörrjxos  rrjs  iv  roZs  OTTeQuarixols 
TiÖQoie  f/nrußaXXovorjS  rriv  (peoofihvrjv  (be  avrovs  rpo(p7]v. 

2)  Die  weiteren  Ge^cngründe ,  die  Alexander  gegen  Ilerophilos  ins  Feld 
führt,  stammen  nicht  von  Dioklea,  sondern  von  Alexander. 

8)  Anatomische  Studien  des  Dioklcs  sind  auch  sonst  bezeugt:  Act.  plac. 
V14.  425,  9f.D.  Gal.  II  282. 

4)  Dasselbe  lehrte  Diokles.    Vgl.  Ps.  Gal.  ß(wi  XIX  440. 
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Neiienars  das  Oitat  des  Ilippokrates  auf  die  Schrift  7reQl  yovfjg  be- 
zo^^^n. ')  Das  ist  iinrieliti«;-.  Der  Verfasser  dieser  Schrift  steht  im 
Gep:eiiteil  ^^anz  klärlich  unter  dem  Einfluss  der  von  Diokles  be- 
kämi)ften  Lehre  des  Diogenes  von  Ai)ollonia,  wenn  er  unter  Samen 
den  durch  Wärme  erzeuf:;ten  Schaum  der  in  allen  Teilen  des  Körpers 
befindlichen  Feuchtij2:keit  versteht  (c.  1.  3).  Das  Citat  stammt  viel- 
mehr, wie  die  handschriftliche  Überlieferung  besagt,  aus  der  Schrift 
7t€Ql  TQOCffjg  c.  7  (IX  100);  dvvccfXLQ  de  TQOcpfjg  dcfLY-VELTaL  y,al  ig 
ÖGteov  ymI  Ttdvxa  rd  f^uQsa  avrov  ymI  etg  vevQOv  aoll  ig  rpXeßa  y.al 
ig  dQTTjQlrjv  y.(xl  ig  (.ivv  y.al  ig  v^ieva  y.al  odg/M  y.al  TtcfisXrjv  xal 
al/ua  x.al  (fkey/na.  y.al  (.iveköv  y.al  iyy.scpaXov  y.al  vcoTiatov  y.al  xd 
ivToad^iÖLa  y.al  Ttdvxa  xd  ixegea  avxcov  yai  öt^  y,al  ig  ^eQ(A.aGLrjv 
y.al  Ttvev^a  y.al  vyQaoirjv.  Dem  Wortlaute  nach  deckt  sich  dieser 
Satz  nicht  genau  mit  dem  Excerpt  des  Diokles:  aber  das  wirklich 
Bedeutsame  und  Entscheidende  stimmt,  der  Inhalt  der  Lehre.  Hier 
wie  dort  wird  die  Ansicht  vertreten,  dass  Muskel,  Nerven,  Venen, 
Arterien,  das  Herz  und  das  Gehirn  ihre  Nahrung  von  Speise  und  Trank 
beziehen.  Demnach  haben  wir  anzunehmen,  dass  Diokles  die  not- 
wendige Schlussfolgerung,  die  sich  aus  diesem  Satze  für  die  Natur 
des  menschlichen  Samens  ergab,  gezogen  und  durch  diesen  Zusatz 
das  Excerpt  aus  Hippokrates  erweitert  hat.  Die  Schrift  ^te^l  xQoq)fjg 
ist  also  älter  als  Diokles :  das  ist  ja  nichts  wesentlich  Neues.  Aber 
wichtig  ist,  dass  der  Karystier  sie  als  hippokratisch  kennt.  Der 
Empiriker  Glaukias  2)  aus  dem  Anfang  des  2.  Jhds.  v.  Chr.  las  sie 
gleichfalls  in  seinem  Corpus,  desgleichen  Erotian;  3)  unverständ- 
lich ist,  wie  der  Scholiast  dieser  Schrift 4)  sie  für  ein  AVerk  des 
Herophilos  ausgeben  konnte.  Ausserdem  citiert  Diokles  die  Schrift 
7t£Ql  öy.xaurjvwv  als  hippokratisch.  Das  ist  gleichfalls  von  der 
grössten  Wichtigkeit.  Es  ist  bekannt,  dass  die  beiden  Schriften  Ttsgl 
€7cxaf.i'i]vov  und  Ttegl  dy.xaf.irivov,  von  denen  die  erste  leider  unvoll- 
ständig erhalten  ist,  ursprünglich  ein  Ganzes  gebildet  haben.  5)  Der 
Titel  des  Gesamtwerkes  lautete  nach  dem  Zeugnis  des  Vindicianus 
TtEQl  öyxapnqvijjv:  genau  denselben  Titel  kennt  Clemens  Alexandrinus.  ^) 

1)  Arist.  Pseudep.  379  f. 

2)  Gal.  XV  409.    Vgl.  Littre  I  383. 

3)  Dberg,   das  Hippokrates-Glossar  des   Erot.  Sitzgsb.  der  Königl.  Sachs. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  Bd.  XIV.  140. 

4)  Hipp.  ed.  Littre  IX  98  adn.  crit. 

5)  Littre  a.  a.  0.  I  363. 

6)  Clem.  Alex,  ström.  6,  16  (p.  290  Sylb.):  (poiol  Se  xai  rö  eußqvov  änaqrl- 
^€0&ac  TiQÖs  äxQlßsiav  ifqvi  reo  ixrtp,  rovriariv  ixarov  rjuiQatS  xai  dySorjxovra 
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In  dem  Corpus  des  Erotian  fehlen  beide  Schriften,  i)  in  späterer  Zeit 
galten  sie  bald  als  Originalwerk  des  Hippokrates, '^)  bald  als  Mach- 
werk des  Polybos.  ■^)  Allerdings  steht  in  den  uns  erhaltenen  Stücken 
nichts,  was  Diokles  hätte  veranlassen  können,  die  Schriften  als 
Zeugen  für  seine  Ansicht  von  der  Natur  des  menschlichen  Samens 
anzurufen.  Mithin  muss  das  in  dem  uns  verloren  gegangenen  Teil 
der  ersten  Schrift  gestanden  haben. 

Die  Thatsache  des  diokleischen  Ursprunges  verleiht  den  beiden 
Hippokratescitaten  eine  ganz  besondere  Bedeutung,  und  diese  wird 
noch  erhöht  durch  ein  drittes  Hippokratescitat  bei  Vindicianus,  das 
ich  gleichfalls  dem  Kary stier  zuweisen  möchte.  *)  (c.  14):  sed  figuram 
hominis  infans  accipit  primo  quadragesimo  .aliquando,  aliquando 
et  trigesimo  die,  sicut  ait  Hippocrates  in  lihro  quadragesimo  nono 
de  infanüs  natura.  Wenn  wir  auch  anzunehmen  haben,  wie  ich 
S.  8  ausgeführt  habe,  dass  die  Buchzahl  zu  den  aus  Diokles  entlehnten 
Hippokratescitaten  erst  von  der  Quelle  des  Vindicianus  (Soran)  hinzu- 
gefügt ist,  so  wird  durch  diese  Annahme  doch  nichts  an  der  That- 
sache geändert,  dass  dem  Kary  stier,  der  ausser  den  sicher  unechten 
Schriften  Tte^l  6y.TajLi^vo)v ,  Ttegl  TQOcpfjg  und  Ttegl  cpvGog  Ttaiöiov 
auch  das  zweite  Buch  der  Aphorismen  als  hippokratisch  gekannt 
hat  und  vermutlich,  wie  unten  nachgewiesen  wird,  noch  eine  Eeihe 
weiterer  Schriften,  bereits  eine  Sammlung  hippokratischer  Schriften 
vorgelegen  hat.  ^)  Da  er  zeitlich  dem  Hippokrates  nicht  allzufern  stand, 
so  wird  die  Vermutung  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  sein,  dass  er  der 
Seh  Opfer  dieses  Corpus  gewesen  ist,  und  seine  Bezeichnung  als  ällog 
'iTtTioxQdTTjg  seitens  der  Athener  würde  darin  eine  genügende  Erklärung 
finden.  In  Athen  also ,  wo  seit  dem  Ende  des  5.  Jhds.  der  Buch- 
handel in  hoher  Blüte  stand, ß)  wo  nicht  nur  die  Erzeugnisse  der 
Poesie,  sondern  auch  die  der  technischen  Litteratur  auf  den  Bücher- 
markt gelangten,  wo  ein  Euthydem  für  seine  wertvolle  Bibliothek 


npde  raZe  6vo  y.al  -fj/uloei^  cos  ioroQsl  üöXvßos  fihv  6  taxQds  iv   t(Z  negi  öxTa^uij- 
vo/r,  l^^tazoreXi^e  Sk  6  <piXöoo(pos  iv  rq    tcsqI  (pvaecos. 

1)  Ilberg,  das  Hippokrates-Glossar  des  Erot.  143. 

2)  Nach  Galen,  der  die  Schrift  als  hippokratische  interpretiert  liat  (ed. 
Chart.  V  347). 

3)  Clem.  Alex.  a.  a.  0.  Aetius  plac.  phil.  V  18,  5  (429,  ID). 

4)  Vgl.  (jral.  XVIIA  1006:  eiorjrai  Sk  neQi  rovxaw  aatpcii  xdv  rq  neqi 
tf)vato)i  TCaiSiov.,  &onBQ  ye  xai  napd  ^lOxXeZ,  xard  rd  ne^l  rcHv  yvvaixelfuv 
avyyQdfj  uara. 

5)  Vgl.  die  folgenden  Ausführungen. 

0)  Birt,  das  antike  Buchwesen  434.    Wilamowitz,  Herakles  P  120 ff. 


i)[) 


auch  incdicinischc  Scliril'ton  in  grosser  Zalil  crwcrhen  konnte:  noXlä 
yoLQ  y.al  larquiv  iort  ovyyQd^iftaia  '),  ist  von  einem  Arzte  der  Grund- 
stock g:elei;t  worden  zu  einer  allerdings  kritiklosen  Sammlung  der 
damals  unter  dem  Namen  des  grossen  Koers  umlaufenden  Schriften. 
Gebührt  dem  Diokles  wirklich  dies  Verdienst,  das  ihm  schon  von 
V.  Rose  2)  zu^i^esprochen  worden  ist,  so  wird  es  mit  einem  Schlage 
verständlich,  wie  er  dazu  kam,  die  inhaltlich  und  stilistisch  grund- 
verschiedenen Schriften  Ttegl  rQOCffjg,  tceqI  (pvotog  Ttatdiov ,  Tteql 
6/.Tafin]viov  und  die  dcpogiofiol  als  hippokratisch  zu  bezeichnen,  wie 
ferner  Menon  glauben  konnte,  dass  das  mit  seinem  eigenen  Dogma 
stimmende  sophistische  Machwerk  Ttegl  cfVGwv  ein  Originalwerk  des 
grossen  Hippokrates  sei. 

Von  den  übrigen  Schriften  des  Corpus  war  dem  Diokles  das 
zweite  Buch  der  Aphorismen  bekannt,  als  dessen  Verfasser  er  wieder 
ausdrücklich  den  Hippokrates  nennt.  Die  interessante  Stelle,  die  in  dem 
Aphorismencommentar  des  Stephanos  von  Athen  erhalten  ist,  3)  lautet: 
XeyeL  (sc.  ö  'l7t7ioxQdT7]g)^)  öri  öoa  voorif.iaTa  Tolg  LdLotg  Gv^icptova 
GvOToiy^OLg  rjzTOva  ixet,  töv  y.ivdvvov.  vmI  aTtOQst  6  /Jioy.Xfjg  TtQÖg 
TÖv  'l7t7toy.QdTrjv  Xeywv  tl  (ffig ,  c5  'iTtJiöyiQaTeg;  ö  v-avoog,  (pnvL 
iTterai  teoig  ötd  rjyv  TtOLÖTTjTa  T^g  vXrjg  ymI  ölipog  dcpÖQTjTOV  ymI 
dyQVTtvia  y.al  t«  tOiavTa,  ÖGa  iv  ^egec  eGriv ,  eTtUL'ABGreQOg  öid 
Ttjv  Twv  GvGTolxwv  ü)Qav  €GtIv,  öts  7cdvTa  Ta  y.ay.d  eTtiTeivsTca,  fj 
iv  T(p  xei^icövi,  fivLya  tö  GcpoÖQÖv  Tfjg  y.tv^Gewg  y.okdl^eTai  yal  cpXo- 
ycbGswg  y.al  dftavQÖTSQOv  ylverai  y.al  TÖ  ÖQifxv  dfzßXvvsraL  ymI  rd  öXov 
vöGrjixa  rj7ti(I)T€Qov  yad^LGTarai;  Gekürzt  kehrt  die  Polemik  des 
Diokles  gegen  Hippokrates  in  dem  Commentar  des  Galen  zu  dieser 
Stelle  wieder  (vermutlich  aus  Rufus)  :^)  rd  d'  ivavrlov  vnö  Jcoylsovg 
eiQrjxai  y.dv  T(p  Ttegl  eßöoixdöijjv ,  VTtoXaßövzajv ,  (hg  eiQrjTac,  Tc5y 
yqaxpdvTtov  dvÖQOJV  avxä  TtaQoBvvsG^ai  ^lev  VTtö  t(x>v  öfxoLoJV  xä 
voGTj^iaTa,  XvsGd^ai  de  vrcö  twv  ivavTlwv,  eTteiörj  yal  ftgög  avzov  tov 
IftTtoy.QdTOvg  eigr^zai  %d  evarxia  tcjv  evavTitüv  ldiLiaTa\  vofxlUovGcv 
O'Sv  iv  x^LfXiovi  GvGrdvxa  yavGov  eviarÖTeQOv  elvat  tov  y-ard  tö 
^eqog,  ovyiTi  ivvoovvreg  (hg  iTtl  ixeyiGTjj  öiad^eGei  ylverai  yavGog  iv 
xei/naivi.  Diokles  hatte  also  die  Behauptung  des  Hippokrates,  dass 
diejenigen  Krankheiten,  welche  der  Natur,  der  Konstitution,  dem 


1)  Xenoph.  Mem.  IV  2,  10. 

2)  Arist.  Ps.  379. 

3)  Schol.  in  Hipp,  et  Gal.  ed.  Dietz  U  326.  vgl.  Littre  Hipp.  I  321. 

4)  Hipp.  Aph.  n  34  (IV  480  L).    Vgl.  ne^i  na&öiv  c.  6  (VI  214L). 

5)  Gal.  XVHB  530. 
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Alter  des  Kranken  und  der  Jahreszeit  hinsichtlich  der  Qualitäten- 
mischung entsprechen,  weniger  gefährlich  seien  als  diejenigen,  bei 
denen  das  nicht  zutrifft,  mit  Berufung  auf  das  Brennfieber  verworfen 
und  auf  den  Widerspruch  hingewiesen,  der  zwischen  diesem  Aus- 
spruch diagnostischer  Art  und  dem  therapeutischen  Grundsatz  der 
hippokratischen  Schrift  ftegl  cfvocov^)  contraria  contrariis^  dem  er 
gleichfalls  huldigte  wie  der  Verfasser  von  Ttegl  Ieq.  vovg.  c.  18,'^) 
bestand.  In  den  von  Fuchs  edierten  anecdota  medica^)  begegnen 
wir  einem  zum  Teil  nur  in  einer  der  beiden  von  ihm  benützten 
Handschriften  erhaltenen  Bruchstück  des  Diokles,  welches  fast  wört- 
liche Übereinstimmung  mit  dem  8.  und  15.  Aphorismus  des  fünften 
Buches  aufweist:  TtiOTOüvraL  ös  d(.icf6TeQoi  (sc.  Praxagoras  und  Di- 
okles) TtlevQäg  TÖ  ftdd-og  Tip  ETttTtovov  elvai  tö  vöoiq{.ia  xal  tco  tcc 
d/.yrjf^iaTa  ÖLrj/.eLv  f^iixQt  'Ä}.eiöög  7.al  tqItoVj  ei  /litj  dvaftTVG&eiif]  iv 
Talg  v.vQLüLg  fjf.iBQaig^  dTtöOTTqfxa  tieqI  Tag  Ttlevqdg  ylveo^at'  y.al 
(^idv}  dvayM^aQ^MGtv  Qv}  TEGGagdxovTa  i^(.i€Qatg ,  dcp  lyg  dv  ^^Btg 
yevrjTai,  TtavovTai'  et  de  (.iiq,  elg  cpS-lOLv  f,ie&iGTavrai.^)  Die 
Behauptung,  dass  die  Brustfellentzündung  zum  Empyem  führe,  wenn 
bei  ihr  die  Expectoration  nicht  innerhalb  von  14  Tagen  auftritt, 
kehrt  bei  dem  Verfasser  von  Aph.  V,  8  5)  wieder,  desgleichen  die 
andere  (Aph.  V  15),  ^)  dass  aus  der  Krankkeit  Schwindsucht  entstehe, 
falls  sich  bei  denjenigen,  welche  ein  Empyem  bekommen,  in  40  Tagen 
keine  Expectoration  einstellt. 

Nicht  mit  völlig  gleicher  Sicherheit  darf  die  Vermutung  auf- 
treten, dass  die  damals,  wie  es  scheint,  allgemein  geteilte  Ansicht 
über  die  Erkennung  der  Fruchtbarkeit  der  Weiber  durch  Suppositorien, 
die  der  Verfasser  von  jreQl  drpöQwv  (VIII  414f.L)  und  Aristoteles  (de 
gen.  anim.  II  123)  gleichfalls  vertreten  haben,  von  Diokles^)  aus  Aph. 


1)  [Hipp.]  Tie^l  (fvowv  c.  1  (VI  92).  Vgl.  Aph.  II  22  (IV  476):  anö  nXrjOfiovrjl 
dxöoa  &v  voorifxara  yivrjrat,  xivo^ais  Irjrat,  xal  dy.öoa  and  Ksvcbaios^  TcXtja/novri  xaS 
Ttöv  dll.oiv  rj  vnsvavxloiOii. 

2)  VI  396  L. 

3)  Fuchs  a.  a.  0.  8,  544. 

4)  Der  letzte  Satz  von  xal  iäv  .  .  .  jue&laravrai  steht  nur  in  P.  2324. 

5)  Hipp.  ed.  Littre  IV  534:  öxöaot  TtlevQiri-Aot  yevöftevoi  ova  dLva'Kad'alQo%>- 
lai  iv  TfUoaoeoy.aliiriKa  rjfiBQrioi^  rovreoiaiv  is  iftnvrjfia  xaO'iararai. 

6)  Aph.  (IV  536  L):  öxöaoi  ix  nXsvQinSos  ifinvoi  yivovrai,  ^r  draxad-ao- 
■d'woiv  iv  rr.ooaodHovra  -fjf/eQTjoiv ^  dtp'  ^e  &v  ^  ^rj^is  yevrjrai,  navovrai'  ijv  o^ 
utj,  ^s  (p&/aiv  fitiyioTavxai. 

7)  Diokles  bei  Sor.  19,35  (200  K):  f/dhora  8b  nQoai%ei  ori/neicl}aec  r^  Sid 
riöv  TiQood'irtov  olov  ^rfzlvi^e,  nrjydvov,  oxoqöSov,  xoQidvSQov  ei  fikv  ydq  jj  TtotÖTrjs 


V  59  ')  entlehnt  ist,  so  wie  die  Anniilinie,  dass  die  Behaui)tun^^  des 
Diokles,  ■-)  die  Gell)suclit,  welche  im  (Jefolfj^e  eines  Fiebers  auftrete, 
sei  niemals  gefährlich,  t^ondern  sogar  nützlich,  eine  bewusste  Ver- 
allgemeinerung der  von  dem  Verfasser  von  Aph.  IV  64.02*0  auf- 
gestellten Theorie  ist,  dass  die  Gelbsucht,  welche  nach  dem  7.  Tage 
zum  Fieber  hinzutrete,  ein  gutes  Zeichen  für  die  Genesung  des 
Kranken  sei. 

Das  TtQoyviooTL'ÄÖv  hat  Diokles  sicher  benützt.  Die  Thatsache, 
dass  er  eine  Schrift  gleichen  Titels  ^)  verfasst  hat,  macht  die  Annahme 
a  priori  wahrscheinlich.  Die  beweisende  Stelle  steht  bei  Gal.  V  141  f., 
der  bezeugt,  dass  er  in  der  Angabe  der  aus  dem  Urin  zu  ge- 
winnenden Zeichen  mit  Hippokrates  im  Wesentlichen  übereingestimmt 
habe.  Nach  einem  Excerpt  aus  Hipp.  Ttqoyv.  c.  12,  (89,  16 — 91,  9K) 
fährt  Galen  fort:  raüra  ygäiparrog  'iTtTtoxQccTOvg  y.al  jiier  avTov 
jJioy.Xeovg  re  y,al  üga^ayögov  ft aQüTt  Arj  G ia  rovTOig,  evloyov '^v, 
€CT^  dXrj^evovGtv  etre  ipevöovrai,  töv  ^EgaolOTgarov  €LQj]y.evaL  y.xl. 
Eine  Bestätigung  giebt  die  von  Hes.  s.  v.  laTtaqai  aufbewahrte  Glosse: 
To.  TtaQo.  Talg  Tt'kevQatg  tov  Gy.vjvovg'  z/ioykfjg  öe  rrjv  €y.(y€)yevcoiJ,evr]v 
y.oiUav  wenn  die  Voraussetzung  zutrifft,  dass  sich  diese  Glosse  auf 
Progn.  c.  11  (88,  17 K)  bezieht:  öel  de  iv  TtavTi  voGrji^iaTi  kaTtuQrjv 
T£  Elvai  TTjv  y.oiUrjv  y.al  ei'oyyov.'^)  Es  wäre  verkehrt,  aus  dieser  Glosse 
auf  commentatorische  Thätigkeit  des  Diokles  zu  schliessen.  Er  hat 
vielmehr  richtige  Beobachtungen  der  in  seinem  Corpus  vereinigten 
hippokratischen  Schriften  wörtlich  in  seine  Schriften  herübergenommen 
mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  er  sie  ins  Attische  umsetzte  und 
für  damals  ungebräuchliche  Worte  die  landläufigen  einsetzte.^) 

Die  von  Hippokrates  im  1.  Buch  seiner  Epidemien  vorgetragene 

TiQoarsd'evrojv  avrwv  fii%Qt  tov  owaaTOS  dvatpigocro^  Sivaod'ai  (fyrjoi  (SC.  Diokles) 
avXlaf/ßäveiv  avrds,  ei  §k  urj,  rovvavriov. 

1)  Aph.  IV  554  L.:  yvvri  ijv  fti]  Xafißdvr]  iv  yaOTQi ,  ßoioXr]  8k  elSevat^  st  l,ri%perai^ 
m^ixaXvyjas  luarloiai  ■dv/ula  xdrco '  xrjv  fihv  noQsvead'ac  Soxsrj  rj  öduri  öid  tov  ac6- 
juaros  is  ras  glvas  xal  es  rö  aröua,  ylvcoaxe  3rc  avTr)  ov  Si    iotvriji^  äyovoe  iartv. 

2)  Cels.  in  24,  115  D:  quem  (sc.  morhum  regium)  Sippocrates  (Aph.  IV 
64)  ait,  si  post  septimimi  diem  fehricitante  aegro  supervenit  tutum  esse  ... 
Diocles  ex  toto,  sipost  febrem  oritur,  etiamprodesse:  si  post  hunc  febris,  accidere. 

3)  Aph.  IV  524  L.:  öxoootaiv  iv  roZai  nvqeroloi  r^  eßSo/nrj  ij  r^  ivdri]  ij 
T^  ivoexdTt]  rj  rfj  reaaaQeaxaiSexdrr]  i'xreoot  irciyivovrai^  dya&ov,  j]v  /li]  rö  Se^idv 
v7to%övS^iov  axXrjoöv  t]. 

4)  Cael.  Aur.  m.  ehr.  IV  8. 

5)  Ich  nehme  an,  dass  bei  Hes.  die  Glossen  land^ai  und  la7iaQi]v  zw- 
sammengeflossen  sind. 

6)  Vgl.  Littrel368ff.  334. 
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Fiebertheorie  (c.  24,  200  K)  bekämpfte  er.  Nach  Galen  (XVII A  223) 
Hess  er  in  Übereinstimmung  mit  dem  Verfasser  von  Ttegl  cpvGiog 
dvd-QcbTtov  c.  15  und  Piatos  Timaios  86 A  als  Unterarten  der  inter- 
mittierenden Fieber  nur  die  Quotidian-,  Tertian-  und  Quartanfieber 
gelten  und  führte  sie  auf  Verderbnis  der  Säfte  im  menschlichen 
Körper  zurück,  während  er  die  von  Hippokrates  angenommenen 
längeren  Perioden  {ftvgeTol  Ttei^iTtTaloi,  sßöof^atot  und  evccTaloi) 
verwarf:  evlol  f.iev  'yaQ  xßv  tarqöv  ov^etcote  cpaotv  ecoQayJvai  Tfjg 
TerdQTTjg  rj^egag  i^coTeQco  TtQOiovGccv  ovöeiLilav  Tteqioöov,  evioi  öe 
(paöLV,  0JG7t€Q  y.al  '^iTtTtozQdTrjg  ...  TCQÖg  ö^  odv  röv  'iTtTtoxQdTrjv 
rdxcc  '/ML  /.oyi'Arjv  äv  %ig  dTtödet^cv  eCtcoi  yad-djteQ  6  ^Loxk^g'  '^ etzI 
tLgi  ydq  EQEig  roig  Gr]fj,Eloig  {tolgl  GrjfLiElotGL  ed.)  rj  xv^iolg  ixv- 
fMOLGL  ed.)  TrjV  7t£fj.ftTalav  rj  Eßöo(X(xLav  rj  ivaralav  yLveGd-ai  tzeqL- 
oöov,  ovy^  EE^Eig! 

Die  nur  in  der  pseudohippokratischen  Schrift  tieqI  xv/licov  c.  4 
(V  480,  9  L)  erhaltene  Glosse  EQQixpig  i)  hat  den  Hippokratescommen- 
tatoren  viel  Kopfzerbrechen  gemacht.  Galen  berichtet  in  seinem 
Commentar  ftEQl  yvfxcüv  (XVI  196f)  darüber  genaueres.  Wenn  nun 
Asklepiades  mit  Berufung  auf  Diokles  darunter  ein  Symptom 
psychischer  Erkrankung  versteht,  so  kommt  man  zu  dem  von  Littre  2) 
ohne  Grund  bestrittenen  Schlüsse,  dass  Diokles  das  ihm  aus  dieser 
Schrift  in  Erinnerung  gebliebene  Wort  in  irgend  einer  seiner  Schriften 
erklärt,  resp.  dass  er  bei  der  Herübernahme  jenes  Passus  des  4.  Ca- 
pitels  TtEQl  yvfÄCJv  das  schwerverständliche  Wort  in  der  von  Askle- 
piades angegebenen  Weise  umschrieben  hat:  ymI  f.irjv  ovöe  ^AGy,Xiq- 
fttdÖYjg  ovdk  /lioy.Lfig  6  KaQVGriog  y.alwg  rrjv  ffwvrjv  Tavrrjv  y.aTE- 
Xaßov'  coi]-9'r]{Gav}  ydg  fiij  Etvat  tovto  GV(.i7tTio^a  rrjg  övvdf.i£cog 
y.al  GcjjnazLyöv,  dXXd  Tfjg  öiavoiag  yal  ipvytyöv. 

Seine  Abhängigkeit  von  der  Schrift  ftsgl  ÖLalTrjg  ö^ecov  wird 
ausser  Frage  gestellt  durch  ein  vonAthenaios  (I  32  c)  aus  seinen  vyiEivd 
TtQÖg  ILlELGTaQyov  aufbewahrtes  Bruchstück  über  den  diätetischen 
Wert  des  Weines:  3) 

Athenaios:  tveqI  öcalrrig  dj.  c.  50  (134K): 

TCüv   Oivwv  6  (xhv  lEvyög,        ö  f.i£v  yXvyvg  ^ggöv  EGTtvyaQrjßaQiydg 
6  ök  y.cQQÖg,  ö  ök  fiikag.    y.al  rov  oivcbÖEog  yial  '^GGOv  cpQEVwv  d/tTÖ- 


1)  Oeuvres  d'IIipp.  I  368  f. 

2)  Vgl.  Erot  8.  V.  ipeixpiG  66,  9K. 

3)  Vgl.  Fredridi  a.a.O.  185 A  3.  Oliiio  Zweifel  8tainint  der  ganze  Abschnitt 
bei  Ath.  aus  Diokles-Praxagoras.  Mnesitheos  (Atli.  I  .'{2(1  (Je!!,  n.  a.  XllI  31)  ist 
von  ihnen  abhängig. 
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6  ftkv  Xeixög  hTtrörarog  Tfj  ftevog  vmI  öiaxcoQrjri/.wteQog  öi]  ri  rov 
(pvaei,  ov()i]Tiy.ög ,  (ö  ök  hiQOv  v-aiu  ivreQOv  .  .  .  aTug  y.al 
y.iQQdg)  ^€Qftdg  TTCTtriyög  t€  (pvoojörjg  rov  ivTiQOV  tov  dvto,  ov  fxrjv 
ibvT^v  'ii€(fah)v  TtotetöidTtv-  Ttol^fitög  ye  xi^  ivrigco  tc^ -ndrco  y.ard 
QOV  dvtoipeqi^g yoLQ ö olvog.  ö  löyov  r^g  (pvarjg'  /.aitoi  ov  itdvv  Ttoqi- 
öh  fiilag,  ö  (.li]  yXvydUov,  ^it]  IgtIv  ^  d^td  to€  yXvyJog  oivov 
TQoq^i^LOJTaTog,  OTVTtnyög'  cpvGa ,  dXV  eyyQOvCCet  Ttegl  VTtoyöv- 
6  öh  ylvydZiov  yal  twv  lev-  öqlov  .  .  .  Ttrvdlov  de  (.lällov  dvaywyog 
ycövyalTwvyiQQCüVTQOcpii^cJ-  rov  etiQOv  ö  ylvyvg  .  .  .  6  ök  levy.ög  .  .  . 
TEQog  {TQOcpii-icjTarog  cod.).  ig  ök  xvgtlv  ^ällov  TtÖQLfxog  iöjv  tov 
XealvEL  yaQ  yard  Ttjv  Ttdgo-  exEQOv  yal  öiOVQrjTLyög  .  .  .  xt^^w  ö 
dar  yal  7tayvvo)v  ra  vyqd  a^  o'ivq)  yal  fxeXavt  avGrrjQco  iv  TavrrjGL 
(xälXov  yefpalrjv  i]TX0v  Ttaqe-  tjjgl  vovgolgiv  ig  rdöe  dv  xQi]GaLO' 
roy^ei.  övTcog  ydq  fj  rov  et  yaQrjßaQlt]  jukv  /Lirj  ivelrj  jiirjöe  cpQS- 
ylvyiog  oivov  cpvGa  {cpvGtg  vojv  äiptg  f.i7]ök  tö  Ttiva/.ov  ycoXvoiTO 
cod.)  iyyQOvitet  fceql  t«  r^g  dvööov  (irjÖB  tö  o6qov  tGyoiTO, 
VTtoyovdqia  yal  TtTveXov  diayo)Qri(.LaTa  öe  TtlaöaQcbxEQa  yal 
iGTiv  dvaywyög,  (bg  ^Loyliig  ^vGfxaxojdeGTEQa  eir^ ,  iv  örj  toTgl 
y.al  ÜQa^ayÖQag  Igtoqovgl.   tolovtolgl  TtQSTtOL   dv   (.idliGTa    fX€Ta- 

ßdXleiv  iy  tov  levyovy.al  ÖGa  tovtolglv 
ifxcpeQea.    TtQOGGvvuvai  de  ygi],  ötl  t« 
lj,ev    dvco   TtdvTa   yal   t«    y.aTa    y.vGTiv 
7]GG0v  ßldipEi,    rjv  vÖaQEGTEQOg  1]   y.T'L 
Nicht  minder  wahrscheinlich  ist  die  Annahme,  dass  Diokles  auch 
die  zweite  in  unserer  Überlieferung  als  unecht  bezeichnete  Schrift  TtsQl 
ötahrjg  ö^ecjv,  die  in  der  Sammlung  des  Erotian  i)  so  wie  in  dem  von 
Soran  benützten  Corpus  2),  ja  schon  zur  Zeit  des  Erasistratos  ^j  mit  der 
Schrift  ^t£Ql  TtTiGdvrjg  ein  Ganzes  bildete,  vor  Augen  gehabt  habe: 
wenigstens  ist  sein  Heilverfahren  bei  der  angina  im   Wesentlichen 
dasselbe  wie  das  des  Verfassers  dieser  Schrift.^)    Die  von  beiden  ange- 
wandten Mittel  sind  Aderlass  an  beiden  Armen,  Gurgelmittel,  Bähungen 
des  Halses  mit  Wachspflastern  und  Schwämmen.  Diese  Annahme  wird 
zur  Gewissheit  erhoben  durch  eine  Stelle  des  Cael.  Aur.  a.  m.  II 10,  56, 
in  der  bezeugt  wird,  dass  Diokles  den  Schlagflus  wie  Hippokrates  ^) 


1)  Ilberg,  das  Hippokrates-Glossar  des  Erot.  138. 

2)  Cael.  Aur.  a.  m.  I  19  ff. 

3)  Vgl.  Littre  a.  a.  0. 1  328. 

4)  Cael.  Aur.  a.  m.  III  4.  Hipp.  7T£(>i  S.  d|.  v.  c.  9,  151 K.    Ähnliches   hat 
Herakleides  von  Tarent  bei  Caelius  Aur. 

5)  Tis^l  S.  <J|.  r.  e.  6,  148  f. 
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mit  dem  Worte  dcfcovia  bezeichnet  und  dass  er  die  charakteristischen 
Merkmale  in  Übereinstimmung  mit  ihm  angegeben  habe:  nome^i 
igitur  ah  accidenü  sumjmt  (sc.  -AaTdXrjxpig),  secl  Hi;ppocrates  libro 
suo  senteyiüarum  {tieqI  ö.  dj.  v.  c.  6, 1481)  et  Diocles  lihro  i^rognosüco 
lianc  passionem  dcfcoviav  appellavit.  Dann  folgt  weiter  unten  bei  Cael, 
Aur.  auf  ein  Excerpt  aus  jener  hippokratischen  Schrift,  in  der  die  Symp- 
tome der  dcfcjvla  angegeben  werden:  Diocles  ait  defectivas  f ehr  es 
tutcis  atque  innoxias  esse  frequentius  quam  sunt  continuae,  quan- 
quam  et  in  his  jpericlitentury  qui  in  accessionibus  apprehensi  con- 
ticescunt  vel  raptu  quodam  alterno  per  memhra  tentantur  cum 
supra  dictis  signis  (sc.  ah  Hippocrate):  quod  saepe,  inquit,  est  acci- 
dens  pueris.  Endlich  wird  man  an  die  von  dem  Verfasser  dieser 
Schrift  beim  Starrkrampf  angewandte  Therapie  erinnnert,  wenn  man 
liest,  dass  Diokles  in  seiner  Schrift  jtEql  S^eQaTteicjv  Genuss  von 
Wein,  Bähungen,  Bestreichen  mit  Wachssalbe  und  Umwickelungen 
der  Füsse  mit  Leinwand  empfohlen  habe,  i) 

Das  3.  Buch  negl  vovaiov  unserer  Sammlung,  das  von  Erotian 
und  später  ^ncegl  vovocov  ß  tö  ihlxqötgqov  betitelt  wird,  kannte  schon 
Praxagoras.  Seine  Behandlung  der  Darmverschlingung  (Anwendung 
von  Stuhlzäpfchen,  Klystieren,  Brechmitteln,  Aderlass,  Einführung 
von  Luft  in  den  After  und  Genuss  von  Wein)  deckt  sich  völlig  mit 
der  des  Verfassers  TteQl  vovocov  III  c.  14  (VII  134).  Caelius  Au- 
relianus,  d.  h.  Soran  hat  bereits  auf  diese  Übereinstimmung  hinge- 
wiesen. A.  m.  III  17,  163:  utitur  (sc.  Praxagoras)  praeterea  ad 
podicem  collyrio  (i.  e.  ßakdvco)  et  clysterem  micit  . . .  ac  vomitu 
utitur^  donec  stercora  faciat  evomi.  aliquos  etiam  post  vomitum 
phlehotomat  et  vento  per  podicem  replet,  ut  Hijypocrates  (sc.  in  der 
von  ihm  im  Vorhergehenden  (153  f.)  ausgeschriebenen  Schrift  TtsQt  vov- 
Giov  III 14^  VII134).  item  lihris  de  causis  atque passionihus  et  curatio- 
nihus  vinum  dulce  dari  iuhet  et  rursum  Hippocratis  ordinem  sequitur, 
congere7is  omnia  peccata  etc.  Wie  Praxagoras  steht  auch  Diokles 
in  einem  Teile  seiner  Therapie  dieses  Leidens  im  Einklänge  mit 
dem  Verfasser  von  Ttsgl  vovgcov  III:  Blutentziehungen,  warme  Sitz- 
bäder, Frottierungen,  Klystiere  zur  Beseitigung  der  Stuhlverstopfung, 
abermalige  Verwendung  warmer  Sitzbäder  und  Genuss  von  süssem 
Wein  spielen  in  seiner  Therapie  wie  bei  jenem  eine  wichtige  EoUe : 
Cael.  Aur.  a.  m.  III 17,  159:  Tte^l  vovo.  III  c.  14: 

quarto  autem  lihro  de  cura-       rovrov  (Höe  ^egartevecv'  xaO^dQai 
tionihus    iuveneSy    inquit    (sc.  ttjv  dvcoKOillrjv  (jjgrdxiOTaKalalinrx 

1)  Cael.  Aur.  a.  m.  III  8  =  ti^jI  c)\  öl  v.  c.  :{8,  KIGK. 
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D\ocles)^  atque  Jiahitiid'nie  ro-  dipaiQelv  drcö  Tfjg  y.€<falrjg  y.al  tCjv 
bustos j  et  magis  quihus  dolor  dy/.tjvcov,  Iva  TtaijarjTaii)  ävio  y.0L)M] 
ad  latera  fertiir^  pJdehotoman-  O^eQuaivoiievr]  .  .  .  .  rd  öe  y.dxu) 
dos  yroho  er  manu  dextera  ^eQ/iialveLv  iv  oy,dcpr}  vdarog  iHQfiov 
■interwrem  venatn  et sahmltton-  y.aO^iCcov  töv  dvO^QcoTtov  yal  diel- 
dos in  aquam  calldam  ,  fot'is  cptov  olUL,  y.al  yJ^ido^iaTa  vyqd  tcqoo- 
ventri  inicere  adm'ixto  sale  rid^evaL  .  .  .  ykv^eiv  ifcl  tovtoiolv 
clysterem  et  rursum  in  aquam  rjv  ök  fxr]  (sc.  vrcayovrj),  rpvoav  ?m- 
calidam  deponere  et  fovere  .  .  .  /iwj'  ya?.y£vttyrjv ,  eouvai  rpvoav  ig 
d'iurnis,  inquit,  praeterea  die-  ttjv  y.otUrjv  .  .  .  eha  TtdXcv  i^elcbv 
Ims  sitientihuspotanduminnum  rrjv  rpvoav  yXvoai  evO-vg  .  .  .  elta 
didce  .  .  .  ßvoag  ttjv  eÖQt]v  OTCÖyyc^,  /.ad^rjO^w 

iv  vöart  ^bq^-U)  y.arexcov  tö  y.XvOfxa, 
y.al  rjv  öe^rjTat  tö  y./.vofia  y.al  Ttdliv 
ued^f],  vycrjg  ylveraL.  iv  ök  t(^  tzqöo- 
^€v   XQÖvcp    fiele   T€    d)g    y.dlliorov 
leLyetco  y.al    olvov    uvtIttiv    Ttivera) 
ev^wQOv. 
Dass  dem  Diokles  die  sogenannte  Schlauch-Kur  d.  h.  die  Ein- 
führung von  Luft  in  den  After  mittelst  einer  Röhre  [avlLoy.og)  gleich- 
falls   bekannt    war,    folgt  aus  dem  Bericht  des  Vindicianus  c.  31. 
Bedenkt    man    nun,    dass    diese    therapeutischen  Vorschriften    im 
Einklänge  stehen  mit  der  von  dem  Verfasser  tveqI  vovoojv  III  ange- 
führten Entstehungsursachen  (Erhitzung  des  Oberleibes  und  Abkühlung 
des  Unterleibes:   der  Aderlass  zur  Beseitigung    der  Erhitzung    des 
Oberleibes,  die  warmen  Sitzbäder  zur  Verminderung  der  Kälte  des 
Unterleibes),  in  der  von  Diokles  aufgestellten  Ätiologie  (Verstopfung 
des  Darmes  durch  Pneuma,  Entzündung,  Verhärtung  der  Kotmassen, 
Abszesse)  dagegen  nur  zum  Teil  ihre  Erklärung  finden,   so  kommt 
man   zu    dem  Schlüsse,  dass    Diokles    sie   aus  jener   Schrift   ent- 
lehnt hat  1)  und  dass  somit  unsere  Schrift  tteqI  vovowv  III  aus  der 
Zeit  vor  Diokles  stammt. 

Dass  er  die  Schrift  ttsqI  öialrrjg  gekannt  und  gegen  sie  pole- 
misiert hat,  ist  von  Fredrich  2)  erwiesen  worden.    Auf  Bekanntschaft 


1)  Diokles  uutei'schied  die  akute  Gelbsucht  (o  ölt'S  ly.re^os),  die  mit 
Fieber  verbunden  ist,  von  der  fieberlosen  (Fuchs  anecd.  554, 8).  Die  Beschreibung 
des  i'xTsQos  6  ö^vs  steht  bei  dem  Verf.  von  tzsqI  rova.  III  11  (VH  130).  Die  Unter- 
scheidung ist  knidisch.  Vgl.  ^re^i  vova.  II  38.  39  (VII  54)  und  Ttegi  räiv  evrös  nad-. 
c.  35 f.  (Vn  252). 

2)  a.  a.  0.  171  f.  196  f. 
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mit  der  Schrift  Ttegi  degcov,  vöcctcovj  TÖTtwv  scheint  die  Vorschrift  zu 
deuten,  welche  er  für  diejenigen  gegeben  hat,  die  weite  Wege  zu 
Lande  zu  machen  haben,  keinen  Teil  des  Körpers  unbedeckt  zu  lassen 
(Orib.  V  229),  damit  der  Körper  in  Schweiss  gerate  und  nicht  trocken 
werde.  Die  richtige  Beobachtung,  welche  dieser  Vorschrift  zu  Grunde 
liegt,  lesen  wir  in  der  Schrift  7t£()l  diQcov  c.  8  (44 K):')  y.al  i'S  aiuTcöv 
Twy  dv^QCOTtcov  dysi  (sc.  ö  rjliog)  tö  AsTtTÖTarov  Tfjg  Ixindöog  y.al 
y.ov(pÖTaTOv.  rey.jLiijQLOv  de  /ueyiGroV  örav  ydg  ävd-qwTtog  iv 'fjXlq} 
ßaölLf]  fj  yad-itr]  IjuaTiov  e%(x}v ,  öxÖGa  (xev  tov  XQCOTÖg  ö  ijhog  ecpoga, 
ovx  lÖQiprj  dv'  6  ydq  rjXiog  dvaQTtdKei  tö  TtQOcpaivöfxevov  tov  lÖQCOTog' 
ö/.öoa  de  vtcö  tov  Ijuarlov  eGyeTtaGrai  rj  vit  äVkov  tov,  iÖQoT.  i^dye- 
Tat  (XBV  yaQ  vjtö  tov  TqXiov  yal  ßcd^STac,  Gt^tsTai  de  VTtb  Tfjg  GyeTtrjg 
ojGTe  /LiTj  dcpaviCeGd-ai  vjtö  tov  rjXlov. 

In  gleicher  Weise  zeigt  er  sich  mit  dem  Inhalt  der  gynäko- 
logischen und  chirurgischen  Schriften  des  hippokratischen  Corpus 
vertraut.  Seine  Behauptung,  dass  die  erstgebärenden  und  jüngeren 
Frauen  schwer  gebären,  die  Mehrgebärenden  dagegen  leicht  2),  kehrt 
wieder  in  der  Schrift  Tteql  ywacxekov  I  72  (VIII  152)  und  in  der 
von  demselben  Verfasser  herrührenden  Schrift  Ttegl  cpvGiog  ftatölov 
c.  7  c.  20.  Die  weiteren  Ursachen,  die  er  für  Dystokie  anführt,^) 
schiefe  Lage  des  Muttermundes  oder  Verschluss  desselben,  mangel- 
haft entwickelte  oder  tote  Frucht,  feuchte  und  warme  Constitution 
der  Gebärenden,  sind  aus  den  gynäkologischen  Schriften  gleichfalls 
bekannt.  ^)  Wenn  er  bei  Vorfall  der  Gebärmutter  mittels  eines  Blase- 
balges Luft  in  den  Uterus  einzublasen  rät,  um  ihn  in  die  richtige  Lage 
zu  bringen,'^)  so  ist  das  Übertragung  des  von  Hippokrates  für 
Hysterie  empfohlenen  Verfahrens.  *^)  Das  Einführen  von  Granatäpfeln 
in  den  Uterus  bei  Vorfall')  der  Gebärmutter  kennt  der  Verfasser 
von  7t€Ql  yvvaiyekov.^)  Ebenso  deckt  sich  sein  Verfahren  bei 
Hysterie:  Anwendung  von  Niesmitteln  und  Schliessen  der  Nasen- 


1)  Vgl.  Ps.  Arist.  probl.  II  9.  Poschenricdcr  a.  a.  0.  41.  Diese  Theorie 
beruht   auf   der  Lehre    des  Xenophanes-Diogenes  von  Apollonia. 

2)  Sor.  II  17,  53  (348 R). 

3)  Sor.  a.  a.  0. 

4)  n£pi  yvv.  I  C.  10.  17  (VIII  40.  44),  neQi  ä(p6QO)V  C.l  (VIII  408),  nQO(}(j. 
II  24  (IX  54)  —  nnQl  yvv.  I  33  (VII  78  vgl.  c.  70)  —  neql  yvv.  <p^o.  c.  1  (VII 
312),  neQl  yvv.  I  16  (VIII  54). 

5)  Sor.  II  31,  85  (373R). 

G)  Sor.  114,  29  (325K)  ntQi  yvv.ll  126.  131  (VIII  270.  278). 

7)  Sor.  a.  a.  0. 

8)  ne^i  yvv.  II  149  (VIII  324). 
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flü^cl  während  des  Niosaktcs ')  mit  der  von  llii)i)okrates  bei  Pla- 
centaretention  an^^owandten  Therapie.'-^)  Was  wir  von  seiner  The- 
rapie des  hysterischen  Erstickun^^sanfalles  erfahren  Druck  auf  das 
Ilypochondriuni  und  Ühergiessungen  mit  warmem  Wasser/')  kehrt 
im  Corpus  an  verschiedenen  Stellen  wieder.')  Der  Pflanzenname 
^xTOfiov  für  den  schwarzen  Nieswurz,  der  sich  nur  in  den  gynäko- 
logischen Schriften  findet  (Ttegl  y.  HS  VIII  188.  Ttegl  y.  (p.  c.  109 
VII  420),  ist  von  ihm  in  die  pharmakologische  Litteratur  eingeführt.'') 
Für  seine  chirurgische  Schrift  Ttegl  iTtLÖeG/nwv  endlich  ist  durch 
zwei  einwandsfreie  Zeugen:  Apollonios  von  Kition  und  Galen  wört- 
licher Anschluss  an  die  liippokratische  Schrift  Ttegl  ccqO-qwv  ver- 
bürgt. Danach  scheint  seine  Schrift  eine  attische  Paraphrase  des 
klassischen  Werkes  seines  grossen  Vorgängers  gewesen  zu  sein.  Nach 
dem  Zeugnis  des  Galen  ^)  hatte  er  das  bei  Wirbelluxation  angewandte 
Operationsverfahren  durch  Extension  der  Wirbelsäule  mit  Hilfe  einer 
Leiter  in  derselben  Weise  beschrieben  wie  Hippokrates.  Der  er- 
haltene kurze  Absatz,  den  Galen  zur  Erklärung  des  hippokratischen 
TVQOig  und  deTCj/na  oty,ov  verwendet,  lautet: 

Gal.  Hipp.  7t€Ql  dQd-.  c.  43  (IV 186  L) : 

ÖTLÖkY,al^TVQGtg7tvQyovGrjfj,aiv€ij       öxav    dk    xavxa    v.aTaöv.evd- 

fnaQTvg  d^LÖfCLGTog    ymI   ö   zfiOY.Xrjg  GYjg  ovt cj g ,    dveXzeLV  ttjv  y.Xl- 

ö  KagvGTLOg,  {dg)  ravxrjv    ttjv   vvv  f,iaKa  Tigög  tvqglv  TLvd  viprjXrjv 

ELQTfi^evYjv  le^iv  ftaQüCfQdLwv  iv  reo  rj  Ttqög  deTW/Licc  oi'y.ov. 

TtBQl   i7tLÖ€G/Ll(x)V    ßlßllip    VMxd    TOVÖS  Vgl.    Erot.    S.    V.    TVQGig. 

TÖv  TQÖTtov  eygaipev  dvelYSiv  ös 
TtjV  y,lifxa'Aa  ftqög  7tvQyov  viprjXdv 
rj  oUlag  detöv^.  Die  Verbesserungen 
rühren  von  H.  Schoene  her  de  Äri- 
stoxeni  libro  tertio  decimo  Bonner 
Diss.  1893  Th.  14. 

Das  Verfahren,  das  er  in  derselben  Schrift  bei  Luxation  des 
Fingergelenkes  anwendet  (Apoll,  v.  K.  13  Schöne),  ist  aus  derselben 
Schrift  entlehnt  und  lautet: 


1)  Sor.  II  4,  29  (325R).  Aph.  V  35. 

2)  Sor.  I  22,  71  (242R),  ttb^I  yvv.  c.:46  (VIII  104).    Vgl.  Aph.  V  49. 

3)  Sor.  a.  a.  0. 

4)  neQi  yvv.  ü  203  (VEI  390).  H  127  (VIU  272).  II  129  (VIR  276  f). 

5)  M.  Wellmann,  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  24. 

6)  Gal.  XVniA  519. 
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Apoll.  V.  Kition:  Hipp. 

ov  /iiTjv  aLLa  y.ai  JiOAKf^Q,  löv  zfay.TvXiov  ök  rjv  izTteGrj  ägO^QOv  tl 
TQÖfrov  TOVTOV  i,i€f.ivr]TaL' '  öü'/.-  tQv  Tfjg  ycLQÖg ,  rjv  re  tö  TtgCijTOv, 
Tv).ov  fiiev  ägd-gov  dv  xe  7t  od  dg  rjv  re  tö  ösvtbqov,  rjv  zs  tö  TQtrov, 
äv  T£  xsLQÖg  ey.Tteorj,  TETqayßg  covTÖg  xal  laog  TQÖTtog  rfjg  i/ußo- 
i/.7tL7tT€L,  rj  ivTÖg  rj  iy.TÖg  rj  Xrjg  .  .  .  e^Tttjcrei  6s  y.ard  reGOagag 
etg  Tct  Ttldyta.  örtwg  ö  äv  TQÖTtovg,  rj  dvco  rj  xdrco  rj  ig  tö 
iy.TteGrj ,  qccÖlov  yvojvai  TtQÖg  TtXdyiov  eyareqiod^ev  .  .  rgÖTtog  de 
TÖ  öf.i(bvvfxov  yal  tö  vyieg  Trjg  i^ßoXrjg  öde '  Trsgiekl^ac  töv 
-d^eojQOVVTa.  ifißdlAeov  6^  yMra-  ödy.Tvlov  äyqov  rj  eTtiöeo^aTi  ttvi  ^ 
Telvovza  e^d-v  dnö  xetQÖv  dlXco  rgÖTtcp  tolovtio  tlvL,  ÖKCog  .  .  . 
7teQiE)dS,ag  re  öitcog  (.ifj  eS^oXiG-  fxrj  aTtoXiGd-dvrj  ....  ifißdXXovGi 
-d^dvji'  aGTelov  de  y.al  Tag  Gav-  ös  ifCieiKCüg  y.al  ai  GavQat  al  iy  töv 
Qag,  otg  ol  Ttalöeg  itXey.ovGi,  cfOLvlycov  TtXeyöfievat,  rjv  yaTaTsivr^g 
TteQid^evTcc  TtegldyQOv  TÖV  ödy-  ev&ev  yal  evS^ev  töv  ödxTvXov,  Xct- 
TvXov  y.aTaT€LveLv ,  iy  6k  tov  ßö/Lievog  Tfj  fxev  €T€Qr]  Tfjg  oarjgrjgj 
ETcl  -d-dTEQa  Talg  ysQGiv.^  Trj  6e  CTegr]  tov  yaQTtov  Trjg  xEiqög. 

Fassen  wir  das  Eesultat  der  vorhergehenden  Untersuchung  zu- 
sammen^  so  ergiebt  sich  daraus,  dass  Diokles  folgende  Schriften  des 
Corpus  gekannt  hat:  TtQoyvcoGTiyöv,  Ttsql  %v(X(ßv,  e7ti6iqfii(ßv  ä,  d(po- 
qiG(.ioi  (ß  6  e),  Tteql  cpvGiog  7tai6loVj  Ttegl  6LalTr]g,  tzeql  dg^gwv, 
Tteql  6ialTrjg  ö^ecov  I  und  II,  Ttsgl  vovGcov  III,  Tcegl  eß6o{id6o)v^ 
Tteql  öyTafxrjvwvy  tieqI  TQOcprjg  und  vermutlich  auch  die  Schriften  ;^i;ytt 6- 
v.ela,  TtBQL  yvvaiyeirjg  cfvGiog  und  Ttegl  dsQcov,  v6dT0)Vj  tötzcov.  Be- 
herzigt man,  dass  sich  von  den  Werken  des  karystischen  Arztes  nur 
dürftige  Trümmer  erhalten  haben,  bedenkt  man  ferner,  dass  sich 
trotzdem  die  Benützung  einer  nicht  geringen  Zahl  der  in  dem  hippo- 
kratischen  Corpus  vereinigten  Schriften  verschiedener  Schulen  und 
verschiedener  Autoren  durch  ihn  hat  erweisen  lassen,  so  wird  jeder- 
mann die  Zuversicht  begreifen,  mit  der  ich  die  Behauptung  vertrete, 
dass  er  als  Schöpfer  des  ersten  hippokratischen  Schriftencorpus  so 
viel  und  so  wenig  wusste  vom  echten,  'grossen  Ilippokrates  wie  wir. 


Diokles  von  Karystos  und  Philistion  von  lokroi. 

Diokles,  des  Archidamos  Sohn,  ^)  stammte  aus  dem  damals  durch 
Schiffahrt  und  Handelsbetrieb  hervorragenden  Karystos  auf  Euboia. 
Sein  Vater  war  Arzt,-)  und  dem  Beruf  des  Vaters  ist  auch  der 
Sohn  treu  geblieben.  In  seiner  'AQxLöa^og  betitelten  Schrift  hat  er 
seinem  Vater  ein  Denkmal  seiner  Pietät  gesetzt.  Er  galt  den  späteren 
Ärzten  als  das  Haupt  der  dogmatischen  Schule  nach  Hippokrates.  3) 
Die  Hauptstätte  seiner  Wirksamkeit  ist  Athen  gewesen :  die  Athener 
nannten  ihn  mit  Stolz  äXlog  'l7tftoxQdTr]g.  ^)  Für  uns  ist  er  der  erste 
Arzt,  der  attisch  geschrieben.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  er 
die  ärztlichen  Schulen  von  Kos  und  Knidos  besucht  hat:  aus  seinem 
diätetischen  Hauptwerk,  in  dem  sich  die  ersten  Spuren  einer  Pflanzen- 
geographie finden,  ergiebt  sich,  dass  ihm  die  östlichen  Küstenländer 
des  Ägäischen  Meeres  bekannt  waren.    Er  rühmt  den  Kürbis  von 


1)  Diocles  arcidä  filius  caristius  heisst  es  in  dem  umfänglichen  Verzeichnis 
griechischer  und  römischer  Arzte,  das  in  dem  bekannten  Laur.  73,  1  (s.  XI)  des 
Celsus  hinter  dem  achten  Buch  fol.  142 "^ f.  erhalten  ist  mit  der  Überschrift:  nomina 
auctorum  medidnae  Aegyptiorum  vel  Graecorum  vel  Latinorum.  Das  Verzeichnis 
gehört  mit  den  von  0.  Kroehnert  in  seiner  Dissertation  canonesne  poetarum  scrip- 
torum  artificum  per  antiquitatem  fuerunt?  (Königsb.  1897)  behandelten  zusammen. 
Vgl.  Herm.  XXXV  369.  Einen  jüngeren  Arzt  Diokles  aus  Chalcedon  kennt 
Gal.  XIII  87.  Ein  KarA'stier  Diokles  begegnet  in  einem  Söldnerverzeichnis  aus 
dem  Ende  des  4.  Jhds.  C.  I.  A.  963,  14.  In  Athen  und  auf  SicUien  war  der 
Name  geläufig. 

2)  Gal.  XI  472  ff. 

3)  Gal.  XTN'' 683 :  nooeorrjoav  Se  ttJs  ukv  loyitiri^  alQBOecoS  '^iTtnoxQarrjs 
Kmos  ...  fisTot.  8e  rovTov  ^lOxXrjs  6  KaQvarios,  Iloa^ayö^as  Kcöos,  'HQÖcpiXoS  Kah/^V 
Sövios  xrX.  Geis,  praef.  2 :  post  quem  (sc.  Hippocratem)  Diocles  Carystius,  deinde 
Praxagoras  et  Chrysippus,  tum  Herophilus  et  Erasistratus  sie  artem  hanc  exer- 
cuertmt,  ut  etiam  in  divet'sas  curandi  vias  processerint.  Plin.  XXVI.  10:  Hippo- 
cratis  certe,  qui  primus  medendi  praecepta  clarissime  condidit,  referta  herharum 
mentione  invenimus  volumina  nee  minus  Diocli  Carysti,  qui  secimdus  aetate 
famaque  extitit. 

4)  Vind.  c.  2:  Diocles,  sectator  Hippoa'atis,  quem  Athenienses  iuniorem 
Hippoo'atem  vocaverunt. 

"Wellmann,  Fragmente  I.  5 
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Magnesia,  die  Gurke  aus  Antiochia,  den  Lattich  aus  Smyrna  und 
Galatien,  die  Raute  aus  der  Stadt  Myron  in  KilikienJ)  In  Gaza 
will  er  einen  männlichen  Abort  von  30  Tagen  gesehen  haben  mit 
völliger  Ausbildung  der  einzelnen  Gliedmassen:  das  Herz  habe  die 
Grösse  eines  Pfefferkornes  gehabt.  2)  Er  kannte  die  sikelischen, 
syrischen  und  ägyptischen  Namen  des  Majoran.  ^)  Er  war  nicht  nur 
ein  grosser  Arzt,  sondern  auch  ein  sprachgewaltiger  Mann,^)  seine 
ärztliche  Thätigkeit  war  weit  umfassend:  das  Gesamtgebiet  der 
Medizin,  Physiologie  und  Anatomie,  Diätetik  und  Pharmacie,  Patho- 
logie, Therapie  und  Prognostik  hat  er  schriftstellerisch  behandelt. 
Das  Band,  das  ihn  mit  Hippokrates  verknüpft,  ist  die  Anerkennung 
des  Fundamentalsatzes  in  der  Lehre  des  grossen  Koers,  dass  es  un- 
möglich sei,  die  Natur  des  Körpers  zu  erkennen  ohne  Erkenntnis 
des  Weltganzen.  In  seinen  Bruchstücken  tritt  uns  deutlich  das 
Streben  entgegen,  den  Jahreszeiten,  dem  Klima  und  der  Lebens- 
gewohnheit des  Kranken  stetige  Beachtung  zu  schenken;  er  huldigte 
wie  Plato  im  Charmides  dem  Grundsatze,  dass  ein  örtHches  Leiden 
nicht  ohne  Berücksichtigung  des  allgemeinen  Zustandes  geheilt  werden 
könne,  ^)  er  teilte  endlich  die  Überzeugung  von  der  Wichtigkeit  der 
astronomischen  Vorgänge  für  die  Heilkunde,  ß)  welcher  der  geistvolle 
Verfasser  von  tieqI  ccsqwvj  vöcctcov^  rÖTtwv  c.  2  Ausdruck  verliehen 
hat.  Ein  glänzendes  Zeugnis  stellt  ihm  Galen "')  aus,  der  von  ihm  sagt, 
dass  er  nicht  auf  Euhm  und  Gewinn  gesehen,  sondern  dass  ihn  die 
Menschenliebe  zu  seinem  Beruf  getrieben  habe.  Seine  Zeit  bestimmt  sich 


1)  Ath.  n59a. 

2)  Vind.  c.  14. 

3)  Plin.  XXI  61. 

4)  Gal.  XIX  530:  rö  Sh  (pvaioyvo)fiovixdv  f/e^os  rfjs  aorqoloyias  iari 
fieyiarov  f/ÖQioV  ö  o-öv  rc  luÖQtov  inacvioas  nollcü  uällov  &v  rö  olov  i/xatf/id^oc 
(iyxoj/uia.^£i  ed.).  ^lOxXfjs  8ä  6  KaQvarios  {aal  iaTQÖs)  xal  QrirutQ  ov  /uövov  ravrö 
(avröe  cd.)  (/>i^ac  (sc.  roj  ' InnoxQärei),  cbs  xal  ov  yivcooxfis,  dUct  xal  rovs  aQyalovs 
laroQtZ  and  (pona/uov  xal  rov  SQofnq^aros  rrjs  Of^lrjvrjQ  rds  Tcooyvtboets  rcov 
vöaoiv  Tioiovfievovs.    Bei  der  Verbesserung  hat  Prof.  G.  Knaack  geholfen. 

5)  Gal.  X  260 :  inecSr]  ydp  xdxelvo)v  (sc.  rtöv  dqlarow  cpikoa6(p(ov)  ftifivrjrai 
&e.aaaX6s^  ov  yjToov  avrovs  inixalEoaoO'ai  fjdgrvQas,  tos  öcpd'ah/dv  ovx  iyyojQrZ 
xaXcöe  idoaoO'ac  uqö  t^s  ölrjs  x/;(palrjs  ovSä  ravrrjv  ävev  rov  navrös  odtuaroi. 
ovroiS  ^ÄQLOroriXrii  xal  IIldxo>v  iylvotoxov  vnkq  voorj/idrwv  idaefoe,  oÜTf»  Sä  xal 
'innoxQdrrjs  xal  ^loxXrjs  xal  Il^a^ayö^as  xal  IlXciOTÖvcxos  xal  ndvres  ol  naXaioi. 
Plat.  Chann.  156 Bf. 

6)  Gal.  XIX  530. 

7)  Gal.  V  751. 
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(ladurcli,  (lass  er  ^c^en  Diogenes  von  Apollonia  ')  i)oleinisicrt  und  von 
seinem  Schüler  Praxa^oras  und  von  Aristoteles  ^)  benützt  worden  ist. 
Er  niaj^  also  zwischen  400  und  350  «j^eblüht  haben.-*)  Der  erste,  der 
ilin  in  der  Litteratur  erwälint,  ist  für  uns  Theophrast.  ^) 

Das  interessante  lU-uclistück,  das  Galen  •»)  aus  dem  Archidamos 
des  Diokles  erhalten  hat,  gewinnt  für  uns  dadurch  besonderen  Wert, 
dass  es  uns  erwünschten  Aufschluss  i^iebt  über  die  medizinische 
Richtung  des  Vaters  und  damit  zugleich  einen  Fingerzeig  für  die  des 
Sohnes.  Archidamos  hatte  vermutlich  in  einer  diätetischen  Schrift 
die  Frage  behandelt,  die  später  von  dem  Verfasser  der  Probleme^) 
berührt  worden  ist,  ob  trockene  Einreibungen  {^rjQOTQtlUai)  oder 
solche  mit  Öl  vorzuziehen  seien,  und  sich  für  die  ersteren  entschieden. 
Diese  Theorie,  welche  Galen  einer  eingehenden  Widerlegung  ge- 
würdigt, und  die  selbst  den  Widerspruch  seines  Sohnes')  hervor- 
gerufen hatte,  war  von  ihm  ausführUch  begründet  worden.  Er  meinte, 
Einreibungen  mit  Ol  könnten  niemals  gleichmässig  erfolgen,  das  Ol 
w^erde  durch  die  Reibung  erw^ärmt,  ziehe  die  Feuchtigkeit  aus  der 
Haut  heraus  und  mache  sie  trocken,  ferner  würden  die  Poren  {itögot) 
durch  das  Ol  verstopft  {ijLicpQdrTeGd-ai,  dTtooreyeoS-aij^  und  da- 
durch die  Perspiration  des  Pneuma  verhindert,  endlich  wirke  das 
Öl  reizend  auf  Augen,  Luftröhre  und  Unterleib  ein.  Es  bedarf 
meines  Erachtens  nur  geringen  Nachdenkens,  um  in  diesen  wenigen 
Sätzen  empedokleische  Lehre  zu  erkennen :  die  Porenlehre,  die  Lehre 
von  der  Atmung  durch  die  Poren  der  Haut  sind  ihm  eigentümlich. 

Unter  den  Ärzten,  deren  Dogmen  wir  aus  Menons  latrika 
kennen  lernen,  ist  es  der  Sikeliot  Philistion,  der  dieselben  Theo- 
rieen  vertritt.^)  Dieser  Arzt,  den  Plutarch  lO)  £^  (xdla  Ttalaiöv 
ävöqa    y.al    J.aiXTiqöv    ctixö     Trjg    TeyyrjQ     vucjv     yevöfxevov     nennt, 

1)  Vgl.  S.  61. 

2)  Vgl.  Arist.  frg.  378  Rose.  285, 4  R.  Censor.  de  die  nat.  c.  7  (vgl.  frg. 
283  R). 

3)  M.  Wellmann,  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  23. 

4)  Theophr.  tcsqI  lld-wv  c.  5,  344  W. 

5)  Gal.  XI  472ff. 

6)  Arist.  Probl.  37,  3.  5  (965b  36 ff). 

7)  Orib.  III172:  XQißsa&at  8e  ßeAztöv  iari  rdv  xQtxpeco'S  Seö/usvov  /uj^re 
xs'/^QcOf/Evov  noXi)  ui]Ts  ^QÖv  navrslcös ,  dlXd  vnaXei\päfiepov  y.al  rQi-ipdfj,evov 
öfiaXcäQ  arX.  vgl.  III  170. 

8)  Der  letztere  Ausdruck  ist  empedokleisch.  V.  300  (St.):  etaöx  dno- 
OTsydof]  nvxivöv  qöov.  V.  324:  at  8    vSaros  usv  ßivd'os  dneareyov. 

9)  Vgl.  Anonym.  Lond.  ed.  DielsXX42ff. 

10)  Plut.  quaest.  conv.  VII  1. 
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stammte  aus  dem  zu  Beginn  des  7.  Jhds.  gegründeten,  von  Zaleukos 
mit  weisen  Gesetzen  ausgestatteten  Lokroi.  i)  Wenn  Kallimachos 
ihn  in  seinen  7tivay.€g^^)  einen  Sikelioten  nennt,  so  ist  das  ohne 
Zweifel  so  zu  verstehen,  dass  er  Anhänger  der  von  Empedokles  be- 
gründeten sikeli  sehen  Arzteschule  gewesen  ist,  deren  Verdienste  um 
die  Entwickelung  der  Medizin  Galen  ^)  denen  der  kölschen  und 
knidischen  Schule  an  die  Seite  stellt.  Dies  Zeugnis  des  Galen  be- 
rechtigt zu  der  Annahme,  dass  der  Einfluss  dieser  bisher  wenig  be- 
achteten Schule  weit  grösser  gewesen  ist,  als  wir  bei  der  beklagens- 
werten Dürftigkeit  der  Überlieferung  zu  erkennen  vermögen:  ihre 
Hauptvertreter  waren  ausser  Empedokles  sein  Schüler  Pausanias, 
Gorgias,  ^)  Philistion,  s)  der  Bruder  des  Philistion,  ^)  Akron,^)  des 
Pythagoreers  Xenon  Sohn,  und  der  nur  aus  Rufus  bekannte  Euryodes 
6  ^Ly.el6Q.^)  Der  Ort  der  Wirksamkeit  des  PhiHstion  war  Syrakus: 
das  ergiebt  sich  aus  einer  Stelle  des  zweiten  auf  Piatos  Namen  ge- 
fälschten Briefes  (314  Dj:  0ihoTlo)v  öe,  et  juev  avTÖg  xqfj,  G(pö- 
ÖQa  xQCü  .  .  .  VTteo%ETO  de  fiot  O lIlot Lcjv ,  et  oi)  dcpLrjq  avröv,  rj^eiv 
7tQod-viLio)g  'Äd-rivate.  Schon  H.  Müller^)  hat  die  Vermutung  aus- 
gesprochen, dass  mit  dem  am  Hof  des  jüngeren  Dionysios  wirkenden 
PhiHstion  der  sikelische  Arzt  gemeint  sei.  Man  mag  über  die  in  den 
platonischen  Briefen  niedergelegte  Überlieferung  denken,  wie  man 
will,  die  Notiz,  dass  Philistion  in  Syrakus  gelebt  habe,  steht  so  sehr 
im  Einklang  mit  der  sonstigen  Überlieferung  über  diesen  Arzt,  dass 
ich  nicht  anstehe,  sie  für  durchaus  zuverlässig  zu  erklären.  Aber  wie 
der  Schreiber  desselben  Briefes,  der  in  der  Zeit  zwischen  368 — 361 
geschrieben  gedacht  ist,  sich  geirrt  hat  in  der  Zeit  des  Aufenthaltes 
des  Speusippos  in  Syrakus,  so  scheint  die  Angabe,  dass  Philistion  am 
Hofe  des  jüngeren  Dionysios  gelebt  hat,  auf  einer  Verwechselung 


1)  Plut.  a.  a.  0.  nennt  ihn  ö  Aoxqös,  ebenso  Ath.  III 115  d.  Gal.  X  6  und 
Rufus  ed.  Ruellc  162  rechnen  ihn  zu  den  ex  rfjs  ^Ir alias  iaxQoL 

2)  Laeit.  Diog.  VIII  86.  89. 

3)  Gal.  X  6.  vgl.  Wachtier,  de  Alcmaeone  Crotoniata  90  A  2. 

4)  Er  war   nach    dem  Zeufjnis  des  Satyros  (Diog.  L.  VIII  58)   auch  Arzt. 
Vgl.  Diels,  Emp.  und  Gorg.  344. 

5)  Gal.  a.  a.  0. 

6)  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  1.  V  1. 

7)  Suid.  s.  V.  ^'Ahqo)v.  Auf  ein  Schülerverhältnis  des  Akron  zu  Empedokles 
deutet  Plin.  XXIX  5. 

8)  Rufus  ed.  Ruellc  20. 

9)  Übersetzung  Piatos  VIII  405. 
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der  beiden  Dionysii ')  zu  beruhen.  Über  seine  Lebenszeit  giebt  es 
z^var  keine  bestimmte  Angabe,  aber  einen  verhältnismässig  sicheren  An- 
haltspunkt giebt  die  Thatsache,  dass  er  als  Lehrer  der  beiden  Knidier 
Eudoxos  (c.  390 — 337)  undChrysippos  in  derlleilkunde  genannt  wird,'-^) 
und  damit  stimmt  es  gut,  wenn  Galen''),  der  ihn  neben  Euryphon, 
Phaon,  Ariston  als  Verfasser  der  pseudohippokratischen  Schrift  neQl 
ÖLalTi]g  vyieLvfjg  nennt,  diese  Männer  zum  Teil  als  älter,  zum  Teil 
als  gleichaltrig  mit  Hippokrates  bezeichnet.  Doch  sei  dem,  wie  ihm 
wolle,  jedenfalls  ist  an  der  Thatsache  festzuhalten,  dass  er  in  Syrakus 
gewirkt  hat,  dass  Plato  ihn  gleichzeitig  mit  seinem  bedeutenden 
Landsmanne,  dem  als  Staatsmann  wie  als  Pythagoreer  gleichbe- 
deutenden Timaios,  während  seiner  ersten  sikelischen  Keise  (388) 
kennen  gelernt  und  dort  von  ihm  das  Versprechen  eines  Besuches 
in  Athen  erhalten  hat.  Dies  Versprechen  scheint  Philistion  eingelöst 
zu  haben :  dafür  spricht  der  Umstand,  dass  ausser  Plato  der  in  Athen 
lebende  Karystier  Diokles  unter  dem  Banne  seiner  Lehre  gestanden 
hat.  Ja,  wenn  nicht  alles  trügt,  so  ist  der  in  dem  bekannten  Bruch- 
stück des  Komikers  Epikrates  ^)  erwähnte  larQÖg  ztg  ^ly^eXag  dcTtd 
yäg,  der  an  den  botanischen  Untersuchungen  der  Akademie  teilnahm, 
kein  anderer  als  eben  unser  Philistion.  Somit  erhält  die  Vermutung 
Fredrichs,  ^)  dass  Philistion  von  Plato  in  dem  medizinischen  Teile  des 
Timaios  benützt  sei,  eine  urkundliche  Grundlage.  Doch  geht  der 
Einfluss  des  Philistion  auf  ihn  viel  weiter  als  Fredrich  ahnen  konnte: 
die  notorische  Abhängigkeit  des  Diokles  von  seinen  Lehren  zwingt 
zu  der  Annahme,  dass  Gut  des  Philistion  überall  da  vorliegt,  wo  Plato 
und  Diokles  stimmen. 

Bevor  ich  auf  dies  Verhältnis  eingehe,  gilt  es,  das  zusammen- 
zustellen, was  wir  von  den  Dogmen  der  sikelischen  Schule  wissen. 
Philistion  ist  von  den  in  Menons'laT(>r/a  erwähnten  Ärzten  der  einzige, 
der  an  der  Elementenlehre  des  Empedokles  festhält  in  der  Weise, 
dass  er  die  vier  materiellen  Grundqualitäten  derselben  nach  dem  Vor- 
gange seines  Lehrers  auf  die  beiden  Gegensätze  des  Warmen  und 


1)  Dass  einer  der  beiden  besonderes  Interesse  für  Medizin   hatte,    steht 
bei  Ael.  V.  H.  XI 11. 

2)  Diog.  L.  \Tn  86.  89.  vgl.  Eh.  Mus.  LIH  626.  Hermes  XXXV  372  f.  Chiy- 
sippos  war  der  ältere,  Empedokles  der  Jüngere. 

3)  Gal.  XV  455.  vgl.  das  plutarchische  f  ^  ud/.a  nalaiöv. 

4)  Ath.  Il59f. 

5)  Fredrich  a.  a.  0.  47. 
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Kalten  ziirückfülii-t.  0  Der  Akragantiner  Akron,  der  Zeitgenosse  des 
Empedokles,  scheint  gleichfalls  diese  Lehre  seinem  System  zu  Grunde 
gelegt  zu  haben.  Nach  einer  zuverlässigen  Überlieferung  hat  er  sich 
bei  der  grossen  Pest  in  Athen  dadurch  Ruhm  erworben,  dass  er  in 
der  Nähe  der  Kranken  Feuer  anzünden  liess,  um  die  vorher  kalte  und 
feuchte  Luft  warm  und  trocken  zu  machen.'-^) 

Ein  weiteres  gemeinsames  Band,  das  die  Theorieen  dieser  Arzte 
umschlingt,  ist  die  Lehre  von  dem  Pneuma,  das  die  ganze  Welt 
durchdringt,  also  auch  den  menschlichen  Organismus,  und  von  dessen 
Beschaffenheit  und  ungehinderter  Perspiration  Gesundheit  und  Krank- 
heit des  Menschen  abhängig  ist.  ^)  Für  Akron  kommt  eine  Notiz  der 
pinakographischen  Überlieferung  des  Suidas  uns  sehr  zu  statten  s.  v. 
'Ir/y.QOJv  .  .  .  €OTi  ös  ymI  otTOQ  TCßV  Tiva  TtvE^fxaTa  arj(XELtooa^evo)v. 
Wie  sich  aus  der  Kombination  dieser  Worte  mit  der  oben  angeführten 
Stelle  des  Oribasius  ergiebt,  hatte  er  in  ähnlicher  Weise  wie  der  Ver- 
fasser von  TteQi  dsQcovj  vödrwvy  lÖTtojv  und  der  Verfasser  von  Ttegl 
ÖLalTr]g  die  Naturbeobachtung  in  den  Bereich  seines  Systems  ge- 
zogen :  er  hatte  ttvd  Ttvevfiaza ,  d.  h.  verschiedene  Arten  von  Luft- 
strömungen unterschieden,  auf  ihre  Qualitätenmischung  geachtet  und 
Schlüsse  aus  ihnen  gezogen  auf  den  Gesundheits-  und  Krankheits- 
zustand der  Menschen.  4) 

Mit  der  Pneumalehre  hängt  die  Atmungstheorie  dieser  Arzte 
aufs  engste  zusammen.    Philistion  war  auch  hierin  dem  Empedokles 


1)  Anon.  Lond.  XX  25:  ^ikioriwv  S'  ol'erac  ix  S  iSscöv  avveardvai  rjjuäq, 
rovr^  Eoriv  ix  Ö  oroiyelojv'  nvgös,  aeQos,  vSaroQ,  yijs.  elvai  8k  xai  exdarov 
Svvd/ueiS,  rov  juev  tcvqös  tö  ■d'sQfiöv,  tov  di  dipog  rd  \}>vyQ6v,  rov  oe  voaros  xd  vyQÖv, 
rrjs  d'k  yrjq  rd  ^rjpöv.  Vgl.  35.  39.  Über  Empedokles  vgl.  Dicls,  Empedokles  und 
Gorgias  Sitgzsb.  der  Berl.  Akad.  1884,  354  A.  2.  Dass  Diokles  diese  Reduetion 
der  Elemente  gleichfalls  gebilligt  hat,  folgt  aus  dem  Schriftentitel  ns^l  nvQÖs 
xai  depoe. 

2)  Orib.  V  300 :  xul  nvQav  Se  ris  dvaxaioiv  tioV.tjv  Svvairo  dv  usraßdXXeiv 
ini  rö  O'cQudv  xal  ^rjQÖv  röv  depa,  tecos  vypdv  övxa  xai  \pv%QÖv,  xad^dnsQ  noifjaol 
ipaaiv  "AxQwva  röv  'AxQayavrlvov.  Bei  Aet.  V  c.  94,  91 V  hcisst  es  zum  Schluss 
des  gleichlautenden  Berichtes  (aus  Rufus):  xa&dneQ  noifjaal  (paaiv  "^InTcoxQdrrjv 
iv  'Ad-iivais  xai  ^'Axgoiva  röv  ^Axpayavrlvov.  Vgl.  Flut,  dc  Is.  Ct  Os.  80.  Paul. 
Aeg.  II  35,  406.  Plin.  XXXVI  202  (Empedokles  und  Hippokratcs)  vgl.  Wclcker 
kleine  Schrift.  III  43. 

3)  Für  Empedokles  vgl.  Zeller  P  799  f.  Diels,  über  die  Gedichte  des  Empe- 
dokles Sitzgsb.  der  Beri.  Akad.  1898,  10.  Für  Philistion  vgl.  Anon.  Lond. 
XX  45 ff. 

4)  Ich  stehe  nicht  an,  diese  Lehre  von  den  nv^i^tara  in  seine  Schrift 
neQl  rQO(fjrjs  vyitivojv  (Suid.)  zu  v(;rweisen  und  sie  in  denselben  Zusammenhang 
einzureihen,  in  dem  sie  in  der  Schrift  nrqi  Sialrrjs  steht.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  100. 
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p;ofolg't  (XX  45):  ov  yuQ  f(öv<jv  ymio.  tö  aröfta  y.al  rovg  ^vy^TfjQug 
r)  dvaTtro"^  ylvetcti,  dXXä  y.al  ymO^*  ölov  tö  ocüfua.  Was  diese  Lelire 
als  eiHj)e(lokleisch  cbarakterisiort,  ist  die  Annalinie,  dass  nicht  bloss 
Mund  und  Nase  (wie  Dio^-enes  von  Apollonia),  sondern  auch  die  Jiuf 
den»  pinzen  Kör})er  befindlichen  jroQOi  das  Aus-  und  Einströmen 
der  Luft  vermitteln,  i)  Diese  Abhängigkeit  von  Empedokles  zwingt 
uns  zu  der  Annahme,  dass  er  sich  wie  dieser  die  Atmung  als  eine 
Folge  der  Blutbewegung  vorgestellt  hat.  In  dieser  Lehre  lässt  sich 
ein  wichtiger  Unterschied  zwischen  der  koischen  Schule  und  der  si- 
kelischen  konstatieren.  Die  koische  Schule,  welche  in  dem  Pneuma 
gleichfalls  ein  wichtiges  Erklärungsprinzip  für  organische  Störungen 
erkannt  hatte,  nahm  als  Vermittlungsorgan  der  Atmung  Mund  und 
Nase  und  nicht  den  ganzen  Körper  an.  Vgl.  jteQl  leg.  vovo.  c.  7  (VI 
37 2j:  ÖTav  yccQ  ^^ccßrj  äv^QiOTtog  xara  tö  oxö^ia  ymI  rovg  fnv^T^QagTÖ 
Ttvevfxa,  TtQcoTOv  f.i€v  ig  töv  eyvJcpaXov  eqyßTai,  eTtSLTa  (5'  eg  ttjv 
y.oüdr^v  TÖ  TtletOTOv  i^ieQog,  tö  ö^  eul  töv  TtXsv/nova,  tö  ö'  ifti  Tag 
cplißag.  Vermutlich  stand  der  Verfasser  hierin  unter  dem  Einfluss 
der  Lehre  des  Diogenes  von  Apollonia.  2j 

Die  eingeatmete  Luft  dient  nach  der  Ansicht  des  Philistion  und 
Diokles  zur  Abkühlung  der  eingepflanzten  "Wärme:  tL  TtOTs  ovv  T7]h' 
y.ovTÖv  ioTi  TÖ  Ttagä  Ti^g  dvaTrvofjg  rjf.ilv  ygrjGTÖv;  ägd  ye  Tfjg  ipvyjjg 
avTfjg  ioTL  yeveOLg^  ojg  Aoy.Xr^TCidör^g  g-^rjoiv]  rj  yiveoig  (xlv  ovy^L, 
QCüGig  de  Ttg,  d)g  tov  NcY.dqyov  TlQa^ayöqag;  rj  Tfjg  ifxcpvTOv  ^eg- 
fuaalag  dvdipv^lg  Tig,  (hg  (DiltOTLOJV  te  y.al  z/iO/.Xfjg  eXeyov ;  rj  ymc 
-S-Qeiptg  y.al  eaipvhg,  (hg  'iTtftoy.QaTrjg;  ^)  Das  ist  auch  koische  Lehre;  "*) 
dieselbe  Auffassung  vertrat  Diogenes  von  Apollonia  s)  und  im  engen 
Anschluss  an  ihn  der  Stoiker  Chrysipp.  ^)  Wie  Diogenes  betrachtete  der 


1)  Zeller  PT99  f. 

2)  Vgl.  den  von  Diogenes  beeinflussten  Verfasser  von  ns^i  (pvocöv  c.  10. 
Aet.  plac.  V  15,4  (426,  5):  -Jioyevrjs  yevväod'ai  uev  rä  ßQEfi]  äipvya,  iv  d'sQuaaia 
8e'  od'sv  TÖ  £u<pvrov  d'eQuöv  svd'icos  Tzpoyv&evros  rov  ß^e^ovs  zo  yjv^QÖv  eis 
TÖV  nvevuova  itpelaeod-ai.  Der  herakliteisierende  Verfasser  A^on  usqI  xQOffjs 
teilte  die  Lehre  der  sikelischen  Schule  c.  30  (IX  108). 

3)  Gal.  IV  471.  Vind.  c.  32.  17.  vgl.  Papyr.  Lond.  XXHI  38. 

4)  Der  Verfasser  von  neoi  Isq.  vovoov  bezeugt  es.  Vgl.  c.  4  (VI  368). 
narä  Tavras  Se  ras  (plißas  y.al  iaayöf/e&a  rö  7iov).v  xov  Tzv&üfiaroS'  aürai  yaq 
rjuitov  aioiv  dvanvoal  rov  ocöuaros  rov  i]e^a  es  0(päs  eh/,ovoai^  xai  iq  rd  acöua 
rö  Koinöv  öyerevovoi  xard  rd.  (pleßia  xai  dvaxpvyovai  xai  ndhiv  d(pidoiv  Vgl. 
TieQi  oaQxüJv  c.  6  (ATII  592). 

5)  Aet.  plac.  V  15,  4  (426,  6  D).    Diimmler,  Akad.  139  f. 

6)  Plut.  Stoic.  rep.  41.  de  primo  frig.  2.  Gal.  V  283. 
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Kary stier  die  innerorganische  Wärme  als  angeboren  (daher  e/LKpvTov 
d^egi-iöv)  0  und  dachte  sich  dieselbe  an  das  Blut  der  Adern  geknüpft  und 
somit  als  Sitz  derselben  das  Herz,  die  Quelle  alles  Blutes.  2)  Dass  dies 
gleichfalls  die  Annahme  des  Philistion  war,  folgt  aus  der  Überein- 
stimmung des  Diokles  mit  Plato  im  Timaios.  ^)  Es  ist  mir  nicht 
zweifelhaft,  dass  Diogenes  wie  Philistion  in  dieser  Theorie  an  Empe- 
dokles  angeknüpft  haben.  Schon  Dümmler^)  hat  darauf  aufmerksam 
gemacht:  der  durchschlagende  Grund,  der  dem  Empedokles  die  Pri- 
orität der  Lehre  von  der  Beseelung  resp.  Belebung  des  Embryo  durch 
Abkühlung  sichert,  ist  der,  dass  sie  im  Widerspruch  steht  mit  der 
sonstigen  Lehre  des  Diogenes.  ^)  Nach  Empedokles  ist  der  Embryo 
im  Mutterleib  ein  ti^ov  äjtvovv  d.  h.  ein  lebloses  Wesen;  die  Belebung 
erfolgt  erst  nach  der  Geburt  durch  die  Atmung,  indem  die  atmo- 
sphärische LuftTo  Exrög  deqojdeg  {7tvev(.ia  kommt  wiederholt  in  seinen 
Bruchstücken  vor)  an  Stelle  des  Fruchtwassers,  von  dem  der  Embiyo 
bisher  umgeben  war,  in  die  Poren  der  Haut  eindringt:^)  'Ef^ftedoTiXfjg 
slvat  (xev  ^cöov  tö  ijußQvov,  dXV  ccTtvovv  V7tdQ%£iv  iv  Tjj  yaorgl. 
TTQcbTTjv  ÖS  dvaftvOTjV  TOv  t({)Ov  ylveG^at  '/.azd  ttjv  dTtoyLvrjöLV  Tfjg 
fiiev  ev  TOLQ  ßgecpsOLV  vyQaalag  dftoxcoQrjGtv  Xa^ßavovörjg,  Ttqög  de 
TÖ  TtaQaxevcod^ev  eTtsiöödov  rov  ixTÖg  degcböovg  yLvofnevrjg  eig  rd 
TtaQavoLxd^evTa  raiv  dyyeitov.  Die  äussere  Luft  ist  ihm  also  die 
Vermittlerin  des  organischen  Lebens  (daher  ^!H^o?y  cpegsoßtog  v.  34  St.), 
das  efx(pv'tov  d-sQfxöv  ist  weiter  nichts  als  warme  Luft,  daher  redet 


1)  Vgl.  Gal.  a.  a.  0.  Die  pneumatische  Schule  war  ihnen  darin  gefolgt 
(M.  Wellmann  137),  während  die  Schule  des  Praxagoras  das  üsqjuöv  als  enlxrrjrov 
bezeichnete  (Gal.  VII  614).  Daraus  erklärt  sich  die  abweichende  Auffassung 
des  Praxagoras  von  dem  Zweck  der  Atmung  (Gal.  IV  471). 

2)  Vgl.  für  Diokles  Fuchs,  anecd.  2,  541 :  Jioxl^s  Ss  rov  ns^l  rrjv  xagSlav 
y.ai  röv  iyxicpaXov  \pv%ixov  Ttveiß/uaros  xar&yjv^cv  -fiyelrai  elvat  (SC.  rdv  X^&aQyov) 
y.al  rov  ravrr]  (sC.  r^  naQ^lq)  avvolxov  al/uaros  nrj^iv.  Gal.  VIII  186:  xoi)e  Sä 
(fvaiödeiQ  (sc  leysi  ö  zlioxl^s)  xalovfiivovs  vjtoXaußdvsiv  SeZ  nXeZov  i^siv  rd 
x^eQ^töv  rov  nQooi]xorros  iv  raZs  fXeyji  raZs  $x  rrjs  yaorgds  rtjv  rQocp'^v  88%of/ivais 
xai  rd  alua  nenayyvd'ai  rovrcov. 

3)  Plato  Tim.  79 D:  näv  t,ipov  iavrov  rävrds  Ttspi  rd  alfxa  xai  ras  (pXeßae 
■d'eQ/uöraxa  ^%ei^  olov  iv  iavrcö  nrjyrjv  Ttva  ivovaav  Ttvpös.  Vgl.  70  A.  Gal.  V  702« 

Der  von  Galen  herangezogene  Satz  der  Aphor.  I  14  (IV  466)  zum  Beweise,  dass 
Plato  in  seiner  Lehre  vom  iutpvrov  &sp//öv  von  Hippokrates  abhängig  sei,  beruht 
auf  empedoklcischer  Lehre:  Act.  Plac.  V  24,  2. 

4)  Akadem.  220. 

5)  Dümmler,  Akad.  140  A.  1. 

6)  Act.  plac.  V  15,  3  (425  a  23  f.). 


—     73     — 

er  von  der  Ttqöi^  rd  iy.idg  oqui)  der  ein^cpfliinzten  Wärme. ')  Ander- 
seits betraclitete  er  das  Herz  als  das  llauptor^an  des  Lebens  im 
K(»rper  des  Menschen;  daher  hihlet  es  sich  zuerst  im  Embryo:  Emi^c- 
(locJ(\<j  quem  in  hoc  Arlstotdes  sccutus  est,  ante  omn\a  cor  iudicavit 
Increscere,  quod  hominis  vltam  maxlme  conüneat.'^)  Halten  wir 
damit  die  bekannten  Verse  seiner  Physik  zusammen  (v.  327 f.  St.): 
atfiiaTog  ev  TteAdyeGGi  reO^gafiiiievi]  (sc.  »)  xagölrj)  dvTLO^OQÖVTOg, 
tfj  T£  vöi]fia  i^idkLOTa  Y.vy.ll(Jz€Tai  dvO^()(x)7totGLV' 
alfiia  yaQ  dvO-QCOTtoig  TteQiY.aQÖiöv  eOTi  v6rjf.iaj 
SO  halte  ich  die  Schlussfolgerung-  nicht  für  allzu  gewagt,  dass  er 
bereits  das  Herz  als  Quelle  des  den  Körper  dnrch strömenden  Blutes 
gehalten  habe,  an  das  auch  nach  seiner  Meinung  die  eingepflanzte 
Wärme  geknüpft  ist.  ■^)  Da  nun  nach  seiner  Lehre  ein  organisches 
Leben  nicht  möglich  ist,  bevor  ein  bestimmter  Grad  der  Mischung 
und  Entmischung  erreicht  ist,  so  kann  er  die  Behauptung,  dass  das 
organische  Leben  erst  durch  die  Luft  vermittelt  werde,  nur  mit  der 
Annahme  begründet  haben,  dass  durch  sie  die  für  die  Existenz  er- 
forderliche gleichmässige  Mischung  des  Blutes  herbeigeführt,  d.  h.  dass 
durch  das  Eindringen  der  atmosphärischen  Luft  der  übermässige  Grad 
des  €f.icpvTov  ^EQ^öv  im  Embryo  auf  das  richtige  Mass  herabge- 
stimmt wird. 

Ein  wichtiges  Charakteristicum  der  sikelischen  Schule  ist  endlich 
die  besondere  Bevorzugung  der  Diätetik^):  darin  zeigt  sich  der 
Einfluss  der  Pythagoreischen  Heilmethode.  Wie  sein  älterer  Zeit- 
genosse Akron  verfasste  Philistion  ein  Werk  jcegl  TQOcprjg  vyieLvaiv 
resp.  ftegl  öiahrjg'').    Galen  nennt  ihn,  wenn  auch  irrtümlich,  neben 


1)  Aet.  plac.  IV  22, 1  (412  a  3  f.).  Die  Luft  galt  ihm  auch  als  warm,  allerdings 
nicht  in  dem  Grade  wie  das  Feuer,  wie  er  das  Wasser  für  weniger  wann  hielt 
als  die  Luft:  vgl.  Zeller  1=^  2,  763. 

2)  Censor.  de  die  nat.  VI  1.  Arist.  de  part.  anim.  III  4,  666  a  20 :  iv  yäQ 
roZs  sußQvocS  svd'eo)S  rj  xa^Sla   (palvsrai  xivovfievr^    rcöv  uoqIwv  y.ad'aneQsi  t,cöov. 

3)  Aet.  plac.  V  24,  2  (435, 17  D).    IV  22, 1  (412,  4D). 

4)  Diels,  Parmenides  16.  Krische,  die  theologischen  Lehren  der  gr.  Denker 
72A.  1. 

5)  Der  Titel  ist  nicht  überliefert.  Ein  längeres  Bruchstück  aus  dieser 
Schrift  über  die  verschiedenen  Brotarten  hat  Ath.  III  llodf.  erhalten.  Vgl. 
Fredrich  a.  a.  0.  177  A  3.  173.  Philistion  vertritt  in  dieser  Schrift  denselben 
empirischen  Standpunkt  wie  Diokles  in  seinen  'Yyiscvd  (Fredrich  173):  letzterer 
steht  auch  hier  unter  seinem  Einfluss.  Empmsch  scheint  auch  Akrons  Schrift 
neol  TQo^fjs  vyuivcöv  ßißllov  a  (Suid.  s.  V.)  gewesen  zu  sein:  daraus  würde  sich 
mit  erklären,  dass  die  Schule  der  Empiriker  ihren  Ursprung  auf  ihn  zuriick- 
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Ariston^  Eiiryphon,  Philetas  als  Verfasser  der  im  hippokratischen 
Corpus  erhaltenen  Schrift  irteQl  dialTr]g  ^)  und  neben  Euryphon,  den 
Pythagoreern  Phaon  und  Ariston  als  Verfasser  von  Tteol  öialrrjg 
vyiELvf^Q.  Der  Zusammenhang  Piatos  mit  dieser  Schule  verrät  sich 
darin,  dass  er  gleichfalls  auf  eine  naturgemässe  Regelung  der  Lebens- 
weise das  allergrösste  Gewicht  legte.  Tim.  89  C:  TQÖJtog  o^v  ö  avTÖg 
Y.al  Tfjg  TtEQi  TCL  voorjf.iaTa  ^vOTccGetog'  rjv  örav  Tig  Ttaqä  Trjv  ei- 
lnaQjusvriV  tov  xqövov  (pd-siQTj  cpaqi-ia^Aeiaig,  ä{.ia  tx  Gif^ixQoiv  fieyaka 
y.al  ixoXkä  e§  öliyo)v  voG7]/iiara  cpiXsl  ylyveGd-ac'  öid  Ttatöaycjyetv 
Ö€L  ötaLTaig  Ttavia  %ä  TOiavra,  v.ad-^  ÖGov  äv  fj  TCp  GyoXrj ,  all 
ov  (paQiiav.evovTa  y.ay.öv  övGy.oXov  eged-iGreov.  2)  Rep.  I  332  C:  Te%vrj 
iaTQLy.Tj  y.aLEixai  .  .  .  t)  G(J}}.iaGL  (pdQ(.iayd  xe  yal  gltIü  yal  Ttoxä  (sc. 
a.7tobi^ovGa), 

Wie  Philistion  baute  Diokles  sein  System  auf  den  Grund- 
qualitäten der  vier  empedokleischen  Elemente  auf,  als  deren  Haupt- 
kräfte er  wie  Empedokles  das  Warme  und  Kalte  betrachtete  3),  und 
auf  dem  Pneuma.  4)  Die  Qualitäten  nehmen  im  menschlichen 
Körper  zu  und  ab  und  wirken  auf  die  Bildung  der  Körpersäfte  ein, 
welche  in  den  Adern  aus  der  dem  Körper  zugeführten  Nahrung 
entstehen.  Diokles  kannte  die  vier  Grundsäfte  der  sogenannten 
hippokratischen  Humoralpathologie :  Blut,  Schleim,  gelbe  und  schwarze 
Galle:  Aristoteles  (511b  10)  war  ihm  gefolgt.  Die  bcAv eisende 
Stelle  steht  bei  Vind.  c.  2 :  sed  his  omnihus  Diocles,  sectator  Hippo- 
cratis  .  .  .  assertionihus  respondens  contra  primam  dixit:  quoniam 
una  atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam  viarum  rtieatus 
uspiam  fiegma  fiet,  usjnam  fei,  id  est  cholera  ruhea,  uspiam 
melancholia,  usjnam  sanguis,  fit  etiam  seinen  ex  nutrimme^  id 
est  ex  ciho  et  potu,  ex  quihus  et  ipsi  quatuor  liumores  nutriumtur. 
Darin  berührt  er  sich  mit  dem  Verfasser  von  Ttegl  cpvGiog  dv^gcÖTtov 
c.  4,  nur  fasste  er  sie  nicht  wie  dieser  als  Grundelemente  des  mensch- 
lichen Körpers  auf.     Ist  es  glaublich,  dass  er  seine  Säftetheorie  auf 


führte  (Bonnet,  de  Gal.  subfig.  emp.  35,  9  f.  Gal.  XIV  638.  Plin.  XXIX  5).    Vgl. 
Plin.  XX  31.  86.  122.  Atli.  XII  516  C. 

1)  Gal.  VI  473.  XV  455.  XVIII A  8. 

2)  Liclitenstädt,  Piatons  Lehren  auf  dem  Gebiete  der  Heilkunde  151.  Poscheu- 
rieder  a.  a.  0.  57. 

3)  Gal.  II  110.  117.  178.  V  684  f.  XV  346.  XVII B  608.  Aet.  plac.  V  9, 1  (421, 
8D).     Er  verf'asste  eine  Schrift  mpi  nvQÖe  xai  deoos:  vgl.  Vind.  c.  30. 

4)  Vgl.  Fuchs,  anecd.  gr.  a.  a.  0.  und  die  vorhergehende  Untersuchung. 
Die  pneumatisclie  Schule  hat  sich  eng  an  ihn  angeschlossen:  M.  Wellmann,  die 
pneum.  Schule  137. 
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<ler  in  jener  dürftigen  Epideixis ')  V()r^etra|j;enen  Lclire  aufhauteV 
Mich  dünkt,  diese  sclieniatisclic  Lehre,  die  im  Altertum  allezeit  für 
speziell  hippokratisch  gef^olten,  ist  als  das  Do^nia  jener  Schule 
in  Ans}>rucli  zu  ni^hmen,  welche  die  Vierzahl  der  Kiemente  ihrem 
System  zu  Grunde  leiste,  d.  h.  der  sikelischen.  Dass  sie  den  italischen 
Ärzten  jener  Zeit  bekannt  war,  beweist  doch  das  Beispiel  des  Philolaos 
von  Kroton^).  Ob  Philistion  bereits  den  Parallelismus  der  Körper- 
säfte mit  den  vier  Elementen  des  Em[)edokles  gekannt  hat,  wissen 
wir  nicht,  ist  auch  nicht  sonderlich  wahrscheinlich,  obgleich  an  einer 
Stelle  des  Galen  die  Übereinstimmung  des  nii)pokrateS;  d.  h.  des 
Verfassers  von  Tte^l  cpvaiog  dv^Qcbjtov,  des  Diokles  und  des  Philistion 
in  der  Elementen-  und  Säftelehre  bezeugt  wird.  '•^)  Ich  glaube  viel- 
mehr, dass  die  Säftelehre  Piatos  (Tim.  82  Ej  im  wesentlichen  der 
seinigen  entspricht.  ^) 


1)  Pap.  Lond.  18,  30ff.  Fredrich  a.  a.  0.  48. 

2)  Gal.  I  487  bezeichnet  sie  als  die  erste  Schrift,  welche  diese  Lehre  vertrat. 
Doch  beweist  das  natürlich  nichts. 

3)  Gal.  TiF^l  fvo.  Svr.  II  c.  8  ed.  Helmreich  (III 181):  all'  ''EQaalaxQaros  6 
ao(pds  vK£Qi8d)v  xai  xara^oovtjaas ,  cov  ov&  In7ioy.oärr]£  ovre  jJioxlrjs  ovts 
ÜQa^ayÖQas  ovxe  ^ilioxlcov  all*  ov§e  rcöv  aoiaxMV  (pilooöcpcav  ovSels  y.axecpQÖ- 
vrjaev  ovxs  Uläxcov  ovx^  ^^lOToxelrjs  ovxs  Qsöcpgaoxoc,  ölas  iv^Qyeias  vnsQßalvei 
xa&dnsQ  xi  OfxixQov  xal  xö  xv%dv  xr]e  xeyvrjS  naQaltnojv  ubqos  ov8^  avxemslv  ol^kü- 
aas^  sex  öp&cöe  eivs  xal  fii]  ovunavxss  ovxoi  &spu(ü  xal  yf/^aJ  xal  ^rjpw  xal  vypäj, 
xoiS  /uev  cbs  Spcöai,  xols  §  (os  Tzdoy^ovai,  xd  xatd  xö  ocöua  xcöv  (^cöcov  a.7idvT(üv 
SioiX€la&ai  cpaat  xal  (bs  xö  ■d'aQuöv  sv  avxoZs  eis  xs  xds  alias  iveQyeias  xal 
/udliat'  eis  XTjv  xatv  y^vficöv  yevsoiv  xö  nlelaxov  Svvaxai.     Vgl.  X  111. 

4)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  46.  Dexippos  von  Kos ,  der  Schüler  des  Hippo- 
krates,  betrachtete  wie  die  Knidier  Schleim  und  Galle  als  Übei-schüsse  der 
Nahrung  und  liess  aus  der  Mischung  dieser  beiden  Säfte  mit  dem  Blute  und 
der  Veränderung  des  Blutes  in  seiner  Farbe  folgende  vier  Unterarten  ent- 
stehen: (fliyua  levxöv,  (fliyua  alaazöHSeS,  xd  yolcöSr)  {=  ^avd'r]  yoltj)  und  uilatva 
xol^.    Die  Stelle  des  Papyrus  (XII  29 f.)  ist  folgendermassen  zu  ergänzen: 

[Sxav  8e,  ^{tjoiv),  tj  yolrj   x]ci}c  aiua- 
30    XI  {imueiyü'^,  yi{rf.xai)   xd]   leyöueva 

yold>d'[7]'  xav  Se\   (fliyuaxos  sTiiuacyd'evxos 
xcöi  aiuaxt  {ai\fjLa[xä}Se\s  (pleyua 
[;yl{v£xai),  levxajv&evxos  de  avxov  levxdv 
tpley/ua  ylvexai,  fXElav&evxos   Se  xal 
35  f/exaßlrjd'Evxos  uelaiva  ypliq.     Vgl.  Ruf.  ed.  R.  165,  2. 
Einen  Unterschied  zwischen  yolr]  und  yolcbSsa  macht  auch  der  Verfasser 
von   Ttsgl  vovocov  IV  c.  36  (Vn  552) ,   xd  yolcöSea  ist    der    gewöhnliche    Aus- 
druck in  den  Epidemieen  I  (2.  12.  17.  19.  20),  daneben  yolcöSea  ^av&d  (I  e  207, 1  s 
208),  yoluid-ea  juelaiva  (1^207.1^5  213).    Das  aiuaxcäSss,  das  bald  durch  den 
Speichel,  bald  durch  den  Urin,  bald  durch  Erbrechen  abgeht,  kennt  der  Ver- 
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Für  die  Entstehimg  von  Krankheiten  giebt  es  nach  Diokles 
verschiedene  Ursachen.  Aet.  plac.  V  30, 2  (443ab  5D):  z/Loyilfig 
TtkeiotaQ  tc5j'  vögcov  dt  dvcojuallav  tcüv  iv  tcl  G(b/iiaTL  OTOi%eio)v 
Tial  Tov  '/MTa(jT7]uaTog.  Wie  Philistion  (Pap.  Lond.  XIX34f.)  und 
Plato  im  Timaios  (SIE)  macht  er  die  Krankheiten  in  erster  Linie 
von  den  Anomalieen  der  Grundstoffe  des  menschlichen  Körpers,  d.  h. 
nach  seiner  Theorie  von  den  materiellen  Grundqualitäten  der  vier 
Elemente,  dem  Warmen,  Kalten,  Trocknen,  Feuchten  abhängig: 
widernatürlicher  Mangel  oder  Überfluss  der  GTor/eta  ruft  Krankheit 
hervor,  i)  Nach  Philistion  ist  an  zweiter  Stelle  für  Gesundheit  und 
Krankheit  der  Körperzustand  massgebend:  er  versteht  darunter  das 
Verhalten  des  Pneuma  im  menschlichen  Körper.  2)  Dieselbe  wichtige 
Eolle  spielt  das  Pneuma  bekanntlich  in  der  Ätiologie  des  Diokles 
und  in  gewisser  Beschränkung  auch  bei  Plato  (Tim.  84  D  f.).  Die 
koische  Schule  3)  hat  diese  Lehre  gleichfalls,  allerdings  mit  ver- 
schiedenen Modificationen  übernommen  und  ist  darin,  wie  es  scheint, 
von  der  Lehre  des  Diogenes  beeinflusst  worden.  Also  schon  zwei  Gene- 
rationen vor  Aristoteles  war  in  Athen  die  Pneumalehre  ein  Haupt- 
dogma der  ärztlichen  Kreise.  Wie  Aristoteles,  der  selbst  ein  Anhänger 
dieser  Lehre  gewesen  4)  ^  dem  Karystier  sicher  manche  Einzelheit 
derselben  verdankt ''^),  so  steht  Diokles  wieder  mit  ihr  auf  den 
Schultern  der  sikelischen  Schule.  An  Diokles  hat  sich  die  Schule 
des  Praxagoras  angeschlossen,  und  von  Praxagoras  sind  wieder  die 
Koryphäen  der  Alexandrinerzeit,  Herophilos  und  Erasistratos ,  be- 
einflusst worden. 


fasser  von  ne^i  vovo.  II  62  (VII  96)  44  (62)  73  (110).  Bei  der  Zerreissung  der 
Lungenlappen  wird  unterschieden  zwischen  dem  lenröv  atiuaTcöSse  nrvofia  und 
dem  alalov  nayy  levuöv  (VII  82  f.  L). 

1)  Gal.  VUI  186:  xovs  Si  (/vacbösis  >ialov/uevovs  vnoXajußävsiv  Sei  {^Q,.  ^rjoiv 
ö  Z/ioalrjs)  nXelov  tyeiv  rd  &eQ/udv  tov  nooOTJxorroG  iv  raZs  (pXeyjl  xrX.  (Philistion : 
insiddv  nXeovdorj  rd  ^eQjuöv).  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  5 :  alii  frigidis  iisi  sunt  rebus 
(sc.  in  mania),  passionis  causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristoteles  et 
Diocles.    Act  plac.  V  9,  1  (421,  8D).   Ähnlich  [Hipp.]  ne^i  ^va.  dvd'Q.  c.  4  (VI  40). 

2)  Anonym.  Lond.  XX  33  und  41  f. 

3)  [Hipp.]  tzcqI  Is^ijs  rovoov  c.  7  ff. 

4)  Siebeck,  Gesch.  der  Psychologie  12,  137  ff. 

5)  Aristoteles  hat  den  Karystier  sicher  gekannt.  Die  beweisende  Stelle 
steht  bei  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  5:  alii  frigidis  usi  sunt  rebus  (sc.  in  mania),  passionis 
causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristoteles  et  Diocles,  Die  diokleische 
Ätiologie  ist  in  den  von  Fuchs  edierten  anecd.  gr.  17,  548  erhalten :  ö  S^  zJwxlfjS 
^eaiv  TOV  iv  r^  xagSla  atjuaröe  (prjoiv  elvai  (sc.  v^v  uavlav)  %o)qIs  ificpqA^scos  yivo- 
fiivriv.    Diokleisch  ist  ferner  seine  Lehre,  dass  alle  Adern  vom  Hcracn  aus- 


/  / 


Der  fuiulainentale  Unterschied  der  Lehre  der  kölschen  und 
sikeHscIien  Schule  vom  Sitz  der  Seele  macht  es  begreiflich,  dass 
nach  koischer  Lehre  das  Pncuma  zunächst  in  das  Gehirn  gelangt 
und  dann  in  den  übrigen  Körper  >),  während  die  sikelische  Schule 
das  Pneuma  vom  Herzen  aus  durch  die  Adern  in  das  Gehirn  auf- 
steigen Hess.  Diokles  hat  diese  Lehre  vertreten.  Fuchs  anecd.  5,  543: 
Jtoy.lfig  TTrjv  vxfpaKaiav  (prjol  ylveo^ai  tceqI  Tag  y.oLkag  y.al  ßvlhiovg 
ipXeßag  r^g  v.ecfaXijg  if.i(fQd^€Cjjg  yevojuevrjg'  ylveö^at  ök  auTrjv 
iTtixlvövvov,  idv  töv  i^ye/növa  rov  G(b(j,aTog  ovvÖLaü^fj,  rrjv  VMQÖlav, 
d(p*  i^g  TÖ  xpvxLV.öv  Tivevfxa  tov  GcbfiaTog  ÜQfxrjTai  /.üt  avTÖv.  Vgl. 
2, 54L  Da  der  Verfasser  von  ^egi  uq.  vovg.j  der  älter  ist  als  Diokles, 
bereits  gegen  diese  Auffassung  polemisiert  2}^  so  kann  diese  Polemik 
nur  gegen  die  Schule  gerichtet  sein,  deren  Dogmen  Diokles  über- 
nommen hat,  d.  h.  gegen  die  sikelische.  Es  darf  demnach  als  sike- 
lisches  Dogma  gelten,  dass  das  Pneuma,  das  von  aussen  durch  Luft- 
röhre, Speiseröhre  und  die  Poren  der  Haut  in  den  Körper  eindringt, 
im  Organismus  in  seiner  feinsten  Ausgestaltung  seinen  Sitz  im  Herzen 
hat  als  ipvxr/.öv  7tv£V(j.a  und  von  hier  vermittelst  der  Adern  dem 
ganzen  Körper  zugeführt  wird.  3)  Weiter  haben  Diokles  wie  Philistion 
der  Ansicht  gehuldigt,  dass  durch  die  bei  der  Atmung  eindringende 
Luft  die  austretende  Luft  ersetzt  und  ergänzt  wird:  denn  nicht  nur 
vom  Herzen  sondern  von  überall  her  wird  Luft  in  die  Blutgefässe 


gehen,  dass  das  Herz  der  Sitz  der  emgepflanzten  Wanne  und  des  Pneuma  ist, 
dass  die  Atmung  zur  Abkühlung  des  eu(pvxov  dsgiiöv  dient,  diokleisch  ist  die 
Unterscheidung  von  Arterie  und  Hohlvene.  Das  Herz  gilt  beiden  als  Ausgangs- 
punkt der  Bewegung,  als  Sitz  der  empfindenden  Seele.  Vgl.  Zeller  H^  518. 
Über  die  Lebensfähigkeit  des  Achtmonatskindes  urteilte  Aristoteles  genau  so 
wie  Diokles.    Vgl.  Cens.  de  die  nat.  718.  Orib.  EI  63. 

1)  [Hipp.]  negi  leQ.  votüo,  c.  16  (VI  390) :  öxörav  yaQ  ondorj  xö  nvsvua  ävd-Qco- 
710S  i£  icovrdv,  is  rov  eyxeya).ov  TCQÖixov  acpcxvsZxac  xai  ovxcos  es  xö  lomöv 
a&ixa  axiSvaxai  6  ärjQ  xaxalcncbv  ev  Zip  eyxs^ä).cp  itovxov  xrjv  axuriv  xai  Sxi 
av  £7]  (pQÖvifiöv  xe  xai  yvioiurjv  %%ov.  Gal.  IV  502 :  cüX  ov§^  ix  xrjq  eioTivoTJs, 
öuolcos  Ol  ne^i  xöv  ^E^aaiaxQaxov  roZs  nsQc  xöv  'InnoxQaxriv  xQe(p€a&al  cpaai 
xö  \pv%ixdv  nvevua'  xoCS  ftkv  yaQ  (SC.  ne^i  xöv  *Eg.)  ix  xrjs  xagS/as  8iä  xcöv 
agxrjQtcöv  ini  xds  ujjviyyas,  xoZs  §e  ev&vs  Scä  xcöv  Qivöiv  eis  xäs  xaxd  xöv  iy- 
xicpaXov  xodlas  MQxeo&ai  xd  nvevfia  Soxei.  Die  Pneumalehre  des  Erasistratos 
ist  bekanntlich  von  der  Schule  des  Praxagoras  beeinflusst. 

2)  [Hipp.]  TieQi  leQ.  voia.  c.  16  (\1  390):  ei  yäq  is  xö  acöua  Ttotöxov  d<fixvelxo 
(sc.  6  CLTiQ)  xai  vaxeQov  is  xöv  iyxetpaXov,  ev  x^ai  aaQ^i  xai  iv  x^oi  «pXe^pi  naQa- 
XeloLUws  XTjv  Sidyvojoiv  is  xöv  iyxetpalov  av  toi  &e(n/ös  icbv  xai  ovx  dxQaia>v?js, 
dX).  inifiejuiyuevos  x^  ixudSi  rjf  dnö  xe  xc5v  aaoxcöv  xai  xov  aifxaxos,  &axe 
lurjxixi  elvai  dxQißrjS. 

3)  Vgl.  Plat.  Tim.  S4f.  79 E. 
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eingezogen. ')  Ihre  Annahme,  dass  die  Atmung  zur  Abkühlung  der 
eingepflanzten  Wärme  {€\ucfVTog  -d-eQjuaGta)  diene,  widerspricht  dem 
nicht.  Sie  besagt  nur,  was  auch  Aristoteles  (de  resp.  6.  473a  3) 
annahm,  dass  die  eingepflanzte  Wärme  nicht  von  aussen,  sondern 
von  innen  unterhalten  wird.  Eingepflanzte  Wärme  und  Pneuma 
gelten  ihnen  als  verschiedene  Kräfte :  w^ährend  die  eine  dem  Körper 
von  Xatur  innewohnt,  dringt  die  andere  erst  von  aussen  in  den  Körper 
ein.  Die  feinste  Ausgestaltung  des  Pneuma,  das  TtveCfia  ipvxiy.övj 
hat  ebenso  wie  die  Wärme  seinen  Sitz  im  Herzen.  Vermutlich  waren 
sie  der  Ansicht,  dass  es  von  den  reinen  Ausdünstungen  {dvad-v^-udoeLg) 
des  Blutes  unterhalten  wird.  Diese  Lehre  von  der  Verdampfung  der 
Säfte  zu  Pneuma  muss  sikehsches  Dogma  gewesen  sein  2),  der  Ver- 
fasser von  TCEol  y.aQÖlrjg^)  undDiokles^)  haben  sie  gekannt.  Aristoteles-^) 
und  die  Stoiker^)  haben  sich  diesem  Dogma  angeschlossen. 

Das  im  Herzen  lokalisierte  Pneuma  galt  dem  Karystier  als 
Träger  der  Seele  (daher  ipvxcyJv  7ivev(.ia)]  es  ist  die  dvva^tg  (daher 
dvvafXLg  ipvyjxri)')^  welche  den  Körper  trägt*^),  während  der  Körper 


1)  Gal.  IV  731  :  coad'*  örav  aTCogwoi,  neos  eis  ölov  rd  ocäua  naQo.  rfjs  ita^Slas 
iiOUloS'rjOsrac  rd  nvevf/a  nsnlrioM fiivMV  atf/aros  rcöv  dQrrjQicöv,  ov  y^alenöv  km- 
Xvoaa&ai  rijv  anoQlav  avrwv^  fi-f]  nefxneod'av  cpdvras,  dlX'  sXxead'ai,  /urjr  in 
■aagSlas  fxövrjs,  dllä  navT.ayöd'Ev^  (hs  H^ocpllco  rs  xai  tiqö  ro-irov  üoa^ayÖQa  Kai 
^vXorlucp  y.ai  zJioy.Xtl  .  .  .   d^eoxsi. 

2)  Plat.  Tim.  86  E :  dnov  ydq  &v  oi  rcöv  ö^ecov  aai  rc5v  dlvxcöv  (pXsy/udrwv 
y.ai  öoot  nty.Qoi  y.ai  yoldtSsis  yvuoi  xard  rd  acö/ua  jclavrjd'evrss  e^o)  /uev  firj 
Xdßcooiv  dvanvor/v y  ivrös  8k  slXXöfisvoi  rrjv  d(p^  avröiv  drfxida  r^  rrjs  -ipv^rjs 
(pooä  ^vuul^avres  dvay.foao&woi,  TtavroSand  vooi]jiiara  yjvyrjs  i^uTtocovoi,  uäXX^ov 
xai  ■fjrrov  xai  eXdrro)  xai  nXeio). 

3)  [Hipp.]  negi  xapS.  c.  11:  rqicpcrat  Se  (sc.  i]  yvtof/r/)  ovrs  airloiotv  ovrs 
noroZai  roloiv  dnö  rfjs  vrjSvoe,  dXXd  xad'aQfj  xai  (pmroeibtl  nEQiovolr]  ysyovvirj 
ix  rrjs  SiaxQlotos  rov  atjuaros.  Gal.  IV  502  :  xalrot  xai  ix  rrjs  rov  a'ifjaros  dva- 
x)'vjuida£0)S  avrö  (sc.  rd  nvtvua)  rQ£(pfo'&ai^  xad'dnuQ  xai  noXXols  rütv  iXXoyluuw 
carQüJv  re  xai  (piXoaöcpcDv  e'Öo^sv.     Vgl.  506. 

4)  Vind.  c.  37:  suspicatur  enim,  siquid  in  sanguine  fuerit  acrius  factum^ 
hoc  per  spiraüonem  tenuem,  quam  graece  dvad^vfdaoiv  vocamus,  ad  iecoris  ferri 
vesicam,  quam  fei  appellamus. 

5)  Sieb  eck,  die  Entwicklung  der  Lehre  vom  Geist,  Zeitsch.  f.  Völkeips. 
XII  360. 

6)  Stein,  Psych,  der  Stoa  I  106. 

7)  Fuchs,  anecd.  18,  549. 

S)  (ial.  XVJIIB  124:  Üeye  Sk  xai  ö  JioxXfjs  Sri  rd  ocbuara  rcHv  ^<{hi>v  avv- 
iarrjxev  ix  rov  (pi()ovros  xai  rov  (fiooftivov.  (pigov  ovv  iartv  i)  Svva/nte^  (ptQÖufvov 
bi  rd  aiöfia.  Dietz  schol.  in  Hipp.  I  141:  ol  ydQ  neqi  JioxXia-  i)  xivrjois  Sirrtj 
iariv,  ix  (fiiQovros  xai  (pegofiivov.  xai  tpiqov  uhv  ittdXovv  rr)v  Övpajutv  rrjv  xiprjnx^v, 
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(las  getragene  ist.  Vom  Herzen,  d.  h.  von  dem  ans  dem  Herzen  in 
die  TxaxEia  aQitjQla  bis  zn  ihren  feinsten  Verästelungen  strömenden 
Pneuma  ifnxiyJv,  gellt  die  Bewegung  der  Glieder  aus  ')•  Das  vom 
Herzen  aus  durch  die  Adern  zu  den  Sinnesorganen  strömende  Pneuma 
vermittelt  die  Sinneswahrnehmungen  ^).  Als  Verbreitungskanäle  des 
Pneuma  galten  ihm  die  Adern,  d.  h.  Venen  und  Arterien  ohne  Unter- 
schied.-^) In  den  Adern  circuHert  es  mit  dem  Blute:  daher  kann  es 
nicht  stillstehen,  sondern  ist  in  steter  Bewegung  wie  das  Blut  selbst.  ^) 
Ist  das  Pneuma  in  seiner  Bewegung  ungehindert,  so  bleibt  der 
Mensch  gesund:  örav  yäq^  rpr^oLv  (sc.  ö  O lXlöt itov) ^  evrcvofj  öXov 
TÖ  acj/Lia  ymI  öisBirj  dztoXvTOjg  tö  7tv€V(.ia,  vyleia  ylvETai  (An.  Lond. 
XX  43).  AYenn  dagegen  die  Atmung  im  ganzen  Körper  gehemmt 
ist,  so  tritt  der  Tod  ein,  weil,  wie  es  bei  Aristoteles  •")  heisst,  infolge 
der  fehlenden  Abkühlung  das  Warme  in  sich  zusammenschmilzt. 
Das  ist  ohne  Zweifel  der  Sinn  der  letzten  Worte  der  vom  Anonymus 
Londinensis  aufbewahrten  Lehre  des  Philistion  XX  49 :  v.a^^  ölov 
ILiev  yccQ  TÖ  Gcö/na  Tfjg  dva7Cvofjg  i7teyi0(.ievrjg,  vöGog  [£t]g  ^[dvazov 

ayet Das    war  consequenterweise    auch    die  Annahme  des 

Diokles.     Sind  die  Durchgänge  des  Pneuma  verstopft  und  ist  eine 
freie  Bewegung  desselben  unmöglich,  so  entstehen  Krankheiten,  die 


(peQÖf/evov  Se  ro  0(ofia.  vnd  yaQ  ttjS  §vvdju£{oS  (fi^srai  rd  ao)ua,  knel  roi  ye 
öaov  TiQds  iavrd  rö  aiöua  ßaqv  iort  xai  ß^Z&ov.  ^\jion.  Lond.  XXXI  54  (59  D): 
Si  rjv  airlav  naQovorjs  ukv  rrjs  -xpvy^rjs  y.ov(f6v  ioriv  rö  ^(öov,  ort  aal  nvev/ia  rj 
y^'^XVi  '^^  Bh  Tcvsvfia.  xov<pov  Tr^v  cpiaiv'  nvsvjuany.ri  Se  xai  r]  y}v%ri'  roiavrrj  Be 
vnaoyovaa  naQovaa  ukv  xovcpov  naQs/ei  tö  ^coor,  dnovaa  8e  ßaQvrsQov'  ovrcos  yäp 
vnd  TTjs  ■^)vyfiS  ßaarä^srai  rö  ölov  acöua.  In  dem  zweiten  physiologischen  Teil 
des  Londoner  Anonymus  sind  auch  sonst  noch  Spuren  diokleischer  Doctrin  nach- 
weisbar. 

1)  Fuchs,  anecd.  20,  550:  ÜQa^ayÖQas  Se  xai  zfioyJ.yJs  (sc.  rr^v  nagdlvocv  (faoi 
yivsa&ai)  vnu  nayeos  xai  xpvyQov  (pXeyuaros  neQt  ras  dnoifvoets  ras  dno  xa^Sias 
xai  rfjs  nay^flaq  aQrrjQias  yivouevov,  Sc  (LvnsQ  rj  xard  TiQoalqeOLv  xlvr]OiS  STtiTieu- 
nerai  rtö  o  diu  an  vgl.  S.  11  f.  Nerven  hat  er  so  wenig  gekannt,  wie  Aristoteles. 
Zeller  II  2,  518.  Mej^er  a.  a.  0.  440. 

2)  Vgl.  S.  20.  46. 

3)  Dass  er  das  Pneuma  noch  nicht,  wie  sein  Schüler  Praxagoras,  streng  auf 
die  Arterie  beschräükt  hat,  wird  das  Folgende  lehren.  Schon  Fredrich  a.  a.  0.  77  f. 
hat  vermutet,  dass  er  die  linke  Herzkammer  als  Hauptsitz  von  Pneuma  und  Ver- 
stand angesehen  habe. 

4)  Fuchs  a.  a.  0.  4,  542.  [Hipp.]  ne^l  itQ.  vova.  c.  4  (VI  368):  o-u  ydg  olöv  rs 
ro  nvevfia  orfjvai ,  dUA  %o>QiZ  dvco  xai  xdrco'  rjv  yd^  ot^  nov  xai  dnolrj^d'f^j 
dxQares  yiverat  ixeivo  ro  jueqos  onov  av  or^. 

5)  Arist.  479  a  8  f. 
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je  nach  dem  Organ,  in  welchem  die  Verstopfung  ihren  Sitz  hat, 
verschiedene  Kamen  führen.  Diese  Verstopfung  wird  durch  die 
beiden  Säfte  Schleim  und  Galle  hervorgerufen,  von  denen  der  Schleim 
eine  widernatürliche  Abkühlung  i),  die  Galle  eine  übermässige  Er- 
hitzung hervorruft.  Infolge  der  übermässigen  Erhitzung  kommt  das 
Blut  in  den  Adern  zum  Sieden  und  wird  dick^)^  übermässige  Ab- 
kühlung lässt  es  dagegen  fest  werden.  ^)  Die  Verstopfung  des  Pneuma 
hat  Fieber  im  Gefolge,  während  infolge  übermässiger  Erhitzung  des 
Blutes  durch  Galle  Entzündung  entsteht.  4)  Die  Entzündung  wieder 
kann,  da  sie  auch  durch  Verstopfung  hervorgerufen  wird,  gleichfalls 
mit  Fieber  verbunden  sein.  ^)  Das  Fieber  ist  also  immer  ein  sekun- 
däres, symptomatisches  Leiden  {iTtiyevvrjfza  Aet.  plac.  V  29,  2.  441, 
17).  Lethargie  beruht  nach  diokleischer  Lehre  auf  Abkühlung  des 
xjjvxLTiöv  Ttvevixa  im  Herzen  und  Gehirn  ^),  Verstopfung  des  Pneuma 
in  den  Kopfadern  ruft  y.ecpaXaia  hervor^),  in  der  Aorta  dagegen 
Epilepsie  und  Apoplexie^),  in  den  feinsten  Verästelungen  der  Aorta 
Paralyse. 9)  Die  OTtaGfxoi^^)  entstehen  infolge  von  Verstopfung  des 
Pneuma  in  den  am  Rückgrat  befindlichen  Blutgefässen,  Pleuritis  i^) 
durch  Verstopfung  der  an  den  Rippenknorpeln  sich  hinziehenden 
cpleßeg.  In  den  Gedärmen  hat  Verstopfung  des  Pneuma  Darmver- 
schlingung zur  Folge,  in  der  Leber  Leberentzündung.  12) 


1)  Fuchs  a.  a.  0.  2,  541.  Die  Lethargie  verdankt  dem  Schleim  seine  Ent- 
stehung: das  war  allgemeines  Dogma,  auch  koisch  {neQi  Isq.  vova.  c.  15).  Der 
Schleim  wirkt  mit  seiner  Kälte  auf  das  xpv%iiwv  nvevfia  betäubend. 

2)  Gal.  VIII  186:  ravra  ngosmcbv  6  zlioxXijs  e^s^rjs  avroZs  Tt^oae&r/xe  rrjv 
ai'ciav  w§e  nos  yQ&xpaS'  '  rovs  8k  (pvocbSeiS  aaXov/uevovs  vnoXaf/ßdvsiv  Sei  TtXslov 
^^£iv  rd  ■d's^judv  rov  TCQoo'qxovros  iv  raZs  (pXsyjc  raZe  ix  rrjs  yaoxQÖs  rtjv  TQOcprjv 
Se^o/uevacs^  y.ai  rd  alfia  nenaynüvd'ai  rovrcov.'  F'uchs  a.  a.  0.  17,  548  (^lois  rov 
iv  r^  xaQ§ia  atuaros)  [Hipp.].  neQi  leg.  vovo.  c.  15  (VI  390):  Biad'eQfxalverai  (sc.  6 
iyxitpaXoe)  Öi  xai  iTir^v  rd  alfxa  iniX&r]  novXv  inl  rdv  iyxitpaXov  xai  ini^ior;. 
Vgl.  ^ioi£  bei  Plat.  Tim.  66  B. 

3)  Tirjtis  rov  ai/uaros  Fuchs  a.a.  0.  2,  541.  tzsqI  Isq.  vovo.  c.  7  (VI  374):  xQartZ 
yoLQ  rov  atuaros  (sc.  rd  (pXiyfia)  ra    xpviQfö   xai   Tci]yvvoiv.   Vgl.  Plat.  Phil.  32  A. 

4)  Fuclis  a.  a.  0.  17,  548.  29,  553.  Plat.  Tim.  85. 

5)  Fuchs  30,  554. 

6)  Fuchs  2,  541. 

7)  Fuchs  5,  543.  [Hipp.]  nsQi  (pvocöv.  c.  8  (VI  102). 

8)  Fuchs  3,  541.  4,  543. 

9)  Fuchs  20,  550. 

10)  Vgl.  S.  11  f. 

11)  Fuchs  8,  544. 

12)  Fuchs  14,  547.  29,  553. 
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Die  dritte  Stolle  neliiuen  bei  Pliilistion  die  äusseren  Ursachen 
ein,  deren  er  drei  ani^iebt:  Verwundun^^en  oder  Gesell würe,  Wittcrun^s- 
verliiiltnisse,  Diätfehler  (Pap.  Lond.  XX  37  f.).  Dass  Diokles  die 
Witterun^^sverhältnisse  gleichfalls  als  wichtig  für  die  Gesundheit  be- 
trachtete, folgt  aus  der  oben  angeführten  Stelle  des  Aet.  plac.  V  30,  2. 
Hir  Plato  gilt  das  gleiche. ')  Verwundungen  und  Geschwüre  hatten 
nach  seiner  Meinung  Fieber  im  Gefolge.  Aet.  plac.  V  29, 2  (441, 
17D):  .JiOxkf]g  öe  cfrjGLV'  'öipig  dö'^/.iov  rd  cfaivö/ueva'  ioTt  de,  olg 
(patvof.i6voig  ÖQdTat  ö  TtvQerdg  ^Ttiyevöiuvog,  TQavfj.aray.al  (fleyfioval 
Tial  ßovßcjveg'  Den  hohen  Wert  rationeller  Diät  hat  Diokles  aner- 
kannt wie  kaum  ein  anderer  Arzt: 2)  in  seinen' Yyuivd  Tcqög  TlXei- 
oraQxov  hat  er  seine  diätetischen  Grundsätze  niedergelegt.  Zum 
Überfluss  wird  es  in  einem  von  Oribasius  (III  180)  aufbewahrten 
Bruchstück  mitNachdruck  hervorgehoben:  rpvXdTTsa^at  ös  del  öelTd 
T€  drj^^t]  y.al  rd  toyvQd  y.al  övaTteftra  tcov  ßQO)(j.dTO)v  ymI  rd  TCoK'kd 
Xlav'  Ttagd  ydQ  rd  ftAfjS^og  ovy  tjttov  rj  Ttaqd  xdg  fiiox^rjQlag  ivlore 
TÖv  eod^iOfievoyv  ivoxXrjd^elt]  fxdXXov  dv  Ttg. 

Die  Berührung  der  diokleischen  Lehre  mit  Philistion  war  schon 
den  Alten  aufgefallen.  Uns  steht  dafür  das  bereits  besprochene 
Zeugnis  des  Galen  in  seiner  Schrift  fce^l  xQsiag  dvaTtvofjg  c.  1 
(IV  471)  zu  Gebote:  fj  Tijg  ijucpvTOv  d-SQfxaöLag  dvdxpv^ig  ng  {sQ.fj 
dva7tvoi])j  (bg  0i/.tGTlcüv  re  y,alJioykf^g\  Plato  im  Tim.  700  lehrte 
dasselbe:  r^  de  di]  TtTjörjOei  rfjg  yaQÖlag  ev  Tfj  tGjv  öelvojv  Ttqoööo- 
yia  y.al  ifj  rov  i^vfiov  kyeQGet,  TtQoyiyvdyoyovxeg ,  öri  öid  TtvQÖg 
fj  TOLavTTj  Ttdoa  ifukkev  oi'örjOLg  yiyveod-ai  t(ov  ^fiov^iivcovy  ifti- 
yovQiav  ai)Tfj  (xrixav(b(xevoi^  rrjv  tov  TtXevfxovog  löeav  ivscpvrevGav  .... 
iva  rö  T€  ftv€Vf.ia  y.ai  tö  Ttco/na  dsxo/jsvrj,  xpvyovGa  dvaTtvofjv  ycal 
QccGTcbvTjv  Iv  T(ß  yaviiaTi  Tcaqeyoi,    Vgl.  78  E.  3)  Beide  Ärzte  stimmen 


1)  Plat.  Leg.  VII  797  E.  Vgl.  Poschenrieder  a.  a.  0.  32. 

2)  Vgl.  Plat.  Rep.  III  405 CD:  ro  Si  iarQixijs,  ^v  S"  iyd>,  SeZad-ac  3  ri  fxi] 
TQavftärwv  evexa  rj  tivojv  inexelotv  voarjuärcov  iTCiTteaövrojv,  alXoL  St*  UQyiav 
re  xai  Siairav^  ota7>  Si7J).&ot/ev,  Qev/udrcov  re  xai  Trvevjudrcov  dtaneq  llf/vas  iuni- 
nXauivovS  (pvoas  re  xai  xaraQQovs  voari/uaaiv  dvöuara  rl&ea&at  ävayx&teiv  rovs 
xoftrpovs  AaxXrjmdSas,  ovx  aloyqdv  Soxsl; 

3)  Vgl.  [Hipp.]  neol  xapS.  c.  5  (IX  84) :  dUd  yd(f  rjS'rj  xai  rov  nvsTÖuovo^  ivSverac 
(sc.  rj  xaQSirj)  uerd  ngoarjvlrjs  xai  xoldl^ei  rrji'  dxQaairjv  rov  d'sQHOv  TtsQißaXlouevt] ' 
6  ydp  nvsvticov  (pioet  xpvyQÖS'  drdo  xai  ipvxö/uevos  r^  eianvo^.  Gal.  V  713  (72 IM): 
(paivsrai  ydq  iv  7<5  nsQi  xgelae  dvanvorjs  löyto  avvaxoXov&öiv  ö  JUXdrcov  rä)  'Itttco- 
XQdrsi  ßovXouivco  vr^v  uhv  slaTtvorjv  iuyjTü^ecbs  ivexa  yiveo&ai  vfjs  iutpvrov  d'eoun- 
aias^    rr^v  8k    ixTZVo^r   dno-fioeois   xai   StaTzrorj?  tmv   hyrvcoSfoi'   neQirroiudxiov. 

Ai'istoteles  hatte  bekanntlich  dieselbe  Erklämng  gegeben:  de  gen.  III  6.  de  rep. 

"W"  e  1 1  m  a  n  n ,  Fragmente  I.  g 
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auch  in  der  auf  empedokleisclier  Lehre  ^}  beruhenden  Annahme 
überein,  dass  die  Luft  nicht  nur  durch  Nase  und  Mund,  sondern 
auch  durch  die  Haut  im  Körper  aus-  und  eingehe.^}  Wieder  be- 
findet sich  Plato  in  Übereinstimmung  mit  dieser  Lehre  (Tim.  79  D): 
övotv  öe  talv  öu^ööotv  ovoaiv,  TijQ  fj.ev  yMTcc  %ö  Gcjfia  i^iOj  Trjg 
öe  ü^  y.ard  tö  öTÖf-ia  ymI  rag  qlvag,  öxav  fisv  etzI  d^dreqa  ÖQiurjOr], 
S^dxeqa  TtEQLwd-et  v,rX. 

Den  Atmungsprozess  stellte  sich  Diokles  in  offenbarer  Abhängig- 
keit von  Empedokles^)  als  einen  durch  die  Blutbewegung  vermittelten 
Kreislauf  vor.  Wenn  Lunge  und  Herz  durch  Mund  und  Nase  die 
Luft  nach  aussen  abgeben ,  d.  h.  wenn  die  Luft  und  Blut  ent- 
haltenden Adern  von  der  Oberfläche  der  Haut  nach  oben  strömen, 
dringt  Luft  durch  die  Poren  der  Haut  in  den  Körper  ein,  wenn 
dagegen  Luft  von  aussen  durch  Mund  und  Nase  dem  Körper  zuge- 
führt wird,  findet  umgekehrt  der  Abfluss  der  Luft  durch  die  Poren 
der  Haut  statt  ^).  Vind.  c.  17:  igitur  cor  aliquando  cum  ex  jpuhnone 
impletur,  si  quid  j) er  superficiem  cutis  verierit,  recusat  atque  recludit, 
aliquando  cum  pulmo  deficiens  cordi  non  dederit,  siquidem  eo  tem- 
pore cum  ad  accipiendum  officium  visitatur  superiorihus  haustihus, 
tunc  rursus  cor  ex  toto  corpore  sumit  aerem  sibi  consuetum  atque 
ita  respirationis  perficit  officium,  differenti  tempore  inducens  frigus 
semper  corpori  necessarium.  hunc  (sc.  aerem)  adducit  (sc.  anima) 
non  solum  per  nares,  verum  etiam  per  totum  corpus  officio  commu- 
tato.  quando  enim  per  nares  inferius  adducitur,  per  fauces  ad 
pulmonem  fertur^  exinde  pars  cordi,  pars  thoraci  transmittitur.  tunc 


10,  475  b  16.    Lichtenstädt,  Piatons  Lehren  auf  dem  Gebiete  der  Naturforschimg 
und  der  Heilkunde  Leipzig  1826,  97  f. 

1)  Zeller  IP  7  30  A3. 

2)  Für  Philistion  vgl.  Anon.  Lond.  XX  45.  Für  Diokles  Orib.  III  170 :  ttoui 
8k  "fj  fihv  TQlxpcs  ro  beQfiärtov  layvQÖTeQov  .  .  .  .  fi  bh  o/urj^is  rovs  nÖQovS  xa-d'aocore- 
Qove  xai  tvnvoo)riQovz.     Gal.  XI  507.  XVIIB  421. 

3)  Zeller  I  2-',  799. 

4)  Der  Bericht  des  Anonymus  Lond.  XXIII  12  ff.  in  dem  theoretischen 
Teil  über  die  Verwendung  des  Pncuma  im  menschlichen  Körper  beruht  auf  dio- 
kleischer  Lehre.  Dass  das  Pneuma  nicht  nur  durch  die  Poren  der  Haut,  Luft- 
röhre, Lunge,  Herz,  sondern  auch  in  geringer  Menge  durch  die  Speiseröhre  in 
den  Magen  gelangt,  entspricht  seiner  Auffassung.  Orib.  III  171:  oi  8k  &nd  raiv 
oirlojv  fiixQiOL  jukv  dvTfS  aal  ßgaScZs  (SC  TtF^lnarot)  öfiaXit,ovaC  rs  xal  /myvvovoi  rot. 
airla  xai  rd  nord  xai  rd  ovyxaralau ßavöfieva  t&v  nvfv/udro)v  avroie.  PlatO  Tim. 
80  D  lehrt  dasselbe.  Anon.  Lond.  XXIU  IG.  Dass  der  Anonymus  (XXIII  38)  die 
diokloischc  Ansicht  von  dem  Zwecke  der  Atmung  teilt,  ist  bereits  oben  bemerkt 
worden. 
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impletis  locis  inductus  aer  per  vias  totius  corporis  insensuales  totus 
egeniar.  quando  autem  ex  pulmone  atque  corde  et  venire  redditur^ 
rursum  per  fauces  reciprocus  fertur  ad  narium  atque  oris  vias: 
tune  via  servata  rursum  per  totam  corporis  superficiem  mducitur 
per  eiusinodl ,  qui  per  supradictas  vias  exierit.  Dieselbe  Dar- 
stellung; des  Atniunc^sprozesses ,  die  als  diokleisch  feststeht  auf 
dem  sichern  Grunde  des  Berichtes  des  Vindicianus,  kehrt  mit 
merkwürdiger  Begründung  bei  Plato  ^  im  Timaios  79  A  wieder : 
TtdXiv  ök  TÖ  Tfjg  dvaTtvofjg  löco/uev  Ttdd^og,  alg  xQcbfievov  ai- 
zlaig  roiovTOv  yeyovevj  olövTteQ  rd  vvv  ioriv.  c5(5'  odv  €7t€iörj 
y.evdv  ovöev  eotlv,  elg  o  röv  (peqofxeviov  övvaiT^  äv  eiöeX&ELV  tl, 
TÖ  dk  Ttvev^a  cfsgerai  Ttccq'  i^jncov  i^o),  tö  fierd  tovto  rjörj  Ttavtl 
öfjXov,  (bg  ovy,  elg  y.evöv,  d^kd  tö  TcXrjoLov  ex  rfjg  eÖQag  oj^eZ'  lö 
ö'  ib^ovfievov  e^elavvei  tö  TtXrjoiov  deij  ymI  xott«  Tavirjv  ttjv 
dvdyy.rjv  Ttäv  TteQulavvöfxevov  elg  ttjv  eöqav,  öd^ev  e^fj^d^e  tö  Ttvevfxa^ 
elOLÖv  ey.eiGe  yai  dvaTiXr^QOvv  avTrjv  ^vveneTai  t(^  TtvevjuaTi,  ymI 
TOVTO  äfia  Ttäv  olov  tqo^ov  Tteqiayoixevov  ylyveToa  öid  tö  y.evöv 
(j.r]öev  elvai.  Siö  örj  tö  t(ov  GTrjd-öv  y.aL  tö  tov  TtXev^ovog  e^vj 
{.leS^uv  tö  7tvevf.ia.  udliv  VTtö  tov  Tteql  tö  ocojna  deqog,  etoo)  6id 
j^avwv  Twv  oaqyoJv  dvofxevov  yal  TteQLeXavvofxevov,  ylyveTCct  TtXfjqeg' 
a^^ig  öe  dTtOTqejiöfxevog  ö  drjQ  y.al  öcd  tov  oü^aTog  e^co  l(hv  etoto 
TirjV  dvaTtvOTjv  TteQiw^el  zard  ttjv  tov  GTÖfxaTOg  yai  ttjv  tGjv 
lnvxTrjQwv  öLoöov.  Das  Charakteristische  in  seiner  Darstellung  ist  wie 
bei  Diokles  die  Erkenntnis  von  dem  Zusammenhang  der  Atmung 
mit  dem  Blutlauf  und  die  Herleitung  des  Ein-  und  Ausatmens  von 
der  wechselseitigen  Thätigkeit  der  beiden  Luftkanäle,  der  Lunge  und 
der  Poren  der  Haut. 2)  In  dem  Erklärungsversuch,  den  Plato  von 
diesem  Vorgange  gegeben,  schimmert  ganz  deutlich  empedokleische 
Farbe  durch :  die  beiden  Hauptpunkte,  die  er  ihm  zu  Grunde  gelegt, 
die  Leugnung  des  leeren  Baumes  ^^)  und  die  damit  eigentlich  im 
Widerspruch  stehende  Lehre  von  den  Poren,  sind  dem  empedokleischen 
System  eigen;  sodann  erinnert  die  Annahme  von  dem  Streben  des 
Gleichen  zum  Gleichen  (79  E)  deutlich  genug  an  das  bekannte  empe- 


1)  Vgl.  Gal.  V  710.  Arist.  de  resp.  c.  5.  Plut.  quaest.  Plat.  VII  1004  E. 
Erasistratos  hatte  bereits  die  platonische  Erklärung  bekämpft.  Gal.  neQl  yva.  8w. 
n  8  (182  H.):  iv  8e  roZe  nsQi  rrjs  dvanvofjs  roZs  nsoitod'eZad'ai  zdv  diga  cpdaxov- 
aiv  (sc.    EgaaioTQaros  (pilorl/ucos  dvrü.eyei.) 

2)  Lichtenstädt  a.  a.  0.  97.  111.    z'eller  JP  730.  vgl.  Gal.  V  708  (714  M). 

3)  Aet.  plac.  118,2  (316,  ID):  ^EjuTieSoxlrjs'  '^ovSi  n  rov  navrds  xsveÖT 
nilet  ovSe  nsQiooöv. 

6* 
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dokleisclie  Naturprincip :  ^QÖg  ö/liolov  Uead-at  v.  267  *).  Hierin  steht 
Plato  unter  dem  Einfluss  der  Akragantiners.  Wenn  er  aber  die  That- 
sache  des  x\us-  und  Einströmens  der  Luft  in  Zusammenhang  bringt 
mit  seiner  Annahme  von  dem  kreisförmigen  Umschwung  des  Ganzen, 
so  ist  er  darin  seine  eigenen  Wege  gewandelt.  Das  Experiment,  mit 
dem  Empedokles  seine  Theorie  von  der  Hautatmung  begründet  hat, 
ist  mit  dieser  platonischen  Lehre  unvereinbar. 

Diokles  lehrte,  dass  die  eingepflanzte  Wärme,  Pneuma  und  Blut 
ihren  Ausgangspunkt  im  Herzen  haben  und  sich  von  da  durch 
Arterien  und  Venen  im  Körper  verbreiten.  2)  Da  nach  seiner  Auf- 
fassung der  Atmungsprozess  zur  Abkühlung  der  eingepflanzten 
Wärme  dient,  so  kannte  er  die  Adergänge,  durch  welche  die  Lunge  mit 
dem  Herzen  in  Verbindung  steht.  Das  gleiche  gilt  für  Philistion  (Gal. 
IV  471)  und  für  Plato  Tim.  70 CD. 3)  Philistion  liess  die  Abkühlung 
auch  durch  die  Feuchtigkeit  erfolgen,  welche  die  Lunge  durch  die 
Luftröhre  in  sich  aufnimmt.^)  Ob  Diokles  diese  bekannte  Theorie 
acceptiert  hat,  wissen  wir  nicht ;  wahrscheinlich  ist  es  nicht.  Plato 
kannte  sie  (Tim.  a.  a.  0.  84  D),  sie  war  also  sicher  der  sikelischen 
Schule  eigen  :^)  der  auf  den  Lehren  dieser  Schule  fussende  Ver- 
fasser von  fteQt  yMQÖlrjg  teilt  sie  gleichfalls.  Das  Bedenken  Fredrichs^) 
gegen  die  Abhängigkeit  Piatos  von  Philistion  auch  in  diesem  Punkte 
halte  ich  nicht  für  berechtigt.  Beide,  der  Karystier  wie  der  Lokrer, 
betrachteten  also   die  Lunge  als  das  Organ,  welches  dem  Herzen 


1)  Zeller  P  766.  Aet.  plac.  IV  22, 1  (411,  26D). 

2)  Fuchs  anecd.  2,  541.  5,  543.  17,  548.  Tert.  de  anima  c.  15.  Dox.  204  A. 
und  391.  Arterien  und  Venen  enthalten  Luft  und  Blut,  aber  in  jenen  ist  mehr 
Luft,  in  diesen  mehr  Blut.  Vind:  nam  arteria  {na'/^sZa  aorrjgla)  multum  habet 
spiritum  et  modicum  sanguinem,  vena  autem  multum  sanguinem  et  modiciim 
spiritum. 

3)  Aristoteles  hat  bekanntlich  diese  Theorie  gleichfalls  übernommen  (h.  a. 
I  c.  17,  496  a  27).    Meyer,  Arist.  Tierkunde  438.    Zeller  IP  519. 

4)  Flut,  quaest.  conv.  VII  1. 

5)  Der  koischen  Schule  scheint  diese  Theorie  fremd  gewesen  zu  sein.  Die 
knidische  Schule  teilte  sie:  ob  ihr  die  Priorität  gebührt,  lässt  sich  nicht  feststellen. 
Jedenfalls  beruht  die  von  Galen  für  diese  Schule  sicher  bezeugte  Bchandlungsweise 
der  Lungenschwindsucht  auf  dieser  Theorie  (Gal.  I  128  V  714.  vgl.  nf-^l  vovaiov  II 
47  f).  Mit  ihr  hängt  die  von  dem  knidischen  Verfasser  von  nt-^i  rmv  dvrds 
Ttaä'öjv  c.  23  aufgestellte  Ätiologie  der  Wassersucht  zusannucn  (vgl.  Littro  VII 
604 f.).  Aristoteles  hatte  sie  verworfen:  h.  a.  I  16  {495b  16):  ij  ^ihv  ovv  &ijrri^ia 
rovTov  f-^et  röv  roÖTtov  xal  Sijf^crai  juövor  rd  nvEVfta  aal  d^irjoiv^  ällo  8  ov- 
likv  ovT^:  ^rjndv  oijd'^   v/qöv,  i]   növov  naQi%ei,  iros  fiv  ixßrj^rj   ro  xarrX&öv. 

6)  Frcdricli  a.  a.  0.  A.  2. 
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beigeg:el)en  ist,  \\u\  das  Überhiindnehmen  der  einj;ei)fhinzten  Wärme 
zu  vcrliindorn. ')  Das  ist  aber  wieder  genau  die  Auffassung,  die 
Plato  im  Timaios  vertreten  hat  70  C:  rfj  ök  dirj  TCi]öi)oei  r^g  yMQÖlag 
^v  rfj  TÖv  öeivGv  7Tqooöov.L(^  v.(xl  rfj  rov  O^vfuoC  iytQöeL,  n()oyLyv(bo- 
y.ovTeg,  ort  ölo.  TtvQÖg  ^  TOtavrrj  näoa.  l'f^ieXXev  otdi]OLg  yiyveod^at 
t(üv  d^vfiovf^tiviov,  l7tiy.ovQlav  avzfj  iiU]xava)fU€VOL  ttjv  tov  ^ckevfxovog 
iÖ€av  iv€(fVT€voav,  7tQ(ßTov  f^dv  (.la'/MY.tjV  '/Mi  ävaif.iov,  elra  GrjQayyag 
ivTÖg  i^ovoav  olov  ojiöyyov  Y,aTaT€TQi](.ievag ,  Iva  tö  te  Ttvevfia 
TLal  TÖ  7i(ü f.ia  ÖE^of-ievi] ,  xpvxovoa^  dvaTtvorjv  Kai  qaOTdyvrjv  iv  Ti^ 
Aav^iaTt  TtaQSxoi.  öid  örj  T^g  dQTr]Qlag  öxsTOvg  inl  töv  Ttlevfiova 
iT£f.iov  ymI  TtEQL  lijv  ymqÖIüv  avTTjv  TteqieöTTioav  olov  äXfxa  ^aXa- 
y.öv,  tv^  6  ^vf.idg  -^viza  iv  avrfj  dy.pidZoL,  Ttrjdcooa  etg  VTtsT/.ov  y.o.1 
dvaipvxo/iuvr],  ftovovoa  i^ttov  fxäXlov  tcu  Xöycg  fj.€Td  -d^vfiov  dvvairo 
VTtr^Qeretv,    Vgl.  84 D. 

Den  physiologischen  Vorgang  der  Ernährung  erklärte  Diokles 
aus  der  Bewegung  des  Blutes.  Die  Verdauung  {fteipig)  der  auf- 
genommenen Nahrung  erfolgt  im  Magen  mit  Hilfe  der  einge- 
pflanzten Wärme.  2)  Dabei  machen  die  mit  Flüssigkeit  durch- 
setzten Bestandteile  der  Nahrung  unter  Einwirkung  der  mit  ihr 
aufgenommenen  Luft  3)  einen  Gärungs-  oder  Fäulnisprozess  durch. 4) 
In  dieser  Erklärung  des  Verdauungsprozesses  hält  er  sich  direkt 
an  Empedokles  ^) ,  dessen  Lehre  auch  von  dem  Verfasser  von  txeqI 

1)  Vgl.  Vind.  c.  43 :  sed  pulmoneni  esse  velut  cellariiun  spiritus  ad  arteriös 
mittendi  seu  replendi  omnem  corporis  regionem,  ex  quo  spiritu  omties  nostri 
artus  commoventur.  Die  Vergleichung  der  Funktion  der  Lunge  mit  einem  Blase- 
balge (Vind.  c.  22)  kehrt  bei  Arist.  de  resp.  7,474a  12  wieder.  Vgl.  Vind. 
G}Ti.  c.  10  (438 R). 

2)  Vind.  c.  42 :  digestionem  inquit  fervore  fieri.  c.  32 :  tria  inquit  officia 
ac  discretiones  in  corpore  nuirimentum  sustinere,  qiiorum  prinium  in  venire 
mixtum  constituit  cale facto  atque  decocto.  Das  war  auch  die  Ansicht  des  Empe- 
dokles  (Aet.  plac.  V27,  1.  440,  6D)  undlPlatos. 

3)  Vgl.  Diokles  bei  Orib.  III 171. 

4)  Vind.  c.  32:  tribus  ergo,  ut  supra  diximus,  offidis  ac  discretionihus 
constitutis  .  . .  aut  non  digeri  cibos  in  alborem,  quos  putredinem  seu  fermentosam 
sumere  qualitatem,  quam  ^v/ucoaiv  appellavit,  ante  ipsum  ceteri  prohaverunt  etc. 
Ps.  Sor.  quaest.  med.  61  (Rose  Anecd.  11255):  quomodo  Hippocrates  et  Era- 
sistratus  et  Diocles  et  Genoetas  (?)  et  Asclepiades  philosophi  digestionem  cibi  et 
potus  fieri  dixenmt?  Hippocrates  ab  innato  in  nobis  calore  fieri  digestionem  diodt, 
Erasistratus  vero  teri  et  solvi,  Diocles  autem  putrescere,  Genoetas  a  natura  elimari, 
Asclepiades  autem  per  exercitationem  corporis  fieri  dixit.  Vgl.  Ps.  Gal.  Sooi  lar^. 
99  (XIX  373).    Vgl.  S.  34. 

5)  Plut.  quaest.  nat.  11  p.  912  C:  ?/  Se  ni\pis  eocxev  slvac  aijyfis,  cos  ^Eune- 
SoxXifs  uaQTvQel  leycov'    olvos  vno  (ploico    nilexai    aankv    iv    ^vXq>    vdcoQ*  Arist. 
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OLQ^.  trjToi'/S]g  und  von  Pleistonikos  ^)  übernommen  worden  war^ 
während  Aristoteles  und  Erasistratos  dagegen  polemisierten.  2)  Be- 
fördert wird  die  Verdauung  durch  eine  innige  Vermengung  der 
festen,  flüssigen  und  luftförmigen  Bestandteile  der  Nahrung:  im 
anderen  Falle  vermag  die  Wärme  die  aufgenommene  Nahrung  nicht 
zu  bewältigen,  und  es  treten  Verdauungsstörungen  und  krankhafte 
Zustände  ein.^) 

Die  verdaute  Nahrung  gelangt  aus  dem  Magen  nach  Absonderung 
der  TtegLTTOJi^iarci,  die  in  den  Darm  übergehen  {d7toy.Qivao&ai  elg 
rijv  y.äxto  y.oi)uav  ,  in  die  Adern  {cpXeßeq  ai  £x  T^g  yaoxqög  t^jv 
rqocpijv  öex6/n€vat)  ^)j  und  wird  von  ihnen  dem  ganzen  Körper  zuge- 


de  gen.  anim.  IV  8,  777  a  7:  ro  yäp  yäla  iTpne^^uevov  al/nd  iori-",  dlV  ov  Sis^&ag- 
uBvov.  ^E/uTiedoxlrjs  S  i]  ovx  ÖQd'ois  vnelaußavev  fj  oix  s'ö  ^€Ti]veyxs  Ttotijaae  cas 
rd  yäXa  ftrjvos  er  öySodrov  Sexdrrj  nvov  MnAsro  levxöv* .  oanQorrjS  yaQ  xai  Tisxpis 
evnvrio7'^  ro  Se  nvov  oanQÖrrjS  ris  korli',  ro  8e  ydXa  Xföv  nensuftevcov.  Vgl.  Emp. 
frg  ed.  Stein  v.  221.  280.  In  den  pseudogal.  oooi  (XIX  372  f.)  ist  wohl  richtig 
überliefert:  'EunsSoxlrjs  8e  ai^xpei  (ac.  rrjv  näxpiv  yiyveoO'at). 

1)  [Hipp.]  TcrQi  aQy^.  irjTQ.  c.  11  (12 K).  Cels.  praef.  4:  diice  alii  Erasistrato 
teri  cibum  in  venire  contendunt,  alii  Plistonico,  Praxagorae  discipulo,  putrescere. 

2)  Arist.  a.  a.  0.  Erasistratos  bei  Gal.  7te()i  cpvo.  Sw.  11  8  (182  H).  Zu 
dem  Worte  ^vinoaie,  das  bei  Plato  Tim.  66  B  (vgl.  74  C)  wiederkehrt,  vgl.  Foesius 
oecon.  Hipp.  259:  fermentari  autem  cibi  dicuntur,  qui  ad  concoctionem  praepa- 
rantur  et  suhigimtur,  dum  calore  agitantur  et  permixta  multa  materia  flatuosa 
attolluntur  ac  intumescunt.  Bedenkt  man,  dass  bei  Plato  Tim.  66 B  die  Vor- 
gänge des  Siedens  und  Garens  auf  das  Saure  zurückgeführt  werden:  rd  Sk 
rfjs  y£Codove,  öfxov  xivovf/evrjs  rs  xai  aiQo/uevrjS,  ^eoiv  te  xai  ^v/fcoair  inlxXrjv 
Xsy^d'rjvai'  rd  Sä  roiroiv  airiov  rwv  nad'rifidrcov  ö^v  n^ooQtjd'rjvai,  SO  dürfte 
bei  der  notorischen  Abhängigkeit  des  Diokles  von  derselben  Schule  wie  Plato 
die  Vermutung  nicht  für  zu  sehr  gewagt  gelten,  dass  Diokles  bereits  die  Be- 
deutung des  sauren  Magensaftes  in  dem  Verdauungsprozess  gekannt  hat. 

3)  Diokles  bei  Orib.  III  171:  ol  juäv  o^v  noö  rfjs  nQoofoQäs  rätv  airlcov 
nXelovs  ycvöfiF.voi  (sC.  TCEQinaroi),  nevovvre.s  rd  aöö.ua,  Sexrixfore^ovs  rfjs  rpoiprjs 
xai  nirreiv  rd  ßgoj&evra  nocovoi  övvarcoxBQovs'  ol  bh  dnö  rcöv  airl(ov  (xixQioi 
(ilv  «y^^r^s  xai  ßgadels  6u.a%lt,ovoi  re  xai  juiyviovai  rd  atrla  xai  rd  nord  xai  rd 
avyxaraXafi ßavö/u ava  riöv  Tcvsvfidrtov  avrols  xai  rd  UQÖyeiQa  rcöv  nsQirrcofi&rcov 
ixxQlvovrfS  Xandrrovaiv,  evoyxdrsQov  noiovvres  röv  öyxov  rov  7iXr]pcot/aros  dnö 
re  rätv  vnoyovdQlov  xaraßißd'C^ovres  rds  neQi  rfjv  xe^al^v  aiad'i]OeiS  ßeXrlovs 
noiovai  xai  rovs  vnvove  draQaxroriQovs'  rovs  Si  noXXovS  xai  rayf-ls  rcöv  /uerd 
rd  oirla  noös  ovdkv  äv  res  inaiveosirv'  asiovres  ydo  tayvgdis  rd  ocöua  diaxQtvovol 
re  xai  '/(^(»ol'Qovotv  dnö  dXX.tjXrov  rd  airla  xai  rd  nord,  cHare  xXvSa^Cv  re  ylvea&ai 
xai  bvane-yplav  xai  r-^v  xoiXlav  imraQarread'ai  noXXdxcs.  Vgl.  Gal.  XVII B  421, 
wo  auch  die  Schwcisssekretionen  als  Folge  der  schlechten  Verdauung  aufgcfasst 
werden.     Diokles  bei  Fuchs  a.  a.  0.  34,556. 

4)  (xai.  VIII  187.    Vind.  c.  32:    tria  inquit   officia    atque   discretimies   in 
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führt  (vTcdysiv  elg  rd  Gco/aa  rd  gltIcc).  Die  überschüssif^e  Flüssi^^- 
keit  wird  in  ihnen  wie  die  Molken  von  der  Milcli  abgesondert^) 
nnd  ü:elani;t  zunäelist  in  (He  Nieren-)  nnd  von  da  in  die  Blase,  von 
weleher  Flüssii;keit  ans  dem  ganzen  Kiirper  an<^ezo^(!n  wird.  Von 
den  Organen  wird  der  tlberseliuss  an  Flüssigkeit  tanquam  aüena 
{cbg  rcaqä  rpvoiv)  durch  den  Schweiss  nach  aussen  abf^egeben.  ^) 
Diokles  unterschied  zwischen  der  unmerklichen  Ilautausdünstung, 
bei  der  Pneuma  und  Feuchtigkeit  in  Dunstform  den  Körper  ver- 
lassen^), und  dem  tropfbaren  Schweiss  und  behauptete,  dass  der 
letztere  in  £:ew()hnlichem,  ruhigem  Zustande  des  Körpers  TtaQo.  (pvoiv 
sei,  im  Dampfbad  dagegen,  bei  körperlicher  Anstrengung  oder  in 
warmer  Luft  xard  cfvoLv.^)    Diese  Behauptung,  die  den  Widerspruch 


corpore  nutrimentiim  sustmere,  quorum  prhnum  in  venire  mixtum  constitiiit  cale- 
facto  atqiie  decocto,  secundum  in  venis,  tertium  in  particulis,  quae  pro  memhrorum 
dispositione  supradicta  acdpiunt.  sed  ex  primo  officio  atque  discretione  si  quid 
inutile  fuerit,  in  stercora  per  iyitestina  devenire.  ex  secundo  autem,  quod  venis 
perfidtiir,  superfluum  in  urinam  transire  atqiie  in  vesicam  decurrere  .  .  .  item 
ex  tertio  officio,  quod  in  partibus  posuimus,  quae  in  se  supradicta  susdpiunt 
nutrimenta,  si  qua  super flua  fuerint,  tanquam  aliena  per  sudorem  egerunt.  Die 
Erklärung ,  die  Galen  von  dem  Verdauungsprozess  gegeben,  beruht  im  wesent- 
lichen auf  dioldeischer  Lehre  (Gal.  XV  232  VI  303  III  266f.  vgl.  Steph.  schol. 
in  Hipp.  Dietz  1 148.  Vind.  477  (ed.  Rose)).  Allerdings  nimmt  bei  ihm  die 
zweite  Stelle  die  Leber  und  die  dritte  Stelle  die  Organe,  resp.  das  Blut  ein. 

1)  Vgl.  Vind.  a.  a.  0.  Die  Vergleichung  ist  empedokleiseh.  Vgl.  Emped. 
bei  Plut.  quaest.  nat.  20  p.  917  B:  eviot  Se  (paoiv  &oneQ  ydlaxros  öqqöv  rov 
atuaros  ra^axO'ivros  ex'/.^ovea&ai  rö  SdnQvov,   cos  ^EjUTteSoxXrjs. 

2)  Gal.  XIV  744 :  taroqel  8h  ^loxlrjs  xal  rd  ev  &ibgay.i  Eunviquara ,  aoriv 
oT£  ovQQtjyvvfieva  eis  rr^v  eni  v£(pQovS  xal  xvoriv  (psQovaav  aQzrjQiav,  ravrrj  dno- 
xQirea&ai  ovv  roTs  ovQois. 

3)  Theophr.  negi  iSodirmv  (403,  35  W):  dluvQÖs  uhv  ovv  ylverai  (sc.  ö  iSpcos) 
Slöxi  rö  dXlÖTQtov  ixx^ivsrat,  n^ds  (pvoiv  rfjs  aagxös  i^avrjXcofievov  rov  yXvxv- 
rdrov  xal  xovtpordrov '  rö  ydo  roiovrov  iv  uev  r^  vnoordast  r^  xard  ttjv  xvariv 
o^Qov,  iv  Se  r^  oagxl  iSgtbs  xaleZrac'  nXfjv  Srt  avußaivei  rö  uhv  avroudrcos  xai 
olov  avrrjs  rf^s  (pvaecos  egya^ouevtjs  v^iarao&ai,  rov  iSgöira  S^  ixxglveod'ac  8id 
rijv  xCvrjOiv  i]  Ttövov  i]  änXcös  rf^v  rov  d'eQjuov  xai  nvevuaros  Svvauiv. 

4)  Gal.  XI  472 :  rovrov  8h  yiyvofiivov^  nolld  rwv  etd'iauevcov  8id  rrjs  aagxös 
uerd  rov  nvevuaros  geXv  xai  e^co  öianlnreiv  dnooreyeod'at  (sc.  ^rjoiv  'AqylSauoS). 
Aus  Diokles  Schrift  Archidamos.  Theophr.  a.  a.  0.  betont  gleichfalls,  dass  neben 
der  Schweissaussonderung  eine  beständige  Pneumaausdünstung  in  den  Poren  der 
Haut  stattfindet. 

5)  Gal.  XVIIB  421:  8ä8ei.xrai  8  v<p'  r^f/wv  iv  rols  negi  <pvocxcöv  Svvdf/ecov 
ov  uövov  ögeyouevt]  xai  xaregya^o/uevf]  xai  nQoa^vovaa  rcöv  juoglcov  {rols  u.  ed.) 
f]  (fvais  ixäorco  rrjv  olxelav  rgotprjv,  dXXd  xai  Siatpogovaa  rd  negirrcöuara  ravrrjs 
xai    00(0    neg  av  /;  gontalecbregov  rö  iutpvrov  d'eguöv,  roaovrco  uällov  ixwevyei 
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Galens  hervorgerufen  hat,  begründete  er  damit,  dass  der  tropfbare 
Schweiss  eine  Folge  mangelhafter  Verdauung  sei.  Wenn  das  ejucpvrov 
d-egiiöv  die  aufgenommene  Nahrung  nicht  zu  verarbeiten  vermag, 
so  entstehen  naturgemäss  Cruditäten,  welche  auf  das  Blut  zersetzend 
einw^irken  und  Aussonderungen  im  Gefolge  haben,  die  er  mit  Recht 
als  TtaQo.  cfvoLv  bezeichnen  konnte. ')  Wie  viel  einseitiger  und  ober- 
flächlicher ist  die  Erklärung,  welche  der  sophistisch  angehauchte 
Verfasser  von  Ttegl  cfvocjv  c.  8  (VI  102)  von  diesem  Vorgange  giebt, 
indem  er  in  seiner  bekannten  Manier  jede  Schweissabsonderung  für 
eine  Verdampfung  des  Pneuma  in  den  Poren  der  Haut  ausgiebt. 
Theophrast  scheint  beide  Auffassungen  gekannt  zu  haben,  wenn  er 
zu  Beginn  seines  Schriftchens  de  sudore  sagt:  ö  lÖQCjg  tiöteqov 
i^  vyQÖrr^TOQ  ev&vg  iy.y.Qtvo^ievr]g  ylverac  rj  itvevf.iarog  ovfxcfVTOv 
öiiövTog  öid  Tfjg  oaqy.dg  eiy*  e^o)  TtrjyvvTat  /.al  ovvLoTaiai  v^axa- 
ipvxöi^svog,  €T€Qog  eoxto  iv  aXloig  löyog.  Aber  auch  die  Lehre  des 
Diokles  ist  weit  davon  entfernt,  originell  zu  sein,  sie  knüpft  vielmehr 
direkt  an  Empedokles  an,  der  den  Schweiss  für  eine  durch  Zersetzung 
des  Blutes  herbeigeführte  Aussonderung  wässeriger  Blutteilchen  gehalten 
hatte,  2)  während  Plato  ^)  und  Theophrast  ^)  ihn  auf  eine  Zersetzung 


TT/V  aio&rjaiv  i]  dianvo'^.  y.al  Scd  rovro  naQo.  tp'ioiv  elrai  rovs  iS^diras  6  zJioxXrjs 
flnav^  ort  y.a^.eög  anärrov  SiotKOvuivfov  rcüv  xard  rö  ocö/ia,  xQarov/uivtje  irje 
r^O(ffjs  vnd  (pvoeo)e^  ovx  av  noxe.  aiad'rjr^  Sid  rov  Sioitaros  vypörrjs  ixxQi&elrj' 
daa  ydq  iv  ßalavaioiS  ij  yvuvat,o/itei'Ois  ocpoögcös  ij  §id  ü'eoivöv  d^dlnos  ISqovoiv 
(ol)  är&()fo7toi,  ßialoiv  airitöv  elaiv  eyyova.     Vgl.  VII  89.  XV  322. 

1)  Vgl.  Arist.  de  part.  anim.  III  5,668  b  1 :  in  /usi^övcov  S'  eis  ildrrove  ai  (plißss 
dfi  ngoBQyovrat,  ios  rov  yeviod'ai  rovs  nÖQOvs  iXdooovs  rrjs  rov  at/uaros  nayvrriros* 
<5't'  d)v  r<p  juev  aiuarc  d'/oSos  ovx  iori,  reo  Si  TtsQirrdt^ari,  rrJs  vy^äs  ix/näSos,  öv 
xaXovuev  iS'^cöra^  xai  rovro  8ia&eQuavd'ivros  rov  odifiaros  xai  rcöv  (pXeßl(ov 
dvaaromod'ivroiv.  fiSt]  öe  naiv  iS^eöaac  avvißrj  aiftarcoSsi  n€Qirrtoj.tari  Sid 
xay^e^lav,  rov  uev  atof^aros  qvüSos  xai  fiavov  yevof/ivov^  rov  S^  al/u  aros  i^vy^av- 
d'Bvros  Si  dnexplav^  dSvvarovorjs  rrjs  iv  rois  fpXeßloiS  ■d'eQuörtjros  neaoeiv  8t 
öXiyörtjra. 

2)  Aet.  plac.  V  22  (434,  13):  iS^öira  8i  xai  Sdxovov  yiveod'al  rov  atjuaros 
rrjxo/jivov  xai  naqd  rö  lenrvveod'aL  dva%eouevov.  Vgl.  Plut.  quacst.  nat.  20,  917  B. 

3)  Plat.  Tim.  83  D:  ravrrjv  näaav  rrjxeSöva  anaXfjs  aaQxös  fierd  nvei/uaros 
^v/unXaxtZoav  levxöv  elvat,  (pliy^ua  (paftiv.  (fXiyttaros  S  aiT  viov  ^vviara/fivov  ö()ds 
iä^ibs  xai  SdxQvov  öaa  re  äXXa  roiavra  athuara  rö  xaO"  ^^ue^av  %£lrai  xad'aiQÖ- 
fteva.  xai  ravra  miv  Srj  ndvra  vöoow  ÖQyava  yiyovav^  örav  aljua  fi^Pj  ix  rtöv 
atrloiv  xai  nor&v  nXrjd'voT]  xard  (pvotv^  dX,X  i^  ivavrüov  rdv  dyxov  naQd  rovs 
rrjs  (pvaro)S  Xaußuvn  vöf/ovs. 

4)  Thcophr.  a.  ;i.  0.  407,  44:  6  de  id^cbe  rfj^is  rls  iort  rwv  olov  xaxwe  n^oa<p- 
xoÜo/urjuivo)v  rals  aa(j^lv.)  örav  ixxQlvrjiai  did  rö  0'i()f/ör. 
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des  jun^a^n  Hoisches  zurückführten,  welche  eine  Aussonderun«;  von 
Wässerigem  zur  Folp:e  habe.  Aber  darin  berülirt  sich  wieder  Plato 
mit  Diokles,  dass  er  wie  dieser  den  Schweiss  für  den  Ik'^inn  eines 
kranklinften  Znstandes  liielt,  d.  li.  für  yraQu  (pvatv.  ')  Vergleicht  man 
die  diokleische  Auffassun«;  des  Ernährun^^sprozesses  mit  der  Lehre, 
die  Plato  im  Timaeos  vor£:etrag;en  hat,  so  wird  sich  ^^anz  von  selbst 
die  Schlussfol^erung-  aufdrängen,  dass  er  hierin  auf  dem  Boden  der- 
selben Schule  steht  wie  Diokles.  Auch  Plato  vertritt  die  Ansicht,  dass 
Speisen  und  Getränke  in  die  Bauchhöhle,  d.  h.  Magen  und  Gedärme  ge- 
langen, dort  unter  der  Einwirkung  des  Feuers  (d.  h.  des  t'/LKpvTov 
0-eQuöi')  aufgelöst  werden  (re/nveLv,  Trf/.tiv  /.al  y-ard  OfXLV.Qä  ötatgeiv) 
und  sich  dann  in  die  Adern  ergiessen,  welche  die  Nahrung  dem 
ganzen  Körper,  d.  h.  den  einzelnen  Organen  zuführen,  da  sie  ihn  wie 
einen  Wiesengrund  durchströmen.  2)  Wie  Diokles  kannte  er  als  über- 
schüssige Stoffe  die  vom  Darm  aufgenommenen  7teQiTT(b(.iaTa  sowie 
die  unmerkliche  Hautausdünstung  und  den  Schweiss.  3) 

Die  diokleische  Lehre  von  den  Blutgefässen  des  menschlichen 
Körpers  kennen  wir  leider  nur  unvollkommen,^)  aber  soviel  ergiebt 
sich  aus  den  Bruchstücken,  dass  er  das  Herz  als  Quelle  des  Blutes 


1)  Man  beachte  die  besondere  Vorliebe  des  Diokles  für  die  angeblich  aristote- 
lischen Termini  xarä  (fvoiv  und  nagä  x^^oiv  (Gal.  VIII  187.  Orib.  III 181.  Vgl.  Orib. 
III 182).  Desgleichen  bei  Plato  Tim.  3ÖB.  45B.  62 B.  66  C.  82  A  83E  (vgl.  rö  nqoo- 
ijKov  bei  Diokles  Gal.  VIII  186.  Plato  Tim.  84  D).  Die  AusbUdung  dieser  Gegen- 
sätze gehört  also  einer  älteren  Zeit  an :  vgl.  Diels,  das  phys.  System  des  Straton 
Sitzgsb.  der  Berl.  Akad.  1893,  16.  Das  gleiche  hat  Fredrich  201  AI  für  das 
Wort  dyxos  konstatiert.  Das  Wort  ist  empedokleisch  v.  247.  299  St.,  bei  Plato 
gleichfalls  sehr  häufig:  Tim.  56D.  60CE.  81B. 

2)  Pia..  Tim.  78  E:  önörav  ydo  eXoco  y.ai  e^o)  t^s  dvajivorjs  tovorjs  rö  tivq 
ivrds  ^vvrj/ujuivov  inrjrai.,  SiaioQovuevov  8e  äei  8tä  rrjs  xoiXlas  elasXd'dv  rd 
oiria  xai  nord  Xdßrj^  rtjxei  Srj,  y.ai  xard  OfiixQd  SiaiQovv^  Sid  riov  i^öSo)v  rjTteQ 
TioQsverai  Sidyov,  olov  ex  x^rjvrjs  in*  öxerovs  ini  rds  tpXeßas  dvrXovv  avrd,  qeIv 
diansQ  Ol'  avXtövos  rov  ocbuaros  rd  rcäv  cpXeßCöv  Tioiet  Qsvuara.  80  D:  xai  St)  xai 
rö  TTJs  dvanvoijg  .  .  .  xard  ravra  xai  Sid  rovrcof  yiyovsv,  &oneQ  iv  roZs  7t^öa&ej' 
si^Tjrai,  Ts/upovros  luev  rd  atrla  rov  nvgös,  alcnQovuivov  de  evrös  reo  nvevuan 
^vveTCO/uevov,  rds  (pleßas  Se  ex  rrjs  xoiXla£  r^  ^vvacco^iTJaei  nXrjQovvros  reo  rd 
rerurj/uEva  avrö&ev  inavrX^eZv  xai  Std  ravra  Srj  xad"*  oXov  rö  ocä/ua  näai  roZs 
t,(^ois  rd  rrjs  rQO(frfi  väftara  ovrcos  enloqvra  yeyovevai  xrX,.  Poschenrieder  a. 
a.  0.  26  f. 

3)  Vgl.  Tim.  73  A.  83  E.  79 E. 

4)  Vgl.  Gal.  XV  135 :  ovSeis  S'i  äXXos  iargös  elnev  öxrcb  q?'j.eßas  djcd  xe(paX^s 
ETii  rd  xdroi  rov  owuaros  rjxsiv  (wie  der  Verfasser  von  ne^i  (pvo.  dv&.  c.  11) 
ovre  rc5v  i^rrov  oire  rcäv  fiäX.Xov  axoißöis  dvareurövrcov^  ov  jdioxX.rjSj  ov  Iloa^a- 
yö^ag  xrX. 
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betrachtete  *)  und  dass  er  zwei  Grundstöcke  der  Blutgefässe  unter- 
schied, die  Arterie  (Aorta),  die  er  dQTrjQia  -)  oder  mügUch erweise  wie 
Praxagoras  zur  Unterscheidung  von  der  Luftröhre  Tcayua  dQrrjQla'^) 
nannte,  und  die  xoilr]  cp/Jip^^)  aus  der  die  anderen  rpleßeg  hervor- 
gehen. Die  Arterie  mündet  in  die  linke  Herzkammer  •^)  und  erstreckt 
sich  bis  zu  den  Nieren  und  der  Blase  {arteria  renalis  und  vesicalis 
Gal.  XIV  744).  Der  Name  aQTrjQiai  ist  ihm  fremd:  das  ist  begreiflich, 
denn  agTr^giai  sind  die  Bronchien  (Plato  Tim.  78 C).  Diokles  berührt 
sich  in  dieser  Lehre  sehr  nahe  mit  dem  Verfasser  von  tieqI  oaQv.(ov  c.  5 
VIII  590),  der  sicher  älter  ist  als  der  Karystier^):  ovo  ydg  siai  vM- 
Kai  (pleßeg  djtö  Tfjg  YMQÖlag'  tjj  jLiev  ovvojna  dQTrjqLrj^  Tfj  de  y,oLhfj 
cpXeip,  TtQÖg  fi  rj  VMQÖla  iozlv'  v.al  TtlsTöTOv  äy^Ei  rov  ^eq^iov  rj 
y.agölr] ,  fj  fj  xotlrj  cpXeip ,  y.al  Taf.iL£V£c  %ö  7tv£Vf.ia.  Pneuma  und 
eingepflanzte  Wärme  haben  gleichfalls  nach  der  Lehre  des  Karystiers, 
wie  wir  oben  gesehen  haben,  ihren  Sitz  im  Herzen  und  strömen  von 
da  durch  alle  Adern,  denn  Venen  und  Arterien  führen  Blut  und 
Pneuma.'')  Das  Herz  zieht  Luft  an  zur  Abkühlung  der  Wärme.  ^) 
Dasselbe  lesen  wir  bei  dem  Verfasser  von  tveqI  oaQxcov  c.  6:  y.al 
TÖ  d^eq^öv  TtXsLGxov  evi  TfjOi  cpXeipl  y.al  Tfj  yMQÖlr]^  yal  öid  tovto 
7tVEV(j.a  rj  yMQÖlrj  ey^i  d^EQ(A.rj  iovGa  ^dXiGTa  tGjv  ev  tcu  dvd^qcbftqj. 
Qrjldiov  öe  tovto  yaTa(A.ad^Elv,  öti  ^eq/liöv  egtl  tö  TtvEv^ia'  rj  yMQÖlrj 
y.al  (XL  y.olkai  cp'leßEg  yiveovrai  dEt,  xai  tö  ^£Qf,iÖTaTOv  tcXecgtov 
iv  TjjGL  fplexpL'  yal  öid  tovto  7tv£V[.ia  yj  yaQÖlrj  §h/,Ei  ^EQfxi^  iovGa 
f^idltGTa  Twj^  £v  TW  dvd-QcbTtcp.  Von  Venen  sind  dem  Diokles  die 
Hepatitis  bekannt,  d.  h.  die  Pfortader  mit  ihren  Verästelungen  in  der 
Leber ^)  sowie  die  Wurzeln  der  Pfortader,    welche    aus    den  Ver- 


1)  Fuchs  An.  med.  gr.  2,541:  zfLoy.lrjs  Sk  rov  tisqI  ri]v  xa^Slav  xai  rdv 
iyxe<palov  yjv^ixov  nveiuaroz  y.araxpv^cv  •fiyaXrai  slvai  aal  rov  ravTrj  (sc.  Tiy 
xaoSla)  ovvoiy.ov  atuaros  yjv^iv.     Vgl.   17,  548. 

2)  Gal.  XIV  744. 

3)  Fuchs  a.  a.  0.  4,  542.  20,  550. 

4)  Fuchs  a.  a  0.  5,  543. 

5)  Fuchs  a.  a.  0.  4,  542.  20,  550.  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  77. 
6j  Diels,  elementum  17  A.  3. 

7)  Praxagoras  hatte  bekanntlich  zuerst  das  Blut  auf  die  Venen,  das  Pneuma 
auf  die  Adern  beschränkt.  Diokles  ist  von  dieser  Lehre  weit  entfernt:  Gal.  XIV 
744.  Vind.  c.  35 :  tetanid  vero  fmnt  statione  sanguinis  arteriae,  qui  ex  corde  fertur 
fieri.  Vcnnutlich  nahm  er  an,  dass  die  Arterien  mehr  Pneuma,  die  Venen  mehr 
Blut  enthalten. 

8)  Gal.  IV  471.  731. 

9)  Fuchs  a.  a.  0.  29,  553:  xard  d'ä  JcoxUa  ^jutf^a^tv  räJv  iv  rovrio  (sc.  ro) 
fiTcari)  (pleßäiv  y.al  i/xardxXf:iaiv  rov  d'eqf.iov  (sc.  ^naros  <fXeyffOvi)v  ylvsod'ai). 
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dauun^sorf:;anen  hervor^eheu  und  die  in  Cliylus  umgewandelten  Säfte 
der  Naliruni::  der  Leber  zufüliren^),  ferner  die  cpk^ßeg  der  l^unj^en, 
d.  h.  die  beiden  rejiac  pulmonales'^  die  (fkeßeg,  die  sich  an  den 
Rippeuknorpeln  liinziehen  •^),  d.  b.  die  vena  azygos  und  hemiazygosy 
die  tiefliei;'en(len  llolilvenen  des  Kopfes^),  die  vena  subungualis  % 
endlich  die  innere  und  äussere  Vene  der  Armbeufi^e  '•)  und  der  Iland. ') 
Trotz  des  unzureichenden  Bildes,  das  wir  aus  diesen  Stellen  von 
seiner  Auffassung  des  Adersystems  gewinnen,  sieht  doch  jeder  auf 
den  ersten  Blick,  dass  Plato  (Tim.  70  A)  in  dem  wichtigsten  Punkte, 
in  der  Ilerleitung  des  Blutes  aus  dem  Herzen,  mit  ihm  stimmt:^) 
rrjv  ök  örj  yMQÖlav  djiijiia  t(ov  cfXeßcjv  ymI  Ttrjyrjv  tov  Tteqi- 
<p€QOfi£vov  xard  Ttdvza  tcl  fxekrj  GcpoÖQcog  ai/iiaTog  elg  Trjv  öoqv- 
(poQLV.ijV  0LY.rjOiv  xareOTTjoav,  Iva  .  .  .  djf'wg  dtd  Ttdvtwv  GrevwTtcjv 
Ttäv ,  öoov  aLa&r]TLy.dv  ev  t(ü  GcofxaTL  tCjv  ts  TtaQa-aeXevaecjv  y.al 
drceiXiov  aiG&avö/nevov  ylyvotTO  eTtri'AOOv  y.al  btcolto  TtdvTjj  v.al  tö 
ßekTLGTOv  ovTcog  iv  avTolg  TtäOiv  i^yei^iovetv  iqj.  Im  übrigen  zeigt 
die  diokleische  Lehre  einen  erheblichen  Fortschritt :  die  Unterscheidung 
von  Arterien  und  Venen  ist  Plato  fremd,  dagegen  kennt  er  gleich- 
falls zwei  Adernstränge,  den  einen  rechts  (Hepatitis),  den  anderen 
links  (Splenitis),  die  sich  neben  dem  Rückgrat  von  oben  nach  unten 
erstrecken  und  sich  im  Kopfe  kreuzen  (Tim.  77  C).  Diese  Beschreibung 
entspricht  der  des  Diogenes  von  Apollonia-%  aber  während  bei  diesem 
das  Herz  nur  eine  nebensächliche  Rolle  spielt,  ist  es  bei  Plato  der 
Mittelpunkt  der  Blutcirculation.  Darin  zeigt  sich  wieder  seine  Ab- 
hängigkeit von  der  sikelischen  Schule,  und  ihr  ist  hierin  auch  der 
Verfasser  von  ftegl  Uq.  vovg.  c.  3  (VI  360)  gefolgt. 

Über  die  Fiebertheorie  des  Diokles  steht  uns  abgesehen  von 


1)  Gal.  Vin  186 :  cpleßss  al  ix  rrje  yaaxQÖs  rrjv  rQo^ijv  ds^öfievai. 

2)  Cael.  Aur.  a.  m.  11  28 :  pati  in  peripneumonicis  Diocles  venas  puhnonis 
inqiiit,  Erasistratus  vero  arterias.    Vind.  c.  36.  Vgl.  S.  9. 

3)  Fuchs  a.  a.  0.  544:  ö  Sä  ^loxlrje  y.ai  rcöv  neQc  ras  nlevQds  cpXeßcöv  Mu- 
(foa^iv    (sc.  elvai  rrjV  nlevQlriv),  atnsQ  xard,  rd  e^rjuueva  rcöv  dartöv   reravrai. 

4)  Fuchs  a.  a.  0.  5,  543 :  Zltoxlrjs  rrjv  y.etpalalav  g>r]ol  ylvFod'aL  nsQi  rds 
xolXae  xai  ßv&iovs  tpleßas  rrjs  xe<palris  iutpQu^ecoS  yevoi/ivrjs. 

5)  Cael.  Aur.  a.  m.  1 12 :  iteyn  (sc.  Diocles)  lihro  quem  de  passionibus  et 
earum  causis  et  curationihus  scripsit  non  solum,  inquit,  ex  bracchio  sanguis  est 
phreniticis  detrahendits,  sed  etiam  de  venis  quae  sub  lingua  sunt 

6)  Cael.  Aur.  a.  m.  II  20. 

7)  Cael.  Aur.  a.  m.  ELI  17. 

8)  Fredrich  a.  a.  0.  79. 

9)  Arist.  h.  a.  IH  c.  2  (512  a  22). 
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kurzen  Notizen  in  den  Placita  des  Aetius  0,  in  den  Anecd.  med.  gr.  '^ 
und  bei  Cael.  Aur.^O?  f^ie  besagen,  dass  er  das  Fieber  als  Folgeer- 
scheinung von  Wunden,  Entzündungen,  Bubonen  und  von  Ver- 
stopfung des  Pneuma  gekannt  und  zwischen  kontinuierenden  {Ttvqe- 
Tol  owey^ELo)  und  intermittierenden  Fiebern  unterschieden  habe, 
eine  wichtige  Stelle  des  Galen  (XVII A  222  f.)  zu  Gebote,  die  bisher 
wenig  beachtet  worden  ist.  Galen  berichtet,  dass  einige  Ärzte  die 
längeren  Perioden  der  intermittierenden  Fieber,  d.  h.  die  fünf-,  sieben- 
und  neuntägigen  im  Gegensatz  zu  Hippokrates  (Ep.  I  c.  24)  verworfen 
hätten,  eine  Frage,  die  lediglich  durch  die  Erfahrung  entschieden 
werden  könne.  Doch  wolle  man  auf  rein  logischem  Wege  die 
Theorie  des  Hippokrates  widerlegen,  so  könne  man  mit  Diokles 
die  Frage  aufwerfen,  welche  Säfte  denn  eigentlich  die  Entstehung 
jener  Fieberarten  vermitteln  sollten:  Tigög  ö'  ovv  löv  ^l7tfcoy.QäTr]v 
rdya  y,al  Aoytxrjv  av  Tig  aTtödei^Lv  eLTtoi  y.ad^dfteq  6  ^toy.XijQ'  '^ Eitl 
TiOL  yäq  igetg  Toig  orj/iieloig  fj  yrv^iolg  rrjv  TtefiTttaLav  rj  eßöofxccLav 
fj  evaiaiav  ylveod-ai  TteQioöov  ovy  €^€ig\  Folglich  gehörte  Diokles 
zu  jenen  Ärzten,  welche  nur  die  kürzeren  Perioden  der  intermittie- 
renden Fieber,  d.  h.  die  Quotidian-,  Tertian-  und  Quartanfieber  gelten 
Hessen,  und  als  wichtiges  Charakteristicum  seiner  Fiebertheorie  er- 
giebt  sich  weiter  aus  dieser  Stelle,  dass  er  jede  Fieberart  von  einer 
Verderbnis  der  vier  Kardinalsäfte  des  menschlichen  Körpers  herleitete. 
Es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  von  der  koischen  Schule  abweichende 
Theorie,  die  in  der  Zahl  der  Fieberarten  mit  der  von  dem  Verfasser 
von  Ttegl  (pvöiog  dv&QÜTtov  (c.  15)  4)  vertretenen  Fiebertheorie  stimmt, 
eine  Weiterbildung  ist  der  Lehre  des  Arztes,  den  Plato  Tim.  86 A 
benutzt  hat,  d.  h.  des  Philistion:  tö  (.lev  o'öv  ey,  TtvQÖg  vTteQßoXrjg 
jndkiOTa  voGfjGav  ocofna  ^vveyfj  YMVfiara  Kai  nvQcrovg  djxeQydterat, 
TÖ  (3*  eS,  dsQog  di.uprj^eqLvovg,  TQiraLovg  (5'  vöarog  ötd  tö  viod-eo- 
xeqov  d€Qog  y,al  TCVQÖg  avxö  elvai'  tö  ö'  ix  y^g,  TCTaQTCjg  ov 
vto^eGTaTOv  tovtwv,  iv  TeTQaftXaalaig  TteQiööoig  yqövov  y.a^aLQÖ- 
ILievoVj  TexaQTaLovg  TtvqeTOvg  Ttoiijoav  dTtaXldTTETai  fiöyig.  Seinem 
System  entsprechend  hatte  dieser  Arzt  die  vier  verschiedenen  Fieber- 
arten auf  die  vier  Elemente,  resp.  ihre  Grundkräfte  zurückgeführt. 
Für  Diokles  gwinnen  wir  daraus  den  bedeutsamen  Thatbestand,  dass 


1)  Aet.  plac.  V29,2.  (441, 17D). 

2)  Fuchs  a.  a.  0.  17,  548  (30,  554). 

3)  Cael.  Aur.  a.  m.  11  10. 

4)  Fredrich  a.a.O.  24 f.  25 A  1. 
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er  für  die  kontinuiereiKk'n  Ficl)cr  eine  Verderbnis  der  gelben  Galle, 
für  die  Quotidianfieber  eine  solche  des  Schleimes,  für  die  Tertian- 
fieber  eine  Verderbnis  des  Blutes  und  für  die  Quartanfieber  eine 
solche  der  schwarzen  Galle  als  Entstehun^sursache  ansah.  Wir  er- 
halten demnach  für  ihn  folgende  Gleichungen: 


Feuer 

Wasser 

Luft 

Erde 

warm 

feucht 

kalt 

trocken 

gelbe  Galle 

Blut 

Phlegma 

schwarze  Galle 

ovvexeig 

TQiraioi 

djnffr]i^i€Qivol 

TETaQTaLOl. 

Bie  Schrift  ne^l  za^dirig. 

Unter  den  Schriften  des  hippokratischen  Corpus  überragt  die 
kurze  Abhandlung  ^ncegl  -/.aQdirjg  (IX  80  L)  alle  übrigen  durch  gründ- 
liche anatomische  Kenntnisse.  Wie  dürftig  und  mangelhaft  nehmen 
sich  dagegen  die  Beschreibungen  aus,  welche  die  Verfasser  von 
Tteql  GüQVMv  c.  5  (VIII  590j  und  rtegl  dvccTOfxfjg  (VIII  538)  von 
diesem  wichtigsten  aller  menschlichen  Organe  gegeben  haben.  Der 
Verfasser  von  Tiegl  v.aQÖLrjg  ist  ein  anatomisch  gründlich  durchge- 
bildeter Arzt:  er  sagt  uns  (c.  10),  was  wir  aus  seiner  Beschreibung 
ohne  weiteres  hätten  erschliessen  müssen,  dass  er  den  Bau  des  Herzens 
nicht  am  tierischen  Körper  untersucht  habe,  sondern  am  Menschen. 
Er  ist  der  erste,  der  das  Herz  in  seiner  ganzen  Bedeutung  erkannt 
hat,  wenn  er  es  als  das  Centralorgan  aller  Adern  und  des  Lebens 
im  Körper  des  Menschen  bezeichnet  (c.  7),  er  ist  der  erste,  der  die 
halbmondförmigen  Aorten-  und  Lungenpulsaderklappen  beschrieben 
hat  (c.  10),  er  kennt  den  Herzbeutel,  das  Herzbeutel wasser  (c.  1)  sowie 
die  grössere  Dicke  der  linken Ilerzkammerwand  (c.6).  Die  unleugbaren 
Fehlbeobachtungen  und  die  ungenügenden  Erklärungsversuche,  die 
sich  neben  treffenden  Beobachtungen  in  seiner  Beschreibung  finden, 
wird  man  begreifen,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Mann  einer  Zeit 
angehört,  in  der  das  anatomische  Studium  noch  auf  einer  niedrigen 
Stufe  stand,  und  dass  sein  freier  Forschergeist  durch  das  Dogma 
einer  bestimmten  Arzteschule  in  Fessel  geschlagen  war.  Die  Anatomie 
als  Zweig  der  medizinischen  Wissenschaft  war  eine  Treibhauspflanze 
auf  griechischem  Boden,  sie  war  vom  Westen  hierher  verpflanzt 
worden,  wo  der  geniale  Alkmaion  von  Kroton,  für  uns  der  erste 
litterarisch  fassbare  Vertreter  dieses  Zweiges  wissenschaftlicher  Heil- 
kunde, das  Studium  der  Anatomie  durch  Sektionen  am  tierischen 
Körper  begründet  hatte.  0  In  der  Wertschätzung  der  Anatomie  scheint 
die  sikelische  Schule  dem  grossen  Krotoniaten  gefolgt  zu  sein:  die 

\)  C'halcidius  in  Plat.  Tim.  270  ed.  Wrobcl.   Vgl.  Wachtlcr,  de  Alciuaione 

Crotoiiiatu  17. 
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wicliti^ste  Entdeckun^^,  die  dieser  Schule  verdankt  wird  ')?  diiss  das 
Herz  der  Mittoli)unkt  und  die  QueUe  alles  IMutes  sei,  ist  ohne  sie 
einfach  undenkbar.  Leider  liat  sich  von  anatomischen  Unter- 
suchungen des  Enipedokles,  Thilistion,  Akron  keine  litterarische 
Kunde  erhalten:  aber  für  den  Schüler  des  Philistion,  Diokles,  sind 
sie  durch  eine  verlässliche  Überlieferung  sicher  verbürgt.  Aet.  plac. 
V  14, 3  (425,  9 D):  JLoy.lf^g  öh  (.laQTvqel  avxui  (sc.  'Hf.i7i€ÖoxX£i) 
Xiyu)v'  ^  ei'  raig  dvarof-ialg  7Co)jMy.ig  ewQccyM^iev  TOLavrrjv  (nijTfJuv 
tQv  T^^iövwv  (sc.  0(.uAQdv  ymI  raTteivrjv  y.al  Gzevrjv  y.aTeOTQa(,i(j.i.- 
vwg  TtQOGfCecfvxviav  rfj  yaOTQt)'  yal  ivöex^oO^at  öiä  rag  roiavTag 
ah  Lag  y.al  rag  yvvaiyMg  elvai  orelgag.'  2).  Zwar  urteilte  Galen 
nicht  gerade  günstig  über  die  anatomischen  Kenntnisse  dieses  Arztes 
(Gal.  II  900):  JioyKea  \.ilv  ydg  yal  Tlga^ayögav  yal  Ovlöiif^iov  y.al 
Tovg  älXovg  TtaAaiovg  oliyov  öetv  aTtavTag  (im  Gegensatz  zuEury- 
phon,  Aristoteles,  Herophilos),  ovx  dTteiyög,  cjottsq  dl'Aa  rtoXlä  xöv 
yLard  tö  GoJ(.ia,  ovtw  örj  yal  ravra  dyvofjOai'  öAoGy€Q€OT€QOv  yaQ 
7t(j)g  yal  oiy  dygtßög  Tteql  t«  dvaTOficyd  eg^ov  '  öd-ev  ovd  eyel- 
vvjv  f.ioL  fie?.€i^)j  aber  dies  absprechende  Urteil  findet  darin  seine 
Erklärung,  dass  Diokles  in  erster  Linie  die  Anatomie  des  tierischen 
Körpers  erforschte.  Denn  wenn  er  behauptete,  dass  auf  der  Innen- 
seite der  Gebärmutter  fleischige,  der  Ernährung  des  Embryo 
dienende  Auswüchse  entstehen,  in  welche  die  Gefässmündungen  des 
Chorions  hineinwurzeln,  so  ist  das  eine  Übertragung  der  aus  der 
Entwicklungsgeschichte  der  Säugetiere  bekannten  Kotyledonen  auf 
den  menschlichen  Körper.  Dazu  kommt,  dass  diese  irrtümliche  Auf- 
fassung, die  erst  seit  Aristoteles  verschwindet,  auf  alter  Tradition 
beruht:  nach  einer  allerdings  zweifelhaften  Überlieferung  ^)  rührt  sie 
schon  von  Alkmaion  her,  sicher  wurde  sie  von  Demokrit,  Hippon, 
Diogenes  von   ApoUonia   und    anderen   vertreten.^)    Nach   unserer 


1)  Vgl.  S.  15f.  73. 

2)  Vind.  c.  7.  c.  40. 

3)  Ähnlich  lautet  das  Urteil  des  Soran  gyn.  1 14  (ISO,  20 f.):  JioxItjs  8e  xai 
xorvXi^Sövas  nai  nlsxrävas  xai  y.eQalaS  l.F.yoiiiva's  elvai  (prjoiv  iv  r^  evQv%coQiq  rrjs 
firirqas^  alxivss  fiaaro€t8sZs  iy,(fvasis  vTcäqy^ovat  nXaxslai  fxev  xard  ßdaip,  (xvovqol 
ok  y.axd  rö  axqov  exaxBQoiQ^ev  xeluEva  xcöv  TiXevQcöv.,  nQOvoi^xiy.ws  vtcö  xrjs  (pvoscos 
ysysvvrjaevai  yaQiv  xov  xö  eußQvov  nQouelsxäv  xäs  &r}lds  xwv  inaaxcöv  inionäod'ai' 
xaxayjsvSovxac  Se  xrjs  dvaxojurjs.  Vgl.^Gal.  II  890.  905  XIX  114.  Erot.  S.  xoxv- 
XrjSövaQ  {^^,^K). 

4)  Wachtier  a.  a.  0.  68ff. 

5)  Aet.  plac  V16,  1  (426, 15  D).  Censor.  de  d.  n.  16,3.  Aristoteles  de 
gen.  an.  11  7,  746  a  19  polemisiert  gegen  die  Annahme  des  Diogenes  (vgl.  Arist. 
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litterarisclien  Überlieferung  sind  abgesehen  von  dem  unbekannten 
Verfasser  des  dürftigen  Scbriftchens  Tt^ql  dvciTour]g  im  hippo- 
kratiscben  Corpus  Diokles  i)  und  sein  Schüler  Praxagoras  die  ersten 
iVrzte,  die  eine  dvarofu]  betitelte  Schrift  verfasst  hatten  2). 

Ich  stehe  nicht  an,  dem  Diokles  nach  Alkmaion  das  grösste 
Verdienst  um  die  Ausbildung  dieses  Zweiges  der  medizinischen 
Wissenschaft  zuzuschreiben.  Es  scheint,  als  habe  Aristoteles  auf 
seinen  anatomischen  Kenntnissen  weiter  gebaut.  Er  lehrte  wie 
Aristoteles,  dass  das  Herz  allein  in  sich  Blut  enthalte  (Fuchs  anecd. 
2,  541),  die  Lunge  dagegen  in  ihren  Adern  (Cael.  Aur.  m.  a.  II  28. 
Vind.  c.  36).  Die  Polemik  des  Aristoteles  h.  a.  I  496  b:  dXX' 
OL  vofiiiLovTeg  elvai  'aevöv  (sc.  al^aTOo,  töv  TtvEviiova)  öir]7tdTrjvTai, 
^€CüQovvT€g  Tovg  i^jjQTjiLuvovg  €7,  Tcov  öcaiQOVfievwi  Lojcüv,  (bv  ed- 
d-Eiog  i^elrjXv&e  rd  al(.ia  dd^göov  ist  gerichtet  gegen  Arzte  der 
sikelischen  Schule,  denen  Plato  gefolgt  ist,  der  bekanntlich  die  Lunge 
als  ävaifiiog  bezeichnet  (Tim.  70 C).  Diokles  gedenkt  ferner  der  TtÖQoi, 
die  sich  von  der  Leber  zur  Gallenblase  (xolrjööxog  y.vGTig)  er- 
strecken (Fuchs  a.  a.  0.  30,  554),  d.  h.  des  ductus  hepaticus  und  des 
ductus  cysticus,  die  Funktionen  der  beiden  Harnleiter  (ovQrjTfjQeg) 
hat  er  richtig  erkannt  (Gal.  ^tsgl  cpvo.  d.  122  H).  Der  Pförtner 
{tö  GTÖf^ia  Tfjg  yaGTQÖg  rd  Gvvex^S  t(^  ivTegq))  ist  ihm  bekannt 
(Gal.  VIII  187),  desgleichen  das  evTeqov  Tvcplöv  (Vind.  c.  31),  das 
orificium  ilei  (die  Blinddarmklappe  valvuta  coli)  sowie  das  orificiwn 
intestini  recti  {gtö/hü  tov  dq^ov).  Vgl.  Vind.  a.  a.  0.  Die  Leber  galt 
ihm  als  das  Organ,  in  dem  die  Säfte  der  genossenen  Nahrung  zu  Blut 
verarbeitet  werden  (Fuchs  a.  a.  0  34,  556). 

Zu  vollster  Entfaltung  kam  diese  Treibhauspflanze  erst  auf  griechi- 
schem Boden  und  im  Osten,  wo  sie  gehegt  und  gepflegt  wurde  von  einer 
grossen  Zahl  wissensdurstiger,  mit  seltener  Beobachtungsgabe  aus- 
gestatteter Ärzte.  Die  Schule  von  Knidos  war  es  vornehmlich,  die 
anknüpfend  an  die  Lehren  der  unteritalisch-sikelischen  Schule  seit 
dem  Beginn  des  5.  Jhds.  anatomische  Untersuchungen  vorzunehmen 
begann.  Die  Unterscheidung  von  Venen  und  Arterien,  die  eine 
verlässliche  Überlieferung  dem  Euryphon  von  Knidos,  dem  älteren 
Zeitgenossen  des  Hippokrates  zuschreibt  '^),  hat  derartige  Studien  zur 


frg.  285,  12  Rose.    Anecd.  II  32.  Diels  191),  dass  die  Gcbäiinutter  des  Weibes 
Kotyledonen  habe.    Vgl.  LHipp.J  nt^l  aaQX(7)v  c.  G. 

1)  Gal.  II  282. 

2)  Schol.  II.  X  825.  Vgl.  Fuchs  a.  a.  0.  8,  545. 

'6)  Cael.  Aur.  m.  ehr.  H  10.  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  68. 
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Voraiisseteun^.  Galen,  der  sonst  leicht  ^enci^t  ist,  die  Schale  des 
Spottes  üher  seine  Vorgänger  auszu^iessen,  ist  voll  des  Lohes  üher 
die  ^TÜndlichen  anatomischen  Kenntnisse  dieses  Mannes.  Gal.  II  900: 
raviag  ök  zag  ijitq^vaeig  (d.  h.  die  Öffnungen  der  Muttertrompeten 
nach  der  Gebärmutterhöhle  zu)  ovtc  'AQiOioTiXrjg  ovte  'HQÖ(fi?.og 
ovT£  EvQvcföv  olöev'  ii^ivrjfiövevGa  öä  tovtcjv,  ovy^  ojg  (xövov  ovv. 
eiöÖTiüv,  dXV  (hg  xdllLGTa  dvaTe/növTcov.  Er  kannte  die  Ovarien 
{dQX€t,g)j  er  kannte  die  Eileiter  {oTteQLiaTLvA  dyyela)]  dass  er  diese 
wie  beim  Manne  an  den  Blasenhals  gehen  liess,  das  war  ein  be- 
greiflicher Irrtum,  der  noch  zur  Zeit  des  grössten  Anatomen  des 
Altertums,  des  Ilerophilos,  nicht  ausgerottet  war  *).  Die  Schamlippen 
nannte  er  y.QrjfivoL  2)  Recht  lehrreich  ist  der  Katalog  der  berühmtesten 
Anatomen,  der  von  Gal.  IX  135  erhalten  ist:  ovdelg  öe  älXog  laTQÖg 
€i7t€v  dxTW   (pAeßag  djtö  y.ecpaXijg  €7tl  id  xdrw  tov  ocb/j-arog  rjy.6cv 

OVT£    TCOV    l^TTOV    OVT€    T(OV    ^äXXoV    dy.QLßojg    dvaT£^VÖVTLOV,    OV    diO- 

yJkfig,  oi)  TlQa^ayÖQag,  ovy.  ^EqaöiGTqaxog ,  ov  JIleiOTÖVLyog ,  ov 
OvlÖT Li-iog,  ov  3Ivr]ol^£og,  ov  Juvyrjg,  ov  XQVOLTtTtog,  ovy/Aquoto- 
yiviqg  (AvTtyivrig  ed.),  i]  ]Mrjd£iog,  rj  EvQvcpQv,  ovy.  älXog  rig  larQÖg 
Töjv  dqyauov.  Die  meisten  von  ihnen  sind  Knidier  oder  fussen 
auf  knidischer  Lehre :  Eur}q3hon,  Chrysipp  von  Knidos,  der  Schüler 
des  Philistion,  die  beiden  Schüler  des  Chysipp  Aristogenes  und 
Medios,  dann  Diokles,  gleichfalls  Schüler  des  Philistion,  Praxagoras, 
der  wieder  Schüler  des  Diokles  war,  und  dessen  Schüler  Phylotimos, 
Pleistonikos,  Mnesitheos.  Mit  dieser  hohen  Ausbildung  der  Anatomie 
ging  Hand  in  Hand  der  bedeutende  Aufschwung,  den  das  gynä- 
kologische Studium  in  Knidos  genommen.  Bekanntlich  sind  die 
meisten  gynäkologischen  Schriften  des  Corpus  knidisch.  3)  Als 
Theoretiker  haben  die  Arzte  dieser  Schule  Hervorragendes  geleistet, 
ihr  praktisches  Heilverfahren  stand  mit  den  grossen  Problemen,  die 
sie  in  Angriff  genommen,  in  schneidendem  Contraste. 

In  den  Kreisen  dieser  sikelischen  (resp.  knidischen)  Arzte  haben 
wir  den  Verfasser  von  7t£Ql  yaQÖlrjg  zu  suchen.  Die  Erkenntnis  von 
der  Wichtigkeit  dieses  Organs  gab  den  Anlass  zu  der  Abfassung  des 
Schriftchens.    Es  ist  kaum  ein  Zweifel,   dass  es  kein  Ganzes  dar- 


1)  Gal.  a.  a.  0.  IV  5,  96  f. 

2)  Ruf.  ne^i  övofiaalas  rcljv  tov  ävd'Q.  uoQicov  147  (ed.  Darenberg-Ruelle) : 
ravTa  Se  EvQvcpcöv  y.ai  ngrjuvovs  xalsZ.  ol  8k  vvv  .  .  .  fivQXÖysi'ha^  TirsQvycbuara. 
Die  Bezeichnimg  kehrt  wieder  bei  dem  knidischen  Verfasser  von  neQl  röncov 
c.  47  (VI  344). 

3)  Wachtier  a.  a.  0.  91 A. 

"Welimann,  Fragmente  I.  7 
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stellt:  der  bedeutsame  Inhalt  sticht  grell  ab  von  der  dürftigen  Durch- 
führung, der  bisweilen  unklaren  Ausdrucksweise  eines  nach  dem 
richtigen  Ausdruck  ringenden  Scribenten.  Ich  meine,  das  Schriftstück 
ist  entweder  ein  Excerpt  aus  einem  grösseren  anatomischen  Werke 
oder  aber,  was  mich  wahrscheinlich  dünkt,  die  schriftliche  Aufzeich- 
nung eines  Schülers  nach  dem  Lehrvortrage  seines  Meisters.  Gleich- 
viel, welches  Ursprunges  es  sei,  es  ist  deshalb  von  hoher  kultur- 
historischer Bedeutung,  weil  es  das  älteste  anatomische  Hypomnema 
ist,  das  wir  besitzen. 

Was  lehrt  die  antike  Überlieferung  über  diese  Schrift? ')  Es 
ist  bezeichnend,  dass  eine  hippokratische  Schrift  dieses  Titels  im 
Altertum  nirgends  genannt  wird.  Erotian  hat  sie  in  seinem  Corpus 
nicht  gelesen.  Der  einzige  Schriftsteller'^),  der  eine  Kenntnis  der 
Schrift  verrät,  ist  Galen.  In  seinem  Buch  de  placiüs  Hippocratis 
et  Piatonis  (V  719.  728  M)  führt  er  zum  Beweise  der  von  Plato  ver- 
tretenen Theorie,  dass  ein  Teil  der  Getränke  auch  in  die  Lunge 
gelange,  das  von  dem  Verfasser  ^egl  y.aQÖiiqQ  c.  2  (IX  80)  verwandte 
Argument  an,  dass  die  Lungen  eines  unmittelbar  nach  dem  Genuss 
von  gefärbtem  Wasser  geschlachteten  Tieres  gleichfalls  gefärbt  er- 
scheinen: dXXä  et  VML  ti^ov,  ö  TL  äv  ed^eXriOrjq,  ÖLipfjGat  ftOLi]GaLg, 
(bg  yiexQcoGf-ievov  vdwQ  V7tof.iuvai  Ttielv ,  el  öolr]g  eire  xvavcp  %Q(o- 
liari  yqcboag  elts  fxiXTi^,  eha  evd-ewg  ocpa^ag  dvaxifxOLg,  £VQ7]G€ig 

V.EyiQVJGfxivOV    TÖV    TtVEVllOVa.     ÖfjXoV    Odv    EGTiV,     ÖTL    CfEQSTal     TL    TOV 

Ttö^axog  Eig  avröv.  Da  die  Beweisführung  in  dieser  galenischen 
Schrift  darin  gipfelt,  die  Übereinstimmung  zwischen  Plato  und  Hippo- 
krates  zu  erweisen,  so  wird  klar,  dass  er  die  Schrift,  aus  der  er 
dies  Argument  entlehnte,  nicht  in  seinem  Corpus  hippokratischer 
Schriften  gelesen  haben  kann :  denn  er  hätte  sonst  nicht  unterlassen,  diese 
Übereinstimmung  besonders  hervorzuheben.  Was  ihre  Abfassungs- 
zeit angeht,  so  hat  bereits  Fredrich  a.  a.  0.  77  richtig  erkannt,  dass 
sie  zur  Zeit  eines  Diokles  entstanden  sein  muss. 

Doch  nunmehr  zur  Analyse  der  Schrift !  Nachdem  der  Verfasser 
(c.  1)  Gestalt  und  Farbe  des  Herzens  kurz  angedeutet  hat,  bespricht 
er  ausführlicher  den  Zweck  der  den  Herzbeutel  füllenden  serösen 
Flüssigkeit  (c.  1.  IX  80  L).  Sie  dient  nach  seiner  Meinung  dazu,  die 
Glut  der  eingepflanzten  Wärme  zu  mildern,  und  das  Ilerz,  das  den 
Dienst  eines  Wachtpostens  versieht,   erhält  sie  von  der  Lunge,  die 


1)  Littrc  1382  f. 

2)  Vgl.  Flut,  quacst.  conv.  VIT  1  p.  01)9 E,  wo  möglicherweise  das  Ilippo- 
kratescitat  auf  unsere  Schrift  (c.  2)  zu  beziehen  ist. 
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einen  Teil  der  Getränke  in  sich  aufnimmt:  yey^vrjTac  ök  tovtov 
fvexa,  öxwc:  äXXrjxai^)  QWGxofi^vtjg  iv  cpvXay.fj'  ä^Ei  (5^  tö  vyqaOfxa 
öxöaov  fidhoTa  ^al  7tvqEVf.iiv7]  (i'xoc,*.  tovto  ök  tö  vyqöv  Öloqqoi 
1}  XQQÖI)]  TtivovGa ,  dvaXaf-ißavofiivr]  y.(xl  dvaXi(sy.ovoa ,  XaTirovaa 
rov  Ttveviiiovog  rd  7iorör.  Schon  vor  mir  -)  ist  von  andern  auf  die 
nahe  Berührung::  dieser  Begründung  mit  Plat.  Tim.  70  A  hingewiesen 
worden,  wo  auch  die  Vergleichung  des  Herzens  mit  einem  Wacht- 
posten wiederkehrt:  rrjv  öe  Öt^  yMQÖlav  d/uiua  tCjv  cpXeßoiv  ymI 
TtTjyifjv  Tov  TteQLcpEQOfxivov  i^axä  vtdvra  rä  fiäXrj  ocpoÖQ(5g  aLfxaiog 
etg  Tjjv  öoQvcpoQLy.rjv  oixr^GLV  nareOTTjOav ,  iva ,  öre  ^eoeie  tö  tov 
d^vf-iov  (.levog,  .  .  .  ö^etog  öid  TtdvTiov  tojv  orevcjTtwv  7t äv  ÖGov 
aio&rjTLXöv  iv  tc^  ocbiuaTi  tcov  t€  fcaQa^eXevoecjv  yial  dTteilcjv 
aioO^ccvöf^uvov  ylyvoLTO  i7ti^xoov  y.al  eTtoLTO  7tdvTrj  y,al  tö  ßelria- 
Tov  ovTcog  iv  avTOig  TtäOiv  fiyefxovelv  ito.  ttj  öh  6rj  7tr]ö^G€L  Tfjg 
TLagölag  iv  rfj  tQv  öetvcov  ttqogöoxIcc  ymI  ifj  rov  d-vfxov  iyeqGet, 
7tQoyLyv(bGy,ovreg,  ötl  ötd  rtvqdg  fj  TOLavrrj  TtdGa  e^ekXev  oiörjGig 
ylyveGd^at  tcov  ^v(.iovi.ievwv ,  iTtixovgiav  avtfj  furjxccvdjinsvot,  ttjv 
TOV  7t},eviMOvog  iöeav  ivecpvTSVGav  .  .  .  tva  tö  ts  Ttvev/ua  yial  tö 
Ttöfia  ösyoixevrj,  xpvy^ovGa^  dvaTtvorjv  y.al  qaGTcbvrjv  iv  reo  yMVfxaxi 
7taQexoi.  3)  Wenn  nun  in  dem  aus  Diokles  geschöpften  Bericht  des 
Vindicianus  (c.  44)  dieselbe  Vorstellung  vom  Herzen  wiederkehrt,  so 
ist  wohl  kaum  ein  Zweifel  möglich,  dass  alle  drei  Autoren  auf  ein 
und  dieselbe  Vorlage  zurückgeben:  sie  itaque  duo  cerehra  sunt  in 
capite  constituta^  unum  quod  intelledum  dat,  aliud  quod  sensum 
;praebet    idque  quod  in  dextra  parte  iacet,  ah  eo  sentitur,  a  sinistro 


1)  d-äXlsrai  cod.  Vatic.  276,  älXrjrai  (Littre)  ist  das  Richtige.  Die  seröse 
Flüssigkeit  in  der  Höhle  des  Herzbeutels  dient  der  Erleichterung  der  Herz- 
bewegungen. Weiter  liest  V. :  QtoaxrjjuevMS  und  ScovQtsi.  Die  Lesarten  des  Vatic. 
276  verdanke  ich  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  von  Dr.  Ilberg  und 
Dr.  Kalbfleisch,  wofür  ich  beiden  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  ausspreche 

2)  Fredrich  a.  a.  0.  79. 

3)  Vgl.  [Hipp.]  tisqI  dar.  (pio.  c.  19  (IX  196):  iußällovoi  Se  y.al  al  TtQÖXEqai 
y.ai  aSrac  (SC.  ai  ^Xeßes)  es  avrrjv  (sc.  rijv  xagSlrjv) '  iv  yd^  axsvo%oiQlri  rrjs 
81ÖS0V  ivlSQvrai  tos  ix  navrds  rov  acbuaroe  ras  rjvlas  e^ovaa.  Vgl.  Fredrich  64. 
Der  Verfasser  der  letzten  Kapitel  dieser  Schrift,  die  Galen  unter  dem  Sonder- 
titel To  TiQooxeluevov  nö  Mo^XiKcp  kennt  (Ilberg,  das  Glossar  des  Erot.  135) 
bewegt  sich  auch  sonst  in  dem  Gedanken ki-eis  der  sikelischen  Schule.  Das  in 
den  Adem  strömende  Pneuma  verleiht  dem  Körper  Bewegung  (c.  ll.IX  182), 
die  in  die  Lunge  führenden  Kanäle  der  Luftröhre  {dQzrjQlr})  gewähren  auch  der 
Feuchtigkeit  Zutritt  zu  ihr  (c.  13, 186),  Adem  führen  aus  dem  Innern  der  Lunge 
nach  dem  Herzen  hin  (c.  19, 196),  die  Lungenschwindsucht  ist  eine  Folge  von 
Verstopfung  der  Adem  (c.  13, 186.  Plat.  Tim.  84  D).  Vgl.  Poschenrieder  a.  a.  0. 41. 

7* 
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vo'o  mtellegitur.  oh  hoc  sub  ea  parte  suhiacente  corde  et  semper 
vigilante,  andiente  et  intelligente ,  quia  et  aures  habet  ad  audien- 
dum.  1)  Diese  Erklärung-  des  Zweckes  der  im  Pericardium  befind- 
lichen Flüssigkeit  beruht  auf  der  bekannten  Theorie,  dass  ein  Teil 
der  Getränke  auch  in  die  Lunge  gelange,  die,  wie  wir  gesehen 
haben'-),  der  sikelisch-knidischen  Schule  vornehmUch  eigen  war. 
Philistion  lehrte  wie  Plato,  dass  das  Pneuma  und  die  von  der  Lunge 
dem  Herzen  zugeführte  Feuchtigkeit  zur  Abkühlung  des  im  Herzen 
lokalisierten  e(x(pvTov  S^eq/liöv  dienen.  PhiUstion  ist  für  uns  der  erste 
litterarisch  greifbare  Vertreter  dieser  im  4.Jhd.  weit  verbreiteten  Theorie; 
denn  das  Citat  des  Hippokrates  bei  Plut.  quaest.  conv.  VII 1  bezieht  sich 
vermutlich  auf  unsere  Stelle  der  Schrift  ftegl  y.aQÖlrjg  und  Dexippos, 
der  Schüler  des  Hippokrates,  ist  etwas  jünger  als  Philistion,  also  von  ihm 
abhängig.  Durch  das  Zeugnis  der  Plutarch:  etl  öt^  twv  fÄüQTVQCJv  tcö 
IlkaTcovL  TtQOöy.a'lovfxai  0LXiGTiiovd  te  töv  yioyqöv  .  .  .  y.a.i  Itctco- 
y.QdTrjV  xai  z/e^iTtitov  rdv  ^iTtTtaxgccreiov '  o^tol  yaQ  ovx  BTeqav  öööv, 
dX)J  rjv  TlXdToyv,  vcprjyovvTaL  rov  Ttöftarog  wird  ausdrücklich  die  Ab- 
hängigkeit des  Plato  von  Philistion  gewährleistet.  Plato  hatte  aber 
niemals  behauptet  3),  dass  das  Getränk  einzig  und  allein  in  die  Lunge 
gelange,  er  Hess  vielmehr  nur  einen  Teil  in  die  Lunge  dringen,  während 
die  übrige  Flüssigkeit  durch  die  Speiseröhre  mit  den  festen  Speisen 
zusammen  in  den  Magen  gelangt.  Das  ist  auch  die  Ansicht  des 
Verfassers  von  Ttegl  yaQÖlrjg.  ^)  Er  sagt  ausdrücklich,  dass  von  dem 
Getränk  das  meiste  in  den  Magen  abfliesse,  in  die  Luftröhre  dagegen 
nur  so  viel  als  der  Spalt,  den  die  Epiglottis  mit  den  Wänden  der 
Luftröhre  bildet,  hindurchlässt  (c.  2) :  Ttlvec  ydq  ojv&QcoTtog  tö  juev 
TCoKköv  ig  vrjövv  ....  tiLvel  de  y.al  ig  cpdqvyya,  TVTd^öv  de,  olov 
y,al  6y,öoov  dv  Xd^ot  öid  QVfxrjg  iOQvev.  7t(ß^ia  ydq  drQsyeg  fj 
iTtiyktooGlgj  ydv  öirjorj  (.letCov  7iotov  ovöev.  ^)  Ganz  dasselbe  lehrte 
Dexippos  in  dieser  Frage,  dessen  Raisonnement  von  Plutarch  a.  a.  0. 
erhalten   ist:    rj   ye    f,irjv    fCoXvTli^rjTog   iTttylcoTrlg    ouy,    eXa^e    töv 


1)  Vgl.  Vind.  cp.  alt.  XVIU  12  (474  R) :  duas  aures  habet  (sc.  cor.),  ubi  mens 
hominum  animusque  cömmoratur. 

2)  Vgl.  S.  84. 

8)  Vgl.  Gell.  noct.  Att.  XVII 11.  Tim.  72Ef.  und  öfter.  Gal.  V  715ff.  Poscheu- 
rieder,  die  plat.  Dialoge  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  hipp.  Sehr.  Landshut  1882,  2G. 

4)  Vgl.  ne^c  öor.  fpva.  c.  1.  (IXIGG):  nordv  diä  (paQvyyos  xai  aroudxov. 
C.  18  (IX  18G).  _ 

5)  nö^iu  V.  i7iiyXo)ois  V.  dirjaec  V.  Am  Rande  steht:  Sifjaac.  Siaaelaai  iv  ß 
yvvaiaelwv.  brjJ.oZ  xai  rd  Sirjd'rjoai  xai  %d  dieXetv  (aus  Gal.  XIX  93.  dirjd'etv  hat 
Dexippos). 
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./e^iTtTiov,  dAkd  tieqI  raiJTt^v  (fi]ol  tö  vyqdv  iv  rfj  yMraTtöaei  öia- 
y.QLv6f.i£vov  eig  ri^v  ccQtt^Qlav  ^TtiQgeiv,  xö  ök  öltLov  eig  tdv  otö- 
fioxov  iTtLTivXtvdetod^at'  yal  rf]  i^itv  d()Tr]Ql(f  tQv  löioölf^iojv  jtirjökv 
TTagef-iTtiTtTELV  {7t€Ql  yaQÖ.  c.  2),  tdv  ök  orö/naxov  dfia  rfj  ^rjQ^  ''^Q^^fi 
yictl  rfjg  vyQdg  dva/myvvfin'öv  n  f^i^Qog  VTtoö^x^oO^aL.  Tti^avdv  ydq 
iOTLV  TTjv  ^dv  iTtiyhüTTlda  rijg  dgri^glag  7tQ0y.eLO^(xi  öidcpqay^a 
xal  rajuielov ,  ÖTtcog  dr^if-ia  y.al  v.(xt  öAlyov  ÖLrjü^fjTat  tö  tvotöv 
{Tteql  ymqÖ,  C.  2),  dXld  f.ii^  xa^i^  firjd'  d^govv  krciqqay.TÖv  dTtoßid- 
LtjraL  TÖ  Ttvev^ia  ymI  ÖLaTaQdrrr].  Ist  nun  meine  Annahme  richtig, 
dass  Dexippos  in  dieser  Theorie  nur  ein  Nachtreter  des  Philistion 
war,  so  dürfen  wir  seine  Begründung  ohne  Furcht  vor  Widerrede 
auch  für  den  sikelischen  Arzt  in  Anspruch  nehmen.  ^)  Dann  ist  aber 
die  Abhängigkeit  des  Verfassers  von  Ttegl  yMQÖlrjg  von  ihm  keinem 
Zweifel  mehr  unterworfen. 

Da  die  Luftröhre  Feuchtigkeit  und  Pneuma  aufnimmt  und  bei 
der  Atmung  auch  wieder  Pneuma  abgiebt,  so  ist  die  Frage  berechtigt, 
ob  nicht  die  eindringende  Feuchtigkeit  dem  ausströmenden  Pneuma 
hindernd  in  den  Weg  tritt.  Das  ist  jedoch  nach  dem  Verfasser  von 
^€qI  yMQÖirjg  (c.  2)  nur  der  Fall  bei  reichlichem  Zufluss  von  Flüssig- 
keit, d.  h.  bei  den  von  der  knidischen  Schule  angewandten  Ein- 
giessungen  von  Flüssigkeit  in  die  Lunge,  welche  dem  Zwecke  dienten, 
durch  heftigen  Hustenreiz  den  Auswurf  des  Eiters  aus  der  Lunge 
zu  erleichtern :  2)  dXXd  Ttög  vöwq  dveörjv  ivoQOvov  öyjLov  y.al  ßijxa 
TKxqexei  TtolXriv]  ovveyM,  (pril^iiy  aTtdvTiyqv  T;r]g  dvaftvofjg  cpeQSTat' 
TÖ  ydg  öid  f^g  QVf.n^g  eOQSOv,  äxe  Ttaqd  xvt^öv  löv,  ovy  ivlorarai 
Tfj  dvacfOQfj  Tov  Yjiqogj  dkkd  riva  yal  /.elrjv  öööv  ol  7taqe%ei  'q 
CTthey^ig'  tovto  öe  tö  vyqdv  dndyet  tov  7tv£V(xovog  df^icc  t(^  i^eqi.^) 


1)  Die  Terminologie  entspricht  der  des  Praxagoras  (Bruchstück  aus  seiner  dva- 
rourj  schol.  II.  X  325):  ovQavös  als  Bezeichnung  für  Gaumen  bei  Prax.  und  unserm 
Autor  (c.  3),  bei  beiden  heisst  die  Luftröhre  ^d^vy^,  so  auch  bei  Diokles  (Gal.  XI 
47  3),  der  Verfasser  von  ne^i  xa^S.  c.  2  hat  dafür  auch  den  Terminus  ov^iy^. 
Vgl.  7i£gi  vova.  rV  56  (Vn  604).  Aristoteles  dorr^qla ,  ß^öyxos  Plut.  a.  a.  0. 
Fuchs  a.  a.  0.  6,  544.  [Hipp.]  mgi   oagucHv,  dacpäqayos  bei  Plut.  a.  a.  0. 

2)  Aristoteles  führt  dies  Argument  als  Gegenbeweis  an:  de  part.  lU  3, 
664  b  5.  Vgl.  Gal.  V  718.  762.  Gal.  I  128:  xard  rotovrov  Srj  riva  Xöyov  ol  KviSiaxoi 
iargoi  rovs  iv  nvfö/uovi  nvov  Eyovtas  d'sqanevsLv  tnaio&vro  rf]  tov  öuoLov  fisra- 
ßdosi  y^ocbusvoi.  snei  ydg  näv  rd  iv  nvevuovi  v7cdQ%ov  Sid  ßrj'/^dQ  dvacpegerai, 
i^eXy.ovres  rrjv  ylwooav  IvUadv  ri  ei£  rrjv  aQTrjQiav  vygdv  rd  0(fo8qdv  ß'fj'/,o- 
mvTJaai  Svvdfxevov,  tva  Sid  rrjs  6fiot6TrjTO£  tov  avfinTcojuaTos  dv£ve%d'^  tö  nvov. 

3)  dvaiSes  V,  Mvovqov  V,  nsqdy^ei,  V,  ögfitjs  V,  naQa  ToXyov  V. 
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Dexippos  vertritt  wieder  dieselbe  Ansicht  (Plut.  quaest  conv.  a.  a.  0.), 
desgleichen  der  Verfasser  von  TtsQl  cfvacov  c.  10. 

Die  Lunge,  welche  das  Herz  sanft  umkleidet,  dient  dem  Herzen 
zur  Abkühlung,  indem  es  ihm  durch  besondere  Gänge  Luft  und 
Feuchtigkeit  zuführt,  i)  So  der  Verfasser  von  TteQl  YMQÖtrjg  c.  5: 
d)j.d  ydg  fjörj  ymI  tov  7tv€Vf.iovog  ivöveTat  (sc.  rj  YMQÖlr])  fUETa 
7CQoar]vlr]g,'^)  y.al  y,o)ALei  tt^jv  dxQaolrjv  tov  d-eq^ov  TteQLßaXXofievi] ' 
ö  ydq  TtvEV^wv  cpvoei  ipvxqög'  dxdq  ymI  ipvxöf.ievog  Tjj  etöTtvofj. 
Bei  Plato  heisst  es  TOD:  dtd  örj  Tfjg  dqTrjQiag  dxsxovg  iftl  tov 
TtXevixovci  eTEfxov ,  ymI  Tteql  ttjv  Y.aqöLav  avTÖv  TteQiSGTrjGav  olov 
älf-ia  (.lalaYMV,  tv*  6  ^v(xdg  t^vI/m  iv  (xvTfj  dY^dtoL,  7tr]ö(0Ga  elg 
V7tELy,ov  Y.al  dvaipvxof-ievr] ,  ftovovaa  ^ttov  f^idlXov  t(^  Xöycp  fiCTa 
■d-v/j-ov  övvaiTO  v7tr]Q€T€tv.     über  Diokles  vgl.  S.  84. 

Die  Ansicht,  dass  das  Herz  die  Quelle  des  Blutes  sei,  war  schon 
gegen  Ende  des  5.  Jhds.  durch  den  Einfluss  der  sikelischen  Schule  ^) 
Gemeingut  geworden.  Die  Verfasser  von  ^€qI  leq.  vovg.  c.  17 
(VI  392),  ftEQi  vovGojv  IV  33  (VII  544),  tveqI  ögteojv  cpvG.  c.  2  (IX 
168)  und  tveqI  TQOcpfig  31  (IX  110)  erkennen  sie  als  richtig  an. 
Diokles  vertrat  sie  gleichfalls.  Ihr  huldigte  auch  der  Verfasser  von 
tieqI  ymqö.  c.  7 :  a^Tat  (sc.  ?}  fXEydXr]  dQTrjQla  und  ?}  TtaxEta  cpXiip) 
TtTjyal  cpvGLOg  dvd^qdjTtov,  Yal  ot  TtOTa/Liol  ivTav^a  dvd  tö  GoJf.ia, 
tolGlv  äqÖETaL^)  tö  GYijvog^)'  o^tol  de  Yal  ttjv  Ucorjv  (peqovGL  t(^ 
dv&QcbTto),  Yrjv  avav^EcoGiVj  dTtsd-avEV  (äv^QWftog.  Plato  70  B:  ttjv 
ök  örj  YMQÖlav  äf^if-ia  to5v  cpXeßöjv  Yal  Tcrjytjv  tov  TtEQicpEQOfXEVOv 
xard  TtdvTa  Td  fj.elrj  GcpoÖQÖjg  atuaTog  slg  Trjv  öoqvcpoQtYijV  ocytj- 
GLV  XaTEGTTjGaV  y.tL.      Vgl.  81  Äff. 

Als  Grundstöcke  aller  Adern  bezeichnet  der  Verfasser  von  tieqI 
Y.aQÖirig  (c.  7.  9.  11)  die  TcayEia  cpXiip  und  die  fXEydXrj  dqTrjQia,  von 
denen  die  erstere  aus  dem  rechten,  die  letztere  aus  dem  linken  Herzven- 
trikel entspringt.  Diese  beiden  grossen,  vom  Herzen  ausgehenden 
Hauptadern  kennt  Diokles,  ♦-)  allerdings,  wie  es  scheint,  unter  anderem 
Namen.  Wie  Diokles  behauptete  der  Verfasser  von  tveqI  YaQÖlag, 
dass  Arterie  und  Ilohlvene  Blut  und  Luft  enthalten,  doch  ist  das  Blut 
der  Arterie    schlechter.     TtsQc  ymqö.  c.  9:   öcd  tovto  öe   cprjini    Yal 


1)  [Hipp.]  Tce^i  öareofv  (pva.  c.  10  (IX  194). 

2)  nQoar}vlr]S  re  aal  V. 

3)  Vgl.  S.  73. 

4)  Zum  Ausdruck  vgl.  Plato  Tim.  77  C. 

5)  Vgl.  ne^l  ävaro/nfje  (VIII  538). 

6)  Vgl.  S.  90. 
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(pXißLcc  jnh'  ^qyctLexaL  trjv  dva7Cvot)v  ig  ttjv  dcQLOTeQrjv  y.0LUr]v, 
dQTi]Qit]  6*  ig  Tjjj'  äXh]v.  c.  11:  i)  ydq  fieydkt]  dQvrjQlt]  ßöay.£tat 
Tjjv  yaoriQa  xal  rd  h'TtQcc  y.al  yi^iet  TQOcpfjg  ovyi  i^yefÄOvt- 
xfjg  .  .  .  i)  öl  dQTriqbj  ov  ?.€icfaLfiovaa  ovdk  i)  öe^irj  yLOiklr]. 
C.  12:  T()  J  a^  (pEQÖf^ievov  iy.  zfjg  öe^ujg  Cvyovrcci  /Liev  y.al  tovto 
Tfj  ^vj.ißoXfj  Toiv  vfieviüv,  7th]v  ov  xägra  ^Ü^qcügk€v  vicö  do^eveü^g' 
dlV  dvoiyetai  /ttlv  ig  rcvevf^iova ,  wg  alf.ia  7caQaöyiuv  avzM  etg 
T'^v  rQO(fi]V,  y-keiexaL  dh  ig  tt^v  yMQÖlrjv  ovx  dQfiqj,  dxwg  iolrj  fxkv 
6  i]i)q,  ov  Ttdvv  ök  TCovXvg.  Das  Herz  zieht  das  Pneuma  an,  denn 
Tcdv  (sc.  TÖ  O7t?.üyxvov)  iöv  eXyxLyöv.  Dieselbe  Lehre  von  der 
öh.ri  des  Herzens  vertraten  der  Verfasser  von  TteQc  oagy.  c.  6  (VIII 
592)  und  Diokles  (Gal.  IV  731). 

Der  linke  Herz  Ventrikel,  so  lehrt  der  Verfasser  von  Ttegl  xag- 
ölrjg  (c.  6.  12),  ist  Sitz  der  eingepflanzten  Wärme  i)  und  der  abso- 
luten Intelligenz,  c.  10:  yvcbjnt]  ydg  rj  tov  dvS^QCJTtov  7iecpvy.ev 
iv  rfj  laifj  y.oüdrj  y.al  ägyet  rrjg  äXXrjg  ipvxfjg.  Er  ist  blutleer 
und  nährt  sich  deshalb  weder  von  fester  noch  von  flüssiger  Nahrung, 
sondern  von  den  reinen  und  lichten  Überschüssen  des  ihm  zunächst 
gelegenen  Blutbehälters,  d.  h.  der  Arterie,  c.  11:  xgecperaL  de  (sc.  fj 
/MiTj  yoL/Urj)  ovxE  ocxlotatv  ovxe  tcoxololv  xoTolv  dnö  rfig 
VTjövog,  dXld  yad^aQfj  y.al  cpioxosiöet  TteqiovGirj  yeyovvlrj  ix  xfjg 
ÖLay.QiOLog  xov  aEjuaxog.  evTtOQsT  de  xrjv  TQOcprjv  iy.  xfjg  eyyioxa 
öe^afievrjg  xov  alfiaxog  y.xX.  Dass  das  Herz  Sitz  des  Verstandes 
sei,  ist  nach  meinen  Ausführungen  2)  ein  wichtiges  Dogma  der  sike- 
lischen  Schule.  Diokles  hat  es  acceptiert,  Plato  ist  abgewichen. 
Diokles  Hess  die  na^ela  dqxYiqia  in  die  linke  Herzkammer  münden. 
In  der  Ttayela  dqxriqia  haben  eine  Reihe  von  geistigen  Leiden  ihren 
Sitz  (Fuchs  a.  a.  0.).  Es  ist  möglich,  3)  dass  er  die  Ansicht  des  Ver- 
fassers von  Tceql  y.aqdirig  geteilt  hat,  dass  genauer  die  linke  Herz- 
kammer Hauptsitz  des  Ttvev^a  ipvxiyöv  ist.  Diese  Annahme  würde  eine 
erwünschte  Bestätigung  durch  Aet.  plac.  IV  5,  7  erhalten,  wenn  die 
von  Diels  in  dem  aus  Aetius  geflossenen  Bericht  des  Theod.  V  22,  6 
vorgeschlagene  Änderung  des  überlieferten  'ÄQiöxoy.lfig  mLiQioxo- 
{xeXr]g  Jio}y.lfjg  (Diels  204A.  1)  das  Richtige  träfe.  Wer  sie 
billigt,  hat  bei  Aet.  a.  a.  0.  statt  des  überlieferten  Jioyevrjg  zu  lesen: 


1)  Doch  gilt  ihm  auch  das  ganze  Herz  als  warm.  c.  1 :  exsi  Se  rd  vy^aaua 
(sc.  das  Herzbeutel  Wasser)  öxöoov  uäliora  y.al  nvQevuevn  äxos. 

2)  Vgl.  S.  14  f. 

3)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  77  f. 
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JioyJ.fiQ  iv  Tfj  aQTr^Qur/.fj  y.oüda  Tfjg  y.aqöLaQ^  rjrig  iorl  7tv£VfiaTiY.ri 
(sc.  elvaL  TÖ  Tjye/iioviy.öv).  Die  Wahrscheinlichkeit  dieser  Annahme 
lässt  sich  auf  einem  anderen  Wege  einleuchtend  machen.  Es  ist 
bekannt,  dass  diese  Theorie  von  der  Bluternährnng  der  Seele  in 
die  stoische  Psychologie  übergegangen  ist,  und  es  ist  schon  von 
anderer  Seite  0  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dass  wie  über- 
haupt ein  grosser  Teil  der  stoischen  Psychologie,  so  auch  dieses 
Dogma  auf  die  Mediziner  zurückzuführen  ist.  Zeno,  Kleanthes, 
Chrysipp  und  der  spätere  Diogenes  von  Babylon  sind  ihre  Vertreter.  2) 
Nun  habe  ich  im  Vorhergehenden^)  nachzuweisen  versucht,  dass 
es  vornehmlich  Praxagoras  gewesen  ist,  dessen  Pneumalehre  für  die 
Stoa  massgebend  war.  Bedenkt  man  weiter,  dass  Praxagoras  in 
dieser  Lehre  weiter  nichts  als  ein  Nachtreter  seines  Lehrers  Diokles 
gewesen  ist,  so  darf  es  wohl  als  wahrscheinlich  bezeichnet  werden, 
dass  Diokles  diese  Lehre  gleichfalls  vertreten  hat. 

FvcbiLir]  yocQ  fj  rov  dvd-QCOTtov  jtecpvysv  iv  rfj  laif]  xoiAla  y,al  äqyiEi 
Tfjg  aXl7]g  ipvxfjg.  Mit  diesen  Worten  schliesst  der  Verfasser  von  Ttegl 
/MQÖlrjg  das  zehnte  Kapitel.  Die  yv(bf,iiq,  die  absolute  Intelligenz,  die 
cfQÖv7]Gig  des  Diokles  und  Praxagoras,  das  rjyei^iovtyöv  der  Stoiker  hat 
seinen  Sitz  im  linken  Herzventrikel  und  herrscht  über  die  übrigen 
Seelenfunktionen.  Was  verstand  der  Verfasser  unter  der  dXXrj  ipvxrj  ? 
Auf  diese  Frage  giebt  uns  Diokles  erwünschte  Auskunft.  Er  lehrte, 
dass  das  Herz  Sitz  der  Seele  sei  {i^ysfÄcbv  rov  O(by,aT0g)  ^)  und  dass 
von  hier  aus  das  7tvev(.ia  ipvxiy.öv  ins  Gehirn  gelange^)  und  dort 
die  sinnliche  Wahrnehmung  und  die  höheren  Geistesfähigkeiten  ver- 
mittle, und  lokalisierte  das  Wahrnehmungsvermögen  in  die  rechte 
Gehirnhälfte,  die  Intelligenz  in  die  linke.  Vind.  c.  44:  sie  itaque 
duo  cerebra  sunt  in  cajnte  constituta,  unum  quod  intelledum  dat, 
aliud  quod  sensum  praebet  idque  quod  in  dextra  parte  iaeetj  ah 
eo  sentitur,  a  sinistro  vero  intellegitur:  oh  hoc  suh  ea  parte  suhia- 
cente  corde  et  semper  vigilante,  audiente  et  i^itelligente ,  quia  et 
aures  hahet  ad  audiendum.  Alkmaion  und  Empedokles  hatten  bereits 
die  sinnliche  Wahrnehmung  von  der  Denkkraft  unterschieden,  jedoch 


1)  Stein,  Psych,  der  Stoa  I  4G.  132  A. 
2j  Gal.  V  283 f.  vgl.  Stein  a.  a.  0.  lOGff. 

3)  S.  15 A4. 

4)  Fuchs  anecd.  5,  543 :  ylyvsoO-ai  Öl:  avrrjv  (sc.  tt}*»  necpalalav)  inixlvSvvov, 
iuv  röv  ijyejuöva  rov  ocjfiaros  owSiad-fj,  rijv  y.aQÜlav,  arp^  ^s  rd  rpvxixdv  nvevfjo. 
rov  awfiaroe  äQurjrai  nar    avröv. 

5)  Fuchs  a.a.O.  2,  541. 
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nicht  ganz  in  demselben  Sinne. ')  Enipedokles  nnd  Diokles  hatten 
die  Znverlässij^keit  der  sinnlielien  Wahrnehmung  geleugnet.  Tert. 
de  anima  e.  1 7 :  honim  (sc.  sensuum)  fidem  Äcademici  durius  dam- 
nnnt^  sccimdum  quosdani  et  Hcradifus  et  Dlocles  et  Enipedocles.'^) 
Philolaos  hatte  die  Vernunft  ins  Gehirn  verlegt,  das  Leben  und  die 
Empfindung  ins  Herz'),  und  Pythagoras^)  betrachtete  wie  Alkmaion 
als  Sitz  des  koyiyJv  das  Gehirn,  als  Sitz  des  lcotl'äöv  das  Herz.  Die 
Polemik  des  koischen  Verfassers  von  ^€qi  Ieq^q  vovgov  c.  10  gegen  die 
Annahme,  dass  das  Pneuma  vom  Herzen  aus  durch  die  Adern  ins 
Gehirn  gelange,  beweist  wieder,  dass  diese  Theorie  nicht  erst  von  Dio- 
kles aufgebracht  worden  ist,  sondern  schon  vor  ihm  Vertreter  gefunden 
hat.  Die  in  dem  Herzen  lokalisierte  Seele,  als  deren  Träger  ihm 
das  ilivyjxdv  TTvevLut  galt,  verglich  er  der  Sonne,  deren  Strahlen 
nach  allen  Teilen  des  Körpers  gelangen:  sie  enim  supradicto  exemplo 
ignei  splendoris  seu  radii  ex  partihus  loci  in  corde  constituti,  in 
quo  anima  co7isistit,  usque  ad  omnes  fines  corporis  nostri  super- 
veniet  et  consensus  in  Ulis  partihus  fiet,  in  quihus  etiam  irruentia 
perficiuntur.  ^)  Diese  Vergleichung  klingt  wieder  an  die  Worte  fteql 
y.agö.  c.  11  an:  evTTOQsl  de  (sc.  ?)  kairj  y.oi?ua)  tyjv  TQOCfrjV  ix  Ttjg 
eyyiöTcx  Ö€^ajii6vr]g  tov  alf^iarog,  öiaßdkkovaa  rag  dy.TLvagy.ai  ve/.win£' 
VT]  a>07r£Q  iy.  vrjövog  y.al  evTegiov  ttjv  TQOCfrjV  xal  tovto  y.atd  cpvGiv. 
Die  Herzohren,  d.  h.  die  sackförmigen  Ausstülpungen  der  Vor- 
höfe beschreibt  der  Verfasser  von  fcegi  y.aQÖ.  c.  8  als  weiche,  hohle 
Körper,  w^elche  die  Luft  an  sich  reissen  und  sich  bald  aufblasen, 
bald  wieder  zusammenfallen.  Herophilos  rechnete  sie  nicht  zu  den 
Gefässen,  sondern  fasste  sie  als  Teile  des  Herzens  auf.  Gal.  II  624 : 
elQrjOerac  öe  xal  ort  rd  rfjg  y.aQÖiag  (hxa  t{dv  y,oiXi(X)V  avrfjg  exrög 
iOTLv'  et  öe  rig  avrd  {.leQt]  tov  GTtldyyvov  ^e/,ievogj  a>07teQ  HgöcpcXog, 
ercl  TtXeov  i^ereive  tov  dgid^/^dv  tQv  OTOfxaTOJV,  y.al  TavTt]  öö^ei  Ölu- 
(pt)veLV  'EQaaLOTQdT(ß  Te  ymI  fi(.uv,  elQrjy.öot  ö'  Ta  jtdvTa  elvat  otö- 
jUara  töv  xord  ttjv  y.aQÖlav  dyyelwv  TeTTaQWv.  Rufus  ^regl  övofx. 
Töv  TOV  dvd^Q.  fxoQLiov  156  beschrcibt  sie  ebenso  wie  der  Verfasser 
von  Ttegl  yMQÖlrjg :  rd  öe  ey.axeQCJ^ev  Tf^g  y.ecpa/.ijg  (sc.  Tfjg  y.aQÖlag) 
cjOfteQ  TtTegvyia  y.olka.  y.al  /Liakay.d  y.al  y.LvrjTa,  iv  (p  irtäoa  öcpvtei  rj 


1)  Rohde,  Psyche  11 176.  Zeller  I^  804.  805. 

2)  Vgl.  V.  8  Stein.    Diels,  Gorg.  und  Emp.  343  A.    Vgl.  Vind.  c.  18  f.  S.  46. 

3)  Jambl.  Theol.  arithm.  S.  22.  Zeller  I^  448. 

4)  Aet.  plac.  IV  5  (391,  23).  Vgl.  Diels  prol.  207. 

5)  Auf  die  Ähnlichkeit  seiner  Lehre  mit  der  stoischen  Psychologie  brauche 
ich  nicht  erst  aufmerksam  zu  machen. 
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y.agdla,  (bra  y.üQÖiag.  Diokles  kannte  sie,  wenngleich  er  ihre  Funk- 
tion verkannte:  a  sinistro  vero  (sc.  cerehro)  intellegitur.  ob  hoc  suh  ea 
parte  suhiacente  corde  et  semper  vig'dante,  andiente  et  intelligente, 
qiiia  et  aures  habet  ad  audiendum.  Gegen  diese  falsche  Auffassung 
wandte  sich  schon  der  Verfasser  von  Tteql  y.ciQÖ.  mit  den  Worten:  TQiq- 
fiaza  öe  ovx  eonv  ovcctcov'  raüra  yccg  ovy.  evay.ovovGtv  Iccyfjg  und  be- 
zeichnenderweise wieder  der  Verfasser  von  :n;eQl  Uq.  vovg.  c.  17  (VI 
392):  eTiel  atod-ccvovrai  ys  ovöevög  (sc.  al  (pQBveg)  TtQÖreqov  tCjv 
iv  T(^  GcbfxaTL  iövTwv,  dXXd  f^ccrrjv  tovto  tö  ovvofxa  e%ovOL  y,al  ttjv 
atrlr^v,  &G7tEq  rd  Ttgdg  rrj  yMQÖlr]^  äfteg  (bra  yaletTaL^  ovöev  ig  Tifjv 
dyoYjV  ^vjußal'AöiLieva.  (Vgl.  TteQl  ögt.  cp.  c.  19).  Besondere  Er- 
wähnung verdient  es,  dass  das  Bild,  das  der  Verfasser  von  Tteql  yaqö. 
von  den  Herzohren  gebraucht,  die  wie  Blasebälge  wirken,  welche 
die  Schmiede  bei  ihren  Schmelzöfen  verwenden:  /mItol  öoksoj  tö 
7tou]f.ia  xetQcbvccxTog  dyad-ov'  yaTaGyexpäixevog  yaQ  G^fj/^cc  GTsgeöv 
iGÖfxevov  TÖ  Grcküyyvov  (sc.  Tijr  yo.q^iav)  ^td  xö  TtiXiqxiyöv  rov 
eyyvfxcxTog,  eTteixa  näv  eöv  iXyTLyöv,  Ttags^rjyev  avTecp  cpvGag, 
yM^ccTtCQ  roLGL  xodvoLGLv  ol  yalyeigf  &gte  ^id  tovtscüv  xsLQOVTai 
TTjv  Ttvoiqv  bei  Diokles  auf  die  Lunge  übertragen  wiederkehrt. 
Vind.  c.  22 :  vox  nascitur  ex  totius  corporis  spiritu  vel  pulmonum, 
qui  sunt  in  modum  follis  ferrarii  in  dando  et  accipiendo  spiritum 
venientem  et  loereuntem  in  caput  et  resonantem^  et  sie  vocis  densitas 
ah  universis  auditur. 

Das  Vorhandensein  der  Herzklappen  ermöglicht  es,  dass  sich 
die  linke  Herzkammer  mit  den  reinen  Überschüssen  des  Pneuma,  d.  h. 
mit  dem  feinsten  Pneuma,  die  rechte  dagegen  mit  Blut  füllt  {Ttegl 
y.üQÖ.  c.  10),  anderseits  wird  durch  die  linke  Herzklappe,  welche  be- 
sonders gut  schliesst,  der  Eintritt  von  Blut  in  die  entsprechende  Herz- 
kammer zur  Unmöglickeit.  Die  Entdeckung  der  halbmondförmigen 
Aorten-  und  Lungenpulsaderklappen  —  denn  sie  sind  es,  die  der 
Verfasser  beschreibt  — ,  die  von  derselben  Bedeutung  gewesen  sein 
muss  wie  die  von  Erasistratos  0  herrührende  der  zwei-  und  drei- 
zipfeligen Klappen  der  Vorhofskammermündungen,  werden  wir  nach 
alledem,  was  wir  im  Vorhergehenden  klargelegt  haben,  schwerlich 
dem  Verfasser  des  Schriftchens  zutrauen.  Sicher  pflügt  er  auch 
hier  mit  fremdem  Kalbe,  obgleich  eine  parallele  Überlieferung  nicht 
vorliegt. 

Fassen    wir    das  Resultat    zusammen.    Es  ist  durch   die    vor- 


1)  Gal.  V  548 ff. 
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stehende  Untersuchung-  klar  geworden,  dass  die  von  dem  Verfasser 
von  7t€Q}  TiaQÖltjg  vor^-etrap;ene  Lehre  vielfach  die  engste  Berührung; 
aufweist  mit  der  des  Phito  und  den  Bruchstücken  des  Diokles.  Bedenkt 
Inan  nun  die  von  mir  erwiesene  Ahhänpji^keit  des  Plato  und  Diokles 
von  der  sikelischen  Schule  und  erwäi,^  man  ferner,  dass  Diokles  als 
bedeutender  Anatom  schwerlich  seine  Anatomie  des  Herzens  auf  dem 
dürftigen  Schriftchen  7t£Ql  vMQÖb^g  aufgebaut  hat,  so  wird  es 
niemandem  zu  kühn  dünken,  wenn  ich  behaupte,  dass  die  Schrift 
TtsQl  7iaQÖlr]g  unter  dem  Einfluss  der  sikelischen  Lehren,  speziell  des 
Philistion  entstanden  ist. 


Akron  aus  Agrigent. 
1. 

Suid.  s.  'Ay.Q(jjv yiy.qayavTLvog  taiQÖg,  vlög  Sevwvog,  ioocpLarev- 
oev  ev  Talg  'A^rjvaLg  äf^a  ^E(X7tEdoy.X€L'  egtcv  o-öv  TtgeaßiJTeQOg 
I^TtOKQcxTOvg.  fygaipe  Tteql  laTQcx^g  z/coqIöl  ÖLaXeKTOJi,  Tteql  TQOcpfjg 
vyuLVÖv  ßißXiov  a  .  eoti  öe  xal  o^Tog  twv  ri-va  ftveijfÄara  Grjfnei- 
5  o)Ga/nevwv.  elg  tovtov  eitolrjoev  ^EfXTtsöoTiXfjg  Tcod^aOTi^idv  iTti- 
yqafx^a ' 

AyiQOv  laTQÖv  [^yiQWv    ldy.QayccvTivov,  TtaTQÖg  dy.QOVj 
y.QVTtiei  y,Qrjixvög  äyiqog  Ttarglöog  dxQOTccTrjg. 
TLvhg  ök  Tov  devTSQOv  otL%ov  ovrio  TtQOcpeQOVTcti' 
10  d'AQorccTTjg  yoQvcffjg  r^fxßog  äy.Qog  TiaTe^st. 

TOVTÖ  Tiveg  ^LfÄCüvidov  cpaolv  elvat. 

1)  Ein  Eevtov  aus  Lokroi  war  Pythagoreer  nach  Jambl.  de  Pyth.  vita  c.  36. 

5)  Die  Quelle  des  Suidas  für  das  Epigramm  ist  Diog.  VIII  65 :  näXiv  S' 
^xQcovos  TOV  lazQov  rÖTtov  airovvros  nagd  rrjs  ßovlrjs  eis  xaraaxsvi^v  nar^c^ov  fivri 
uaros  Sid  rr^v  iv  rols  laxQols  dx^örrjra  Tia^eX&ebv  ö  E/unsSoxXrjs  ixcoXvae  rd  r 
äX.Xa  neQi  loörrjroq  Sialey^d'eis  aai  ri  xal  rotovrov  iQcori^oas'  xi  ^  iTHyqdrpo^ev 
iXeysZov;  ij  rovro ;  "Axqov  xrl.  Stein  Emp.  Agr.  frg.  Bonn.  1842,8  hält  das 
Epigramm  für  unecht,  andei's  urteilt  Diels,  Gorgias  und  Empedokles  (Sitzgsb. 
der  Berl.  Akad.  1884,  362  A  1).  Vgl.  Bergk  P.  L.  G.  II  260  4. 

2. 

Plin.  n.  h.  XXIX  5 :  alia  f actio  ab  experimenüs  se  cognominans 
empiricen  coepit  in  Sicilia^  Äcrone  Agragantino  Empedoclis  physici 
audoritate  commendato. 

Gal.  XIV  683:  rfjg  ök  iiHTteLQLyJjg  TtQoeOTrjOe  OiXlvog  Kc^og  .  .  . 
b-^Xovxeg  öh  dTtaQxa'CQeLV  eavTCJV  ttjv  aiqeOiv,  ha  rj  TtQeößvTiqa 
TTjg  Xoyi/.fjg,  '[AyqtJva  töv  ldy.QayavTLVöv  cpaoiv  aQ^aod^aL  avTfjg. 

Gal.  subf.  emp.  ed.  Bonnet  35:  et  secundum  hoc  alios  quidem 
medicos  Hippocraticos  vel  Erasistratios  vel  Praxagoricos  vel  Äscle- 
piadicos  vel  alio  tali  nomine  nominari  aiunt,  se  ipsos  autem  neque 


i 
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Äcro7iiott  (licet  Acr 011  iwimus  yraeses  fuerit  sermonum  eminricorum) 
at  vero  neque  a  Timone  neque  a  Phüino  neque  Seraplone  qui 
Acrone  quideni  posteriores y  priores  vero  aliis  empnricis  facti  sunt. 


Vgl.  Craincr  An.  Par.  1 395 :  nöaoi  liaiv  ol  ovorrjod/jevoi  ttjv  kuneiglav 
iatQixrjv;  riaaa^es.  tIvfS  oi^rot;  '!/4x()o>t^  ö  AxQayavTlvos ,  <l>tXlvos  ö  KtfoS  xrX. 
Larabccius,  Kat.  der  Wiener  Ilofb.  VI  (1074)  151  f:  awearTJaavro  rijv  iunfigi- 
xr)i'  otöe'  ^Axi)u)v  Ax()ayarrlvos^  <Pü.Zvos  {<PvXivos\j)  Kwoe,  EfQanliov  Ale^avbQfV'i^ 
2'^|tos,  ^AnoXXwrios.  Vgl.  0.  Krochncrt  canonesne  poetarum  scriptorimi  artificum 
per  antiquitatem  ftieriint?  Königsb.  Diss.  1S07,  60 ff.  In  der  Handschrift  nr.  3632 
der  Bologneser  Universitätsbibliothek  fol.  17  r  befindet  sich  ein  in  byzantinischem 
Stil  gehaltenes  farbiges  Rundbild  mit  der  Beischrift:  ^Äxpo/v  ö  'Ax^ayavrzros. 
Vgl.  Ä.  Olivieri,  Codices  graeci  Bononienses  {Studi  Italiani  di  filologia  classica 
in442f.). 

3. 

Plut.  de  Is.  et  Osir.  c.  80,383  b:  ymI  yuQ  ol  largol  Ttqög  xa 
XoLfiLy,d  Ttd^T]  ßor]^€Lv  öoxovOL  cfAöya  TtoXXrjv  noLOvvTeg  ojg  XeTtxv- 
vovoav  TÖv  diga'  XeTitvvei  de  ßelriov,  idv  evcbÖTj  ^vAa  y.alcüOLv, 
ola  YyVftaQLTTOv  y.al  dqy.evd-ov  y.ai  TtevKrjg.  '^y^qtova  yovv  töv  iaTQÖv 
iv  ^Ad-rivcLLg  vrtö  xöv  \ieyav  koi^öv  ei)doyL(j.7joai  Xeyovöc,  Ttvq  yelev- 
ovra  TtccQccyauLV  rotg  vooovölv'  dJvr]G€   yaQ  ovy  dXlyovg. 

Orib.  V  300:  yal  Ttvqdv  de  Ttg  dvay.auov  (sc.  ev  TtavörjfxoLg 
voori^aoi)  Tto'/J.rjv  övvairo  äv  f^eraßdllecv  iftl  tö  d^eq^öv  yal  ^r]Qdv 
TÖV  deqaj  recog  vyqöv  övxa  yal  xpvxQÖv ^  y.aS^dfteQ  TtoifjGai  cpaOLV 
'.AyQO)va  töv  ^Ayqayaviivov.  Vgl.  VI  111.  Aus  ihm  stammt  Paul. 
Aeg.  II  34  fol.  21^. 

Aet.  V  c.  94,  91^:  y.al  dvayaltov  {dvayyaXov  ed.)  de  ng,  Ttvqdv  0~) 
TtoXXiTjv  {Tteiga  TtoAlfj  ed.)  övvair^  dv  /^eraßdlleiv  {/ueraßaketv  ed.) 
CTtl  TÖ  ^eqfxöv  y.al  ^rjQÖv  töv  deqa,  recog  {(bg  ed.)  vyqdv  yuyvö^evov 
yal  xpvxQÖv,  yad-direq  noirjoaL  (paocv  'iTtTtoyodTrjv  (7 .  .  .  r^g  ed.)  iv 
^A&TqvaLg  yal  !l4yQcova  töv  'AyqayavTivov.  Vgl.  Plin.  XXXVI  202. 
Welcker  kl.  Schriften  III  43A36.  S.  70. 


PMlistioii  aus  Lokroi. 


1. 


Gal.  X  5 :  yal  Ttgöod-ev  fxev  eqcg  ^v  ov  G/^iygdj  viyfjoaL  ti^  7tA7]d-ec 
Tcov  evQr]{j.dTa)v  dkki^kovg  ÖQiyvo}f.ievo)v  töv  iv  K(L  y.al  Kvlö(p ' 
ölttöv  ydq  ezL  tovto  tö  yevog  rjv  iGjv  inl  lijg  ^olag  !dGy.hj7tLaö(öv, 
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iTtLXiTtövTog  Tov  xöT«  'Pööov  fjQLtov  ö  avTotg  triv  dya^rjv  eqiv  ey.ei- 
5  vrjVjTJv'Holoöog  iftjjvei  (op.  11  f.)?  ^ccl  ol  iy,  T^g'lTaXiag  iaTQoi,  OlXlg- 
tIo)v  t€  Tial  ^EfXTteöoy.lfjg  ^al  TIavoccvLag  ^.al  ol  zoijtwv  eralQOt '  aal 
rgelg  O'öroi  xoqol  ^av^aorol  ftqög  dXXiqXovg  djiiiXXwiLievcov  eyevovio 
iaTQCüv '  TtXeLoTOvg  f^ev  odv  ymI  dQiötovg  xogevrag  6  K(^og  eiurvx^occQ 
€ix€v,  iyyvg  ö'  erc  Tovrcp  y.al  ö  dTtö  rfjg  Kvlöov,  löyov  d*  ^v  ä^Log 
10  ov  oi-iLTiQOv  'aal  ö  ditb  rfjg  ^fraklag. 

2. 

Ps.  Plat.  epist.  II  314D:  OilLöTkovi  de,  ei  fxkv  aiuTÖg  (sc.  6 
JiOvijGiog)  XQf]>  <^(podqa  XQ^'  ^^  ^^  olov  re,  ^7tevGlfC7t(p  XQ^^^^ 
y.al  d7tÖ7tef.iipov.  delrai  de  aov  xal  ^TtevGiTtTtog'  VTteoxeTO  öe  f^ocyal 
0LkiOTl(jov,  et  Gv  d(plr]g  avröVj  rj^eiv  TtQod^vfAwg  ^A^rjta^e.  Vgl.  S.  68. 

3. 

Laert.  Diog.  VIII  8,  86:  Evöo^og  AlGxivov  Kvlötog,  dGTQolöyog, 
yew(j.erQr]g,  laxQÖg,  vof,iod-errig.  o^rog  rd  fiev  ye(jt)(.ieTQLy.d  Idf^^vr« 
öirjyovGe,  rd  ö*  largiKd  0iliGTla)vog  rov  ^lyelicbTOv,  xaS-d  KaXXi- 
^laxog  iv  rolg  TtLva^i  cfrjGt  (frg.  100^  13).  ibid.  89:  tovtov  (sc.  Eiiöö- 
5  Eov)  öi7]y.ovGe  XqvGLTiTCog  ö  ^Eqiveio  Kvlötog  rd  re  Tteql  d-eCov  y.al 
y.öGfxov  y,al  fierewqoXoyovfievwv ,  td  ö*  laTQixd  Ttaqd  OiXiGTlwvog 
TOV  ^Lyelicbrov. 


3)  Philistion  hiess  der  Sikeliot  als  Anhänger  der  von  Empedokles  be- 
gründeten sikelischen  Schule.    Vgl.  Wachtier  de  Alcmaeone  Crotoniata  90  A  2. 

4. 

Anon.  Lond.  ed.  Diels  XX  25,  p.  36:  OlIlgtIiov  ö'  oierai  ey  ö 
löecjv  GvveGrdvai  'fj^äg,  tovt  egtcv  ey  ö  GTOiy^eiiov '  Ttvqög,  deqog, 
vdaTog,  yfjg.  elvai  de  yal  eyaGTOv  dvvdfAeig,  tov  juev  Ttvqög  tö 
^eqfxöv,  TOV  öe  deqog  tö  ipvxqöVj  tov  öe  vöaTog  tö  vyqöv,  Tfjg  öe 

5  yfjg  TÖ  E,rjqöv.  Tdg  öe  vÖGOvg  ylveG^at,  TtoXvTqÖTtwg  yaT  avTÖv, 
(bg  ök  TVTtq)  yal  yeviycbTeqov  eircelv  Tqtxojg'  rj  ydq  Ttaqd  rd  Gtol- 
Xeta  rj  Ttaqd  tyjv  tojv  Gw/iidTcov  ötdS^eGiv  rj  Ttaqd  t«  iyTÖg.  Ttaqd 
fxlv  odv  Td  GTOiy^eZa,  eTteiödv  TtXeovaGjj  tö  d-eq^iöv  yal  tö  vyqöv, 
rj  iTteiödv  (xelov  yevrjTat  yal  djLiavqöv  tö  &eqfx6v.    Ttaqd  ök  Td  eyTÖg 

10  Y'  fj  ydq  VTtö  Tqavfj.dTCüv  yal  eXyaiv  rj  VTtö  VTteqßolfjg  ^dXTtovg, 
ipvxovg,  t6)v  öfioloJVj  rj  VTtö  ineTaßolfjg  d^eqf-iov  etg  xpvxqöv  fj  \pv- 
Xqov  etg  Üeqfxöv  rj  Tqorprjg  etg  tö  dvolyeiov  yal  ötecp^oqög.  Ttaqd 
öl  TTjv  TOJV  Goy^aTwv  öidÖeGLV  ovTiog'  'Jrar  ydq,  cpr]Gtv ,  evTtvofj 
öXov  TÖ  Güj/Lia  yal  öce^lrj  dywXvTwg  tö  Ttvev/ua,  vyieta  ylveTaC  ov 
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yciQ  fiövov  'Aard  zd  Gröfia  y.al  rovg  iiivy,TfjQag  i)    dvartvoii  ylverai,  15 
dkkd  yial  y.aO^^   öXov  rö  aiof^ia.    ötav  ök  f.iij  e^Ttvofj  tö  öGJf^ia,  vöoot 
ylvovraij  xai  öiacfÖQwg'  y.aO^'   öXov  ßhv  ydq  rd  (7c5/ia  rfjg  dvüTtvo^g 
i7texofi€Vi]g,  vÖGog  [€l\g  0^[dvaTOv  äyei 


I)  Seine  Lelire  von  den  Urelementen  isl  die  des  Euipedoklcs:  v^i.  ZcUcr 
l2''75Sff.     Frcdricli  pliil.  Unters.  XV  134.    Dicis,  elenicntum  17. 

5)  Plat.  Tim.  82  A:  rexr&QMv  yä-Q  Övtmv  ysvöiv,  i^  lov  avfinintjye  rd  acöua, 
^'TJs  nvQÖs  {JSarös  re  xai  ai^oe,   rotjrotv  i}  napd  (fiaiv  nXfove^la   xai    irSeia   xai 

tijs  '/^tü^as    ueraaraais  ^|  oixelas    In      aXloxQiav    yiyvotiivr] ordosis   xai 

röaovs  Tzagixf''-  Vgl.  Gal.  de  plac.  Hipp,  et  Plat.  VIII  666  (Müller)  f.  Fredricli 
a.  a.  0.  47.    Diokles  bei  Gal.  VIII  185.  Aet  plac.  V  30,  2  (443,  5D).  Vgl.  S.  76. 

7)  Vgl.  [Hipp.]  TiFoi  dgx.  irixQ.  c.  1  (I  570)  c.  13  (I  598). 

10)  Diokles  bei  Aet.  plac.  V  29,  2  (441, 17  D).  nfoi  vovo.  IV  50  (VII  580  L) 
vgl.  S.  81. 

II)  Aphor.  m,  1  (IV  486 L):  al  fieraßoXai  rcov  eogerov  /uähora  rlxxovoi 
vooriuaxa^  xai  iv  x^oiv  ^QrjOiv  al  fitydXai  fiexaXXayai  ij  ipv^cos  ij  S'dXy/ios'  xai 
xäXda  xaxd  Xöyoi'  ovxtos.  [Hipp.]  Tiegi  y^vucöv  C.  15  (V496L).  Vgl.  neQi  vovaoov 
a.  a.  0.  Diokles  bei  Aet.  plac.  V  30,  2  (443,  5D). 

13)  Plat.  Tini.  84  D :  örav  ^hv  ydQ  ö  xcöv  Tiveviidxcov  xcu  ocbuaxc  xaulaS 
nXeöucov  ^li]  xa&apds  Tzapsy?]  xds  Sie^öSovs  vnö  Qsvftdxcov  (pgay^d'eis ,  evd'a  fthv 
oix  iöv,  iv&a  Si  nXelov  rj  xd  Tcgoafjxov  nvsvua  iaidv,  xd  /xkv  ov  xvy%ävovxa 
dvaxpvyrjs  a?J7Tei,  xd  Si  xcöv  (pXsßöiv  8iaßiat,öfi£vov  xai  \vveniaxQi(pov  avxd  xrjxöv 
xe  xd  acöua  eis  xd  fieaov  avxov  SidtpQayad  x  layov  ivanoX.au ßdvexac.  xai  uvqla 
8r}  voai]uaxa  ix  xoixcov  dXysivd  /uexd  nXi]d'ovs  iSgcöxos  noXXdxiS  dnelQyaoxai, 
Vgl.  S.  76. 

14)  Seine  Atmungstheorie  ist  empedokleisch.  Vgl.  Zeller  12^,  799.  Plat. 
Tim.  79 E:  SvoZv  8s  xaZv  Su^öSoiv  ovoatv^  xf^s  ftev  xaxd  xd  ocöua  i^co ,  xrjs  Sk 
a€  xaxd  xd  axö^ua  xai  xds  Qlvas^  Sxav  lusv  ini  d'dxeqa  dQui]07]j  ■d'dxeoa  neQioy-d'eZ' 
xd  Sk  negifoa&kv  eis  xd  nvQ  eixnlnxov  ■9'eQ/uaivexai,  xd  §^  i^idv  rpvyexai.  Diokles 
bei  Vind.,  c.  17  :  hunc  (sc.  aerem)  addudt  non  solum  per  nares  (sc.  animä),  verum 
etiatn  per  totum  corpus  officio  commutato.    Vgl.  S.  82  ff. 

17)  Vgl.  Empedokles  bei  Aet.  plac.  V  25,  4  (437, 19  D). 

5. 

Gal.  7t€Ql  cpvöivMv  öwaf^ievcov  II  c.  8  (181  H):  dkV  "EQaoiOTQa- 
Tog  ö  oocpög  VTtEQLÖdtv  ymI  yMTacfQOvrjOag ,  c5v  ovd^'  'ifCTto/.QdTTjg 
0VT£  Jioxlfjg  ovxe  Jlga'^ayÖQag  ovte  OlIlötUov^  all'  ovde  töjv 
dgioxiov  cptlooöcptov  ovöelg  yMT€CfQÖv7]G€v  ovxe  lUdxwv  ovts  ^qlö- 
roxelrig  ovxe  QeöcpQaöxog,  ölag  evegyetag  VTtegßalvsL  yaO^dTteg  xi 
afj.Ly.gdv  y.al  xd  xvyov  xfjg  xeyvrjg  TtagaliTCwv  (.legog  ovö^  dvxEtTtelv 
d^i(bGag,  €ix'  ögd-cog  eCxe  /.al  (.irj  GVfiTtavxeg  o-öxot  ^eg^ii^  y.al 
ipvxgci^  y.al  '^rigcö  y.al  vygw,  xoTg  iuev  (hg  ögöjGL,  xolg  d '  (bg  ndG- 
XOVGC,  xd  y.axd  xd  Gojfxa  xBv  L,(^wv  djtdvxwv  3ioiy.€tG3al  cpaGL  /.al 
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(bg  TÖ  -d^eQuöv  iv  avrotg  ei'g  re  rag  d)jMg  ivegyelag   v.al   iiäXiGTa 
eig  Trjv  t(öv  '/^vfxcov  yeveOLV  xö  Ttleiorov  övvaTai.    Vgl.  Gal.  X  111. 

6. 

Gal.  IV  471 :  rl  Ttoxe  o^v  ttjMxovtöv   (Gtl   tö    ftagä  rf^g  dva- 

irtvorjg  fifj-lv  xqtjOtöv ;  äQo.  ye  rfjg  ipvxfjg  avrfjg  eoxL  yiveöig,  (bg  '^okItj- 

Ttidörjg  (pTqoLv;  rj  yeveOig  fxsv  o^yl,  QÖGig  de  reg,  (bg  rov  NixaQxov 

ÜQa^ayÖQag;  rj  Tfjg  efxcpvTOv  d^eq^iaoLag  rig,  (bg  OlIlgtIcov  re  ymI 

5  ^Loy,Xfjg  i'Xeyov ; 


4)  PlatO  Tim.  70  C:  rfj  Se  Stj  ntjSTJasi  rfjs  xa^Sias  iv  t?J  rc5v  Bsiviöv  Ttqoo- 
Soxia  xai  riy  rov  d'vuov  eyepaei,  7CQoycyv(oaxovT€S  8x1  §ict  nvQÖs  ^  roiavrr]  Ttäaa 
iueV.ev  oiorjois  y/yrsad'ai  rc5v  ^vuovuevo)v,  äni'ÄOVQlav  avrfj  /urjyavcb/uevoi  rriv 
rov  nlev/iiovos  loeav  ivsipvrevoav  ....  iva  rö  re  nvevua  xai  rd  ncöfia  8e%o- 
uevrj  ^  Tpv)fOvaa,  avanvorjv  xai  Qqorcbvrjv  iv  reo  xav^uari  Tta^s'/oi.  84 D.  ne^i 
xa^d'.  C.  5  (IX  84  L):  dV.ä  yaQ  rjSt]  xai  rov  TtvevfiovoS  ivSverai  (sC.  "f]  xaQ^lri) 
fiara  TtQoarjvlrjs  xai  xolä^si  rtjv  äxQaolrjv  rov  d'eguov  nsQißaXlof/ivr]'  6  yaQ  nveij- 
fioiv  (fvosi  y)vyQÖs'  dräg  xai  tpvyöfisvos  r^  etanvo^.  Vgl.  C.  9.  10.  12.  Vgl. 
S.  71.  Anon.  Lond.  ed.  Diels  XXIII  88  (42):  oluHei,  ydQ  rr^v  sionvoriv  ylvsa&ai 
cprjoiv  eis  rö  rd  nlelov  d'eQudv  rö  nsQi  rrjv  xaQ§lav  xaraaßävvvod'ai  xai  urj  oco- 
fxarovuEvov  xaracpl.äystv  rd  oüiiara. 

7. 

Plut.  quaest.  conv.  VII  1  p.  699  B  {rcqög  tovg  iyxalovvTixg  Tlla- 
TCüVL  TÖ  ftOTÖv   elTtövTL    öid    Tov    Tivevfxovog  e^tevai):   ext   örj  röv 

fJ.aQTVQ(üV    Tili    JJldTtJVL    7tQ0Gy.ak0V(.iaL  OLAlGTlcOVd    T€    TÖV  ^O'/.QÖV, 

e^  IxdXa  TtakcLLÖv  dvÖQa  vmI  Xa(.i7tQdv  drcö  rfjg  rexviqg  Vf.ia)v  ysvö- 
5  (xevov  y.al  iTtTtoxQarrj  ymI  ^e^LJtTtov  (z/L(b'^t7t7tov  cod.)  töv  'IftTto- 
y.QaTeiOv'  O'Ötol  ydg  ovx  eTeqav  öödv,  dXX^  i]v  TIldKov,  vcfrjyovvtai 
TOV  TtöfXüTog.  7]  ye  furjv  ftoXvTi/LirjTog  eTttyXcoTTlg  ovy  eXad-e  töv 
/l e^iTCTtov ,  dXXd  Tteql  tüvttjv  cprjGi  tö  vyqöv  iv  T'fj  yaTaTtÖGet  öca- 
y.Qcvöfj,evov  elg  Trjv  dqTrjQLav  eTtiQqelv ,    tö  de  gltLov  etg  töv    gtö- 

10  ^ccy^ov  iTtiKvXcvöelG^ai'  y,al  Tjj  (,iev  dqTrjQia  twj'  eöioölfia)v  fzrjöev 
TtaQe^TCLTCTeLV,  TÖV  de  GTÖuay^ov  ä(xa  Tfj  ^rjQä  TQOcpfj  xai  Tfjg  vyqdg 
dvaf.iLyvvfj.evov  tl  fieqog  vjtodeyßG^ai.  -jzi^avöv  ydq  cgtc  ttjv  f.ihv 
eTciyXojTTida  Tfjg  dQTrjQiag  jCQO/.elGO-aL  ötdcfQayfia  yal  Tafnetov, 
ÖTtcog  drQefia  y.üi  /mt     öXlyov  du]0^fjTaL  tö  tcotöv,    dXXd  fDJ  rax^ 

1^  f.ir]d*    dO^QOvv    iTtiqqay.TÖv   dTtOiJLccQrjrac  tö  itvedf-ia  ymI  öcaTaqccTTrj. 


1)  Vgl.  de  Stoie.  rep.  29  p.  1047  E.  Gell.  N.  A.XVII  11.  Macrob.  Sat.  VII 15, 1  ff. 
Dieselbe  Theorie  veitreten  der  Verfasser  von  neoi  öoriotv  yvo.  c.  V6  (IX  186  L), 


—     113     — 

TTtQl  y.a()ct/t](:  c.  1  f .  (IX  80f.),  Plato  Ihn.  H)i\  Dor  VtM-fasscr  von  nf(>i  rovoon- 
IV  50  (VII  (504)  bekämpft  sie,  dcs^doicliLMi  Ariwt.  h.  a.  I  1(5  (4!)5b  17)  de  pari.  an. 
III  ■{  ((>()4l)  :U)  und  Krnsistratos  (IMiit.  a.  a.  0.).  \'^\.  Fiiclis  TbcrR.  d.  Hipp.  I  271  A 
(5«).  LittiT  Hipp.  1  H7()iT.  INtscIuMiricdcr  die  plat.  Dialofj^e  in  ihrem  VciliältniH  zu 
den  hippokr.  Sclniften  (Landshnt  1882)  2(>.  die  naturw.  Sclirifton  des  Arist.  in 
iliivm  Verliiiltnis  zu  den  Büchern  der  hipp.  Sammlung-  (Bamberg  1887)  22. 
Fredritli  a.  a.  0.  78.  V^l.  S.  :{4.  100. 

8. 

Rufus  ed.  Daremberg-Ruelle  162:  OÜLOTluyv  öl  ö  i^  ^IxakLag 
y.arä  %ö  emifbqiov  roig  iy^et  jJcdqlevöl  derovg  Tivag  övoiiiaCeL  (pXe- 
ßag  Tag  öid  XQordcpcov  knl  y.ecpaXiiv  reivovoag.  Vgl.  Psell.  ap. 
Tittmann  praef.  Zonar.  I  p.  CXVIII:  axvrav  yMlet  zrjv  yecfaXrjv 
TtoXkdyug  LjtTtoyqdTr^g  yal  derovg  wvofuaGe  tag  rpXeßag  t(öv  y.QOzd- 
(pa)v,  rag  ö     dQzrjQlag  eiQTjy.ev  avrög  ovrog  doQrqdg  ztA. 

nEFi  tpooh:^  yfiein^n. 

Fredrich  a.  a.  0.  173.  Akron  (frg.  1)  verfasste  eine  Schrift 
gleichen  Titeis.    Vgl.  S.  73. 

9. 

Athen.  III  115d:  Wihorlwv  ö'  ö  ^oxQÖg  iQv  xovÖqitöv  rovg 
osiLiiöaklTag  Ttqög  toyvv  (prjGL  /j.äkXov  Ttecpvy.evai'  (xe&  ovg  lovg 
XOvÖQiTag  Tid^rjOtv,  elia  Tovg  dXevQLTag.  ol  öe  t/.  yvgewg  ccqtol 
yivö^evoL    yayoyvkoxeqoi  ze  eioi  nccl  6XiyOTQOcp(I)T€QOL.     jxdvTeg  ö' 

ol  d^eQfXOi  CCQTOL  TCOV  eipVyf.ieVtOV  eVOLy,OVO(XrjTÖT£QOL  TtoXvTQOcpcbrsQol    5 

T€  yMi  evyvXÖTeqoi,  btl  dh  7tv£V(xaTiyol  yal  evavdöoTOL'  ol  ö*  eipvy- 
fievoi  TtX'^Gif.iOL,  övooiyovofirjTOi.  ol  öe  Telelcog  Ttalatol  yal 
yMTeipvyfxevot  dTQOcpcoTeQOL  OTaTixot  ze  yotXiag  yal  yav.oyjvkoi.  6 
ö^  eyy>.QV(piag  äqTog  ßaqvg  övGOLXovo/LirjTog  Te  dtd  tö  dvwiJ.dXojg 
ÖTtTdöd^aL.  6  de  iTrvLTrjg  ycil  /MfiiLvlTrjg  övOTtertTOi  yal  övootyovö-  10 
firjTOL.  ö  öe  ioxaQtTTjg  yal  drcö  Trjydvov  öid  ttjv  tov  iXaiov  eTtlfni^iv 
eveyyQLTCüTeQog ,  öid  öe  tö  yviödv  y.ayoGTOfxaxCüTeQog.  ö  öe  yXi- 
ßaviTYjg  näoaig  Talg  dqeTaig  TteQCTTevef  evyvXog  ydg  yal  evGTO- 
fiayog  y.al  evTtejtTog  yal  TtQÖg  dvüöooiv  qdöTog'  ovTe  ydq  lOTUvei 
y.OiXLav  ovre  TtapaTeivei.  15 


1)  Vgl.  Fredi-ich  a.  a.  0. 173. 177  A  3.   Wellmann  die  pneum.  Schule  202.  Der 

Verfasser  von  negl  Siairrjs  n  42  (VI  540 L)  ist  anderer  Meinung:  ot  8k  oefuSalirai 

iayyqöraxoi  rovrcov  nävtaiv  ^    ert  Se  iudllov  xai  oi  ix    rov    %6vSqov    xai    rQÖ<pt- 

/toi  ocpöSoa,  ov  iiEVToi  SiayjoQiovaiv  ö/uoicos.    Jilit  Philistion  stimmen  Diphilos 

"Well mann,  Fragmente  I.  8 
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von  Siphnos  (Ath.  IUll5c)  und  der  Pneumatiker  Athenaios  bei  Orib.  110:  ol 
aar  o'Sr  otraitot  .  .  .  iro/i/rjv  y.al  tvnenrov  Kai  xad'ölov  evueraßolov  rrjv  rgo(pr]v 
TTQootfiQOVTai,  in  Se  svSiänvsvorov  xai  svsxTioirjroi',  eXdooova  de  xai  ovx  larjv 
TOlS  asftiSaXlrais  xai  n^ds  vyelav  uäXXov  rj  ^(6ut]v  d^f/ö^ovoav.  ol  Si  os/iiiSaXl- 
rac  .  .  .  TCQÖi  QcbuTjv  uä/J.ov  i)  Tipds  vytlav  elaiv  iTzirt^Seioc.  Vgl.  Gal.  VI  483  ff. 
Diosc.  II  107,  233. 

4)  Athenaios  bei  Orib.  I  25:  ön  S^  ol  d'sQftoi  xai  n^öoiparoi  rQofpifubrsQoi 
rmv  rpviQiöv  etat  xai  rcJ5v  naXaieDv,  SrjXov'  7}  ya.Q  ■d'sQ/iÖT'qs  avr&v  ovX.Xau ßdverai 
rf  nix{.'£i.  Vgl.  14  :  ol  f/ev  ydg  npöocparoi  TtoXvyyX-örsQol  etat,  xai  nvevuarcbSeis  xai 
7ioX.,vTQO(poi,  Ol  8e  naXaioi  rovvavriov  dyvXörepoi  xai  ^rjQÖreQoi  xai  drQotpwrepoi. 
Vgl.  Anon.  Lond.  XXXI  17,  58 D:  ol  ydg  d'eQfiöreQoi  ßaQvreQoi  re  xai  noXvxQo- 
ifwreQoi^  ol  Se  -x^w/QÖreQot,  xovfpbxeQoi  xai  öXtyoZQO^cbreQoi  Scd  xriv  avrrjv  airlav. 
Vgl.  Diosc.  a.  a.  0. 

10)  [Hipp.]  neQi  Siairrjs  a.  a.  0.:  oi  Si  xXißavZrai  xai  eyxQV(fiai  ^rj^öra- 
Toi,  ol  fihv  Sid  rrjv  onoSöv,  oi  Se  Sid  rd  öorgaxov  ixnlvovrat  rö  vyqöv.  Gal. 
(VI  489)  urteilt  ähnlich  wie  Philistion:  xdXXtorot  uhv  avr&v  (sc.  rßv  ägrcov) 
tiaiv  oi  xXißavlrai  ,  .  .  i(pe^rjs  Sk  avrcöv  ol  invlrai  .  .  .  .  oi  S  ini  xrjs  eoydpas  dTirrj- 
■d'evres  ij  xard  d'sQuriv  rB<fQav  ij  reo  rrjs  aar  las  öarQdxco  xad'dneQ  xXißdvqt 
x£%Qr]uevoi  f/oy&Tjpoi  ndvrcos  eioiv  dvco^dXcos  Siaxsluevoc  rd  /uev  ydo  ixrds 
avrcür  vneQonrärat^  rd  8h  Std  ßd&ovs  iariv  cb/ud'  roTs  Se  eyxQv^lais  övofia- 
l^ojuivois  dnd  rov  xard  r-qv  reepQav  iyxQvßivras  önräad'ai  7ipoo8l8o)ol  ri  xai  rj 
rE(pQa  fioyd-riQöv.  Über  die  rrjyavcrai  vgl.  Gal.  VI  490.  Dieuches  urteilt  über 
die  xXißavirai  anders:  Orib.  I  280. 

10. 

Plinius  bist.  nat.  XX  86:  Philistion  opisthotonicis  sucum  (sc. 
hrassicae)  ex  lade  caprino  cum  sale  et  melle  (sc.  bihendum  censet). 

11. 

Plinius  bist.  nat.  XX  122:  ergo  etiam  coeliacis  Philistio  dedit 
(sc.  ocimum)  et  coctum  dysintericis.  Vgl.  [Hipp.]  Ttegl  öiahTjg  II  54 
(VI  558):  oixt/uov  E,rjQÖv  xai  ordGifiov.  Garg.  Mart.  c.  22  (157^  iE. 
aus  Plinius):  reprimit  alvum  fluentem.  Diosc.  II  170,  283.  Clirysipp, 
der  Schüler  des  Philistion,  verwarf  den  Gebrauch  des  Basilienkrautes 
(Plin.  XX  119). 

12. 

Plinius  hist.  nat.  XX  31 :  Philistio  in  lade  coquit  et  ad  stran- 
(juriam  dat  radicis  (sc.  staphylini)  uncias  quattuor,  ex  aqua  hydro- 
picisj  similiter  et  opisthotonicis  et  pleuriticis  et  comitialihus.  Vgl. 
Diosc.  III  52  (402) :  tovtov  ö  KaQTtdg  Tto^elg  rj  xai  TtQOGTe^elg 
tf^ifjiTjva  'ALvet'  äQfxöQet  y,al  övgovqovol  y,al  vÖQ(x)7tiy.otg  y.al  TtXevqiTi- 
y.oig  iv  vcoTrifxaTt fj  ök  QiQa  xai  avtij  ovQ^]Tiy.rj  ovGa  Gvvov- 


f 
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alav  IE  TtaQOQ^i^  y.al  ^^iß^va  ^xßdXXec  7i^ooTLO^£^iivrj.     Garg.  Mart. 
33  (171,  7  R  aus  Pliuius). 

13. 

Athen.  XII  516c:  Ttgcorot  ö^  Avdol  y.al  tijv  'AaQvy.rjv  i!;evQOv, 
legl  /Je;  Tfjg  oxevaolag  ol  rd  OipaQTviiyid  ow^ivteq  elQi^naoi, 
rXavxög  T€  ö  yloy.qdg  y.al  MiO^ai'/.og  xai  Jiovvöiog  .  .  .  Ttgdg  tov- 
TOig  ök  ^recpavog ,  \4QXVTccgj  \^AY.eOTLog,\  !Ax£olag,  Aioy.Xfjg,  (DlKl- 
aiUüv'  TOOovTOvg  yäq  olöa  ygdipavTag  'OipaQTVTLyid.  Vgl.  Kaibel 
observ.  crit.  in  Athen,  p.  6.  Maass  Aratea  147.  Gemeint  ist  des 
Philistion  diätetische  Schrift:  Fredrich  a.  a.  0.  173A  3. 

14. 

Gal.  XV  455  :  rovg  yaQ  oiof.ievovg  f,i7]Ö€7ta)  xövÖqov  elvai  y.ard 
TOvg  IjtTtoyLQdTOvg  xqövovg  dyvoovvzag  iXey^eig  ektov  twv  TtaXaiwv 
vAOfXLXcbv  eviovg  /ne/uvrj/iiovevxevaL  xövöqov  y.al  avrdv  öe  töv  Itttco- 
■/.Qdzr^v  yard  rö  Ttegl  öialTTjg  vyuLvfjg  (II  42,  540  L)  *  et  ydg  y.al  urj 
'l^TtoyQdzovg  iorlv  ixeivo  tö  ßißXLov,  dlX*  EvqvcpojvTog  rj  (Daöjvrog  fj 
OclLGTLcovog  rj  '^QiGTtüvog  rj  livog  äXlov  rcav  TtaXatöv  {etg  noKkotg 
ydq  dvacpeqovOLV  avxö),  Ttdvreg  eyelvoi  tiov  ftaXaiöv  dvögcov  elot^ 
i'vtOL  fLiev  '^iTiTToyqdTOvg  TtQeoßvTeqoL,  xiveg  dh  Gvvrjyii^ayÖTeg  avTCii. 

Gal.  VI  473:  iv  öe  TOig  vvv  eveOTCöot  y.aiQÖg  dv  ei'r]  rdg  tc5v 
Gtrlwv  elTteiv  yqdöeLg ,  (hg  iv  tcJ  ÖLaiTr^g  eyqdcprj  ßißXLi^ ,  yard 
Tivag  iLiev  'IftTtoygdrovg  ö'vtl  ovyyQd(,iiiaTi,  yard  rcvag  öe  OlXl- 
OTLCJvog  rj  'Aglorcovog  rj  EvQvcpcjvrog  rj  QlX'^tov,  TtaXaiGJv  dftdvrwv 
dvÖQcov. 

Gal.  XVIII  A  8 :  iv  öe  t(o  öcaLrrjTiyc^t  raj  vyieivc^  t(^  ^^Itztco- 
ygdTei  (xev  iTtiyeyQafif^eva)  y.al  avTco ,  roig  ö^  drco^evovöLV  avxö 
Tiöl  fikv  etg  0iXtOTia)va,  tigI  ö'  etg  '^Qlorcjva,  tlgI  ö*  etg  0ege- 
yvörjv  dvaq)eQOvöL,   yeygarcTai   lavTi.     Vgl.  Fredrich  a.a.O.  227  f. 

15. 

Orib.  IV  344:  tö  öe  /nrjvoeiöeg  evS^ETel  ertl  Tfjg  ef.iTtqood-ev  yal 
rfjg  OTtloo)  Tov  oj^ov  öiacpogäg.  rcoXog  Xeyerai'  eon  öe  o^xog  6 
TtöXog  ^vXov  iTtLTteftrjyög  roig  dvw  dy.QOig  tCjv  tov  öqydvov  o/.eXöv. 
eOTL  öe  6  TiöXog  o^Tog  iv  t(^  tov  0iXtOTlü)vog  ögydvqj  Ttgög  Tdöe ' 
eTtl  TOV  {tov)  Ö(XOv  i^ag&grii.iaTog  iyTetvofxevrjg  Tijg  xetgdg  ö  ftöXog 
dvTißaivei  Tip  avy^evi  tov  y.aTagTLLo(xevov.  Vgl.  Hipp,  rtegl  ägd-giov 
c.  6.  7  (IV  88  f.). 

8* 
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16. 

Gal.  XIX721:  iTteiörj  tveqI  tcjv  dvT€jnßa?.Xofj.ev(ji)v  Xöyov  eve- 
OTTjGavTO  jiiev  y.al  ol  ^egl  töv  /JiOOy.ovQiörjv,  ovyi  rjy.tGTa  öe  xai  ol 

TtSQL    TÖV    OikLÖTUOrd    TE    Xal    ElüQVCpCDVTa. 

17. 

[Hipp.]  ^eql  yvv.  cpvGLog  c.  32  (VII  360):  ersgov  (sc.  Ttqood^eTÖv 
ÖQLI.IV  alf^icc  äyov)'  cptklGTiov  töv  avTÖv  XQÖfCOv  (sc.  rgiipag  fxeXcri, 
öevGag  oi'vq»,  ßdAavov  TtoirjGag)  Ttoietov  TtgoGTl^ei.  Vgl.  yvv.  II 
201  (VIII  386).  Vgl.  Gal.  gloss.  hipp.  (XIX  151):  cpiUGTiov  %ö  ccHö 
y.(xi  TOVTO  eoixev  elvai  Tfj  dnaQLvrj  xal  cpiksraiQlq).    Vgl.  S.  17  A  1. 

18. 

Cael.  Aurelianus  m.  ehr.  V  1,22:  alii  cantüenas  adhihendas  (sc. 
ischiadicis)  prohaveruntj  ut  etiam  Philistionis  frater  idem  memorat 
libro  XXII  (?)  de  adiutoriis,  scrihens  quendam  fistulatoreyn  loca 
dolentia  decantasse,  quae  cum  saltum  sumerent  loalpitando  discusso 
dolore  mitescerent  alii  denique  hoc  adiutorii  genus  Pythagoram 
viemorant  invenisse,  sed  Sorani  iudicio  videntur  hi  mentis  vanitate 
iadari,  qui  modulis  et  cantilena  passionis  rohur  excludi  passe 
crediderunt  Vgl.  E.  Rohde  Psyche  II  "^  49  A.  Gellius  N.  A.  IV  13: 
creditum  hoc  a  plerisque  est  et  memoriae  mandatum,  ischia  cum 
maxime  doleant,  tum,  si  modulis  lenibus  tihicen  incinat,  minui 
dolores,  ego  nuperrime  in  libro  Theophrasti  scriptum  inveni  vipe- 
rarum  morsibus  tibicinum  scite  modulateque  adhibitum  mederi.  refert 
etiam  Democriti  über,  qui  inscribitur  tteqI  qvgilicov  fj  laymiov  y.av(bv, 
in  quo  docet  plurimis  hominum  morbidis  medicinae  fuisse  incen- 
tiones  tibiarum.  tanta  prorsus  adfinitas  est  corporibus  hominum 
mentibusque  et  propterea  vitiis  quoque  aut  medellis  animorum  et 
corporum.  Theophr.  frg.  87.  88  W.  Asklepiades  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 
Isid.  orig.  IV  13,  3.    Vgl.  S.  31 A. 

19. 

Cael.  Aurelianus  m.  ehr.  III  8, 147:  7iunc  dat  (sc.  Erasistratus 
hydropicis)  potum  parvum  et  non  post  prandium,  sed  post  vesper- 
tinum  cibum  hoc  convenire  dicit,  ut  etiam  similiter  memorat 
Philistionis  frater. 
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Diokles  von  Karystos. 

Vgl.  C.  G.  Külin  opiiscuht  academ.  II  80 — 127.  M.  Fraenkel 
Dioclis  Caii/stii  fragmenta  quae  mpersunt  Berolini  1840. 

Von   seinen  Werken  sind  uns  dem  Titel  nach  folgende  bekannt: 

1 .  Ttegl  TtvQÖg  /mI  dtQog 

2.  7T£qI  Tteipecog 

3.  dvaro^ii 

4.  TtdO^og  atria  O^egaTCEia 

5.  TtEQL    ^€Qa7t€L(0V 

6.  7t€Ql    TtVQETiöV 

7.  TtQoyvioöTcy.öv 

8.  TtEQi  t/.y.ev(bo£o)v 

9.  vyieivä  tzqöq  JjLeiOTaqxov 

10.  ^AQxidaf-iog 

11.  QL^OTOjLlLTid 

12.  7t£Ql  Äaxdvcjv 

13.  7t€Qi  'd^avüoLf.uov  (paQf.idy.o)v 

14.  yvvaiy.ela 

15.  y.ar^   IrjTQetov 

16.  rcegi  i7tLÖ€G/.iwv. 

I.   BIOGRAPHISCHES. 

1. 

Cod.  Laur.  lat.  73, 1  (s.  XI)  fol.  143 '^i  Diocles,  Ärchidami  (arcidä 
cod.^  filius,  Carystius  (caristius  cod./  Vgl.  M.  Wellmann  Herrn. 
XXXV  3691 

2. 

Vind.  c.  2 :  sed  his  omnihus  Diocles,  sectator  Hippocratis,  quem 
Äthenienses  iuniorem  Hippocratem  vocaverunt,  assertionibus  (sc. 
Diogenis  de  seminis  natura)  respondens  contra  primam   dixit  etc. 

3. 

Ps.  Gal.  introd.  c.  4  (XIV  683):  Ttgoiarrjoav  öe  r^g  f.dv  loytxfjg 
algsoecog  ^IftTtoy.QdTrjg  Kc^og  .  .  .  ^lerd  Ö£  tovtov  AtO'/.Xfjg  ö  Kaqv- 
OTLOg,  TlQa^ayÖQag  Kcoog,  'Hqöcpü.og  Xa/.yrjöövtog ,  'E^aGlorgaTog 
Kelog  {Xtog  ed.),  MvrjöLd^eog  Ad^rjvaLog ,  \4oy.lrj7tidörig  Bc&vvög 
[Kiavög],  dg  Tial  UqovaiEvg  {ÜQOVGlag  ed.)  e/mIecto. 
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Cramer  An.  Par.  1  395:  y.al  Ttöooi  ol  GvGrrjGdjiuvoL  rrjv  XoyiY.riv; 
Ttevre.  riveg  ovtol;  iTtTtOY.QaTTqg  6  Kc^og,  ÜQü^ayögag,  (DvXöTtfxogy 
'EgaaloTgaTog  vmI  ldoy,lrj7tidörjg. 

Lamb.  in  comm.  de  aug*.  bibl.  Caes.  Vind.  VI  151:  rrjv  ök  loyi- 
y.Tjv  (sc.  ovveOTrjGavTo)  otöe'  'iTtTtoxQccTrjg ,  z/toxXfjg,  ÜQa^ayÖQag, 
Ovlonaog,  ^AGAlrjfCLäörjg.  Vgl.  Otto  Kroehnert  a.  a.  0.  60f.  Dio- 
kles  wird  als  berühmter  Arzt  erwähnt  in  den  von  Montfaucon  [Bihl, 
Coisliniana  596f.)  und  von  Cramer  (An.  Par.  IV  195 f.)  veröffent- 
lichten Verzeichnissen.     Kroehnert  a.  a.  0.  8. 11. 

4. 

Celsus  praef.  2 :  ideoque  multos  ex  sapientiae  professorihus  peritos 
eius  (sc.  medendi  scientiae)  fuisse  accepimus,  clarissimos  vero  ex  iis 
Pythagoram  et  Empedodem  et  Democritum.  huius  autem,  ut  quidam 
crediderunt,  discipulus  Hippocrates  Cous,  primus  quidem  ex  Omni- 
bus memoria  dignis,  ah  studio  sapientiae  disciplinam  harte  separavit, 
vir  et  arte  et  facundia  insignis.  post  quem  Diocles  Carystius,  deinde 
Fraxagoras  et  Chrysippus,  tum  Herophilus  et  Erasistratus  sie  artem 
haue  exercuerunt,  ut  etiam  in  diversas  curandi  vias  processerint. 
iisdemque  temporihus  in  tres  partes  medicina  diducta  est,  ut  una 
esset  quae  victu,  altera  quae  medicamentiSj  tertia  quae  manu  mede- 
retur.  primam  öiain^rLyriv,  secundam  ^aQ/xaxevTiyrjv,  tertiam  xet- 
QOVQyiy.rjv  Graeci  nominarunt  cf.  Vind.  c.  40:  divisam  esse  dici- 
mus  medicinam  in  partes  quatuor.  regulärem,  quam  diaetam 
vocamus,  manuum  officium,  quod  chirurgiam  vocamus,  medicamen, 
quod  pharmaciam  vocamus,  praenoscentiam ^  quam  prognosin 
dicimus. 

5. 

Plinius  bist.  nat.  XXVI  10:  Hippocratis  certe,  qui  primus  me- 
dendi praecepta  clarissime  condidit,  referta  lierharum  mentione 
invenimus  volumina,  nee  minus  Diocli  Carysti,  qui  secundus  aetate 
famaque  extitit,  item  Praxagorae  et  Chrysippi  etc. 

Gal.  XI  795:  i^  de  TtXelGTT]  raiv  (paQfxdytov  XQfjGig  iv  avraig 
Talg  ^€QaTC€VTty,aig  TtqayfxaTjeLaLg  vjtö  re  tcjv  Ttalaiaiv  ysy^aTttac 
ymI  fCQOGerc  tojv  vecjreQWv  dTtdvrcov  G%£Ö6v'  yial  yuQ  rcqög  iTtTZO- 
yLQdxovg  ELQrjrai  TColXd  yai  7tQdg  EvQvcpcjvTog  yal  /luvxovg  xal 
/lioyXiovg  ya.1  UleLGtovUov  y.al  Hga^ayögov  yal  'HQOcpllov ,  y,al 
o'uyL  I'gtlv  ovöelg  dvTjQ  itaXaiög ,  ög  ov  GvveßdXXeTO  tl  rrj  rexvrj 
f^etCov  rj  (XELOv  elg  iTtLGTrjfxrjv  (pa()f.idyo)v. 


I 


I 
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6. 

Gal.  de  plac.  Hipp,  et  Phitonis  IX  761  M.  (V  751  K):  oiJyiovv  xotg 
laTQOig  TÖ  Telog  ioih  cbg  lüi(}oTg  ^vdo:;ov  rj  7C(')ql^iov ,  wg  Blrjvo- 
öoTog  (ö)  ^jtiTreiQiTidg  iy^ailiev,  dXXd  MtivoöoTi^  (äIv  toüto,  JLoylel 
dk  oi)  TOVTO,  y.aO'djtEQ  ovöh  'l7t7toy.QdT€L  xal  'EjtiTieöoytXer  oi}ök 
äkloig  Töv  jtaXaLÖv  ovy.  öUyoig ,  öool  ölu  cpilavO^quTtlav  iO^egd- 
Ttevov  Tovg  dvihQcbrcovg, 

11.    PHYSIOLOGISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

7. 

Gal.  X  462:  eon  luv  o^v  xal  JtoaXel  y.al  Mvr]Gt^eoj  vmI 
Juvx€L  y.al  'Ad^rivauo  y.al  oxsödv  näot  xotg  evöoyi/ncürdTOtg 
iazQOig,  a)Oft€Q  o^v  y.al  tojv  (piloGÖcpcov  xotg  dglazoig,  ?}  avTtj 
öö^a  Ttegl  cpvoecog  ocb/iiaTOg  ev.  &€QfAOv  y.al  xpvxQOv  y.al  ^rjgov  y.al 
vyQOv  vo/LiiLovOL  xsyQäad-at  rd  tb  älla  Gv/iiTtavTa  ocbuara  y.al  rd 
Twv  li^tov  ovx  if/.iora.  Dies  Dogma  stammt  aus  der  sikelischen 
Schule,  vgl.  Philistion  frg.  4.  S.  74.  Die  Pneumatiker  haben  es  von 
den  Dogmatikern  übernommen.  Vgl.  M.  Wellmann  die  pneumatische 
Schule  133. 

8. 

Gal.  7t€Ql  (fvoiy.ojv  6uvdf.i€cov  II  c.  8  (181 H):  dlV  'EgaolorgaTog 
ö  öocfög  v7t€QLÖ(hv  y.al  y.aTacpQOvriGag ,    djv  ovd-^  'iftTtoy.QdTv^g  ovre 
jLoy.lfig  ovT€  Tlga^ayögag  ovrs  (Dülotuov,  dl/J   ovök  tcöv  aQLOTwv 
(piloööcptüv   ovöelg  y.arecfQÖvrjGev  ovrs  iD.drcüv    ovt     ^AquOToreXrig 
OVTS  QeörpQaöTog,  öXag  ivegyelag  VTteQßaivsL  yad-dTtSQ  tl  Gjur/.gdv 
y.al  TÖ  Tvxöv  rfjg  Teyvrjg  TtagaUTtcbv  fuegog  ovo '  dvTeiftetv  d'^icboag, 
eiT    ÖQd^cog  ehe  y.al  (.lij    ovciTtavTsg    o^tol    d-£Q(xco   y.al   ipvxQqj  y.al 
'^rjgqi  y.al  vygco,  xolg  (j.ev  (bg  Öqcjol,  TOlg  (5*  (bg  itdoxovoi,  rd  y.ard 
TÖ  Oüjfxa  tc3j/  ^cuwv  djtdvTwv  ÖLOr/.etG^al  cpaGi  y.al  d)g  tö  ^sq/liöv 
iv    avTolg  eig  te    Tdg   dU.ag   IvegyeLag   y.al   /ndUGT^    dg   ttjv    tojv 
Xtf^icov    yeveGLv    tö    tvXslgtov    övvaTat.     (186):  dftoöiöer/.Tai    ydg 
ey.eivoLg  Totg  dvÖQdGtv  dkXoLOv/Li€vr]g  Tf^g    TQOcpfjg   iv  Tatg    cpXeiplv 
VTtö  Tfjg  ijÄcpvTOv  d^eQjuaGlag  al^a    ukv    vnö    Tfig    GV{.iu£TQiag    Tfjg 
y.ax     avTip,    ol  ö     äKKoi  yvfxol    dtd  Tag  d/iUTgiag  yiyvofuevoL'  y.al 
TOVTCp  TCO  Xöycp  Tcdv^'   öuoloyel  r«  rpaivöusva.    y.al  ydq   töv   eöe- 
GudTO)v  ÖGa  Liev  egtl  ^EQLLÖxEQa  cpvGEt,  xoXcoösGTEQa,  T«  ös  ipvxQO- 
TEQa  (plEyjiiaTLy.cbTEQa'  y.al  tcüv  fjhyLOJv  cbGavTcog  xoXcüÖEGTEQaL  (,dv 
al  ^EQfioTEQat  cpvGEL,  cpkEy/iiaTcoÖEGTEQai   ö'    al    ipvxQOTEQaf    y.al 
Tiov   ETtiTTjÖEvadTiov  Öe  y.al  T(av  yj^^Q^^   y-ccl   t^ojv    (hQOJv   y.al    Ttolv 
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Örj    TIQOTSQOV    ETI    TiöV    CfVOBiOV    aVTÖV  C(l  I^IEV   XpVXQÖTSQai   ffÄeyjiiaTCü- 

deOTEQat,  xoAtüÖEGTEQat  (5*  al  ^eQf-ioTeQai  .  .  .  y.al  %ä  TtQCJTcc  ye 
'/mI  yevr/.cbraTa  voorj(.iaT(x  rexTaga  töv  dQid^(.iöv  VTCaqyEi  &€qiliöt7]tl 
'Aal  ipi'XQÖTi^Tt  y.al  ^rjQÖTr^Ti  y.al  vyQÖTrjTc  ÖLacpeqovra.  II  c.  11 
(203  H):  ravT^  ccQy.siv  /iioi  doy.et  Tteql  yeveGswg  re  y.al  diacpd-OQäg 
XVf-iüJV  V7t0f^ivrjf.iaT^  elvat  tGjv  iTtTtoy.QaTEi  te  y.al  JlXdroJVi  (Tim. 
82 Af.)  y.al  ^^qiototeIei  y.al  IlQaSayÖQq  y.al  Jioy.XEi  y.al  TtoXXolg 
äXXoLQ  T(ov  TtaXaioJv  ElQri(.iEviov.     Vgl.  III  c.  10  (230  H). 

Gal.  XV  346 :  tyjv  Öe  TtEql  tcjv  xv^idv  ^Etooiav,  ev  olg  lycoQEg 
eLolv,  ov  ßövov  avTÖg  oIöev  'iTtftoy.QccTrjg,  dXld  y.al  TlXanov  y.al 
tteqI  T(ßv  voGrjjiidTcov  EX  Tcov  y.ad^^  EY-aora  xvf.ia)v  ÖQf,aof.i£vcüv  dta- 
ÄEyETai  dJÖE  Ttiog,  tzeqI  voorjfÄdTtov  öoa  öid  xoIttjv  ylvETat  dQx^ofXEvog 
(Tim.  85 B)*  "öoa  öe  cpXEyf.ialvEiv  ksyETac  tov  Gcb},iaTog  djtd  tov 
yMLEGd^ai  TE  y.al  cpkiyEGd-aL ,  öid  y^oXrjV  yiyovs  Ttdvra.  tveqI  ök 
(pUyi^iaiog  wöe'  '^cp/Jyfxa  öe  o^i)  y.al  dXjiivQÖv  Ttrjyrj  Ttdvnov  vogtj- 
fxdriov,  ÖGa  yiyvErai  y.araQQOtxd.  tzeqI  öe  ^lEXaivrig  y^oXf^g  IsyEt 
/.lEv  iy.ELva  (Tim.  83  C),  äftEQ  fifJ-Elg  rjörj  yEyQd(paf.iEV,  Tavrd  öe  Ae- 
yovGi  y.al  ^^QiGTOTEXiqg  y.al  QEocpgaGTog  y.al  t6)v  laTQcöv  ol  öoy.i- 
(Äd)TaTOL,  z/ioxXfjg,  HXEiGtöviy.og,  (DvX6Ti(.iog,  'HqdcpLXog  yal  akXot 

710 /J.OL. 

Gal.  de  plac.  Hipp,  et  Plat.  VIII  68SM.  (V  684  f.  K):  tzeqI 
Öe  tü)v  voGrjLidTtov ,  ÖGa  öud  yoXriv  ylvExai,  rbv  Xöyov  noiOVfXEvog 
6  nXdxijJV  dJÖE  Tiwg  aQXETai'  'öGa  ök  cpAEy/nalvEiv  lEyErau  tov  G(b- 
fiaTog  dTTÖ  tov  xalEGd^al  te  y.al  cpXiyEG^ai,  öid  y^M^  yiyovE 
ndvTa/  y.al  urjv  yal  tveqI  cpläyf-iaTog  öÖe  Ttwg  '^Q§aTO'  cp^iy^ia 
ö'  ö^v  y.al  dXf.ivQÖv  Ttrjyrj  TzdvTcov  voGrjjLtdTtov,  ÖGa  yiyvETai  yaTaq- 
QOi/.d/  y.al  tceqI  (.lElalvrjg  xoXfjg  äXXa  te  Tiva  LEyEi  yal  TauTa' 
' ty^JQ  ö^  6  jLiEV  ai/iiaTog  ögög  7tQaog,  6  öe  f.iEXalvr]g  yoXrjg  ö^Eiag  te 
dyQLog\  ov  (.lövog  öe  TlXdTMV ,  dXXd  yal  l^QtGTOTElrjg  yal  Qeö- 
(pQaGTOg  OL  TE  dXXoL  fna^rjTal  TlAdTcovög  te  yal  ^AQLGTOTskovg  töv 
tceqI  t(x)v  yviiiwv  Xöyov  ECrjkcoGav  'iTtTtoyQdTOvg,  ojGTtEQ  ys  yal  twv 
7CalaL(JüV  taTQOJV  ol  öoyLf^id)TaTOL,JLOyXrjg,  U'AELGTÖVLyog,  BIvrjGld^Eog, 
JlqalayÖQag,  (DvlÖTLfxog,  'HQÖipLlog.     Vgl.  Gal.  XVIII A  262  270. 

9. 

Vind.  c.  2:  secl  his  omnihus  Diocles,  sedator  Hippocraüs  .  .  . 
assertionihus  (sc.  de  seminia  natura)  respondens  contra  iwimam 
dixit:  quoniam  una  atque  eadern  matcries  descendens  per  quosdam 
viarum  meatus  uspiam  ßegma  fietj  u^piam  fei,  id  est  cholera  ruhea, 
uspiam  melancholia,  uspiam  samjuis,  fit  etiam  semen  ex  nutrimine, 
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id  et^f  ex  c'iho  et  potu,  ar  (jiilhus  et  ipsi  quatuor  humores  niitri- 
tmtur,  et  non  specialiter  smiguinis  mutatur  initinm.  alioquin 
dehuit  etiam  in  piieris  sewinis  siihstantia  servari ,  cum  materia 
sanguinis  non  des'it.    Vgl.  S.  71. 

10. 

Gal.  7t£Ql  cfvo.  örv.  III  1(1  (230 H):  /mI  UyeLV  in  7t£()l  Ti]g 
TOVTtov  yeveGEtog  (sc.  tcov  tov  iJTtaTog  y.cd  öTtXrjvdg  ymI  cp),€ß(jjv 
y.ai  dgTt]Qicüv  /teQLTiWfxÜTCüv)  ovy.  dv  e^iXoi(.ii  (ne^'  'htTtoxQdTTjv 
y.cd  nXdTiova  yal  '^/Qiarorelrjv    /mI  jJioyKEa.    y.al  JlgaSayögav   yxd 

0VÄ(JTlltWV. 

11. 

Vind.  c.  7 :  ad  haec  Diocles  ^sc.  semen  sjmmam  sanguinis  esse 
negatjj  quippe  cum  sit  omnis  spuma  levis  atque  fistulosa  et  inani- 
hus  capillis  vacuata  et  facilitate  scissihili  soluhilis,  semen  autem, 
ut  a  cunctis  perspicitur  vel  intellegitur,  est  grave,  tractuosum, 
ghitinosuni  et  non  facile  solubile  neque  fistulosum.  Vgl.  S.  51  f. 

12. 

Gal.  XVII ß  421:  Jeöety.TaL  6'  vrp'  rjinwv  ev  rotg  TtSQl  CfvGt- 
zojv  övvdiiewv  ov  (.lövov  ÖQeyojitevr]  /mI  yMT£QyaLof.ievrj  y.ai  TtQOO- 
(pvovoa  TOig  inogloLg  fj  cpvGig  ey.dOTCp  ttjv  oty.eiav  TQOcprjv ,  dXld 
y.al  ÖLacpoQOvoa  rd  TteQiTTCOfiara  TavTr]g  y.al  öocpTteg  dv  fi  QWfza- 
Xecbtegov  tö  eixcpVTOv  d^EQi-iov ,  togovtci)  (.läAkov  ey,cp£vysL  rrjv  ai- 
Gd-rjGLV  fj  öiüTtvoi].  y.al  öid  tovto  Ttagd  cpvGiv  elvai  Tovg  lÖQOJTag 
ö  ^LO/.Afjg  ELTtEv,  ÖTL  v.aXwg  drtdvTiov  dLOLyovj.ievcov  tw)^  xorra  tö 
GißfÄU^  y.Qarov/^evrjg  Tfjg  TQOcpf^g  vnö  cpvGecog,  ovy,  dv  rtore  alGd-rj- 
TTj  ötd  TOV  öegf-iaTog  vyQÖTrjg  i/.yQi&elr].  ÖGa  ydg  ev  ßaXaveloig 
rj  yviLivaLöf-isvoL^  Gcpoögcog  rj  öid  O^eqlvöv  d^dXjtog  lÖqovglv  ipl) 
dvd-QWTtoi,  ßiaUüv  atTLcov  eiGLV  eyyova.  y.aXcag  oöv  ev  tco  xeifxwvc 
ÖLOiyeiTai  TtdvTa  rd  xöt«  tö  Ccpov,  ötuv  ye  f.iaTQiog  vftdQXj] 
ör^XovÖTi. 

Gal.  XV  322:  avzög  (sc.  'l7t7toyQdTT]g)  öe  Xeyei  ecpe^fjg  Tcegl 
Töv  lÖQcbTOJv  {Ttegl  TQOcpfjg  c.  17  IX  104),  negl  oJv  dfxq)LG- 
ßt]T7]GeL  Tig  ojg  ovy.  övtcov  zard  cpvGiv.  /JioyXijg  jiiev  ydQ 
eTtexeLQYjGev  eig  tovto  ejtLueXoJg.  dXXd  tovtI  tö  ööyi^ia  öoyei 
fÄOi  elvai  Ttdvv  TQayv  y.al  Ttaqd  tyjv  evagyeiavl  et  y.al  ötl 
(.idXiGTa  Ttid^avojg  y.aTaGy.evd^eTai  Ttqög  avTOv.  Gal.  VII  83: 
^Gtog  ö'  dfKpLGßrjTTiGei  Tig  y.al  rceql  tCov  iÖQ(bTO)v,  (hg  ovö^  avTwv 
ovTCüj^  y.aTd  rpvGtv.     y.al  ydg  oßy  y.al  6  ^lOzXfig  iy.avöjg  eTtexeiQtjGev 


m 
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eig  Tovro.     Ttdvv  (5'    elrai,  TQayv  dov.el  rööe   ib    ööyfia   y.al   Ttagct 
TTjv  evägyeiav,  et  y.al  ort  /hccIlgtcc  Ttid-avög  xaTaGzevaUsTat. 

Pallad.  comm.  in  Hipp.  epid.  VI  (vol.  II  ed.  Dietz  p.  132):  olös  yccg 
^l7t7toy.QdTrjg  rovg  lÖQCjrag  xccrä  cfvaiv,  ei  y.al  (.ifj  öoy.el  toj  JLoy.Xel 
(EjLiTteöoy.'Aet  cod.  Dioclus  Crassi  versio  latina).  Vgl.  Empedokles 
bei  Aet.  plac.  V  22  (434,  13):  lÖQCJTa  ös  y.al  ödy.Qvov  ylveod-at  rov 
atjiiaTog  Trjy.Of.i6vov  y.al  Tcaqa  tö  hrtrvvea&ai  öiayeo^ievov.  Plut. 
quaest.  nat.  20, 917 B.  Plato  Tim.  83D:  cpUyfxaTog  d'  ad  veov 
BvvLarafxevov  ÖQÖg  lÖQcbg  y,al  ödyqvov,  öoa  ts  dXXa  TOiama  acofxa 
TÖ  y.ad-'  rji^ieQav  xelrai  y.a^aiQOfASvov ,  yal  ravra  fxev  örj  Ttdvra 
voocüv  ögyava  yiyovev,  örav  al^ia  fxrj  iy.  Tcav  oltIcov  y.al  tcotojv 
TtXrj&var]  y.arä  cpvoiv,  dXX^  e^  evavTUov  töv  öyyov  Ttagd  rotg  Tf]g 
(pvoecog  latxßdvj)  vöinovg.     Vgl.  Theophr.  de  sud.  407,  44W.  S.  87f. 

13. 

Tertull.  de  anima  c.  15:  sed  plures  ijhilosophi  adversus  Dicae- 
arclium  (sc.  princi'pale  esse  contenderunt) :  Plato  Strato  Epicurus 
Democritus  Empedocles  Xenocrates  Aristoteles  et  medici  adversus 
Andream  et  Asclepiadem :  Herophilus  Erasistratus  Diocles  Hippo- 
crates  et  ipse  Soranus.    Vgl.  Diels  Dox.  203  ff. 

14. 

Theodoret  V  22,  6   aus  Aetius  (Dox.  391):  'Ef.L7teöoylfig   de  yal 

^AqiöTOTEkrig,  /lio/.lfig  y.al  raiv  ^tcjlkcov  ^  ^vf^iinOQca  ttjv  y.aqöiav 

aTteyXrjQwaav  tovtc^  (sc.  t(^  i^y€f.iovLy(^).   yal  tovtwv  d^  ad   7tdXLv 

ol  ß€v  ev  tfj  y.oiXlct  tfjg  y.aqöiag,  ol  öh  ev  Tq/  atfxaTi.    yal  ol  juev 

5  iv  T(Z  7t€QLyaQÖl(i)  vfievi,  ol  öh  ev  tw  öiacpQdy/iaTi. 

Vind.  c.  41 :  animae  regimen  in  corde  consistif,  quae  per  suh- 
tilitatem  Spiritus  seminata  est  per  omnem  corporis  regionem. 

Fuchs  anecd.  med.  gr.  1,  540:  eotye  ydq  y.al  ovrog  (sc.  Jio- 
yiXfjg)  TTjv  rpQÖvrjGLV  Tteql  Tavrrjv  (sc.  ttjv  y.aQÖlav)  dTtoXeiTteiv. 
10  Vgl.  5,  543. 

2)  'AQiaroxlfjs  cod.  Dicls  a.  a.  0.  204  A  1.  Diese  Verbesserung  zieht  die 
Herstellung  von  Jioxlfjs  für  das  überlieferte  Jioyivr]?  bei  Aet.  plac.  IV  5,  7 
(BOl,  15)  nach  sich:  ^to-A^s  iv  rf  &QrrjQiaxf]  xodfa  rrjs  xaoSias  (sc.  rd  i^ye/uovi- 
'AÖv  rrjs  rpy/ijs  elvai),  rjris  iaxl  npsviiaTixi].  Vgl.  [Ilipp-l  negi  xa^Slr^s  C.  10  (IX  88): 
yvd>/irj  ycLQ  tj  rov  dv&^cönov  7ii<pvxav  iv  rf]  Xaitj  xodlr]  xal  ä^xci  rfje  äXXrje  yjvxrjs. 
[Hipp.]  nugi  IfQ.  rova.  C.  17  (VI  302) :  Uyovot  Se  nves  ojs  ifQoveo^tev  rf]  xagBlr] 
xai  rd  dvicbftFvov  rovrö  iori  xal  rd  ipQovrl'Qov  rd  Sä  ov%  oörros  ix^i.  Phylotimos 
in  den  schol.  II.  K  10:  ivrev'hv  xivtjO-f-le  (Pvlön/uos  ootpiorijs  iv  xa^Bla  rd  iiya- 
ttorixdv  lli-rro'   öd'FV  ydo   rd  yaloF.iv  xal  rd  lv7iela')-ai  ras  &Q%äs  M%ei,  Sfjlov  Sri 
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<J  voÜS  ixsld'er  tj^Ttjzai.  Atll.  XV  OSTe. :  tuvto  ^'  fn^arrov  (sc.  rd  rd.  arrjOrj  avpo€v) 
.  .  .  Std  rd  voftl^eiv  iv  rfj  xapS/n  tt)v  xf'vxijv  xad'iSgvaO'ai,  ibe  U^a^ayöpae  ■  xai 
<f>idöri//oe  ol  iargoi  TtapaihSwxaot.  IJbcr  Praxagoras  Vgl.  Fuchs  anccd.  1,  540. 
17,548.     Vgl.  S.  14  f.  103. 

15. 

Gal.  IV  471  :  rl  jvote  o^v  Tr^XtyiOVTÖv  iOTt  rd  nuQu  Ttjg  dva- 
Ttvoijg  'fjf.iLV  /^?;(TTd>';  dod  ye  rfjg  ipvxfjg  avrfjg  ioxi  yiveotg,  wg 
]Aöy,Xri7tLdöt]g  cprjoLv ;  rj  yeveoig  (xkv  ov%i,  QOjaig  öe  rig,  (bg  ^o)  lov 
NixdQxov  JjQa^ayÖQag:  rj  Ttjg  if.icpvTOv  O^EQ^iaotag  dvdxpv^ig  xig, 
(bg  OiXiotIwv  te  ymI  ^LOx).fjg  Sksyov ; 


Diels  auon.  Lond.  XXIII  38 :  auilei  ydp  rr^v  lioTTvoTjv  ylveoO'al  tprjOiv  eis 
rd  rd  nXelof  d'eQttdv  rd  nsoi  rr^v  xagSlav  xaraaßivvva&ai  xal  utj  ao? u arov u fvo^' 
xaracfXeyei}'  rd  acöuaxa. 

Plat.  Tim.  78 E:  näv  Si  Sr}  rö  r'  apyov  xal  rd  Tidd'oS  rovd"  (sc.  tj  dvanvoi) 
xai  ix:ivoTj)  rjucäv  ro)  ocouart  yeyovev  dpSot/eiq)  xai  dvayjvyiouevco  rQEcpead'ai 
xai  ^rjv.  Vgl.  70  C.  [Hipp.]  nsgi  xapS.  C.  5  (IX  84):  djj.d  ydp  ijSr]  xai  rov  nvev- 
juovos  ivSverai  (SC.  rj  xap§irj)  f/erd  npoorivirjs  xai  xo'/.d^fi  ri]v  dxQaolrjv  rov  ■d'eojuov 
nepißalXoftevi^'  d  ydp  nvsvuwv  (pvaei  xpvypds'  drdp  xai  \pv%öu£vos  rr  eionvof. 
[Hipp.]  Tiepi  hp.  vova.  C.  4  (VI  368) :  xard  ravras  Sä  rds  (flißas  xai  eaayöued'a  rd 
TtoXv  rov  nvevuaros*  avrai  ydp  i^ueo)v  eioiv  dvanvoai  rov  acbfiaros  rdv  "/jepa  ii 
a<fäs  iXxovaai  xal  es  rd  ac5ua  rd  XaiTcdv  öysXB'iovai  xard  rd  cpXeßia  xai  dva'xpiiy^ovai 
xai  nduv  d^iäair. 

Arist.  de  part.  anim.  III  6,  668  b  34:  dvayxalov  uev  ydp  ylvsa&ac  reo  d'epuiö 
xardxpv^iv,  ravrrjs  Se  Sslrai  &vpadev  rd  evai/ua  rcöv  l,wcov'  d'epuörepa  ydp.  de 
resp.  C.  10,  475  b  16:  roXq  S  evaliiois  xal  rols  eyovac  xapSlav,  oaa  ^ukv  tysi  nlsv- 
fiova,  ndvra  dixsrai  rdv  depa  xal  rr^v  xardxpv^iv  Tvoulrai  8id  rov  dvarcveTv  xal 
ixTtveiv.    Vgl.  Mej^er  Arist.  Tierkunde  438. 

16. 

Gal.  IV  731:  ööd-^  öxav  dftOQcbat,  Ttcog  etg  öXov  tö  aco^ia 
Ttagd  Tfjg  vMQÖlag  y.0f^iGd-7]GeTaL  tö  Ttvev^ia  TteTtXrjQcojLievcüv  at^azog 
T(5v  dQTriQC(J5v ,  ov  yale/iöv  eTtü.voaüd^at  rrjv  dTtOQtav  avrcov  fxi] 
Tte/LiTteG&at  (pdvxag,  dXX^  i^yieod^at,  ^rix  iv.  /MQÖlag  uövrjg,  dXXd 
TtavTa^öd-ev,  d)g  HqocpLXc^  te  ymI  ftgö  tovtov  UQa^ayöqa  /.ccl  <DvXo-  5 
Tifxi^    y,(xl  z^LOHkEL   y.al   UkELGTOvly.qj    ymI  '^iTtJtoy.qdTEL    v.al   (xvQLOig 

iXEQOLg    dQEGKEC, 


7)  [Hipp.]  Tiepl  aapy.cöv  c.  6  (VIII  592) :  xal  rd  &epudv  n/sZorov  svt  rfoi  ^lexpi 
xai  T^  xapS/r],  xai  Sid  rovro  nvevua  rj  xapSlrj  My^si  d'spfi'^  iovaa  udXiara  r&v 
SV  reo  dv&ptbntp.  prjtStov  Se  rovro  xaraua&sZv,  Sri  rpecpov  iari  rd  nvevua'  rj 
xapSirj  xal  al  xotlai  (pleßes  xiveovrac  aiei  xai  rd  d'epuörarov  nXeZarov  iv  r^oi 
(pXeyplv  xal  Sid  rovro  nvevua  ri  xapSlrj  eXxei  d'epurj  iovoa  udXiara  rcöv  ev  reo 
dvd-pcöncp.     Vgl.  S.  37.  90. 
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17. 


Gal.  XYIIIB  124:  e'/.eye  de  v.cd  6  Jioy.Kf^o,  otl  to.  Gcof-iaTa  tcöv 
Lcücov  GvveOTrjY.ev  iy.  tov  cpegovrog  v.al  tov  cfeQOf.i€vov.  cpiqov  o^v 
iOTLV  fj  övvauig,  rpsQÖ^ievov  öe  tö  G(ßf.ia.  ym^cctisq  o^v  ol  ßaord- 
Lovreg  cfOQriov  f^TOt  ßagwö^ievoc  TtQÖg  avTOv  vuvovvTai  (.löXig  rj 
5  v.ovcpov  elvai  vofilLovTeg  divTtwg  cpeQOvotv^  ovtco  v.al  rj  övraf-iig  rj  fiev 
toyvQo.  QaöUog  tö  ßdqog  tov  ö(b(,iaTog  cpeqei,  (hg  /.irjösv  elg  Tag 
'AtvrjaeLg  tov  GcbfiaTog  ßXdjtTeGd^ai,  rj  d^  aGd^evrjg  ßagvvof^iivrj  (xöycg 
i^algei   t«    jnÖQta    tov    Gcbf.iaTog. 

Stephan!   schol.    in   Hipp.    TtQoyvwGTiyJv  (Dietz  vol.  I  141):  ot 

10  ydg  Ttegl  /liovSkia'  t)  yJvrjGLg    öltti^  egtlv ,  iy   cpsQOVTOg  yal  cpeqo- 

f.ievov.     yal  cpeQOv  (.lev   eydXovv    ttjv  övva(.iiv  ttjv  yLvrjTtyTjv,  cpegö- 

[ÄEvov  Ob  tö  Go)f.ia'  V7tö  ydq  Tfjg  övvdfuewg  cpegeTat  tö  Goj(.ia,  iftel 

ToL  ye  ÖGov  Jtqdg  eavTÖ  tö  Goj^ia  ßaqv  egtl  yal  ßgld^ov. 


Diels  Anon.  Lond.  XXXI  54 :  St  rjv  alrlav  naqovoris  uhv  rrjs  rpv%rjs  xovtpöv 
eoTi  rd  t,(Jüi,ov,  özi  xai  nvsvua  iq  ypvy/i^  ro  Sk  nvEVfxa  novcpov  iriv  (piaiv.  nvev- 
uarinrj  8e  xai  i]  xpvyrj'  roiavrrj  Sa  vndQ%ovoa  evXöycoS  naQovaa  fikv  xov^ov  naQ- 
i'lEi  rd  ^üjtov,  dnovaa  St  ßagvreQov'  ovtmS  yäQ  vnö  rfjs  yjv^rjs  ßaard^srai  rd  ölov 
ocöua.  Vgl.  Plat.  Crat.  400  A:  rrjv  (pioiv  navrös  rov  aw^uaroe,  djars  xai  ^rjv  xai 
nsQi'Civai^  ri  ooi  Soxel  b%elv  rs  xai  öyslv  ällo  r]  y^vyt] ;  .  .  .  xalcös  dpa  dv  rd  dvoua 
rovro  t'/oL  r^  Svvd/uai  ravrrj^  rj  (pvaiv  oyeZ  xai  ^%ei,   ^voayrjv  eTtovoud^eiv. 

18. 

Gal.  TteQl  (pvGtyßv  dvvdfxecov  I  c.  13  (122 II):  ögol  ydq  ovdef.iiav 
ovöevl  (j.OQi(j^  vo^iLCovGiv  VTtdQyeiv  ikyTtyrjV  Tfjg  olyeiag  TtoiÖTrjTOg 
övvaf,iiv,  dvayydCovTai  Ttolldyig  ivavTca  leyeiv  TOig  ivagycog  rpatvo- 
ixivoig,  (jjGTteq  yal  lAGyXrj/ctdörjg  6  laTQÖg  €7tl  tGjv  vecpQoiv  efioLrjGev, 

.5  ovg  ov  fiövov  'iftTtoyQdTTjg  rj  ^ioylfjg  fj  ^EgaGtGTQaTog  rj  Jlga^a- 
yögag  rj  Tig  dXkog  laTQÖg  ägiGTog  öqyava  ÖLayQiTiyd  twv  ovqiov 
7te7iiGT€vyaGiv  vTtdqyeLv,  dXXd  yal  ol  /ndyeiQoi  Gyedöv  äitavTeg  %Ga- 
GLV,  ÖGr]f.i6QaL  ^ed)(.ievoL  tttjv  t€  d-tGLV  avTCJV  yal  töv  dcp'  eyaTEQOv 
rcÖQOv  elg  Trjv  yvGTiv  €f,ißdXXovTa,  töv  ovqrjTfjQa  yaXovfxevov,  et,  av- 

10  Tfjg  Tfjg  yaTaGzevfjg  dvaXoyi'Cö^ievot  ttjv  t€  xqeiav  avTöJv  yal  Trjv 
övvafuv  .  .  .  ßovleTai  ydg  (sc.  ö  ylGyXi]fttdörjg)  elg  dTf.iovg  dva- 
AvöfAevov  TÖ  Ttivö^xerov  vy^öv  elg  Trjv  yvGTiv  öiaöiöoGO-at  yrk. 


\)  V^l.  Vind.  c.  0 :  quae  et  ipsa  vesica  habet  super  sc  duos  renulos  nervosos, 
non  ad  swicijnendam  urinam,  sed  ad  respirationem  vel  evaporationem. 
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W). 
Tcrtullian  de  aninia.  c.  1 7 :  conting'it  nos  illorum  dlam  quinque 
setisuum  quacstlo,  quos  hi  primit^  Utteris  discimus,  quoniam  et  hinc 
aliquid  haereticis  procuratur.  visus  est  et  auditus  et  odoratus  et 
gustus  et  tactus.  horum  fidem  Äcademici  durius  damnant;  secun- 
dum  quosdam  et  Heraditus  et  Diocies  et  Ernpedodes.  certe  Flato  ■> 
in  Timaco  irrationalem  pronuntiat  sensualitatem  et  opinioni  com- 
plicitam. 


5)  Zu  Empedokics  vi?l.  Stein  Emped.  frg.  v.  8.  Dicls  Gorgias  und  Empe- 
doklcs  Sitzgsb.  d.  Berl.  Äkad.  (1884)  343  A  1.    Vgl.  S.  46. 

1.  nEPI  IlYPO:^  KAI  AEPO^. 

20. 

Vind.  c.  31:  sed  lihro  de  igni  et  aere  ait  (sc.  Diocies)  ileon 
fieri  concepto  seu  retento  Spiritus  iaculo  et  prohihente  nutrimenti 
naturalem  meatum.  Vgl.  S.  32. 

2.  nEPI  iiE'PEn^. 

21. 

Fuchs  anecd.  med.  11  (Rh.  Mus.  49,  546):  dvo^aorl  f,iev 
Tov  Tid&ovg  (sc.  TOv  ßovllfiov)  OL  (XQxcctoi  0V7,  efxvr]Od^rjOccv, 
zoTT«  öe  rijv  tovtwv  dy,oXov&iav  cpafxev  avrdv  ylveöd-ai  ymto.  ipv^iv 
(xev  TOV  efxcpvtov  TtvevfxatOQ,  %a%d  Tcfj^cv  6e  rov  ev  fxeGevreQCp  cpXsßcov 
aifuaTOg'  TaUra  yaQ  atria  v.al  Tfjg  öge^swg.  0  de  iTtTtov.Qdri^g  ev  5 
Tjj  diaiTrjTLy.fj,  ö  öh  TlQa^ayÖQag  ev  rrj  TteQL  vovGcov,  ö  de  ALOzX^g 
ev  Tfj  Tteql  Tteipecog. 

2)  Tta&ijiiaros  Pj  (=  Fonds  grec  2324)  4.  xai  für  xard  Pj  ev  —  /ueasvreQov  P, 

22. 

Ps.-Soran  quaest.  med.  61  (Anecd.  ed.  Eose  II  255):  quomodo 
Hippocrates  et  Erasistratus  et  Diocies  et  Oenoetas  (?)  et  Äsdepiades 
philosophi  digestionem  cihi  et  potus  fieri  dixerunt?  Hippocrates  ah 
innato  in  nobis  calore  fieri  digestionem  dixit,  Erasistratus  vero  teri 
et  solvi,  Diocies  autem  putrescere,  Oenoetas  a  natura  elimari, 
Äsdepiades  autem  per  exercitationem  corporis  fieri  dixit 


[Gal.]  8goi  iarg.  99  (XIX  372):  nöis  'Innox^drrjS  xai  ^EQaolaxQaros  xai  'E/unt- 
Soxlrjs  xai  AoxXr}ntäSrje  ras  neipeiq  trje  tqo^tjS   cpaoi   ylvsod-ai;    ras    nexpeis    rTj> 
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r^ocprji  'iTXTXOxQCLTrjS  nev  vtiö  rov  lucfvrov  d'eQ/ttov  (prjoi,  ylveo&at ,  ^EqaoiOTQaros 
hk  tq{xI'sc  y.ai  /.eccöasc  y.ai  ttfoiotoX^  rrjs  yaor^ds  xai  ijiiy.TtJTov  nvevaaros  iSiörrjri. 
EuTieSoxkrje  Se  aT-r^'si  ;<r/.  Plut.  quaest.  natur.  II  912  C:  ^  Se  neyjis  eoixev  slvai 
arjxpis^  (bs  EuTifSoxXrjs  fiaQxvQsl  Xeycov'  olvos  vnö  (pXotcp  neXerai  aankv  iv  ^'iXcp 
vöfop^  (221  St).  Arist.  de  gen.  an.  IV  8,  777a:  ^EunedoxXrjs  8'  i)  ovx  ö^d-cös  vne- 
Xäußavav  rj  ovx  eö  uerrjveyxs  TioiTJaas  (bs  rd  ydXa  'jurjrds  iv  öySodrov  dexdrT] 
wiov  tnXero  Xevaöv.  oan^ör/js  yä.Q  xai  nixpis  ivavrlov,  rd  Sh  nvov  outi^öttjs 
ris  iariVj  rd  Se  ydXa  rcov  neTtsjuitivcov.  Pleistonikos  bei  Cels.  praef.  4.  Era- 
sistratOS  bei  Gal.  ttsqI  cpvo.  Sw.  118,182(11):  xal  firjv  auix^örarös  iori  r-^v 
yvcbjurjv  xai  raneirde  io'/drcos  iv  dndaais  raZs  dvrcXoylais,  iv  /jev  rols  TCsQi  rijs 
niipecos  X.öyois  rols  orjTCeo&ai  rd  oirla  vo/ultovoi  (fcX.orl/uojs  dvrtXeycov  xr)„  Vind. 
c.  32.  Vgl.  S.  34.  85. 

m.    ANATOMISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

3.    ANATOMH. 

23. 

Gal.  II  282:  ef^iTCQOod^ev  6^  ov  fxövov  Ey^eLQrjöEtJV  dvaT0(.iL}ic5v, 
akV  ovöt  GvyyQajHf.idTcov  iösiro  tolovtlov  ,  örcola  Aioy,Xfig  fikv 
öjv  olöa  ftQCJTog  eyQaxpev,  icpe^rjg    d^    avrcp    tGjv    ccqxccIojv    larQCJV 

£T€QOl    TLVEQ    OVX    öXlyOi    T£     TCOV    V6CÜT6QCUV ,      (5v     SfXfCQOOd^eV     e^VTj- 

[.lövevoa.   Vgl.  S.  96. 

24. 

Gal  II  716:  (hvöfxatov  yaQ  ov  zovrovg  (xövovg  (sc.  tceqI  töv 
iyy.EcpaXov)  rovg  v/Li£vag,  dXXd  yial  Ttdvxag  oi  TtaXaiol  fxrjVLy- 
yag,  (bg  evegtI  gol  /aa^Eiv  s'y,  r^  dlXcov  TtoXXcov  GvyyQafÄfidTCüv, 
d  yEyqaTtTaL  Tolg  dvdqdGiv  Ey.Eivoig,  dxdq  ovy^  rjxLGTa  xal  töv  Ijctzo- 
y.Qdrovg  te  ymI  AionXiovg,  djv  y.al  MaQivog  E/[ivrjf.iövEVGEv  iv  tjj 
Tojv  dvaro(Xiy.G)v  TtQccyfxaTEia. 

25. 

Gal.  II  900:  v.al  /nrjv  v.al  %d  djtocpvöfXEva  tojv  öqxelov  dyyEia 
xd  GTtEQfÄaxLyA  TtdAiv  öjiiolwg  cpalvETac  7tEQLE%ovTa  Gtieq^ü,  (bg  y.al 
ETcl  tGjv  dQQEVojv,  Eyyvg  /liev  avrcov  tojv  6qxe(ov  EVQia  te  övtcc  xal 
atG^rjTTjv  EyovTa  tyjv  /.OiXÖTrjra ,  GTEvd)TEQa  ö^  xai  olov  dy.oi'ka 
5  yivöf-iEva  jLiiyQÖv  dTtwTEQCJ ,  eItü  Ttdliv  evqvvö^ievcc  Ttaqd  raig 
/.E(juLaLg,  i'vO^cc  y.al  Eig  rrjv  (ii^TQav   yMTacpvovrat.     raviag   öh   tag 

ifJ.fpVGEig    OVTE   ylQLGTOTElrjg    OVTE  'llQÖipLXog     OVTE    EvQVCpüJV     olÖEV  ' 

E/LivrjfxövEvGu  öl  TOVTLov,  ov%  (bg  fiövcjv  ovy,  eIöötwv,  dkX    (bg  ydXliGna 

dvciTE(.i6vT(ßv.     Aioykia   ^kv   ydq   yal  riga^ayÖQav   yal  (DvXötl/liov 

10  /MC  Tovg  äkkovg  Ttakuiovg  öXlyov  öelv  ü/tavrag  ovx  d7CEtyög,  (jjgueq 
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dXXa  tcoXko.  luv  Äard  rd  ocofia,  ovxio  öi^  aal  züvra  äyvorjOaC  iVka 

ö&ev  ovo'  iy.€lviüv  /iioi  (.likei. 


9)  Darnach  kannte  Dioklcs  die  Mutteitrompcten  nicht. 


2(). 


Gal.  II  902:  eari  öl  tov  /uev  xoglov  fj  Ttqdg  rijv  fxrjTQav  tcqöo- 
cfvoig    TOidös '    rCbv   Trjg  /.i^rQag   dyyeiwv   elg    rd    evxdg   avrfjg   t)- 
y.övTtüv,  Öl'  (5v  ymI  rd  TiaraiLirjvia  ?}  yvvT^  xaOaiQsrat,  rd  GTÖfj^ara 
dvecjjxrat,,   ÖTtörav    i)    yvvi^    ovlXi^ipeGd^ai    ^eXXrj.     sotl    ö'    o^rog 
ö  XQ(^vog  dQ^Oj-iiviov  rwv  iTtiurjvlcjv  iq  7tavo(.ievu}v'  dveoröfLitovrai  ydq  5 
y.al  ev  tio  dlXco    navri  XQ^^V   ^'^S   "^ci^dQOetjg   rd    dyyeta    ravTa, 
d//'  ovy  av  kdßot  TCQÖg  eavrrjv  i)  yvvrj  Tr]VLyMVTa'  ovöl  ydg  övvarai 
(X€V€tv    iv    Tfj  f^riTQCc    TÖ     öTteQfAcc,    lyyXvtö (xev ov    reo    TtXrjS^eL    tov 
ETiLQQeovTOg  (xi(.iüTOg.    Ttccvofxevoiv  ök  tcov  eTtLfxrjvLißv  yal  dQxojuivtüv 
dveOTÖjuwTai  rd  dyyela,  y.al  tö  €7tifii]viov  ovxe  TtoXv  ovte  d^göov  10 
h.yelTctLj  dXl^  öXLyov  t€  y,ai  xard  ßgayv,  olov  dftd  vorlöog  al^aTrj- 
Qäg    ÖL'CÖQOv(,ievi]g'    (jjote  ftQOGcpverat  juev   öid   rrjv   TQaxvTTjza   Tfj 
LiTjTQCc  TÖ  OTtEQ^a,  avTdqyrj  öe  ix^^  TQO(priv  ti^v  öhyÖTTjTa  tov  gvqqe- 
ovTog    elg    avTrjv    aifiaTog.     tiqlv  ydQ  Uvea   rd   eTCL^rivia,   ovy    av 
ovAAdßoi  rj  yvvT],  ötl  yal  tov  TqecfOVTOg  iOT£Qr]TaL  tö  GTteQixoc  y.al  15 
TtQOGiZrjGLV  ovy  f^ft*    Xeicx  ydq  ?J  firjTQa  Tr]viy,avTd  sgtl,  juejLivTiÖTwv 
TCüv  dyyeicüv,  ügts  ditOQQU  tö  GTteQjLia  y.al  ovx  evovTai  tiö  /^rwa^t 
aiÖTfjg'    ETCLTiqÖEiOTeQOv   ydQ    Ttqög   GVficfvGLV   tö   TQaxv   tov   XeIov. 
TavTa  yovv  yal  tcov  dxpvy^üjv  rd  TtoXXä,  cprjGlv  6  zl ioy,Kfig ,    olov 
^iiXa  TE  yML  AlS^ovg  evojGai  Ttqög  äkXrjXa   ßovXö/^iEvoi,  fjv   Tvyxdvj]  20 
AEia  övTa,  TQayvvovGi  TtqÖTEQOv  y.aTaxvlLovTEg.     yal  ydq  rd  /£tA?y 
yal  rd  ßkEcpaqa  yal  töv  öaTiTvXtov  rd  f^ETa^v  TtoXXdyig  elyto&EVTa 
GvvECpv,  y.aTd  (pioGiv  öe  ExovTa^  y^aiTOi  aEi  öfj.i?^ovvTa,  ov  GvfxcpvETat 
ÖLd  XELÖTrjTa '     rd  ^ev  ydq  Tqax^ct  y.aTd  Tdg  dvw/iiallag  dXki^Xoig 
Eiii7iXEy.öf.iEva  EvovTaf  rd  öe  ksia,  ovy  ixovTa  kaßrjv  aGcpaXfj,  ydv  VTtö  25 
Ttvog  Elg  TÖ  avTÖ  dx^evTa  y.al  ßla  Gv/^7itlr]&f],  qaöLojg  dfto'/.VETai. 
TavTa  jUEv  ELQv^TaL,  y.al  yeyovEv  fjöt]  öijXov,  ötl  tö  x^Qt^ov  Tfj  liirjTQa 
7tqoG(fVETaL  y.aTd  rd  GTÖ^aTa  t(ov  dyyElwv  fiöva,  y.aT^  ä'kko  ÖE  ovÖEV. 
fj   ÖE  TtQÖGcpvGig  yivETat  tövöe  TÖV  TQÖTCOV  '     TÖ  EV  TcJ  y,OQi(^  (pvö- 
(XEvov  dyyELOv  dgxrjv  ex^l  tö  Tiiqag  tov  Elg  ttjv  (xiqTQav  Efj.ßdkXovTog,  30 
(j)GTE  av  TLva  (pdvai  ev.  Eivat  rd  ovo'   rjvwTac  ydg  y.aTd  rd  GTOf-iaTa 
y.al  ix£Taka(.ißdvEL  ^aTEQOv    Ttaqd    ^aTEQOv.     fj    (xev    ydg    rplkip  tö 
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al}ia  Ttagd  ttjq  (p/.eßög,  i)  de  aQTiqQia  tö  7tvev[.i(x  Ttaqä  Tfjg  ccqt)]- 
Qiag.     (jjGT£   Trj?.iyMVTat  t(üv    tov    yoQLOv    dyysuov    al    öiaGTccGeig 

35  etoir,  äg  vfirjv  öivcpaivei^  iqXL'/.ov  v.al  rö  iv  /,i€Gq)  tcov  dvaGrofÄOVf.i€- 
vcov  eig  ttjv  (.irjTQav  dyyeuov.  y.o.Td  lavxa  ymI  al  y,0TvXr]d6veg  eiGl 
deG(.idg  dGcpa'/.rjg  T(p  XOqL(^  ^QÖg  ttjv  ^rjTQav  y£y€vr]i,i€vaCj  ymItol 
TTjV  TT^g  dv^QCOTtov  (.iTqTQav  ov  q^aGiv  E%etv  7.0TvAr]ö6vag'  yLvEGd-at 
ydg  üvrag  eTci  tb  ßowv  ymI  alycov  ymI  iXdcfcov  ymI  toloijtcüv  ersQCJv 

40  U(^o)v,  Gcbfiara  Ttlaöagd,  V7t6(.iv^cx,  rw  GXT^fiart  ioixÖTa  y.otvhqöövi 
rfj  Ttöa  TTj  y.v(.ißa)JTLÖi,  öS^ev  Tteg  v.al  Tovvo/na  avTatg.  dlk'  "iTtfto- 
y.qdriqg  yi  cprjGiv  ' ''  öy.ÖGat  (.lexQuag  eyovGat  rd  Gcb/Liara  €y,TiTQ(bGy,ovGL 
T€TQdi^r]va  ymI  TQljLirjva  ärsg  cpaveQfjg  TCQOcpdGLOg,  raiJTTjGi,  al  y.OTvXrj- 
ööveg  j^iv^rjg  jueGzal  eLgl,  y.al  ov  dvvavTai  ygareiv  vtcö  tov  ßdgsog  tö 

45  e^ßqvov,  d'kk  dTtOQQrjyvvvTau  y.al  (Ärjv  zi ioyXijg  6  Ka qv  Gt  log 
y.al  Uqa^ayÖQag  6  K(pog  6  'Niy.aQyov,  (.nyQÖv  vgteqov  '^iTtTtoy.gdTOvg 
yeyovÖTeg,  Tavid  XeyovGi,  Ttokkol  6h  y.al  äkkoi.  äq '  of)v  Tcdvxeg 
7]yvorjy,aGi;  dXV  ov  d^e^icg  vrceg  dvÖQCJV  ttjIlxovtcov  ovtco  (pQOve.lv. 
TL  TtOTS  o^v  eGTLV,  0  kiyovGL;  rd  GTÖjLiaTa  tcov  ev  ttJ  /litjtqcc  dyyeio)v 

50  ovTio  y.aXovGi.  y.al  ydq  y.al  Tavra  y.OTvXrjöov(bÖ€Lg  i^oydg  efCLCpvo- 
f,i£vag  LGyev  ftaqd  tov  Tfjg  yvijGswg  yqövov,  ola  yal  iv  tco  dTtevd-v- 
Gfxevq)  ylvovTac  etiI  al/j.OQQoi'GL.  Xeyco  de  TavTa  ov  ^avTSvGdfuevog, 
dXkd  Ttaqd  Uga^ayögov  (xad^dtv '  ö  ydq  tol  Uga^ayögag  (böe  7t(bg 
(p7]GLv  avTaig  Xe^eGt'  'yoTvXrjööveg  de  elgl  xd  GTÖfxaTa  tüv  cpXeßöv 

55  Twv  eig  ttjv  (.iiqTQav  rjxovGöJV.^  (ogte  e%oi  dv  fj  yvvaiyela  (xiqTQa 
YOTvXrjöövag,  y.al  fj  öiarpegovGiv  atTai  tb  ymI  al  etzI  töv  dXöyov 
^(oijjv,  Gacpeg  rjörj  ol(j.aL  e/,  tc5v  eiQrj(.ievtov  yeyovevai. 

38)  Vgl.  Aet.  XVI  C.  3:  tJ  ^e  yevfois  rov  yoqlov  ylverai  rov  xQonov  rovrov' 
rd  oröitara  rcöv  (pleßtöv  'Aal  rcHv  dQtrjQiööv  rcöv  eis  rd  ivrds  rrjs  /ut^rgas  noixlXcoe 
Siaoyi^o/uEvo)v  xard  rd  ne^as  iavrcöv  ixaorov  norSvlcoSr]  e^oyrjv  eyet  iotxvlav  raZe 
iv  r-Q  eS^q  yivof/£v&i9  aluoQQotoi '  ravrae  ras  xorSvltöSeis  i^o^ds  xorvlrjdövas  xa- 
Xoval  Tivss.  fiixqoxEQai  §£  eiatv  a'Srai  ini  rcäv  yvvaixöiv  rwv  tvQioxofiivcov  inl  re 
aiycöv  xai  ßoöiv  xai  eXd(po)v  xal  rcäv  naQanlrjalow  ^c^ror.  acoaara  oe  iari  ravra 
rd  tnl  rotv  dl6yo)v  ^aicov  (paivbueva  nlaSa<}d,  vnoftv^a,  riö  oyjifxari  ioixöra  roZs 
yw/J.ois  rrjs  xorvlriSovos  nöas,  vnöxoiXa  Se'  ravra  o^v  rd  orof^ara  rcöv  eis  r-qv 
ivzde  EVQv%o)Qlav  rrjs  /ui^rQa.s  Siaaneioo/uivcov  dyyelmv  dvec^xrai^  önörav  ^  yvvij 
avUrjtpead'ai  juellrj   xrl. 

41)  [Ilipp.]  Aph.  V  45  (IV  548  L).  Gal.  im  Commcntar  zu  dieser  Stelle  (XVIIB 
838) :  6txde  ydq  rais  roiavraie  (d.  h.  Frauen,  die  eine  heftige  Bewegung  gemacht 
oder  Trauer,  Furcht,  Schmerz  gehabt  haben)  f^v^atdri  rd  oröfiara  r&v  eis  rrjv 
/uriTQav  xaf)'t}x6vro)v  dyyeifov  vTidQyeiv,  i^  tov  tjqrrjrai  rd  y^ÖQiov,  ä  Sr)  xai  xorv- 
J.rjfiövas  d)v6i(ao/.v,  ovy^  d/s  I'.vioi,  vo/il'C,ovot  rds  int,rQfrponv.vai  dSevcbdeis  odqxae  av- 
raZe.  iv  re  ydq  r(^  nQd)rcp  räiv  yvvaixelojv  (c.  58  VIII  116 L)  avröe  cprjatv'  'i)v  Si 
nt  xorvXrjSövts  (p)JyfiaroS  Tic^inleES  Miooi,  rd  xarau^via  ylverai  ilaaaova     xai  6 
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Upa^avdpas  ir  rtf  n^atrqt  r&v  (f  raixßv  'xorvXrjSövfS  Si  dai  rd  ardi/ttTu  toiv  rp).r- 
(ii')v  xal  Tt'ir  dprrjonöf  ro>v  f/w  T;}r  tnjrpar  ^rpovaotv.'  Vgl.  'riieophili  de  corj). 
Imni.  fabrica  215  od.  (Jroonliill. 

27. 

Gal.  II  890:  avTuiv  ö^  toijtljv  (sc.  %€)v  fiaOToeiöGJv  d7to(pvoeo)v 
fv  rfj  f.iriTQ(^)  TÖ  oxfjf^icc  ö  julv  'HQÖtpiXog  fj^iTÖ^ov  y.i)vSKov  äXtyLL 
€iy,aL€i,  ^loyJSjg  ök  yjgaoi  cpvo^ievoig'  Ölcl  ravra  y.al  Mvö/nuae 
y.egaiag  7taQCüvv/Licog  dnd  rov  y^garog,  Ev6i](.iog  ök  TtXeyxävag  yu^el, 
ovy  ixiö  ök  cpävai,  Ttöregov  öti.  TtiTtXeyraL  ravTT]  dyyeia  eXiyoetöGig,  5 
(Jj)äkX(^(og)  avräg  rag  dTZOipvoetg  Ttagelyaoe  Ttkeyrdvaig.  ol  öe  tieqI 
llQa^ayÖQccv  re  xal  OvXÖTi/iiov  yöÄ-rtovg  avTag  yaXovoi,  ö&ev  yal 
dlyo}.7tov  /HSV  rrjv  iii7]TQav  Tijg  yvvaiydg  XeyovöL,  TtoKvyokTCov  6h  ttjv 
tcov  noXvTÖytov  Lcpcov.    Vgl.  Oribasius  III  367  (aus  Galen). 

Soran  Ttegl  yvv.  ua^.  I  3,  14  (180R) :  ^LOyXfjg  dk  yai  xoTvXt]öövag  10 
Xül  TtXeyrdvag  yal  xegalag  Xeyof.ievag  elval  cprjGtv  ev  Tfj  e^Qv^cogta 
rfjg  (.irjTQag.  ahtveg  fiaGTOSiöeig  ixcpvoeig  VTtaQy^ovOi,  TtXareiai 
/akv  yard  ßdoiv,  (ivovqol  de  yard  tö  dygov,  exaregw^ev  yel/nevat 
T(ov  nXevgojv ,  7Tgovor]Tiyojg  vtxö  rfjg  cpvGeojg  yeyevvrjfxevaL  xdgiv 
Tov  TÖ  e(,ißgvov  TtgofxeXeräv  rag  0^r]Xdg  tcov  ^(xotöv  ETTLOTtäod^aL.  15 
VMTOLXpevöovrai  de  Tfjg  dvaroiJ^fjg'  ov%  evgioyovTai  ydg  al  yorvXrj- 
ööveg,  yai  dcpvOLy.ög  ioriv  6  fcegl  avTcov  eloayöfxevog  Xöyog,  d)g  ev 
Tolg  Ttegl  uqjoyovlag  VTtoixvri^aOLv  dTtoöeöeiyTat.  Vgl.  Orib.  III  376 
(aus  Soran). 

Erot.  s.  yoTvXrjööveg  (83,  9  Kl.)*    Tavrag  ov  inövov'l7t7toygdTr]g,  20 

dXXd  yai  ^ioyXfjg  iOTogeZjtag'  iyäregov  juegog  rovr^g  firjTgag 

elvat  yotXÖTrjTdg  tivag  ya/LiagoeLÖetg ,  ev  alg  cprjöi  ttjv  dvaTgocpfjv 
TOV   ijLißgvov  ylveo^ac.    ort  öe  xpevöog    TtagaöeöchyaOLV ,    dXXaxöoe 

ÖELS,Of,l£V. 

8)  Diokles  unterschied  zwischen  xorvlr/döres  und  y.fpaZai.  y.orvlrjSöves 
nannte  er  die  Mündungen  derGefässe,  die  in  der  Fonn  von  Hohlgängen  zu  beiden 
Seiten  der  Gebärmutter  liegen  (Arist.  de  gen.  anim.  IE  1,  745  b).  Unter  /.egaiai 
verstand  er  das,  was  wir  gewöhnlich  Kotj^ledonen  nennen,  d.  h.  zitzenförmige 
Auswüchse  an  den  Gefässmündungen  zur  Ernährung  des  Embrj'O.  Das  war 
damals  allgemein  verbreitete  Ansicht:  Demokrit  (Aet.  plac.  V  16,  1.  426)  Hippon 
und  Diogenes  (Censor.  de  d.  n.  I  6,  3.  Rose  Anecd.  II  32.  Diels  Dox.  191), 
der  Verfasser  von  neqi  oa^xcäv  c.  6  (VIII  592)  vertraten  sie.  Aristoteles  (de 
gen.  anim.  II  7,  746  a  19)  polemisierte  dagegen.    Vgl.  S.  95  f. 

5)  sxcov  ed.  corr.  Kalbfleisch.  6)  dll"  avräs  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

20)  Aph.  V45  (IV  548  L).  Gal.  gloss.  hipp.  (XIX  114):  xorvlrjSövas  8e  rä 
cröuara  r&v  eis  ras  /urjr^as  xad^rjy.övrcov  dyyeiojv,  fbs  y.d.v  rols  neQi  rrjs  'Ititto- 
XQdrovs  dvarourjs  dnoSiSeixTat. 

21)  Klein  ergänzt:  arö^aros  oder  r^axtj/'Ov.  Schwerlich  mit  Recht:  wahr- 
scheinlicher ist  Tivd-ueros. 

Well  mann,  Fragmente  I.  9 
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28. 


Gal.  XV  135:  ovöelg  (5*  dllog  largog  elrcev  öxrd)  cfXeßag  ccTtd 
'AE(paXf^g  eTtl  tä  xdrco  rov  öcbfiarog  7Jy.€tv  ovtb  tcdv  ^ttov  ovte  t(ov 
(.läXXov  dxQißaJg  dvaTefivövTwv ,  ov  zfioxXfjg,  ov  ÜQa^ayÖQag ,  ov'/, 
'EgaolGTQaTog,  ov  IIlsLGTÖvLxog,  ov  OvXÖTifxog,  ov  Myr^öLd-Eog,  ov 
jLevyrrjg,  ov  X^QvotTtTtog,  ovyi  ^^QLOxoyevrjg  C^vTiysvrjg  ed.)  rj  Mi'jdecog 
fj  EvQvcpQv ,  ovY.  dXXog  xig  iargög  twv  dgxaitov.  Vgl.  Fredrich 
a.a.O.  23.     Über  seine  Lehre  von  den  Blutgefässen  vgl.  S.  89 f. 

29. 

Aetius  plac.  V  14,  2  f.  (425,  3  D):  'E/nuedoxXfjg  öid  rrjv  GfÄiKQÖrr]Ta 
'/Ml  raTteivÖTTjTa  Kai  GrevÖTrjTa  TTjg  jn-^rgag  (sc.  rag  ri^iövovg 
GTeiQag  elvat)  y.areGTQafXfxevcjg  TtQOGTtecpvyLvLag  rf/  yaGTgl  fi^re  tov 
G/reQ^arog  ev^vßoXovvTog  elg  avxrjv  firjTS,  et  y.al  cpS^dGeoev,  avT'^g 
5  ixöexofxsvrjg.  ^Loxl^g  ös  fxccQXVQel  avxt^  XeycoV  '^iv  Talg  dva- 
TOf^atg  TtoXXdKig  ecogdKafxev  TOiavTrjv  fi^zQav  tmv  t^/älövcov  '  y,al 
evöexeGd^at  öiä  tag  TOLavrag  aiTlag  yial  rag  yvvaixag  elvat 
GTeiqag^ 


7)  [Hipp.]  nsQi  atpÖQOiv  c.  1  (VIII  408):  9^??^«  ^«  rovro  aiTiov  elvai  (sc. 
rijs  ä(poQias)'  ijv  arpa^^  rd  orof/a  rcöv  fiTqrqicov  ndjunav  aTid  rov  aiSolov,  ov 
xvtoxsrai'  ov  yctQ  8e%ovrai  ai  firJTQai  rrjv  yovTJv,  akX  e'^co  avr/xa  EQy^srai.  ylverai 
d'i  rovro  xai  ijv  öllyov  naQaarqacpfl  rd  arbfia  rcov  vorsQEiov  dnö  rov  alSolov 
TcaQa  ffioiv. 


IV.  PATHOLOGISCH-THERAPEUTISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

30. 

Aetius  plac.  V  30,  2  (443  a  5D) :  zitoy-Xfig  TtXeLGxag  rdv  vögcov  öl' 
dvoifxaXLav  (sc.  ylyvcG^al  cprjGi)  tcjv  iv  räj  Gcbf-ian  gtol^cIcov  yial 
rov  Y.araGTTjfxarog. 

Stob.  ecl.  phys.  IV  35  (443  b  5D):  JtOKXfjg  rag  TtXeiGTag  tBv 
vÖGOJV  Öl^  dviOf.iaXLav  tXeye  rUreGO^ai. 

Gal.  bist.  phil.  132  (647,  22  D) :  JiOKXfjg  alrlag  TtXeiGTag  twv 
vöGwv  Öl'  dvojjLiaXlav  ylvcGd-ai  T(bv  ev  t(^  Gcbf^ian  GTOL%£i(x)v  y.al 
TOV  KaTaGTT^fxarog  deqog.     Vgl.  S.  76  f.  81. 


Vgl.  Philistion  frg.  4.  Fiat.  Tim.  81 E.  [Hipp.J  tzbqI  fvo.  dv&Q.  c.  4  (VI  40). 
Poschenriedcr  a.  a.  0.  37. 
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31. 


Aetiiis  plfic.  V  29,  2  (441,  71  D):  JLoyLlfig  öi  (frjaiv  'dipig  uöi'jXojv 
rd  cpaivö(.i£va'  iori  6k,  olg  (paiv()(.ih'Otg  öqüctül  6  TtVQerdg  im- 
yevö/nerog,  iQavftara  x«?   ffXeyfioval  ymI  ßovßoJveg! 

Gal.  bist,  pliil.  131  (G47,  18  D):  JioxXfjg  i7ttyivvr]^a  elvav  %dv 
TtvQETÖV  irayLvETai  ök  TQavjuaTi  y.al  ßovßüvi.    Vgl.  S.  81.  92. 


V^l.  Erasistratos  bei  Aet.  plac.  V  29,  l  (441, 14):  d^ioxet  8h  avrc^  xai  im- 
yivri]ua  flrai  rdv  nvQeröv.  Fuchs  die  Plethora  bei  Erasistratos  Fleck 
Jahrb.  f.  kl.  Phil.  1892  (CXLV)  680. 

32. 

Gal.  X  110:  dvdyy.rj  yaQ  öi]7tov  Kdzelvovg  (sc.  rovg  e^TteiQLy.ovg, 
welche  mit  Berufung  auf  Heropbilos  und  Erasistratos  Untersuchungen 
über  die  Krankheitsdyskrasieen  für  überflüssig  hielten)  'A&rjvaLov  y.al 
Mvrjoid^eov  y.al  /lioykea  yal  liXeLGTÖVLyov  '^iTtTtoyQdrrjv  re  y.al 
OiXLOTLCJva  y.al  itivQLOvg  ereQOvg  rotovTOvg  eTtiy.aliGaoS^ai  (ÄdqTVQag. 
ei  yäg  örj  y.axd  ^idQzvQag  xqtj  ötaiQSio&ai  töv  Xöyov ,  ov  o/niy.QCü 
TLVL  ygarinGovOLV'  ötl  t€  ydg  Tfjg  voG(I)öovg  dvöy.Qaoiag  blÖtj  TtoXXd 
yal  ÖTL  y.a^^  ey.aöTOV  fj  d-SQaneia  ÖLdcpogog,  ot>x  iTtTtoy.Qdzrjv  ixövov 
fj  älXovg  TtafXTtöXXovg  largovg,  dXld  xai  nXdrcJva  xal  Idt^LGTOTe- 
Ar]v  y.al  OsöcfgaGrov  y.al  Zi]va)va  y,al  XQVGiTtTtov  äftavzdg  te  lovg 
iAXoyijLiovg  (pikoGÖcfOvg  TtaQExöjUEVOi  jiidQTVQag'  ötl  te  /w^^g  tov 
TYjV  (fVGLV  EVQE^fjvat  TOV  Gcb(.iaTOg  dy.Qißojg  0V1  olöv  r'  egtIv  ovte 
tceqI  voGr]fidTO)v  ötacfOQäg  e^evqeiv  ovöev  ovte  lajiidTcov  EVftOQfjGat 
TtQOGrjy.övTwg,  aTtavTag  ndltv  Tovg  vvv  EiQrj(.i£vovg  f-iOL  cpü.oGöcpovg 
TE  yal  iaTQOvg,  ov  TtqoGTdTTOVTag  (xd  JC  (hg  o^tol  öUr]v  TVQdvvtov, 
dkl!   dTtoÖEiy.vvvTag  TtaQE^ovTai. 

33. 

Gal.  XVII B  608 :  egti  ö^  ovx  ovrcog  VTthq  'iTtTtoygdTOvg  dno- 
gfjGai  öiy.aiov,  ötl  TrjXiyavTrjv  d^Eiogiav  (sc.  t'^v  TtEQL  tcov  y.aTüGTd- 
GEWv)  TtQüJTOg  GvGTr]Gdjii£vog  ovy.  i^EigydGaTO  TtäGav,  wGrtEg  (vTtkg) 
JiOy.Xiovg  f,i£v  TtgcöTov  y.al  MvrjGid^iov  jliet'  avröv,  eItu  y.al  äkhov 
TVoXXojv  laTgöJV,  ögol  Talg  dXrjd^iGiv  ööoig  iTtTtoygdzovg  %g(bfj.EV0L 
TtoXXd  rcüj/  yaTd  ßigog  i^EgydGaGd^ai  TtgovS^EVTO'  öeov  ydg  avTOvg 
slLTtEg  TL  y.al  äkko  ttjv  TtEgl  T(av  yaTüGTdGEwv  S-Eojgiav  (bg  VTtE&E- 
f.ir]v  ägTi  öcagS^gcjJGaG&aL  yal  TtäGav  E^EgydGaG&ai ,  TtavTeXojg 
d)XLyd}gr]Gav.    Vgl.  Orib.  III  173  ff. 

9* 
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34. 


Stepb.  comm.  in  Hipp.  Aph.  II  34  (ed.  Dietz  vol.  II  326):  ley^i 
(sc.  0  '^iTtTioy.QaTrjg)  ötl  öoa  voorjiLiaTa  TOig  lölocg  GVficpiovcc  ovotoI- 
XOig  iJTTOva  ey^ei  i6v  %iv6vvov.  y,al  ccTtoget  6  /JiOKXfjg  Ttgög  töv 
'iTino'üQdTrjv  ksycov    Vt  (p'^g,  (b  '^iTtTtöxQareg;  ö  y,avaog,  (ßilvi  iue- 

^  Tai  LeöLg  öiä  Tijv  TtOLÖrrjTa  rrjg  vXrjg  y.al  ölipog  drpÖQrjTOv  xal 
dyqvTtvLa  ymI  xd  TOiavxa ,  ööa  ev  d^eqsL  iorlv,  iftteiy.eOT€Qog  öid 
TYjv  T(5v  GvOTolxcov  cjQav  EöTiv ,  öt£  TtdvTü  T«  xaxd  eTtiTeiveTai, 
fj  SV  Tt^  xeifxövi,  iqvLy.a  xö  ocpoÖQÖv  T'^g  y.LvriGetog  Kold^eTat  y,al 
duavQÖTBQOv  yLvexai  y.al  tö  Öqliuv  df.ißlvv€Tac  xal  tö  ökov  vöorjina 

10  rjTCicbreQOv  yMd^LoTaTai; '  Vgl.  S.  55. 

1)  [Hipp.]  Aph.  II  34  (IV  480  L):  iv  r^ai  vovaoiaiv  ^aaov  xivdvvsvovaiv,  oloiv 
av  oixelrj  rfjs  <pvoi.os  aal  xrjs  e^ios  xai  Tr]S  rjlixirjS  xac  rfjs  c5^r]S  rj  vovaos  fj  uällor 
i]  oloiv  av  fttj  olxsirj  xarä  rt  Tovreojv  fj. 

4)  [Hipp.]  TtsQi  Siairrjs  ö^.  (vöd-a)  c.  1,  146  K. 

8)  [Hipp.]  Tve^i  Ttad'cüv  C.  6  (VI  214 L):  nlev^lris ,  nsqinXevfxovlri^  xavaos, 
wQsvlTiS,  avrai  xaleovrat  ö^eZai,  xai  yivovrai  juav  judXiora  xai  lo^vQÖrarai  rov  ysi- 
(iwvos^  ylvovrat  Sk  xai  rov  d'speos,  ^aoov  Sä  xai  ualaxcöre^ai.     Vgl.  C.  11. 

35. 

Gal.  XVII B  530 :  rg  /.lev  ydg  d-£Q{xfj  cpvoet  y,al  riXiy.la  y.o.1  s^et  xai 
WQCt  örjXovÖTi  Kai  KaraGraGet  v,al%(bqa  xd  d-eq^öxega  xcjv  voGr]f.idxtov 
eGxlv  oty,€La,  xatg  öe  xpvxQOxeQaig  xd  xpvxqöxeqa.  yiaxd  öe  xöv  adxdv 
Xöyov  y.al  xalg  fxhv  ^rjQOxeqaig  xd  ^r]QÖxsQa,  xatg  d'  vyQOxeqaig  xd 

5  vyQÖxeqa.  xd  6^  evavxiov  vjtö  z/toykeovg  eiQiqxai  ydv  rw  tvsqI  eßdo- 
[xdöcov,  V7toXaß6vxo)v ,  (hg  eLQYjxat,  xöv  ygaxpdvxcov  dvÖQ(ßv  avxd 
7taQoS,vveGd-ai  (xev  vtcö  xcov  öf^iolcov  xd  voGr^iaxa,  XveG&at  ök  vtcö 
xwv  evavxlcjv,  iTtetdrj  yal  rcgög  aixov  xov  '^IftTtOY.qdxovg  eiQrjxai  xd 
ivavxia  xcjv  ivavxlcüv  tdi,iaxa^     vo(.ilZovglv  o^v  iv  %eL(A.(ßVi  GvGxdvxa 

10  yavGov  ev'CaxöxeQOV  eivat  xov  yaxd  xd  \)-eQOg,  ovyex'  ivvoovvxeg  d)g 
ifci  (.leylGxr]  öia^eGei  yivexac  y.avGog  ev  /ftjtiwj^t*  (.iride  ydQ  dv 
GvGzfjGaL  xYjV  dq^T^v  avxöv  exeQtog,  ei  urj  ötd  xrjv  x-^g  alxiag  iGy^vv 
ivly.r]G£  xTjV  iy  xfjg  ÜQag  evavxuoGiv. 

5)  [Hipp.]  TiFQi  ißbofiaboiv  c.  34  (VIII 657):  /icc  autem  et  causodis  periclitantes 
faciens  certissime  iuhabit  medicamina  infricdantia  adhibens.  Das  obige  Frag- 
ment fohlt  bei  Littre.    Vgl.  c.  14. 

8)  [Hipp.]  7if:^i  ffvoöjv  c.  1  (Vl92j:  dvi  Ai  owtöuco  )^öy(o,  rot  iravr/a  rcör 
ivavtlov  iariv  ii^/uara'  irjXQixr]  y&Q  ian  n^öad'eoie  xai  äipalQeaie,  ä^al^eats  uir 
Töiv  v7if-:()ßaXX6vroiv,  7i(JÖod'eoie  8i  rvür  ^/demövror'    ö  öi  rovr     äoiara  noieotv 
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AQtoToe  irjTdvi:.  \^\.  Aph.  11  22  (IV  lT(i).  Denselben  therapeutischen  Stand- 
punkt -Nvie  der  Verf.  von  7r/(>i  (pvoü>r  vertreten  Diokles  (frg.  41.  48.  48.  70.  77) 
und  Platü  (Poschenrieder  a.  a.  0.  (10  f.) 

36. 

Gal.  XVIll  A  270:  ovxe  yaQ  'l7C7Toy.()ciTrjg  ovre  JLOvliig  ovre 
nkeiOTÖvLyiog  ovre  HQaBayÖQag  ovre  31vr]oi^eog  ovre  0v).ÖTi/iiog 
ovT€  'EQcioLoTQaTog  ovxe  'HfjöcftXog  ovre  äkXog  rig  iuTQÖg  ovxe 
loytyidg  ovx'  i^Tteiqty^ög  i)Qeod^r}  xaig  QeoGalov  ^oivöxtjOl. 

4.    n^QO^  AITIA  GEPAHEIA. 

37. 

Gal.  XVIIIA7:  AioySkfig  ^ilv  yäq  iv  xu  Ttegl  Ttd^ovg,  alxlag, 
d^egaftelag  ßißUqj  xavxa  ygäcpsf  'xd  öe  xqIxov  yivexai  (.dv  (bg  xd 
Ttolld  iy,  dvGEvxeqiag,  vM'jLeLxai  öe  XetevTegia.  §7texai  d'  avxfj  y.al 
öcaxdjQTjoig  vygd  xai  d(pQiC.ovGa  y.al  (hf^itj  yal  TtokXri  xai  xcty^la 
f.i€xd  xd  Tttelv  yal  cpayelv.'  IjQaBayÖQag  ö^  iv  x(^  Ö€vx€Q(p  xwv  5 
ovvEÖQevövxiov'  xolg  de  XeievxeQLy.olg,  cprjoLv^  iTtetörj  ö'uod^ov  exei 
xd  evxsQOv  yal  ovy^  ijyiGxa  xö  Ttegl  xrjv  vfjGxtv,  dvdyy.r]  xa^etog 
cpegeG^ai  xd  djiö  xwv  glxIcov  ÖLaycoQi'jjLiaxaJ'  eld-  eBfjg  öxt  xolg 
xayjojg  ÖLe^eqyoixevoLg  dvay/.atöv  iGxiv  dftifcxoig  elvai  fcavxdftaGiv 
ö  Uqa^ayÖQag  ygacpet.  10 

Gal.  XVII A  364:  avxrj  i)  QfjGig  (sc.  Hipp.  Epid.  II  21.  V  92  L) 
l^iLy.QÖv  XL  äXXiog  yeyQa/n/uevrj  iv  xolg  dcpOQiGfxolg  evqiGy.exai,  y.al 
fjfLieig  rjöi]  avxrjV  i^rjyrjGdined^a  y.ai  xdg  xov  ^EQaGiGxqdxov  tveqI 
keievxeQiag  xe  xal  övGevxeQlag  yal  xeLveGjnov  Q^Gecg  TCQoGed^rjyafxev, 
/Ml  iöelx^t]  öxi  dkköxQiü  yQd(peL  xfjg  yvcbf.ir]g  xojv  iTtupaveGxdxcov  15 
laxQCJv,  olov  OvXoxLiiov,  'llgog^lkov,  Ev6rj(xov,  Aqxiyevovg,  Aio- 
y'keovg,  IlQaBayÖQOv  vmI  xcöv  älXcov  Ttalacwv. 

2)  Diokles  unterschied  zwischen  8vo£vrsqla^  leievrsQla  und  reivsouös.  Vgl. 
Fuchs  anecd.  med.  31,555:  xai  Tiegl  rrjs  leiEvrsqlaeovurpfbvois  elnov  ol  naXaiol' 
ÖT€  (xev  OLTtö  övosvreQlas  ovXr^v  dvaSe^auertov  r&v  ivreocov  cos  ^rjy.srt  dvaXau.- 
ßäveiv  TTjv  rgo(fqv  \rivas^  rcov  eis  ravra  {rovro  ed.)  xa&r^y.ovacüv  ^).eß(bv  8id  rriv 
anoTV(fl(ooiv  sll'^tpafiev  ylveod'at  fj  Sid  (pliyixa  nohv  vrtored'Qain ubvov  rütv  ivregcov 
rf  §1  drovlas  rovrwv,  onfQ  ini  cp&iaiy.cZv  öqcöubv  yivouevoi'.  Die  Verbesserungen 
rühren  von  Kalbfleisch  her.    Ps.  Gal.  XIV  754. 

3)  [Hipp.]  negi  vovoov  I  3  (VI  146) :  and  8b  8vosvr£Qii]S  Xeievreglrj  (sc.  yivotro 
äv).  Aph.  Vn  77   (IV  604):  ini  Svoevreglr]  XeuvreQlrj  (sc.  imylyverat). 

4)  [Hipp.]  negl  na&cäv  c.  24  (VI  236):  IsuvrsQirj'  rd  otr/a  8ia%(oQtt  äorjnraj 
vyQd  ...  rj  8e  vovoos  ylvarac,  orav  ix   rrjs  xs^alrjs  xai  ttJs  ävco  xoilirjs  xarÜQQoos 
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yevTjrai  rov  (fXiyt/aros  is  n^f  xdro)  xoi'Urjr'  oxav  Si  tovto  tj^  rd  airia  vn  avrov 
rpvysrai  xai  vyQalvexai  xai  77  äcpoSos  avriöv  do7]7zrcov  iv  ray^ei  ylvsrai  nai  rd  acöaa 
r^xsrac.  Cass.  Fei.  C.48  (124, 19  R) :  lienterici  dicuntur  qui  ex  antecedenti  dysenteria 
intestinonim  debiUtatem  faciente,  perdito  natiirali  calore,  cibos  quos  accipiunt 
continuo  indigestos  vel  crudos  famquam  per  lenem  intestinoii'um  lapsiim  egerunt. 

38. 

Fuchs  anecdota   med.  1,540:   ö    ös    JioxX^g    cpXeyi^ovrjv    toü 

öia^gayi^iaTÖg  (prjaLV  elvai  tyjv  cpQevltiv  äftd  TÖitov  y^al    ovy.    aitb 

Eveqyeiag    tö    jtdS-og    v.aXojv ,     ovvöiartS^ejiievrjg   Kai    Tfjg   -/.aQÖiccg' 

EOLY,e  yoLQ  y.al  o^TOg  tyjv  cpQÖvrjOtv    Ttegl   Tavzrjv    drtoXeiTtetv.     öiä 

5  TOVTO  yoLQ  y.al  Tag  TtaQav.OTtag  §Tteod-ai  TOVTOig.    Vgl.  S.  18. 

4)  St'  a^rov  P  corr.  Kalbfleisch  Gott.  gel.  Auz.  1897  S.  826 A  1.  Vgl. 
[Hipp.]  nepl  nad'cäv  C.  10  (VI  216):  (pgevTriS  8rav  läßt],  nvQsrös  coysi  ßlrj^QÖs 
rd  nQÖJTov  xai  dSvvr]  tzqös  rd  vnoyövBqia  .  .  .  xai  rov  rov  naQaxomq  .  .  .  'fi 
Se  vovaos  ylvsrai  vnö  %olrjs ,  orav  xivrjO'slaan  qös  rd  onXdyyva  xai  rds  <pQevaS 
ngool^Tj.  [Hipp.]  nsQi  voiacov  HI  9  (VII  128).  neqi  naQd'evicov  (VHI  468).  TtsQi 
vovacov  I  30  (VI  200). 

Cael.  Aur.  a.  m.  I  8 :  aliqui  igitur  cerebrum  pati  dixerunt  (sc.  in  phreni- 
tide)  ....  alii  diaphragma.    Vgl.  Herrn.  XXXVI  146. 

Anon.  Londinensis  IV  13:  djtd  rÖTtov  §e  rrjv  dvouaaiav  ^a%ev  (pQsvsZrie' 
rd  ydq  Ttdd'os  neQi  rds  (pQevas  avviararai,  ov%i  rd  Sidcfgayfia,  rovr'  iariv  rd 
Xoyionxdv  fzsQos  rfjs  xpvyfjs. 

Ps.  Gal.  etaaymyri  C.  13  (XIV  733):  avviararai  §k  (sc.  (pQsvZris)  tisqI  iyxe- 
<paXov  i)  /fijjviyyas  rj  c5e  rives  leyovai  nsQi   ^Qevas,  ö  Sid(p^ay.ua  xaXslrai. 

39. 

CaeliusAur.  a.  m.  I  12, 101:  item  libro,  quem  de  passionihus  et 
earum  causis  et  curationihus  scripsit,  non  solum,  inquit  (sc.  Diocles), 
ex  hrachio  sanguis  est  phreniticis  detrahendus,  sed  etiam  de  venis 

quae  suh  lingua  sunt dehinc  noxius  est  etiam  clyster  acrior, 

quem  saepissime  prohat,  atque  7iihil  a  veneficio  (ah  officio  ed.  corr.  in 
marg.)  differens.    Vgl.  fr.  96. 

Vgl.  Geis.  III  18,99D:  quod  si  vires  aegri  patiuntiir,  sanguis  quoque  mitti 
debet.  minus  deliberari  potest,  an  alvus  ducenda  sit.  Herakleides  von  Tarent 
empfahl  gleichfalls  Aderlass  und  Klystiere.  Cael.  Aur.  a.  m.  117:  item  iubet 
(sc.  Heraclides)  ventrem  clystere  deduci,  tunc  phlebotomiam  adhiberi.  Asklepiades 
polemisierte  aufs  schärfste  gegen  dies  Verfahren:  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  I  15.  Vgl. 
Aret  de  cur.  m.  a.  I  l,188f.     [Hipp.]  neoi  Ttad-äiv  c.  10  (VI  218). 

40. 

Fuchs  anecdota  med.  17,548:  6  dk  JLOxlfjg  (sc.  ti^v  f.iaviav) 
^eOLv  Tov  SV  T7J  xagöltt  atfxaTÖg  rprjGiv  eTvccl  xcoglg  iftirpQd^ecog  yivo- 
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fidv^)^at  cpa^iiv.     Vi^l.  S.  21.  llmn.  XXXVl  153. 


2)  yirouirrjeV^.  3)  fn]rF  P,   inl  i^tatvV   (prjon  i)   ^ion  P,:  corr.   Kalb- 

fleisch Dicls.  4)  Sai/i/ovioj^Fiff  Pi    xhQuavd-al   P. 


41. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  I  5, 1 73 :  alii  frigidis  usi  sunt  rebus  (sc.  contra 
manian),  passionis  causam  ex  fervore  venire  suspicantes,  ut  Aristo- 
teles et  Diocles  (sc.  in  lihro  de  passionihus  atque  causis  et  curati- 
onihus),  nescii  quoniam  fervor  innatus  sine  dubio  tumoris  est  Signum 
et  non  ut  existimant  passionis  causa,  quare  peiorare  necesse  est  et 
maiorem  furorem  fierij  cum  frigida  curatione  corpora  densentur 
(densantur  ed./   Vgl.  Arist.  frg.  ed.  Rose  378  L. 

42. 

Fuchs  anecdota  med.  18,549:  Ilga^ayögag  ymI  Jioy,Xfjg  (xe- 
/.alvrjg  xokfjg  Ttegl  ttjv  VMQÖiav  (TvordGrjg  y.al  ttjv  xpvxLy,rjV  övvafxcv 
TQ€ftovGr]g  cpaol  yLveod^ai  tö  Ttdd^og  (sc.  Trjv  f^ielayxollav)'  iTtTto- 
y.Qdrrjg  ös  ÖQ^iw/iuvrjg  TavTYjg  iftl  ttjv  y.ecpaXrjV  ymI  cp^eLQOvörjg  töv 
iv  T(p  iyz€Cfdl(^  ieqöv  vovv  cprjat  yiveo&aL  xb    Tcdd-og.    Vgl.  S.  20.  5 


4)  ÖQuriv  cod.  ÖQu^  TavT7]£  ini  rr^v  xsipalrjv  y.aracpd'eiQovarjS  Kalbfleisch 
5j  rd    Tid&oe   a.TzoreXslod'ai  Pj. 

Aret  de  caus.  m.  ehr.  I  5,  74:  r]v  Se  ävco  Qinri  (sc.  i]  uilati'a  yoliq)  is  or6fta%ov 
ij  is  tp^evas,  /us/.ayxoUrjv  revyei.    Ps.  Gal.  XIV  740. 

43. 

Gal.  VIII  185f :  aQyJasi  ös  fxoi  Ttagad^eod-at  xd  VTtö  //loyXeovg 
yeyqai.i(xeva  GvveÖQEvetv  avrcp  (sc.  tco  VTtoxovÖQtaycü  ly  <pvO(bösL 
voai]iuaTi)  GvfiTtTcbfxaTa  yaxd  tö  ßLßllov,  o  ETCiyqdcpExaL  rcdd-og, 
alxio.,  ^EQaTteicL '  yaxd  xovxo  ydq  6  /JLOyXrjg  eyQaxpsv  avxotg  ovö- 
liaGLV  ovxwg'  dllo  ök  (sc.  yivog  xrjg  (ÄeXayxo'liag)  yiyvexat  (uev  5 
^£qI  xrjv  yoLllav,  dvö^iOLOv  ö^  eoxl  xolg  TtQoeiQrjjiievoig ,  yaXovOi 
6  avxö  OL  fxev  (.i£Xay%oXi'/,öv ,  oi  de  cpvöQöeg.  iitovxai  (5c  xovxc^ 
liexd  xdg  iöwSdg,  yal  /ndALOxa  xCjv  övG7tS7txo)v  xe  xal  yavöxiy&iv, 
TtxvOBig  vyQal  xal  TtoXXaL,  ö^vQeyfxlai,  Ttvsvfxaxa ,  yavfxa  Ttqög 
VTtoxovÖQioLg,  eyyXvöa^tg  ovy  evd-vg ,    dXX^    iTtiOxovGiv    ivloxe    de  10 
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y.al  TCÖvoL  y.oüdag  Ioxvqol,  öti]y.ovT€g  ivloig  eig  tö  (.lerdcpQEVOV 
TtQavvovrat  de  rtecp&evTiov  tc5v  ültUov,  Jtdhv  te  (xetä  tö  cpayEiv 
Tcc  avrd  ov(.ißaivei,  ^oXkdyug  öe  y.al  vyjGteolv  y.al  (.lerd  tö  deiTtvov 
Evoyj.el,  y.al  euovvTsg  w/iid  xd  Gizla  ijLiovGi  yal  cpXey(.iara  vrcÖTtty^a 

15  y.al  d^eqiid  y.al  oS^ia ,  ügte  y.al  rovg  ööövTag  aljLiioöiäv.  y.al  zd 
TtoKKd  yivETai  tovtwv  Evd^vg  iy.  vecov,  ^ir^y.ijvEi  öe  örttog  äv  yEvrjTat 
TtdGi'  raüra  7tQ0Et7td)v  6  -Jioy.Xyjg  i(pE^fjg  avTOtg  TtQOGEd^rjXE  ttjv 
ahlav  (höe  rccog  yqdipag'  \ovg  ös  cpvGd)ÖEig  y.aXov(.LEVOvg  V7toXa(.i- 
ßdvELv  Öel  tzIelov  e%Eiv  TÖ  ^£Qf.iöv  Tov  7tQOGi]yovTog  iv  Talg  cplEipl 

20  Talg  £/.  Tfjg  yaGTQÖg  ttjv  TQOcprjv  ÖExo/LiEvatg ,  y.al  tö  aljua  TtETta- 
yvvd^ai  TOVTWV.  örjXol  ydq  ötl  (.lev  egtlv  e^LcpQa^Lg  TtEql  TavTag 
Tag  cpXißag,  tö  firj  xaTadexEGd-at  tö  Gco/Lia  Ttjv  TQOcprjv ,  d}X  iv 
T7j  yaGTQl  dtaf.iEVELV  dy.aTEQyaGTOv,  TtoÖTEQOv  t6)v  Ttöqcov  tovtwv 
dvaXajiißavövTwv,  ra  öe  itolXd  dftoy.QtvdvTwv  stg  ttjv  xdTW  y,oiMav 

25  y.al  tö  tjj  ÖEVTEQaia  i/iiEiv  avTOvg,  ovx  vrtayövTwv  Eig  tö  GWfxa  tc5>' 

GLtLwV.       ÖTi     Öe    tö    ^EQjilÖV    JtXELÖV    EGTL    TOV     XaTa     CpVGiV,     jndkiGT^ 

äv  Tig  y.aTavoiqGEiEV  Ey  te  tw)^  y.av^idTwv  twv  yivofisvwv  avTotg 
xal  Tfjg  TtQOGcpoQdg'  cpaivovTai  ydq  vrtö  twv  ipvxQcov  wcpeXovfXEvOL 
GLTLWV,  Td  Öe  TOLavTa  TÖ  d^EQ(.iöv  xaTaxpvx^LV  yal  (.LaqaivELV  elw^ev! 

30  EcpE^fjg  öe  tovtwv  y.al  Talla  TtQOGeyqaxpEv  6  yJLoy.lijg  iv  tjjÖe  ttj 
Xe^el'  XeyovGL  Öe  TLVsg  ettI  töj^  toloijtwv  Tta^wv  tö  GTÖf.ia  T^g 
yaGTQÖg  tö  GvvEykg  T(xJ  ivTEQCo  cpXEyfÄaivELV,  ÖLd  öe  ttjv  cplEy/A^ovrjv 
if^TVEcpQdx^aL  y.al  y.wXvELV  y.aTaßaivELV  Td  GLTia  Eig  tö  evteqov 
ToZg  TETüyfÄEvoLg  xQÖvoLg'  tovtov  öe  yLVOfxivov,  tzXelovl  XQÖvcp  tov 

35  ÖEOVTOg  iv  Tfj  yaGTql  fxsvovTa  Tovg  te  ö'yyovg  TtaQaGxevdLEL^v)  Kai  Td 
y.aviLiaTa  y.al  TaXXa  Td  7tQ0ELQrj(.LEva!  TavTa  /liev  odv  6  jdLOy.Xrjg 
EyqaipE,  rcaqaXLTCwv  iv  t(^  y.aTaXöyq)  tc5)^  GV(,i7tTWf,idTwv  Td  yvQLcb- 
TaTa  Tfjg  öXi]g  GvvÖQOjLi^g,  ÖGa  Trjv  te  (.lEXayxoXiav  y^aQayTrjQiZEL 
y.al  TÖ  fpvGwÖEg  yal  VTtoxovÖQLaxöv  TtdO-og '    yal  (.lol  öokel  ,    ölötl 

40  TavTa  iy.  Tfjg  TtqoGrjyogiag  tov  voGrjfxaTog  ivÖELKTLXwg  iörjXovTO, 
TtaqaXEXoLTtEvaL,  fiEjLiad^rjKÖTWv  y"  fjfxwv  vcp^  'l7t7toyQdTOvg''r]V  cpößog 
y.al  övGO^v/Lilr]  rcoXvv  xQÖvov  Ey^ovTa  ÖLaTEXfj,  ^.leXayxoXLyöv  tö  tolovto! 

Öid    TL    ÖE    EV   Tfl    Tfjg  aLTLag  diCOÖÖGEL  TW*'  f.lEV  äXXwV  GVf^lTlTW/LldTWV 

EyqaxpE  Tdg  alTiag,  avTOv  ÖE  tov  ßXdftTEG^aL  ttjv  ÖLavoLav  ody, 
45  i'yqaipEV,  CrjTfjGaL  cc^lov.  elte  ydq  tö  ^Eqi^iöv  iv  Talg  zard  xijv 
yaGxiqa  rpXeifjl  rtXeov  i7t  avxwv  egtlv ,  elte  cpXEyf-iovfj  rwa^  xard 
7tvXwqöv  iLieqwv ,  öid  tl  TOVTOLg  dxoXovO^EL  Td  {.lEXayxoXLyd  gv/^l- 
7tT(hfAaTa  TtaqaXeXeLTtTaL.  tö  f.ikv  ydq  i[.i7tL7tXäGi}aL  Trjv  yaGTiqa 
rpvGcböovg  TtvEVfxaTog,  ElTa  Talg  iqvyalg  avTOv  y.ovcplLEGd^aL  y.al 
60  TtqoGiTL  TOig  Etqrj^ivOLg  vftö  tov     iLoyJXiovg  ifiiTOLg  EvörjXöv  iGTL, 
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7t.&v  h.th'og  /iiTj  ^iyi]'  tä  ök  Tfjg  ^ukay^oUag  i'öia  laXeTiöv  iiv  avxüt 
ovyyQaipai  rfj  yMrd  ttjv  yctoieQct  XeXeyfih'rj  öiaO^oei. 

6)  Aret.  caus.  in.  du.  1  5,  74:  </vodr  n  ;  fi(>  iunoitt  (sc.  »}  uihuva  %olri) 
xai  ipiydi;  xaxwSeaa^  i/d'viödeas'  dtaTii/t/nfi  fii  aal  xArot  (fvoae  yjoifw^fae,  aw- 
TQ^Tifi  Sk  xai  Ti)v  yviöuT]i'.  (hd  töSf  xai  itf/.<tyyoli.xov'S  xai  (pvatöocas  xovooh 
ixlxh]oxov  Ol  TiQÖoO-fr.      Vgl.  Lcou  Synopsis  Jl  18  (Ennerins  Anccd.  119). 

9)  Gal.  XVII  B  29:  li^tororiltje  S^  iv  roZe  Ti^oßltj/atoi  xai  rrjr  alrlav 
tt^TfZ,  Si  i^f  d(fQo8toiaorixove  avu ßaliei  ylveoO'ai  rove  jUfXayyoXixovS  di)'()oi^to&ai 
Tf  TiVfVjnd  (frioiv  avToZe  f.v  vnoyovSQioiS  (pvotöfirs  ovx  öUyov'  Sid  nvfv/uarwOrj 
TF  xai  vnoxov^Qtaxd  Ti^oaayo^fVfod'ai  rd  rotavTu  Ttd&r]  xai  ^toitXrje  re  xai 
nXeiOTÖvtxos  irfQoi  Ts  noXXoi  tcöv  iarqiöv  ovrros  övoud^ead'al  (paoiv  avrd.  Vgl. 
Arist.  probl.  XXX  1  (953  b  28):  ö  re  St]  xi\ude  xai  ?J  xgäaiq  fi  rfjs  fteXalvrje  yoXijs 
nvevfiaxixd  ioriv'  §id  xai  xd  nvex\uarwbri  Tid&r]  xai  rd  vnoyovSQiaxd  ueXayyoXixd 
Ol   iaxQol  (faoiv  elvai. 

18)  (fxocbSeas  ed.  corr.  41)  Aph.  VI  23  (IV  568). 

44. 
Fuchs  anecd.  med.  gr.  2,  541 :  JioyJ.^g  ök  tov  Ttegl  ttjv  yMQÖlav 
y.ai  TOV  eyyicpaXov  xpvxty.ov  ftvevfAarog  y.aTdipv^iv  i^yeiTai  elvai  (sc. 
TOV  Xrj&aQyov)  y.al  tov  TavTT]  Gvvoiyov  atf-iaTOg  Ttfj^iv.    Vgl.  S.  22. 

2)  (frjoi  yivsa&ai  P.  3)  Tavrrjs  PPj   xpv^iv  P. 

45. 
Caelius  Aur.  a.  m.  II  7,  33 :  Diocles  lihro,  quo  de passionihus  atque 
causis  earum  et  curationihus  scripsit,  prohibet  deynergi  lethargoSj 
acutissimis  utens  potionibus,  atque  iugiter  corpus  defricat,  adhihens 
etiam  sternutamenta,  quae  Graeci  TtTag/uLyd  vocaverunt . .  .  peccatur 
etiam  gravius  sine  ullo  adiutorio  caput  relinquendo,  in  quo  secun- 
dum  ipsum  passionis  est  causa. 

Vgl.  Theod.  Prise.  II  3, 15  (114E).  Bäder  verbietet  auch  der  Verfasser  von 
Tiegi  vovatov  II  66  (VII  100).  Vgl.  Asklepiades  bei  Cael.  Aur.  a.  m.  II  9,  37. 
Cels.  III  20.    M.  Wellmann  die  pneumatische  Schule  57  A.  157  f. 

46. 
Fuchs  anecdota  med.  34,  556 :  6  öe  Jvo/lf^g  oltcö  GTtkrjvög 
(fijGi  yiveod^aL  Tovg  vögcoTtag  Ttkrjv  tGjv  rjTiaTLLövTOJV  oZtol  öe 
eloiv  OL  Tteql  y.vqiov  GTcldyyyov  yivöiiUvOL'  tö  ydg  iv  tovtco  ^sq/höv 
VTto  ipvxQcov  yv{.ioiv  yaTaxpvxö^evov  f.i£Taöiöo)GL  y.al  Talg  dlkaig 
(pXexplv  ....  VTcaqyovGaig,  yai  ovtw  yaTd  7to)J.ovg  TQÖJtovg  f.irj  övva-  5 
fxevrjg  yqaTelGO^aL  Tf^g  TQOCffjg  iq  i^vddTCJGig  Gv(.ißaLvEL.    Vgl.  S.  25. 


2)  dnavTi^övTfovV.  dnavri^övrojv  Pj.    Vgl. Herrn.  XXXVI  152 f.         5)  vnaQ- 


o 


%ov  P.     Zu  ergänzen  ist  etwa:  ftsra^v   rov  TisQirovaiov  xai  rwv  ivxEQcov 
xovs  xQÖTiove  P  {xois  über  der  Zeile). 
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Ps.  Gal.   doa.(oyr,  c.  13  (XIV  747):  {6x>^£t  Si  {ei  8k  ed.  corr.  Kalbfleisch) 

xai  avev  (f/.eyaovrjs  yn-6usvov  röv  vdeoov  xai  udXiora  röv  V7iooaonl§iov  rov 
iucfVTov  d'sQi.tov  y.ara\pvyouivov  xai  ovx  in  xQarovvros  rrjV  iv  rois  dyyelots 
TQOcpriv'  Sid  xaraxi'vyöuei-ov  rd  alua  i^vSaQovrai  xai  nagaogeZ  Sia  rcöv  (pleßcov, 
d)S  ix  rcöv  doxcör  rd  eXaiov  Stanrjdrjoei.    Aret.  caus.  m.  chl*.  II  1  (124  f.). 


47. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  III  8,  98 :  eius  (sc.  hydropis)  igitur  differen- 
tiam  Hippocrates  et  Diocles  duplicem  dixerunt:  aliam  enim  vtcö 
GdQ/.a  vocaverunt,  aliam  dG/.lTrjv. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  III  8,  106:  vocatur  autem  hie  hydropismus 
5  (sc.  ascites),  ut  Diocles  {ait),  etiam  epatias  aut  splenites  a  paüenti- 
hus  partihus  nomeyi  ducens,  hoc  est  iecore  vel  liene. 


2)  [Hipp.]  nsQi  8ialrrjS  o^ecov  (vöd'a)  c.  52  (172  K):  vSpojnror  Svo  fthv  cp{)Oies^ 
Sr  6  ftev  ö  vnö  r^  aapxi  syyeiQecov  ylvso&ac  äcpvxros^  6  8e  fisr^  eucfvarj/uarcov 
noXlrjs  svrvyJrjS  Seöusvoe,  f/äliora  /uev  ralamcoQlrjs  xai  TcvQirjs  xai  syxQarelrjs. 

5)  Vgl.  [Hipp.]  nsQi  nad-mv  c.  22  (VI  232  f.).  nsQi  rcöv  ivrös  nad-&v  c.  24  ff. 
(Vn  226  ff.  Der  Verf.  unterscheidet  gleichfalls  zwischen  dem  vSs^os  dnö  rov 
-^naros  und  dem  vSfoos  dnö  rov  onlr^vös).     Vgl.  Henn.  XXXVI  152  f. 

48. 

Caelius  Aur.  m.  dir.  III  8,  141 :  Diocles  lihro,  quo  de  passionihus 
et  causis  et  curationihus  scripsity  siccandos  inquit  ac  mediocriter 
vaporandos  (sc.  hydropicos)  et  deamhulationi  tradendos  aegrotantes 
et  plurimos  sudores  commovendos  vel  vomitum  et  urinam  {et  ventrem) 

5  provocandum  diagridio  et  apii  semiJie  resoluto  succo  herhae  salviae. 
item  cardamomo  quantum  valeat  ventrem  semel  deducere^  et  in  aceto 
panem  solutum  et  piscem  salsum  dandum  vel  ptisces  elixos  et  assos 
vel  silurum  piscem,  olera  radiceSj  allium,  origanum^  rutam,  satu- 
reiam,  vinum  album  et  no7i  aquatum  et  ferai^um  carnem.    in  deam- 

10  hulationihus  ventrem  iuhet  contineri,  ceteras  corporis  partes  defricari 
exceptis  crurihus. 


2)  [Hipp.]  Tif^i  rtTjv  ivrös  nad'cöi'  c.  22  (VII  222):  rovrto  (sc.  riy  vSe^ixco) 
^vfAfpiQF.t  rijv  xoilirjv  ^rjQalveiv  xrl.  C.  20  (VII  234):  nQovy^rjvai  Si  y^rj  TCQÖrsQov 
avrov  rd  oöiua  Ttv^itjaavra,  /Jxcos  Av  ^uällov  raj  cpaQudxco  vTiaxotir]. 

'A)  [Hipp.]  a.  a.  0.  C.  25  (VII  232):  ^r  8k  i^avlorrjrai  xai  Svvards  /},  naXaiira) 
dn^  äxooiv  räiv  dSucnv  xai  raXaiTKo^elrro  nrQiödoioi  7rolh~]ai  St  i^ftiQrjs  xrl.  Vgl. 
C.  22  (VII  222).     nr()i  Scalrrje  <J|.  {vöira)  c.  52,  172  K.  ntQi  naOcöv  C.  22  (VI  232). 

4)  [Hipp.]  inibriii,  V  70  (V  244):  vb^otTiicödea  Siov  raXaincoQelv,  iSpovp,  äqrov 
ia'Nftv  d'sQfiöv  iv  ilal<o  ^    nlvF.iv  in^   novlv,  XovraOat  xai  xp(paXr)v   yXirioco'  olvos 
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<Vi  lfvxd£  LTirdi  xnl  ^nros  &(,i]yri.    Vp:I.  VII  07.     Ccls.  III  21,  107.  Orih.  IV  SOf). 
Das  Heilverfahren  des  Praxa^oraa  ist  im  Wesentlichen  dasselbe:  ('ael.  Aur.  a.  a.  0. 

6)  cardamomum  quanfum  rcntroH  valcat  scmcl  dcducerc  ed. 

7)  [Hipp.]  nr^i  TMv  ivrdi  nadüiv  c.  25  (Vll  232).  iHipp.]  Tttgl  ^talrrie  ö^. 
{vö&a)  e.  53  (172,  18 K):  xai  l'/^O'ies  ixvQiaoovrt.  nkv  ktfd'ol^  dnv()^TC{}  Öi  iövri 
dnrot. 

8)  Plin.  XX  52 :  DiocJes  hydropicis  cum  centauno  auf  in  fico  duplici  ad 
evacuandam  alvum  (sc.  aJ'mm  dcdlt),  quod  effkamis  pracstat  viridc  cum  coriandro 
in  mero  potum.  tif^I  rovo.  II  C.  71  (VII  108):  dglyarov  8k  xai  &vftßQr]v  (=»  satu- 
reiam  kretisches  Bohnenkraut)  nolh)v  iod-ltiv  xai  olvov  inmlmv  oivtoSca  xai 
öSoinoQnii/  TtQÖ  rov  oit/ov.  Den  Gcniiss  von  Knoblauch  verwarf  der  Verfasser 
von  ne^i  vo^aojv  II  C.  71.  [Hipp.]  Ttf^i  riöv  ivrds  nad'cüv  C.  24  (VII  228):  olvoi- 
8k  nivexio  Isvxdv  Miv8aio7'  i)  äX)ov  rdv  t^Siotov  v8a^ia.  Epid.  V  70  (V244): 
olvos  8k  Xsvxds  Xenrds  xai  vtivos  d^TJvFt. 

10)  Geis.  UI  21, 106.    Erasistratos  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

49. 

Orib.  IV  565:  KaraTTÖTia  JiovXeovo,  (sc.  Ttqbq  vÖQCOTta)'  juagä- 
^Qov  öTteQfxarog,  yMTtTtccQecog  Ql^rjg  (pkoiov,  Giy.vov  öTteQfxarog, 
yaQÖaiLi(biLiov ,  riQvyyiov  QiLr]g  dvd  ö^vßacfov,  TtEQtoteQäg  y.Ö71Q0v 
öSvßcccpa  ovo.    keidvag  TtXdooe  xaraftÖTLa  y,va(.iiaLa  y,al  öiöov  TQta 

50. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  II  14,  213:  sed  Diocles  lihris,  quihus  de 
passionibus  atque  causis  et  curationibus  scripsit,  iuhet  (sc.  inphthi- 
sica  passione)  initio  cihos  detrahi,  nihil  de  fine  ahsünenüae  signi- 
ficans  auf  quousque  sint  aegrotantes  retinendi.  tum  sudores  commo- 
veiidos,  quihus  necessario  vires  auferuntur,  et  neque  hoc  quemad-  5 
modum  faciendum  sit,  ordinavit.  utitur  etiam  dvayothaGjnoTg, 
quorum  qualitates  non  memoravit,  adiciens  verrendum  sive  dedu- 
cendum  a  puhnonihus  humorem,  quando  fuerat  mitigandum  potius 
Ulcus  quam  repurgandum,  item  vomitum  ex  oxymelle  adhihendum, 
quo  corpus  disiciendo  ulceratas  lacerat  partes,  atque  hoc  iugiter  et  post  10 
coenam  faciendum  probat,  dehinc  proterva  mentis  caecitate  deceptus 
etiam  ipvxQolovalav  imperat  adhibendam  et  allium  dandum,  quod 
necessario  vexet  aegrotantes  inflando,  tum  vino  flavo  utendum  sive 
nigro  et  propterea  duro,  atque  post  prandmm  deambulatione  vexan- 
dos  imperat  aegrotantes  et  nulli  adiutorio  sua  tempora  reddenda  15 
perspexit. 


1)  Vgl.  Th.  Puschmaun  Alex.  v.  Tralles  I  196.    Fuchs  anecd.  25,  552. 
3)  Der  Verf.  von  ns^i  vovamv  11  49  (VII  76)  empfahl   bei  der  Lungen- 
schwindsucht reichlichen  Genuss  von  Speisen,  aber  Enthaltung  von  scharfen 


—     140     — 

Speisen,  bei  der  fd-iais  rcondg  dagegen  Entlialtimg  von  allen  Speisen  (c.  51). 
Vgl.  Cels.  m  22,  112:  et  quamdiu  quidem  febrmda  incurmt,  huic  interdum 
abstincnfia.    interdum  etiam  tcmpesticis  cibis  medendum.    Vgl.  111,  7. 

4)  Cels.  El  22, 111 :  utilius  his  (si  malus  corporis  hahitus  est)  frequens  balneum 
est,  sed  ieiimis,  etiam  usque  sudorem. 

6)  Abführmittel  auch  bei  Ttsfjl  rova.  II  51  (VII  80). 

9)  Erbrechen  nach  der  Mahlzeit  bei  Tir^i  vova.  II  49  (VII  76). 

12)  Lauwanne  Bäder  bei  mpl  vovo.  II  50  (VU  78).  51  (80).  Dampfbäder 
bei  TiFoi  rcov  ivTÖs  nad-(ör  c.  10  (VII  192).  Cels.  a.  a.  0.:  balneum  alienum  est, 
Themison  wandte  Bäder  an  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.).  Genuss  von  Knoblauch  wird 
auch  von  Themison  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.)  und  Celsus  empfohlen. 

13)  Herben  Rotwein,  möglichst  alten  empfiehlt  der  Verf.  von  tisqI  rwv 
ivTÖs  n.  c.  10  (VII  190). 

14)  Spaziergänge  vor  und  nach  dem  Essen  bei  nsQi  vovo.  II  50  (VII  78), 
negl  rcÖv  ivrds  n.  c.  10  (VII  190)  Cels.  a.  a.  0. 

51. 

Fuclis  anecdota  med.  3, 541 :  IjQa^ayÖQag  tceqI  rrjv  7ta%£lav 
dQTr]Qlav  (prjGl  ylveod^at  (sc.  ttjv  eTttkrjiplav)  cpXsyi^iaTi'Aajv  xv(.iG)v 
GVGtdvTCüv  ev  avzfj'  ovg  örj  7tofA,cpoXvyov(xevovg  djio'/.XeieLv  ttjv 
dloöov  TOv  ccTtö  yMQÖiag  \pv%iy.ov  7tvevf.iaTog  xal  ovtlo  toüto  XQa- 
5  öaiveLv  y.ai  GTtäv  xö  Gcjf.ia '  TtdXiv  de  yMTaQQayeLGöjv  tcJ5i^  7i0j.t- 
cpoXvycov  TtctvsGdca  tö  Ttdd-og.  ^Loykfjg  de  xai  a^rdg  ef,i(pQa^iv  Ttegl 
{) l  TÖv  atxbv  TÖTtov  Oi£Tai'  Gvf,i(3aiveiv  ymI  rä  älXa  xara  to.  avrd 
nQaSayÖQCc  [ös]  cfrjGl  yLveGd^at'  %ö  iuev  elöog  Tfjg  alrlag  Ttaqake- 
XouiEv  (sc.  nqaS,.) ,  eTtavacpeqeGd^ai  de  cprjGtv  (sc.  ^Loxl^g)  ev 
10  r^  '/MTaXe^ec  tov  Ttd&ovg  f  djiOQcbreQOv  rjv  y.cü?^v^iaTa  tm  Ttvevf^iaTi. 

5)  ytaTaara&fiocJv  cod.  7)  ovfißalvci  cod.  corr.  Fuchs.  8)  IT^aia- 
yöoae  cod.  con-.  Fuchs.            10)  Vgl.  S.  29. 

52. 
Caelius  Aur.  m.  ehr.  I  4, 131:  Diocles  l'ibro,  quo  de passionihus 
scripsit,  in  iis  qui  ex  vinolentia  vel  carnali  ciho  istam  jyctssionem  (sc. 
epilepjsiam)  conceioerint,  phlebotomiam  probat,  antecedentes  potius 
quam  praesentes  intuens  causas.  iniisverOj  qui  ex  corporis hahitudine 
5  in  istam  venerint  passionem,  humoris  crassi  detractionem  prohat  ad- 
hihendam,  quem  appellavit  cpXeyfxa.  utitur  etiam  urinalihus  medl- 
camentis,  quae  öiovQr]TL}id  vocant,  item  deamhulatione  ac  gestatione. 
Vgl.  frg.  83. 

1)  Vgl.  Th.  Piischmann  Alex.  v.  Tralles  I  138ff. 

3)  Aderlass  bei  Cels.  JIl  23,113.  Aret.  cur.  m.  ehr.  I  4.  Asklepiades  bei 
€ael.  Aur.  m.  ehr.  I  4, 136. 

5)  Schleim  als  Ui-sache  der  Epilepsie  bei  lllipp.l  ne^i  h^.  vova.  c.  2  (VI  366). 
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7)  Praxa^or;i8  (Ojiol.  Aur.  a.  a.  O.)  cinpralil  {,^loiclifalls  poHonca  uHnalca, 
ifvni  deamhulationes  lünrimas  atquc  vehcmcnti  inotn  celeratas.  Vgl.  Cels.  III  23. 
Arot.  a.  a.  0. 

53. 

P'uclis  anccdota  med.  'M),  554:  'EQaalorQarog  (sc.  roig  ty/ceQL-aoig) 
ifutpQadiv  i)y€LT()  yhea&ai  \d7td]  rov  Telrovrog  dftd  xfjg  xolr]döxov 
y.vGTeiog  ItvI  ra  ivxega  tcöqov,  /led-*  ^v  dvaxslo^at  trjv  x^M'^  ^^^ 
Tfjg  xolXijg  etg  öXov  %ö  ow^ia.  Jtoy,l^g  ök  xal  öia  (pAsyf.iovr]v  tvjv 
(XTtd  Tov  '^Ttarog  eig  Tijv  xoXrjdöxov  xvotlv  TeivövTwv  TtÖQtov ,  öi  5 
c5v  dTtocpqdTxeod^ai  tö  y^olwöeg  ^cprj '  ymI  ÖQLjLUig  TtvQeTOvg  ylveo&al 
(prjGLv  y.ai  tovtov  eIvül  töv  ö^vv  ly.teqov.   Vgl.  S.  23 f. 

1)  iiytXrai  Pj  2)  %olo8ov  P  ini  om.  P  4)  Sid  Olli.  P  5)  ano- 

(pQärrerai   Pj  6)   icpri   Olli.   Pj    Sgiuis   nvQerds  P    xal    tovtov   —    ixTeQov 

om.  P,. 

Cass.  Felix  c.  49  (128R):  et  sunt  idericorum  distantiae  duae,  una  cum 
febricula,  et  appellatur  a  Graecis  oxites,  id  est  acuta,  altera  sine  fehre  diutuma 
quae  appellatur  chronites.  sed  illa  quae  cum  febricula  fuerit  facta  oxites  ex 
tumore  epatis  fieri  ostenditur,  altera  vero  quae  sine  fehre  est  chronites  ex  fellis 
dissolutione.  Vgl.  Aret  caus.  m.  ehr.  I  15, 113.  Die  Unterscheidung  des  Xktbqos 
6  ö\vs  ist  knidisch.  Vgl.  neQi  vovomv  III  11  (VII  130):  ixtsqos  8b  toiöoSf  ioTir 
ö  dive  xai  Sid  TÜysos  dnoxTeivayV  tj  %QOir]  dir]  oi8ioei8r}q  a(pö8Qa  ioTiv  r)  /J.wqo- 
TBQri  oir]   oi   oavQot  ol  yloj^oi xai  TtvQeTÖS  xai   (pQixr]  ßlriyQri    laysi. 

54. 

Cels.  III  24:  aeque  notus  est  morbus^  quem  interdum  arquatum^ 
interdum  regium  nominant.  quem  Hippocrates  ait,  si  post  septi- 
mum  diem  fehricitante  aegro  supervenit,  tutum  esse,  mollihus  tantum- 
modo  p7'aecordiis  suhstantibus.  Diocles  ex  toto,  si  post  febrem  oritur, 
etiam  prodesse:  si  post  hunc  febris,  occidere.   Vgl.  S.  57. 


[Hipp.]  Aph.  IV  64  (IV  524  L) :  öxöaotaiv  iv  Toloi  tivqetoZoi  Tß  ißSöur^  rj  rf 
haTTj  fj  T^  ivSs-KÜTT]  fj  T^  Teoaa^eaxac8£xdTT]  ixtsqoi  imylvovTai,  dya&öv,  ijv  /urj 
rö  8e^i6v  vnoyövSQiov  oxXtjqov  t;  '  i]v  8i  urj,  ovy.  dya&öv.  Vgl.  Aph.  IV  62.  nsgi 
8iaiTris  dt  (vö&a)  c.  36  (165  K). 

55. 

Fuchs  anecd.  med.  4,542:  TlQa^ayÖQag  y.ai  Jio/Xf^g  Ttegl 
TT^v  Tcay^elav  dqvYiqiav  ylveod-ai  q)a(5i  %6  itad-og  (sc.  r?)v  dTtOTtlrj^lav) 
VTtd  g)Xey(j.aTog  xpvxQOv  y.ai  Ttayjog  wg  f,ir]ö^  iv  avrfj  ovy  önovv 
TtvevjLia  TtagaTCveZod-at  övvaod-ai  y.ai  ovrco  y.Lvövvevsiv  tö  Ttdv 
eyy.axaTCviyrivai.      Vgl.  [Hipp.]  itE^l  cpvOo)v  c.  13  (VI  HOL). 

5)  eyxaTanviyouerrjs  FF^:  COrr.  Kalbfleisch. 
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56. 
Caelius  Aur.  a.  m.  III  5,  55:  discernitur  etiam  a  paralysi  apo- 
plexia,  quanquam  idem  multis  videatur  veterihus,  ut  Hippocrati  et 
Diocli  et  Praxagorae  et  Äsclepiadi  Citiensi  (Titiensi  ed.)  et  Demetrio 
et  si  qui  alii  praeterea,  inquiunt  enim  apoplectos  toto  corpore  vitia- 
tos  paralysi,  parapledos  vero  particulis.    Vgl.  Herrn.  XXXVI  151. 

57. 

Fuchs    anecd.    med.    20,  550:    ÜQü^ayögag    ös    ytal    JtoxXfjg 

(sc.  Tfjv  TtaqdlvGiv  yiveoS^ai  (paOi)  vtcö  Ttaxeog  yial  xpv%qov  cpXey- 

fj.aTOg  TteQL  rag  dTtocpvöeig  xäg  arcö  "/.aQdiag  Kai  T-^g  Ttaxslccg  dg- 

rrjQlctg  ytvof^evov ,  öt^  (hvTteq  fj  yiard  TtQoaiQeöiv  ydvrjGig   eTtfrtef.i- 

0  7t  er  ex  L  T(p  ödj^aTL.     Vgl.  S.  12. 

4)  yivo/uevov  (comp.)  P.  Vgl.  Theophr.  ne^i  naqahoosws  (frg.  11, 409  W): 
ort  vnd  xaraip^^ecös  ^rjatv  co9  notvtu  Xöycp  cpdvai  rv/v  naQaXvoiv  ylvead'at'  xai 
ravxr^v  oi  fjev  vTCoC^neffQayfiivov  rov)  nvev/uaros  —  nvsvuarijiöv  ya.Q  rö  ndd'oe  — 
Ol  Si  ixXslipec  xai  are^TJaei  rov  nvsvuaros'  rovro  yaQ  elvac  rd  rrjv  d'eQfxörrixa 
xai  rriv  xivrjoiv  dXcos  noiovv'  axivrjalas  Sä  yivo/tiivrjs  xardxpv^is  ylverai  rov  at- 
fiaros  ij  änXcos  eineiv  r-^s  vy^örrjroe.  Die  Verbesserung  rührt  von  Kalbfleisch 
her.    Vgl.  Gal.Vl87ff. 

58. 
Caelius  Aur.  m.  ehr.  II 1,  49:   Diocles  libro,  quo  de  passionihus 
atque  causis  et  curationihus  scripsit,  eandem  dixit  conducere  curati- 
onem  (sc.  paralyticis),  quae  epilepticis  est  ordinata. 

59. 

Fuchs  anecdota  med.   5,  543:    ^toxX^g    t^v    -/.EcpaXaiav    cfrjol 

yiveod^ai  Tteql  rag  'Aoikag   ymI   ßvdiovg    cpXeßag    rfjg   KecpaXfjg   ifi' 

(pQd§€(jüg  ysvojLievrjg'  yLveöd-ai  dh.  avrijv  iTtLxlvdvvov,  iäv  töv  i^ys- 

^löva  rov    ö(b(.iaTog    ovvdiaSfj ,    tyjv   yiagöLav ,    d(p*    rjc;    tö    ipvxt^y.ov 

5  TtvevfLia  rov   G(I)/.iaTOg  ojQjurjTat  zar^   avTÖv. 

1)  Sä  statt  rriv  xetpal.  P  2)  ßa&slas  Pj  3)  yivofiivrjs  P,    Sh  om.  P 

4)  r^  xaoSla  P  irp^  ots  P  «50'   ^  Pj  ^. 

Vgl.  [Hipp.]  Tce^i  (fvotöv  C.  8  (VI  102  L):  növoi  Sk  rfjs  xe(paXr]e  äf/a  rcp 
TivQsro)  ylvovrai  Sid.  röSe'  orevo'/^o)Qir]  rfjoi  Sie^öSoiaiv  iv  r^  xs(paX^  rov  atuaros 
ylverai'  ninlrjvrat  yaQ  al  (pXeßsS  •^eqos,  nltjoO'floai  Sk  xai  nQtjod'elaat  rdv  növov 
i/unotiovaiv  iv  t^  xE(paX^'  ßCrj  ycnQ  rd  alfta  ßia^öfisvov  Sid  orevrjs  öSov  d'FQiidv 
iöv  ov  Svvarai  ne()ai,ova&at  rayiwä'  noXXd  ydf)  ijunoStov  ioriv  avrq  xcoXv/nara 
xai  iu(/j^dyfiara'   Sid   Srj  xai  oi  oifvyfioi  ylvovrai  dftfpi  rovs  xQord^ovS. 

60. 
Caelius  Aur.  a.  in.  III  8,86:  Diocles  lihro,  quo  passiones  atque 
causas  atque  curationes  scripsit,  tetanicis  inquit  adhihenda  mictoria 
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luedicamina,  quae  appcllavit  diurctica,  tum  ventrem  deducendum 
((fqiie  vacuandum.    daf  etinm  hihciidum   passum    aquatum  pueris 
vel  Ms,   qui  ex  vulnere   in  passioncm  ceciderunt    prohihet  etiam  5 
cibum  dari  et  iubet  ea,  quae  passione  tenduntur,  vaporari  et  emolliri 
Vgl.  frg.  86. 


3)  Anders  [Hipp.]  nrpl  StalTi]S  d|.  {vöO-a)  c.  38  (KKiK):  xodlrjv  Sl  aij  liiafje, 
fjv  fxr)  ßaläru)^  ijr  no/.vs  '/^öro6  /;  dSia'/^a)Q7'jr(p  iovar]. 

5)  Vgl.  [Hipp.]  TifQi  tcür  ivrde  na&div  c.  52  (VU  298):  reravoi  r^tls'  fjv  //iv 
ini  TQüiftari  yivrjxai^  niay^et  rdSe  .  .  .  tovtov  ,  öxörav  o^rros  ^XTI  ^  nvQiäv  Sei 
xai  dXelytavTa  Xmagciis  Tipds  rd  nvg  ixad'sr  d'a.KnfLV  xai  ylidouara  TZQoarid'evai 
vnalei'Kiias  rd  acöita  .  .  .  StSövai  Sä  olvov  Isvxdr  nlveiv  cbs  ijÖiorov  xai  nXftarov. 

6)  Praxagoras  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. :  Praxagoras  tertio  lihro  curationum 
vaporatio7iiht(s  utitur  et  clystere  et  vomitu.  Vgl.  [Hipp.]  Tie^i  Sialrrjs  6^. 
(rö&a)  c.  38  (1(36  K). 

61. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  4,  30:  Diocles  vero  lihro,  quo  de  passioni- 
hus  et  causis  et  curationihus  scripsit,  sanguinosos  inquit  homines 
ex  utroque  brachio  phlehotomandos  (sc.  in  synanchica  passione), 
eos  autenij  qui  minus  sanguinis  habuerint,  solum  scarificandos. 
tum  feile  taurino  cum  herha  pediculari,  quam  ozacfiöa  dyQtav  5 
vocant,  et  nitro  et  cocco  cnidio  iugiter  inquit  ungendos,  utens  etiam 
gargarismatihus  iisdem.  dat  quoque  suh  lingua  piper  continendum, 
vaporans  spongiis  Collum  et  cerotariis  contegens^  praecipiens  aegrum 
tenuandum  ultra  quam  fas  est.  Vgl.  S.  59. 


1)  Unter  awäyyrj  verstanden  die  alten  Äi*zte  einstimmig  eine  Entzündung 
der  Atmungswerkzeuge,  der  Epiglottis,  des  Kehlkopfes  und  der  Jtlandeln.  Fuchs 
anecd.  6,543:  avu(pu)vo)S  ol  nalaiol  e(pr}oav  (fleyjuovrjv  elvai  rijs  sTityXcorrlSos 
xai  ßQÖyyov  xai  naqiod'uloiv  rfjv  avi^dyyrjv. 

3)  Aderlass  empfahlen  der  Verf.  von  Tze^i  S.  ö^.  119  (151 K),  Praxagoras, 
Herakleides  von  Tarent  (letzterer  wie  Diokles  nur  bei  Vollblütigen),  Asklepiades. 
Vgl.  Cael.  Aur.  a.  m.  III  4. 

4)  Das  Setzen  von  Schröpfköpfen  bei  dem  Verf.  von  ne^i  vovawv  11  26 
(VII  40)  und  Asklepiades.    Cael.  Aui\  a.  a.  0. 

5)  Einreibungen  mit  Stiergalle,  Natron,  Läusekraut  wandte  auch  Askle- 
piades an.  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.).  Desgleichen  Gurgelmittel  wie  der  Verf.  von 
TTSQt  S.  6^.  c.  9.  TzeQi  vova.  in  c.  26. 

8)  Bähungen  des  Halses  mit  warmen  Schwämmen  bei  Hipp,  ne^i  S.  6^. 
(vo&a)  c.  9,  Erasistratos,  Herakleides  von  Tarent  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.).  Cels.  IV  7 
(129).    Wachspflaster  bei  Herakleides  und  dem  Verf.  von  ns^i  S.  d|.  {vod-a)  e.9. 

9)  Abführmittel  bei  Praxagoras  und  Asldepiades :  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 
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62. 

Caelius  Aiir.  m.  ehr.  II  13, 184:  alii  adhihendum  prohaverunt  (sc. 
Ijlilebotomandi  adiutorium  in  haemorrhagia) ,  ut  Hippocrates  de 
morhis  scrihens,  Diocles  lihro  quo  de  passionihus  (atque)  causis  et 
curationihus  scripsit 

5  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  188:    Diocles    taurinum  gluten  hihendum 

dicit  farinae  concodum  et  ruho  vel  cum  nepita  amylum  vel  mar- 
ruhium  vel  rosmarinum  in  aqua  pusca  dandum  . .  .  utuntur  quidam 
praeterea  etiam  purgativis  medicami^iihus  ex  papavere  vel  helleboro 
auf  diagridio,  quod  Graeci  OYMfxfÄcovlav  vocant,  ut  Diocles,  item 

10  sudorem  moventihus  et  vomitum,  ut  Praxagoras,  qui  etiam  plurima 
urinalia  ordinavit. 


1)  Alexand.  v.  Tralles  ed.  Pusclimann  I  188  f. 

2)  [Hipp.]  nsQt  vovomv  I  c.  14  (VI  164).  Den  Aderlass  empfehlen  auch 
Praxagoras,  Erasistratos,  Asklepiades,  Themison,  Thessalos  nach  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

6)  Die  Fi-ucht  des  Brombeerstrauches  wird  auch  von  Alex.  v.  Trall.  II 195  (P) 
verwandt. 

9)  Ein  beliebtes  Abführmittel  des  Diokles  besteht  aus  schwarzem  Helleboros 
und  Pfeffer.  Vgl.  frg.  69.  Die  oxaujuovla  ist  convolvulus  scammonia  Purgier- 
rinde ,  Purgierwurzel.  Sie  wird  von  ihm  bald  'als  Abführmittel  wie  bei  den 
Knidiem  frg.  48,  bald  als  Riechmittel  mit  andern  Substanzen  zusammen  {opium, 
helleborus)  verwandt  frg.  67.     Ruf.  bei  Orib.  II  102.  123.  Diosc.  IV  168  (661). 

63. 

Fuchs  anecdota  med.  8,544:  rrjv  TtXevQixiv  'EgaGiaTgaTog 
fiev  ffrjOL  Tov  VTte^wy.ÖTOg  Tag  TcAevqag  v^evog  elvai  (pX€yf.iovi]V, 
ö  Ö€  JioyXfig  '/Ml  Tojv  Ttegl  rag  TtlevQag  (pXsßojv  efupqa'^iv ,  (xItceq 
y.ard  tcc  i^rj/Lif.i6va  tcov  ögtjojv  TCTavTat'  ittOTOvvTai  öh,  d^cpöreQOL 
5  TtXevQäg  %ö  Tidd-og  tco  STtlTtovov  elvai  rö  vÖGrjfia  y,al  t(^  t«  dlyr]- 
fnaxa  diYiy.£iv  fj.exQty-XetSdg  y.al  tqItov  {t(o}  et  (.itj  dvaTtTvod^slrj  ev  raig 
AVQlatg  i^f^iegaiCj  dftöotr]!iia  Ttegl  rag  7tlevQäg  ylveod-ai'  Kai 
(idv)  dvayM^aQ^-öjGL  ev  TeOGaQdyjJvra  T^f-iegaig,  dcp'  i^g  dv  ^fj^ig 
yevrjrat,  TtavovTai'  et  de  (.nq ,  eig  cpdlGiv  fied^lGravrac.  Vgl. 
Ilerm.  XXXVI  147  f. 


3)  SioxItjG  d'i  l\   ifleßüJv  Olli.  Pj   ännii  P,  4)  llaouera  P^    8t  om.  P 

h)  rd  inlnovov  PP  j :  corr.     rö  r«  dily.  P  rcJ  Pi  6)  difjxov  P  Soxelv  P, :  corr. 

Fuchs     TO)  add.  Kalbfleisch.            7)  rul^  nhvQal^  P  nai  —   ued-loravrnt.  om.  P. 
8)  iäv  add.  Fuchs. 


1)  Vgl.  S.  10  ff.   Arct.  caus.  a.  in.  I  10  (20  K).  6)  [Hipp.]  Aph.  V  8  (IV 

534):    dy.daoi  n).FVQirixui  /Lvöfifvoi  ov/.   dvay.aO'alQovrai  ir  reoaaQeO)iaidexa  ^if^i- 
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pj]Otj  rovriotoiv  ie  iuTivrj/ja  xa&iaraTai.  Vgl.  nr^i  TiaO'üii' o,.  7  (VI  214).  7)  Aph. 
V  15  (IV  536):  öxöoot  ix  nXriQiTiSos  iunvoi  yivovTui ,  i]v  AvaxaiyaQd'iJiaiv  iv 
TfoaaQdxovTa  if]iiiQt}air,  tt(f*  i)i  &v  i)  ^ij^te  yivqrai,  natiovrai'  ijr  i)i  utj^  de  y&^oir 
ueO'ioTavTat.  V^l.  S.  ')(). 

64. 

Caelius  Aur.  a.  ni.  11  16,  96f :  quaesUum  etiam  est  avderihus,  quis 
i7i  pleurificis  locus  patiatur,  et  quidam  imlmonem  imti  dixerunt, 
ut  Eiiryplion,  Euenor,  Praxagoras,  Pliilotimus,  Heropk'ilus.  item 
qu'idam  viteZioyJta  ynemhranam,  quae  latera  et  interiora  cingit,  ut 
Diocles,  Erasistratiis,  Asclepiades  et  eorum  pluriml  sectatores.  horum  5 
primi  aiunt  non  esse  in  laterihus  tumoremj  cum  neque  extantia 
ulla  earum  partium  inspectione  sentiatur  neque  ruhor  nee  motu  nee 
tactu  dolor  acutus  vel  fo^^tis,  tanquam  manifestis  tumorihus.  acce- 
dit  etiam  quod  facile  supra  id  latus  quod  patitur  iacere  possint  ae- 
grotantes,  supra  aliud  difficultas  spirationis  accedat,  siquidem,  nunc  lo 
sustentatae  pulmonis  partes  iaceant,  nunc  veluti  pendere  sentiantur. 
dehinc  etiam  tussicula  Signum  est  ex  accedentihus  consequens  morbum 
fihrarum  pulmonis,  esudati  corporis  liquoris  sive  cannae  gutturis. 
singula  etiam  extussita  de  pulmone  venire  manifestum  estj  qui  neque 
venis  neque  arteriis  neque  fihris  contiguus  vel  admixtus  esse  lateri  15 
videatur,  ut  per  ipsum  latere  accepta  excludi  posse  credamus.  unde 
igitur  dolores?  numquidne  pulmonis  sensihiles  partes  in  passione 
constitutae  causa  sunt?  an  vero  eius  tumore  latera  vicinantia  com- 
primuntur  et  propterea  dextrarum  fibrarum  tumor  dextri  lateris 
dolorem  facit^  sinistrarum  sinistri?  .  .  .  sed  huic  quidem  sententiae  20 
contrarii  aiunt  propterea  neque  ruhor em  neque  extantiam  vel  do- 
lorem aegrotantes  consequi,  quoniam  in  alto  tumor  esse  videatur. 
quod  autem  supra  patiens  latus  quosdam  iacere  prohihet^  alios  vero 
contra  mitescendo  relevat,  illa  causa  est,  quod  incumbendo  ohiectu 
strami^ium  pressa  materia  refugiat  atque  ex  partihus  quae  pati-  25 
antur  ad  sanas  partes  rediens  dolorem  non  faciat.  at  vero  partihus 
non  patientihus  expressa  atque  fugata  se  patientihus  impartiens  et 
has  distendens  dolorem  faciat.  tussicula  vero  fit  compatientihus 
vTteuoxÖTL  memhranae  vicinis  atque  contiguis  partihus.  et  tussita 
itidem  Sputa  per  pulmonem  feruntur ,  siquidem  in  ipsum  veniant  80 
ex  vici7iis,  accepta  per  vias  mente  sensas,  quas  Aöyct)  ^swQrjTovg 
appellant  (^sc.  Asclepiades),  sicuti  et  in  vomic(os)is  contingit,  quan- 
quam  frequenter  ad  externas  partes  verticem  faciant  vel  fracto  latere 
sanguinolenta  excludantur  sputa.  nam  profecto  insensihilis  omnis 
est  pulmo,    dehuit  igitur  nullus  fieri  dolor,    sed  si  ex  oppressione  35 

"Well mann,  Fragmente  I.  IQ 
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vTteLwy.ÖTog  membranae  ex  puhnofie  vicino  tumente  dolor  fit,  dehuit 
magis  aegrotans  tunc  dolere,  quoties  iacuerit  in  (patiens)  latus, 
siquidem  tunc  magis  incumhens  opprimit  pulmo:  dehinc  etiam 
peripneumonicos  dolere  oportuit.  si  enim  ex  parte  tumens  pulmo 
40  dolorem  facit,  magis  omnis  in  tumore  constitutus  facere  deh(eo)it 
patitur  itaque  vTieUoxcbg  memhrana  et  propterea  dolorem  vehe- 
mentem facit,  siquidem  sit  nervosa  atque  laterihus  infixa.  Vgl. 
Herrn.  XXXVI  147. 

4)  quidem  ed.  coit.  40)  debet  ed.  corr.  Kalbfldsch.        ^/ 

65. 
Caelius  Aur.  a.  m.  II  20,  125:  Diocles  etiam  similiter  (sc.  atque 
Hippocrates)  phlehotomat  aegrotantes  (sc.  pleuriticos),  eadem  discre- 
tione  adhihita.  purgat  etiam  catharticis  medicamentis.  quapropter 
eadem  dignus  accusatione  iudicatur.  cihum  vero  iuvenihus  un- 
5  decima  die  dandum  statuit,  sed  aestatis  tempore  elixum  magis  et 
frigidum,  hiemis  vero  assum  atque  ferventem.  est  enim  summae 
imperitiae  in  ordinandis  qualitatihus  non  passionum  genera,  sed 
tempora  hiemis  vel  aestatis  attendere,  scilicet  ut  aestate  tumore 
lahorantes,  frigido  ciho  nutriti,  altius  percutiantur. 


9)  altiora  percutiant  ed.  corr.  in  marg. 


Vgl.  [Hipp].  Tispl  diairrjs  d|.  C.  22,  120  K. :  äXX  ijr  fiev  orjjualvrj  rj  öStüvt}  es 
xXrjZSa  ij  £S  ßqay^lova  ßaQos  rj  neQi  fxa^dv  rj  vneQ  rcov  (pQsvcov,  rä/uvsiv  %Qrj  rrjv 
iv  Tcö  dyxcSvi  (pleßa  rrjv  eoco  xai  /urj  oxvetv  avyvdv  acpai^eZv ,  ^or  &v  i^v&^ö- 
reQov  noXkiü  Qvfj  rj  ävri  xad'aQov  re  xai  tQv&Qov  nslidvöv'  d/u(p6reQa  ya.Q 
ylvsrai.  fjv  Sh  vnd  cpQivas  rj  rd  älyrjua,  es  Si  rrjv  xlrjzSa  jw^  orjualvf]  ^  /ual- 
d'daoEiv  %Qrj  rtjv  xodlrjv  xrl.  Vgl.  tcsqI  SiairtjS  6^.  {vö&a)  c.  31,  162f,  K.  Cael. 
Aur.  a.  m.  II  19, 113  f.     ne^i  nad-äiv  c.  T  (VI  214  L). 

66. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  28,  147:  pati  in  peripneumonicis  Diocles 
venas  pulmonis  inquit,  Erasistratus  vero  arterias.  Praxagoras  eas 
inquit  partes  pulmonis  pati,  quae  sunt  Spinae  coniunctae.    Vgl.  S.  9. 

Vgl.  Fuchs  anccdota  med.  9,  545.  Plato  Tim.  84D:  Srav  ukv  yd^  6  rwv 
nvtvfidro)v  röj  aco^arc  ra^las  nlev/uMv  /uiq  xaOa^äs  naQB%i]  rd£  Sie^ödovs  vnd 
Qrvfidroiv  (f'Qay^d'fis,  Ivd'a  uhv  ovx  lör,  Mv&a  dk  nletov  rj  rd  ngoa^xor  nvsvfia 
p.iaiöv  rd  nlv  ov  rvyydvovra  dvaywyrjs  aiJTiei ,  rd  Sk  rcöv  (pleßtöv  8iaßiat,6- 
fifvov  xai  ^vvtniorQEcpov  avrd  rrjxdv  re  ro  oätfia  eis  rd  /ueoov  avrov  Siacpgay/ud 
r'  loyov  ivanola/ußdverai^  xai  fJvQla  Srj  voorj/tara  ix  rovrtov  dlyetvd  /uerd 
Tilrj&ovs  ld()ct)ros  noXldxis  dnelQyaorai.  Vgl.  [Hipp.]  neqi  Sialrrjs  d|.  {vöd'a) 
c.  33, 164K. 
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67. 

Caclius  Anr.  a.  in.  II  29,  155:  item  llhro  quem,  de  passionihua 
ntqiie  caiisis  et  curafionihns  ser'qjsit  phJehotoniandos  (sc.  peripneu- 
))W7iicos)  dielt ,  sed  adhihendmn  tempus  tacuit.  dehinc  ventrem 
commovendum  exiMimaf,  exagitans  atque  exsiccans  interiora.  addit 
etiam  iinguentum  narihus  admo\)endumj  succum  scammoniae,  quam  5 
diagridium  appeUamus^  et  hellehorum  et  opium  succo  (sc.  ptisanae) 
consparsum ,  ohsidens  odoramentis  perniciosissimis  eaput.  usque 
nd  qiiintum  diem  mulsum  ex  aceto  solum  dandum  praecepit,  excitans 
profecto  tumorem  constrictivae  virtutis  causa  et  immoderata  ah- 
stine^itia  vires  ahsumeris.  utitur  etiam  cum  his  potionihus  vexativis,  lo 
ahsinthio  infuso  et  tliymo  decoctis  et  eisdem  dans  quoque  trans- 
vorandum  atque  sorhendum  passum  cum  aceto  et  mulso  confecto. 
qiiae  omnia,  ut  ratio  demonstraty  sunt  acria  et  propterea  tumori 
contraria.    Vgl.  frg.  84. 


3)  et  ed.  4)  exsuccaiis  ed.  corr.  in  marg. 


2)  [Hipp.]  nsQi  voiaow  III  7  (VII 126).  3)  [Hipp.]  a.  a.  0.    Geis.  IV  14. 

5)  Aret.  (Archigenes)  cur.  ac.  m.  11  1,  246:  äq-riyei  xal  öacpgrjois  8qi/ue(ov,  %qious, 
äxQiov  Seouös.  8)  [Hipp.]    negi    vovacov  II  58  (VU  90):    rovrov   örav   oSrcos 

ixU   ....   nlvEiv    SiSövai    ueXi  xal  o'^oe  icpd'dv  xal  QOfpalvsiv  yyl^dv  nrioävrjS  xal 
iTtinlveiv  olvov. 

68. 

Fuchs  anecdota  med.  29,  553:  xara  ^l  JLoyMa  efucfga^Lv 
tG)v  iv  TOVTCt)  (sc.  T^  rJTTaTi)  (pkeßojv  y.al  iyxaTcixXeiGiv  tov  ^cq/hov, 
i(p'   (5v  Tirjv  (pXeyfxovrjv  (sc.  tov  ijftarog  ylveoS^ai  fjyelTai). 

2)  eyxaTdxXtjon'  Pj.    In  P  fehlt  dieses  Placitum. 

69. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  III  4,  62 :  Diocles  igitur  lihro,  quo  de 
passionihus  atque  causis  et  curationihus  scripsitj  phlehotomat  ieco- 
rosos  ex  dextero  hrachio,  tum  ventrem  solvit  hellehoro  nigro  atque 
papaveris  succo.  dat  etiam  cum  mulso  rosmarinum,  quem  Graeci 
hßavtoTLÖa  vocant,  et  murram  et  pini  folia.  adhihenda  quoque  5 
putat  cataplasmata  ex  phoenicohalanis  cum  vino  atque  lini  semine 
et  sesamo  et pollinihus  {et  eo)  quod  ö{j,q)ay.6f.ieXL  appellant.  dat  prae- 
terea  aquam  hihendam,  in  qua  sit  cantdbrum  praelotum,  etptisanam 
ex  tritico^  quae  omnia  sunt  inflantia  atque  stomachi  vexativa  et 
digestione   difficilia.    lienosos    vero,   quorum  gingivae  sudaverint  10 

10* 
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sanguinem,  pklebotomaf  et  simüiter  vexat  medicaminihus  felli- 
ducis,  quae  yoKaytoyä  vocant.,  atque  urinalihus,  quae  öiovQrjTLvA 
appeUant.     Vgl.  frg.  115. 

3)  et  ed.  coit.  in  niarg.  7)  quos  ed.  corr.  in  marg.  8)  ptisana  ed. 

70. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  21,  208:  item  Diocles  lihro,  quo  de  xmssi- 

onihus  atque    earum  causis   et  curationihus   scy^ipsit,  frigerandos 

inquit  cholericos  et  donec  depurgeiitur,  nihil  eis  accipiendum^  sed 

tunc  cum  tempus  visum  fuerit,  dandam  frigidam  et  in  vomitum  provo- 

5  candoSj    halanos  etiam  per  podicem  indendos.    at  si  hiems  fuerit, 

calida  aqua  utendum,   tum  nigrum  dandum  vinum    cum  polenta 

atque  provocato   somno    quiescendum.    singultui  vero    ahsinthium 

dicit  convenire  et  ad  {stringendam)  solutionem  buhulum  vel  caprinum 

lac  dhnidiae  heminae  quantitate  cum  papaveris  alhi  succi   cyatho 

10  dimidio  et  mali  punici  succo.    scrihit  etiam  aliud  curationis  genus^ 

quo  memorat  cumino  quoque  atque  sale  et  origano  et  his  similibus 

potis  ute7idum. 

1)  Vgl.  Th.  Puschmaun  Alex.  v.  Tralles  I  227  f..  Die  älteren  Ärzte  führten 
einstimmig  die  Krankheit  auf  eine  Überfüllung  der  Venen  im  Gekröse  oder  auf 
Verderbnis  der  Nahrung  zurück.    Vgl.  Fuchs  anecd.  13,  547. 

4)  Erasistratos  führte  Erbrechen  durch  lauwarmes  Wasser  herbei  ohne 
Rücksicht  auf  die  Jahreszeit:  Cael.  Aur.  a.  a.  0.  Geis.  IV  18,  144.  [Hipp.]  tts^I  Stai- 
rrjs  d|.  (vöd'a)  c.  19  (171  K):  rdv  rotövSs  Sia^vla^ov,  07io)S  jurj  iusZrai,  dlld  xoilirj 
vTielsvaerai'  xXiüoov  a^v  Sri  rdy^iora  d'sQucö  xai  cos  XmaQajrürcp  .  .  .  aviucpEQei 
hh  xai  iyxoiuäad'ac  rc^  zolmSs  xai  nlvetv  olvov  lenröv  xai  naXaidv  xai  dxQrj- 
raaregov  .  .  .  alxmv  Bh  xai  rcöv  ällotv  dnsyßod'o}.  Vgl.  Praxagoras  bei  Cael. 
Aur.  a.  a.  0.    Aret.  cur.  ac.  m.  II  4,  268. 

6)  Geis.  rV  18,  144.  Asklepiadcs  bei  Gael.  Aur.  a.  a.  0. :  Asclepiades  vero 
tertio  lihro  celeriim  vel  acutarum  passionum  affectans  vomitum  ex  rapaci  haiistn 
transvoratis  potionihus,  eodem  die  lavat  aegrotantes  et  viyio  potat  cum  polenta. 

7)  Absinth  empfehlen  auch  Praxagoras  (Gael.  Aur.)  und  Gels.  IV  18  (144,  27). 

71. 
Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  3,  77  :  Diocles  quoque  lihro,  quo  de  pas- 
sionihus  atque  causis  et  curationihus  scripsit^  providens  siccan- 
dum  corpus,  urinalihus  medicaminihus  (sc.  inpassione  coeliaca)  uten- 
dum iuhet,  quihus  non  solum  humor  ventris  siccari  minime  posse 
perspicitur,  verum  etiam  vesica  in  morhos  cogi  invenitur. 

72. 

Fucbs  aneedota  med.  14,547:  o/nolwg  ymI  töv  etledv  ov/H' 
(p(J)vwg  elTtov  ol  dQ^atot  yiveoO^ai'  ^/^cf^a^iv  yd()  elvcti  tG)v  ivr^Qcov 
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vtOL  VTCÖ  OAh]q(bv  omßd}Aüv  ij  (pXeyf^iaTLY.Qv  vmI  ne/crjyÖKjJv  vyfjdv 
rj    VTtd    iXlyytov    ovatQaipevjtov    fj    ölu    (fkeyfiovrjv.     6    ök    ^loy^Af^g 
lölcog  yicd  xard  drcöoirj^ia  yiveaO^ca,   flQa^ayöfjag  ök  Tiard  Ttlrj^io-  5 
Giv    Tov    TvcfXov    h'TfQOv    YÄxl  y.aräa;iiiOLv  rcov  Ivr^Qon',  ^(f      lov  ö 
eUeög.     Vgl.  S.  33f.  M.  Wolhnimn  die  pneuinatisclie  Schule  :]üff. 

4)  avoTQafffiacüv  cod.  t'oir.  Kalbfleisch. 


Gal.  XVIII A  68:  dn  utv  ovr  SLnoxsxXtiOfiivrje  rrje  xaTto  dcf^öSov  ylvtTai 
rd  näd'oi  (sc.  &  fileös)  Sri  re  negi  rä  Xenrd  rcöv  ivriQun.,  ov  rä  na^ia^  oy^eÜdv 
dnaoir  wuolöyrjrai.  xai  utv  Sr)  xal  Sri  did  (pley/joviiv  ifuf^a^is  rjxoi  xötiquv 
oxXrjoäs  fj  y).iay_Qo)v  vyQwv  xai  7ta'X£o)v  ylverai  liXexrai  noXlols.  iftoi  oh  ^oxel 
xai  ffXeyuovriv  t]  axiqqov  ^  d7iöoTT]t/a  Svvaod'ai  t^jV  orEVoyo}Qlav  iQyä^tad'ai 
rotavrtjv,   äore  tirjSiv  x&ro)   Sie^i^x^^^^^^  Sivaod'at. 

73. 

Ceisiis  IV  20,  146 :  intra  ipsa  vero  intestina  consistunt  duo  morhi, 

quoruni  alter  in  tenuiore,  alter  in  pleniore  est.    prior  acutus  est, 

insequens  esse  longus  potest.    Diocles  Carystius  tenuioris  intestini 

morhum  xogöaxpöv ,   plenioris  elleöv  nominavit    a  plerisque  video 

nunc  illuni  priorem   elIsöv  ,   hunc    yoIl'aöv    nominari.    Vgl.    Th. 

Puschmann  a.  a.  0. 1  227. 

74. 

Caelius  Aur.  a.  m.  III  17,  144:  alii  hanc  passionem  (sc.  tormen- 
tuni)  chordapson  vocaverunty  quod  non  aliter  quam  chordae  intestina 
tendantur:  nani  veter  es  Graeci  intestina  chordas  vocaverunt.  sed 
hoc  quoque  nomen  alii  commune  vocahulum  tormento  posuerunty  ut 
Hippocrates,  Fraxagoras,  Euryphon  Cnidius,  alii  differre  dixerunt  5 
(sc.  tormentum  a  chordapso),  ut  Diocles  libro  de  passionihus  atque 
causis  et  curationihus  scripsiL  eteyiim  tormentum  non  sine  ructa- 
tionihus  fieri  dixit  atque  emisso  per  podicem  vento  sine  stercorum 
egestione,  ventrem  quoque  non  necessario  durum  fieri  et  clysteris 
iniectionem  accipere,  doloris  etiam  initium  e  superiorihus  magis  lo 
accedere.  in  chordapso  reicere  aegrotantes,  si  mediocris  fuerit 
passio,  humorem,  si  vehemens,  stercora,  et  neque  iniectionem  clysteris 
admittere,  ventrem  durum  atque  extentum  iugiter,  in  oj'hem  tumoris 
suhlevatum,  inferiores  intestinorum partes  dolor ihus  affici,  stomachum 
quoque  immobilem  ac  fixum  vel  inflexum  permanere.    Vgl.  S.  29 f.  15 

14)  interiores  ed.  corr.  in  marg.    effici  ed.:  corr. 


11)  [Hipp.]  TZi^i  vovoiov  III  14  (VII  134):  ^vravalverat  yaQ  rd  Mpts^ov,  iSars 
arjre  rd  nvevua  i-irjxe  rds  TQo^ds  Sis^csvai,  dX).d  rriv  yaoTBQa  axXrjQiqv  slvai  xai 
iueZv  tv/ore,  tcqcöxov  uhv  (fXsy/uaTd>8Eay  eTzeira  yoXcbdea^  reXsvrcöv  8k  xöngov, 
ne^i  na&iöv  c.  21  (VI  230). 
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75. 


Caeliiis  Aur.  a.  m.  III  17, 159:  Diocles  autem  libro,  quo  depassi- 
on'ibus  atque  caiisis  et  curationihus  scribit,  phlehotomat  in  passione 
(sc.  ilei)  constitutos  atque  cataplasmatibus  curat  ex  polline,  quod 
Graeci  w/urjv  Ivolv  vocant,  et  adipe  et  vino  et  faece.  tunc  praepotat 
5  atque  clysterizat  ex  ahrotani  semine  cum  mulso  ex  aceto  et  aristo- 
lochia  et  cumino  et  nitro  et  foeniculi  radice  decocta  ex  vino,  ad- 
mixta  aqua  marina  vel  passo  vel  acriore  vino  sive  lade  cum  de- 
coctione  Uni  seminis  et  mellis  vel  similihus.    Vgl.  frg.  87. 


2)  Aderlass  bei  Dannverschliugung  [Hipp.]  ns^i  votoo.  III  14  (VII 134).  Geis. 
rV  20.  Aret.  (Archigenes)  cur.  a.  m.  11  5,271  empfiehlt  Aderlass  nur,  wenn  die 
Krankheit  auf  Entzündung  beruht.    Vgl.  Praxagoras  bei  Cael.  Aur.  a.  m.  III  17. 

3)  Umschläge  aus  Trespenmehl,  Kümmel,  Ysop  und  Rautenspitzen  bei 
Aret.  a.  a.  0.  IE  5,  272. 

5)  Clystiere  bei  [Hipp.]  nsgl  vovo.  III  14.  Erasistratos  bei  Gels.  IV  20. 
Aret.  a.  a.  0. 

76. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  6, 89 :  sed  etiam  nohilium  multi,  ut  Diocles 
lihris,  quos  de  passionihus  atque  causis  et  curationihus  scripsit, 
lac  ordinat  cum  melle  hihendum  (sc.  in  tenesmö),  ventrem  provocans 
in  fluorem,  item  murr  am  cum  ovis  atque  vino  commixtam,  cum 
necessari  ostomachum  murra  evertere  vide{a}tur.  item  utitur  ptisana 
cu/m  adipe  sorhenda,  item  galla  cum  opio,  neque  discretionem  quali- 
tatum  neque  temporum  memorans  usum.    Vgl.  frg.  37. 

77. 

Caelius  Aur.  m.chr.  V  1,24:  Diocles  lihro,  quo  de  passionihus  atque 
causis  et  curationihus  scripsit^  item  secundo  lihro  de  curationihus 
regulam  dixit  siccam  et  frigidam  et  nutrihilem  aegris  convenire 
(sc.  in  ischiade),  cum  humida  atque  calida  prodesse  huic  passioni 
5  demonstraverimus.  utitur  etiam  urinalihus  medicamentis ,  quae 
öiovQTjTLxd  appellavit^  et  prohat  conditum  hihendum,  quod  plerique 
latine  mulsum  vocant.  utitur  etiam  ciho  e  viscerihus  asinorum  et 
clysterihus  sanguinem  provocantihus  et  vino  nunc  alho,  nunc  nigro^ 
neque  ordinis  neque  temporum  neque  congruae  qualitatis  memor. 

7)  Latini  cd.  corr.  Kalbfleisch. 


1)  Vgl.  Alex.  V.  Tralles  ed.  Th.  Puschmann  I  277.  [Hipp.]  negl  rcöv  ivrds 
Ttad'&v  c.  51  (VII  292  f.). 
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78. 


Caclius  Aur.  in.  ehr.  V  2,  50 :  specialiter  autem  veterum  pertrans- 
lemlo  errores  vanum  piito  atquc  prolixmn  qaod  de  podagricis  scrij)- 
serunt  et  propterea  fastldiosum  maxime,  cum  suff'iciat  communis 
viateriarum  memoratio  suprascripta,  tacifis  dominis,  qui  nunc  di- 
centur.  Diocles  Ulms  quos  de  passionihus  atque  causis  et  curati- 
onihus  scripsit,  Praxagoras  tertio  lihro  de  morbis,  Erasistratus  lihro 
quo  de  podagra  scripsit. 

79. 

Gal.  XIV744:  Iütoqel  de  JLoy.Xfjg  -/.cxl  ra  ev  ^(hqay.i  efXTtvrj' 
(Liura ,  eOTLV  öre  GVQQrjyvvf.i€va  eig  titjv  STtl  vecpqovg  y,ai  y.vötcv 
cpeqovoav  ccQTrjQiav,  Tavrrj  d7toy.Qiveod^aL  övv  zoig  ovQOig. 

80. 

Erot.  s.  cfioöeg '  eon  fxev  i)  ^e'^ig  dw^txjj.  vmIovol  dl  cpi^öag  rä 
ex  Tov  TtvQÖg  yivöfxeva ,  inaXiara  de  öxav  by,  xpv%ovg  ev  tc^  tioöI 
y.aS-ioißOL,  OTQoyyvXa  eTCL(pXoylG[.i(XTa.  eoxrjf^dTLGTaL  61  i}  ^^e^ig 
dftd  TOV  (fcjTÖg  YMi  igev^ovg,  (hg  zlioyJkf]g  6  KaqvGxiög  cprjaiv' 
örh  de  ymI  e^av^rj/^ara  cfOLvtYcc  olov  cpqjöeg  rceql  töv  d^(bqa.y.a  tcov  5 
yivoixeva^ 


1)  [Hipp.]  neQi  vova.  II  54  (VII  84).  Vgl.  Gal.  gloss.  S.  (pcotdes  und  cpa^ocyyes 
(XIX  150.  154.) 

81. 

Gal.  XII  972:  en  de  GacpeoxeQOv  ö  JiOYXfig  T^Q(j.i]V€vy.ev,  ÖTtolöv 
eGTi  Ttdd^og  iq  y,a).ov(j.evr]  GxacpvXri,  xal  juezd  tovtov  Hga^ayögag 
ymI  MavTlag  yüI  ögol  xd  GvveögevovTa  Tolg  Ttdd^eGtv  eyQaxpccv. 


1)  Unter  der  aracpvXi]  verstand  man  allgemein  eine  Entzündung  des  Zäpf- 
chens, die  sich  vom  aioyv  dadurch  unterscheidet,  dass  das  Zäpfchen  nur  an  der 
Spitze  geschwollen  ist  und  rot  oder  bläulich  aussieht,  während  beim  xicov  die 
Verdickung  gleichmässig  ist:  vgl.  Aret.  a.  m.  I  8, 150. 

82. 

Oribasius  III  610:  Tleql  cplv^raivlÖMv'  ev.  töv  JLOvJkeovg. 

t(ov  de  (pkvYTaivldcov  tcov  ditö  /nrjdeiJ^tdg  TtQOcpdGewg  e^cod-ev 
d^LoXöyov  ycvofxevov  tö  fxev  vM^eiTai  Teqiiivd^og,  tö  de  GTacpvXri, 
TÖ  de  e7tivv/.Tlg*  eGzc  de   rj   ^ev   TBQfxivd^og    cpXvy.TaLvidiOv   /niKqdv 
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5  TtsAtöröv'  f  ÖS  OTa(pvX'^  (.liXaLva'  rj  öe  iTttvv'/.Tig  ÖQCfvcodeg'  rayv 
Ttvovjiieva  Ttävra. 


2)  Geis.  V  28,  15:  nonnunquam  plures  (sc.  pusulae),  similes  varis  oriuntur; 
nonnumquam  maiores,  lividae  mit  pallidae  aut  nigrae  aut  aliter  naturali  colore 
mutafo,  suhestque  iis  humor.  ubi  eae  yuptae  sunt,  infra  quasi  exulcerata  caro 
apparet,  (plvy.raLvai  graece  nominantur  .  .  .  pessima  pusula  est,  qiiae  ijiivvxxis 
vocatur.  ea  colore  vel  suhlivida  vel  nigra  vel  alba  esse  consiievit:  circa  hanc 
autem  vehemois  inflammatio  est,  et  cum  adaperta  est,  reperitur  intus  exulce- 
ratio  mucosa.  colore  humo  ti  suo  similis. 


5     HEPI  QEPAnEinN. 

83. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  I  4, 1 32 :  item  lihro  curationum  phlehotomans 
utitur  (sc.  Diocles  contra  epilepsiam)  medicamine  catapotio,  quod 
stomachum  evej'tit,  atque  post  cenam  vomitum  facit,  exhalationihus 
implens  caput.  potat  etiam  aceto  et  sternutampMtum  commovens, 
5  priusquam  in  somnum  veniant  aegrotantes,  profecto  intemporaliter 
commovet  sensuales  vias.  dat  etiam  absinthium,  centaurion  et  lac 
asininum  et  equorum  impetigines  vel  mulorum,  neque  tempus  adi- 
ciens  factis  et  odiosis  aegrotantes  afficiens  rebus.     Vgl.  frg.  52. 


3)  Erbrechen  auf  nüchternen  Magen,  Essigtrank,  Niesmittel  empfahl  auch 
Praxagoras  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0. 

7)  Vgl.  Serapion  bei  Cael.  Aur.  a.  a.  0.:  ordinat  praeterea  quae  specialiter 
passioni  congrua   medicamina  nuncupavit,  ex  castoreo  et  equorum  impetiginibus. 

84. 

Caelius  Aur.  a.  m.  II  29, 154:  item  Diocles  (se.  lihro  curationum) 
ait  peripneumonicos.  qui  annum  sextum  natu  excesserint,  post  iniec- 
tionem  succo  (sc.  ptisanae)  cihari  oportere,  sed  fortiores  atque  validos 
viribus  levius,  imbecilliores  vero  plenius.  omnes  tarnen  communiter 
parum  refici  iubet,  qui  ultra  annum  quartum  decimum  fuerint 
hac  pjassione  aegrotantes^  adhibens  acey^imos  clysteres  et  propterea 
noxios:  dehinc  sine  ratione  ad  dierum  numerum  cibum  dandum 
putat.    Vgl.  frg.  67. 


2)  lllipp.l  TirQi  vovofov  II  47  (VII  60).  58  (VII  90).  Cels.  IV  14.         6)  [Hipp. 
niQl  vovoo)v  III  7  (VII  126). 
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85. 
CaeliusAiir.  lu.clir.  V  1,24:  Diocies  lihro,  quo  de passionihus  atque 
caiisis  et  curaüon'ihus  scrlimt,  item  secundo  lihro  de  curationihus 
regidam  d'ixit  s'iccam  et  frigidam  et  nutrihilem  aeyris  (hc.  ischiadicis 
et  2)soadicis)  conven'ire,  cum  humida  atque  calida  prodesse  huic 
passio7i'i  dewo7h'^frar(>rinn4f!.     Vgl.  frü:.  77. 

86. 
Caelius  Aiir.  a.  m.  III  8,  87 :  item  tertio  llhro  de  curationihus  simi- 
llter  chjstere  utitur  (sc.  Diocies)  et  vinum  dulce  dat  hiheyidum  (sc. 
tetanicis) ,   adhihens  vaporationes  nunc  siccas,  nunc  humectas,  et 
nngit  cerotario  atque  lanis  patientia  contegit  loca.     Vgl.  frg.  60. 

2)  [Hipp.]  neQi  SialrrjG  d|.  [vö&a)  C.  37  (166):  r]v  urj  nvQerds  iniyevrjrai  xai 
{jTtvos  xai  Tot  inöufvn  o'S^a  ne^'tv  %-/pvra  ^Xx^r^  xal  iS^öiTes  xQirixol^  nlveiv 
olvov  xiQQÖv  oivcbSea  xai  ä/^r^Tov  icf&dv  äod'lfiv  xai  xrjQcor^  dXeicpeiv  xai  iyy^oleiv 
rd  re  oxiXsa  neQuliooeiv  io/£  töjv  tzoSojv^  &e^ucö  nqoßqeyajv  iv  oxdcpi]  ^  xai 
ßgayilovae  eo)S  SaxrvXoiv  xaxelloosiv  .  .  .  xai  8iaXi7i(bv  nvgla  roloiv  daxiocai, 
d'sQfidv  ^Scoq  iyyicor,  xai  Tifqtrelvcnv  aivSöviov  iTinvaxXivf  avrör.  Vgl.  [Hipp.] 
7T€Qi  vovoiov  m  12  (Vn  132).  S.  60. 

87. 
Caelius  Aur.  a.  m.  III  17, 159 :  quarto  autem  lihro  de  curationihus 
iuvenes,    inquit  (sc.  Diocies),    atque  hahitudine  7vhustos  et  magis 
quihus  dolor  ad  latera  fertur  plilehotomandos  (sc.  in  tormento)  proho 
ex  manus  dexterae  interiore  vena  et  suhmittendos  in  aquam  calidam, 
fotis  ventri  inicere  admixto  sale  clysterem  et  rursum   in  aquam  5 
calidam  deponere  et  fovere.  praepotandos  autem  iuhet  etiam  medica- 
mentis,  hoc  est  panacis  dimidia  drachma  in  mulso  ex  aceto  tepiclo 
resoluta,  et  ^nyrrhae  oholos  duos  cum  per  ister  eonis  herhae  foliis  in  vino 
alho  vel  cumino  aethiopico.  adiuvat  etiam  plurimos  plumh i  catapotium 
transvoratum,  impellit  enim pondere  et  excludit  ohtrudentia.  diurnis,  lO 
inquit,  praeter ea  diehus   sitientihus   potandum   vinum   dulce   vel 
aquam  temperatam  aut  marinam  cum  vino  alho  aut  centauream 
herham  aut  nitrum  vel  eius  spumam,  ut  ea  quae  potuerit  solvat. 
danda  etiam  sorhilia  vel  cantahri  lotura  cum  melle  vel  hromi  suc- 
cus  vel  ptisanae  aut  cum  farina  olera  cocta,  alia  ex  adipe,  alia  ex  15 
alica  atque  sale.    sorhendum  etiam  et  iuscellum  scari  piscis  et  ca- 
rahi  et  huccinarum  et  cancrorum.  tunc  resumptio,  inquit,  adhihenda. 
Vgl.  frg.  75. 

4)  manu  dextera  interiorem  venam  ed.  corr.  in.  marg. 


4)  Hipp,    negi   vovo.  HI  14  (VH  134):    alua  dtfaiQetv  dnö  rrjs  xe^aXrJg   xai 
Tc5v  dyxtovcov  .  .   .  .   rd    Se  xirco    d'equaiveiv  iv  axdyr   ■SS'aros  d'sQuov  xa&Z^coi' 
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rdv  är&pojTToy  y.ai  dXel<fo>v  aei  xai  ''/}.iäoj.iara  vyQot.  nQootid'Evat  .  .  .  xr)v  uev 
ovTo?s  vTiay.ovr,  y.lvteiv  ini  rovroiaiv.  Warme  Sitzbäder  empfahl  auch  Askle- 
piades.  aber  iu  Oel  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.  Cels.).  [Hipp.]  nsgl  vova.  III  14  empfahl 
vermittels  eines  Blasebalges  Luft  in  den  Leib  hineinzutreiben,  damit  die  Einge- 
weideverengerung erweitert  werde.  Ebenso  Praxagoras  (Cael.  Aur.  a.  a.  0.): 
folglich  kannte  er  die  Schrift  nsQi  vovo.  III. 

10)  Bleipillen  {xaranörca  and  uolvßSov  yevöueva)  empfiehlt  Alex.  v. 
Trall.  n363P. 

15)  [Hipp.]  TisQi  Sia^rrjs  IH  S2  (VI  630):  Siairrjod'ai  o^v  x^r)  avröv  (sc.  bei 
Dannverechlingung)  r^  re  fiä^t]  tiqo^vqtjt^  qa-vr^  xai  äqrco  oiravlcav  nvQööv  rcp  re 
yvXip  rcöv  ntTVQcov  i^v/uiofievcp  Xa%ävoiol  re  iqriad'ai  nlrjv  rcöv  Sqiubcov  xai 
^Tjocov  xai  iyjavoZoi'  xai  rcöv  tyß'voiv  rotoi  xovfforäroiOtv  e<p&oZoi  Kai  roZoi 
xetpalaloiai  rcäv  re  tyd'vcov  xai  xaQaßiov  {carabi  Krabben),  ,uvai  (JVIiesmuscheln 
buccinae)  xai  äylvoiat  xai  roZoi  xaQxivoioi  (cancri)  xai  r&v  xoyyjvllmv  roZoi 
%vXoZoi  xai  avroZai  roiovroioiv  vyQordroiai.  Vgl.  Plin.  XX  139,  WO  Diokles 
gegen  Heus  empfiehlt:  (nita)  decocta  farina  in  oleo  velleribus  collecta. 

88. 

Gal.  X  260:  €7t€törj  ydg  '/.dy.€ivo)v  (sc.  twv  ccqIotcüv  cpikoGÖcpcov) 
f.i€/LiV7]raL  QeGOaXög,  ov  %eLQOv  avtovg  ejtt'/.aXeöaod^ai  ^dqTVQccg,  (bg 
6^^aXfj.dv  ovT,  ey%o)q£T  yiaX(^q  tdaaod^aL  TtQÖ  rfjg  öXrjg  x£(paXfjg,  ov- 
Ö£  TavTrjv  dvev  rov  Ttavrög  G(b(.iaTOg.  ovTcog  ^^QtGTOTelrjg  y,ai 
nidrojv  eylva)Oy.ov  {-ev  ed.)  VTteQ  voorj/ndTOJv  Idaecog,  ovrco  de  Tiai 
^iTtTtoy.Qdrrjg  y,al  z/coxXfjg  y,al  ÜQa^ayÖQag  y.ai  IIXeiGTÖvtyog  xai 
TtdvTSQ  OL  Ttalcaoi. 


Plato  Charmides  156B:  ean  ydq,  co  XaqulSrj,  rocavrrj  (d.h.  die  Wirkung 
der  sTiqfSa/),  ota  /ur)  dvvaad'ai  rr]v  xerpaXrjv  /iiövov  vyiä  noieZv^  dXX  dtoneQ  coms 
rjdr]  xai  ai)  dxTJxoas  rc5v  dyad'wv  iarqcov^  ircetSav  ris  avroZs  UQoaeXd'r]  roi>s  öf- 
&aXfiovs  dXycov,  Xeyoval  nov^  8rt  ov%  ol6v  re  avrovs  juövovs  i7tt%eiQelv  rovs  d(p- 
d'aX/uovS  idad'ai^  dXV  dvayxaZov  etrj  aua  xai  rtjv  xecpaXrjv  d'eQaneveiv,  ei  fieXXoc 
xai  rd  rtov  duudro)V  ev  eyeiv'  xai  a€  rö  rrjv  xe(paXi]v  oiea&ai  äv  nore  d'eQa- 
nevaai  avrriv  ifp'  iavrrjs  ävev  öXov  rov  acbjt/aros  noXXrjv  ävoiav  elvai. 

89. 

Gal.  XI  163:  öoyiLiaTiydv  jusv  ydq  olöa  yal  /tioylia  xai  IJXei- 
OTÖviyov  yalJuvyji  yal  31vrjOld^€0v ,  llQa^ayÖQccv  te  yal  (DvXöxi- 
(xov  y.ai  'HQÖffUov  y.ai  !Aoylr]7tLdör]v  cpA€ßorof,iovvTag. 

Gal.  XI  169:  rd  ydg  eTtiöraöSai  TtrjvUa  fikv  XQV  '^^l^^^i^'^  '^^^ 
5  iv  TW  fX€r(I)7tq)  cpXißa,  Ttrjvly.a  ök  Tag  Ttaqd  rovg  yavd-ovg  tcjv  öcp- 
^al(A.G)v  fj  rag  vtcö  Tfj  yl(bTTrj  rj  ttjv  (hfxiaiav  dvofxato^evriv  rj  rfjV 
öid  fiaG^alojv  rj  Tag  ytaT^  lyvvag  rj  ixaqd  ocpvqov,  VTthq  öv  djtaoQv 
idlöa^ev  '[TCJtoKgdTrjg,  tovtov  iyo)  vo(.iiC(.o  töv  loyiO^öv  LaTQCöv 
elvai  ....  dyoi  f^ikv  yaQ  Tovöe  y.ai  Jioy.Xfjg   rjulGTaTO  xai  TlXei- 
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oiörixoQj  'HQÖiptXöi^  T€   y.al   JlQaiayögag   vmI  (Dvhhif^iog    äXXoL    tt  10 
TtoXXol  rcov  iaiQüiv ,  ovy.  avTOt  jtikv    i^evQOVj    tjvöfievoi    ök  l7t7io- 
TLQdTEL,  7tt]Vfxcc  XQ^   T^fiv€tv  f'xaGTrjv  UJV  elrtov  (pXifta. 

1)  Dioklos  omplalil  den  Adcrlass  bei  Plireuitis  (au  der  Ann  veno  oder  der 
veim  »uhluifjualifi  Cael.  Aur.  a.  m.  I  12),  bei  Brustfellentzündung  (an  der 
inneren  Vene  der  Armbeuge  =  Hipp,  ns^i  S.  d|.  22,  120  K.  Cael.  Aur.  a.  m.  II  20), 
bei  Lungenentzündung  (Cael.  Aur.  a.  ni.  II  29),  bei  der  Angina  (an  beiden  Annen 
bei  vollblütigen  ratienten,  die  blutarmen  schröpfte  er  nur  Cael.  Aur.  a.  m.  III  4), 
bei  Dannverschlingung  (an  der  inneren  Vene  der  rechten  Hand  Cael.  Aur.  a.  m. 
III  17),  bei  Epilepsie  (wenn  die  Krankheit  eine  Folge  von  übermässigem  Wein- 
oder Fleischgenusa  ist  Cael.  Aur.  m.  ehr.  I  4),  bei  Hämorrhagie  (Cael.  Aur.  m. 
ehr.  V 13)  und  bei  Leber-  und  Milzleiden  (an  der  Armbeuge  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  4). 

90. 

Gal.  XI  149:  el  lakv  fn^re  Ttag  L7V7toy.QdT€L  (H'^te  Ttagd  ^loy,X€c 
jUTjTS  Ttag*  EvQV(po}VTc  fX7]d^^  öXcog  fcaq  äXlcj)  /icrjdevl  tojv  'Equol- 
OTQarov  TtQeoßvreQiov  ^v  evQelv  tö  ßorjd^rji^a  yeyQafX(.Levov  (d.  h.  den 
Aderlass  beim  Blutspeien),  i'awg  äv  rig  v7t€vöt]G€Vy  rj  (.nqTcoj  tfjg 
XQi](y£cog  €VQrjfievT]g  fj  ^rj  Ttagä  toTg  evöö^otg  evöo'/.iftovGrjg,  evX6yo)g  5 
avTÖv  TtagaltTtelv. 

5)  ei  /U1J710)  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

91. 

Gal.  XI  177:  ^TL  Kai  tovto  dyvocov  evQlGy.eTat  (sc.  ö  ^Egaalarga- 
Tog),  rlvog  äveyev  dGiTiai  TtaQaXa^ißdvovrai,  y.aiTOi  ttjv  ygeiav  av- 
Töv  I/Mvcjg  TB  äfxa  yal  Gacfcog  Jlga^ayogag  ecpd^avev  yeyQacpivai 
fCQÖg  TCO  fLiTjöe  '^iTtTtoy.QdTTjv  TtagaliTteTv  ^ir]öe  yJioyXea'  ö  ös  ovtoj 
XQTjGTÖg  wGd^*  VTtBQ  Tov  y.evcßGaL  rag  cpMßccg  OLsrai  Tag  aGcTlag  5 
7taQüXaf.ißdvEGd^ai  y.al  Tavrj]  fiovov  ßorj-3^etv. 

4)  rd  ed.  corr.  Kalbfleisch.  5)  ovSe  ed.  corr.  Kalbfleisch. 

92. 

Schol.  Od.  T  457:  Jioy.Xfjg  ETtaoLÖirjV  Ttageöcoys  ttjv  TtaQrjyoQiaV 
LG%aL^ov  ydq  elvat  TavTrjv,  ÖTav  tö  7tvEV(.ia  tov  TETQCJfxevov  tzqog- 
ex^S  f]  y^ccl  ÖG7t£Q  TtQOGrjQTrjfxevov  T(p  TtaqriyoQOvvTL.     Vgl.  S.  30  A. 

93. 

Sextus  Emp.  p.  174,  3B:  y.vvelwv  ts  yevGaGd^at  doy.ovixev  i^fustg 
dvlegov  elvat,  Qgaycjv  öe  eviot  yvvocpayetv  iGTOQOvvTai.  i'Gojg 
öe  yal  rcaq  "EiXtjGl  tovto  fjV  Gvvrjd-eg'   diOTteq  y.al  JcoyXrig  drcö  twv 
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'AOLxä  Tovg  ^Ao/.KrjTCLaöüQ  ÖQ(.id)f.i£vog  iLOl  tCjv  TtaGxovrwv  ayukaTieta 

öldoo&ai  y.eAevei  v.Qea. 

94. 

Gal.  XII  758:  älXo  Jtoy.XeiOv  e7tiyQacpöi.ievov  ngög  Tteguodwlag 
'/.al  EJtLCfOQdg,  vnonvovg  ocpS^alf-iovg ,  cpAvaTiöag ,  eXyiq'  tovto  tö 
(f(xQ(.iay.üv  EGTL  TQVcf€Q(bT€QOV  TQüyaxdvd^rjg  <C  7]'.  y.6(,i(.i£0)g  <^  ö' . 
dfivÄov  <  ö'.  GTtoöov  7tOf.icp6Xvyog  <i  ig'.  xpi(Xf.ivd^Lov  <i  i]\  ÖTtlov 
7t€cpwyf.i£vov  <Zß''  vöan  öf-ißqii^.    rj  ^Qf^öLg  öi'  (hov. 

95. 

Gal.  XII  880:  Ttaqä  Jioyleovg  (rov)  iargov  rcqög  ööövTWV 
Ttövovg'  xaXßdvrjg,  ÖTtLov,  TCETciQEwg,  KriQOv,  Gracplöog  dyqiag,  y,6y,y.ov 
y.VLÖlov  dvd<a'.     kedvag  dvaXdfxßave  yrjQt^  y,al  7t€Ql7tXaGG€. 


6.  nEPi  nYPETnN. 

96. 

Caelius  Aur.  a.m.  1 12, 100:  Dioclesvero  lihro,  quem  defehrihus 
scripsit,  ait  oportere  phreniticos  fortes  atque  audaces  lavacro  curari, 
similiter  etiam  phlehotomare  iuvenes  fortes  atque  plurimum  sanguine 
ahundantes  vel  consuetudine  vinolentoSj  quosdam  intra  sextum 
dient,  aliquos  vero  etiam  post  septimum  et  octavum.    Vgl.  frg.  39. 


Aret.  de  cur.  a.  m.  I  1,  188:  r]v  Se  nolvnlrjd'rjS  6  vooemv  %  y,ai  verjvlrjs  xai 
^1  d6rja>ayir]S  xai  ocvo^?.vy/r]g,  oiSe  ov  rfjs  fQevlriSos  e'aoi  ol  loyiouol^  älld  xai 
ävev  TcaQacpoQrjs  nolldv  Tovtioiv  äcpaiQeiv  alfia.  Abwaschungen  des  Kopfes 
mit  warmem  Wasser  empfiehlt  der  Verf.  von  nr^i  Tta&cöv  c.  10  (VI  218).  Der 
Aderlass  wurde  bei  der  Phrenesie  von  Asklepiades  verworfen  (Cael.  Aur.  a.  m. 
I  15,  119.  Geis.  III  18,  99)  während  Herakleides  von  Tarent  an  dem  diokleischen 
Verfahren  festhielt  (Cael.  Aur.  a.  m.  I  17,  167). 

97. 

Gal.  XVII A  222f. :  evlol  (j.ev  ydq  tcD>^  largcov  ovös  tzote  cpaGtv 
EOjQuyEvai  Tfjg  TErdQrrjg  'tjf.iEQag  e^wteqw  TtQO'CovGav  ovÖE/iilav  jtEQL- 
oöovy  ivLOL  Ö6  (paGiv  ÜGTCEQ  xal  ^iTtTtoyqdTrjg  (sc.  Elvau  TtEfXTtralav 
fj  ißöofxaicLV  rj  ivazalav  TtEQiodov)  .  .  .  TtQÖg  ö'  odv  rdv  'iTtTtoyQdrrjv 
T)  Tdyu  yai  Xoyiy.rjV  üv  rtg  dTtöÖEc^iv  elttol  yad^drtEQ  6  Jioylfjg '  htl 
tIgl  ydq  iQEig  roig  GrjjUEioig  rj  yv^olg  tttjv  7tE^i7italav  rj  ißdofiaiav 
fl  Ivaralav  ylvEG^at  ftEQioöov  ov%  i'^Eig\  ov  f^ii^v  ovo'  ^.yquipi 
Tiva    T^jf^tv    ccQQWGTOv    ovTco    voGi]GavTa ,    yccLroi   y'    ^XQfjv ,    (x)G7tE(} 
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älhov    jtoXXwv   yaO^oXixcov   ^e(t)Qi]^idtu)v    itaQaöeiyf^iaia    (hd    röv 
yMTct  fxeQog  iölöa^ev,  ovrio  yArtl  tovtiov  noifjaat.     Vgl.  S.  91  f.         1<» 

6)   rolai  ar}iir/oioi  od.  yviiului  e<l. 


3)  Hipp.  epid.  I  c.  24  (200,  ,'{K):  nv^rroi  ol  ftkv  avvryife ,  ol  S'  ^fiiQf]v 
ixoroi,  rvxra  SiaXelnovat,  rvura  iyovoir,  i^ftiQrjv  SiaXeinovaiv'  ifjfttrQiraloi,  XQi- 
rnloiy  TFTaoTaloi,  neumaloi^  ißSouatoi,   iraratot. 

5)  \g\.  iHipp.]  Tif^l  ffvaioi  AvO-Qionov  c.  15  (VI66L).  Plato.  Tim.  8GA. 

98. 

Gal.  X  101:  y.al  Tijv  ^vöei^lv  ye  Tijg  !}€Qa7t€lag  o^y.  iy,  t(üv 
(faivoueviüv  Xa(,ißdveig  ov(.i7tTio^dTtov'  ovdh  yaQ  et  Ttagä  (pvoiv 
öyyog  ovö^  et  dvTirvTtog  ovo  et  öövvr]Qdg  ovö^  et  eqv^QÖg, 
dXX'  et  O(privi0OLg  ev  zoig  TteqccGi  twv  dQTrjQicjv  enl  TtaqefXTtTdjöei 
GyoTteig  yal  t'^v  S^eqaTtetav,  (hg  a'drdg  ecprjgj  Ttgdg  tovt^  dvacpegcjv 
e^evqioyetg.  fj  ydq  ovy^  O'ÖTog  6  ^EQaaiOTQdTOv  rgÖTtog  Tfjg  öida- 
o/M/dag  ev  Totg  Tteql  TtvQeTwv ,  wOTteq  a^  /lioyJkeovg  iLiev  exeqog, 
Hqa^ayÖQOv  (5*  äXXog,  ^oyJ^rjTtLdöov  d^  äkXog;  (box  ovy  dTtö  t(üv 
Tceql  TÖ  cpXey^Lalvov  f^iegog  cpaivofAevuyv  Gv/HTtTCJindTCJv  ?J  evdeL^cg 
avTotg  ylyveraL  T(av  ßorjd^rjfiidTcov,  dkl*  dTtö  Tfjg  ovolag  avr^g. 


7.  nporNn^TiKON. 

99. 

Gal.  XIX  530:  tö  öe  (pvoioyvoy^oviyöv  f-ieqog  Tfjg  dargoloylag 
eOTi  jueyiGTOv  (xöqlov'  6  o-öv  xi  (.iöqlov  eTtaivioag  rcokki^  (.läkXov  dv 
TÖ  öXov  eyy.ojfxidtoi.  /fioyXijg  ök  ö  KaqvOTiog  (yal  taxqdg)  yal 
qi]T(x)q  ov  fAÖvov  ravtö  (prjGiv  (sc.  rqi  '^iTtTtoyqdret) ,  cbg  yal  öi)  yi- 
vcboyeig ,  dXXd  yal  rovg  dq/atovg  lOToqel  djtd  cpo^riOfxov  yal  roxi  5 
oqof.iriy.aTog  Tfjg  oelr]vrjg  Tag  Ttqoyvcbaeig  tcov  vögcjv  rtOLOVfxevovg. 
Vgl.  S.  66. 


2)  iyxco/uid^ei  ed.:  corr.  4)  a-örös  ed.:  con\ 


100. 


Caelius  Aur.  a.  m.  II  10,  56:  nomen  igitur  ah  accidenti  sumpsit 
(sc.  fj  yaTdhrjxpig),  sed  Hippocrates  lihro  suo  sentenüarum  et  Diocles 

lihro  prognostico  hanc  passionem  dcpcoviav  appellavit nunc 

ne  supradida  omnia  simplicia  atque  nuda  posuisse  videamur,  ipsas 
quoque  significationes    singulorum  prosequemur.    Hippocrates  ait  5 
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repetite  voce  captos,  quos  dcpcbvovg  appellavit,  fieri  v&naruni  causüy 
cum  spiritum  sumpserint.  multos  denique  talia  prosequentur :  ruhor 
vultus  afque  ocuJorum  staüo  sine  ulla  palpeh'atione,  manuum  neg- 
lecta  afque  distensa  abiectio,  dentium  Stridor  et  membrorum  saltus 

10  ac  musculorum,  quihus  hucccie  colligantur,  conductio,  quos  appellant 
oiüyovlrag,  articulorum  frigus,  cum  Spiritus  invaserit  ve^ias.  Diocles 
ait  defectivas  fehres  tutas  atque  innoxias  esse  frequentius  quam 
sunt  coyitinuae,  quanquam  et  in  his  periclitentur ,  qui  in  accessi- 
onibus  apprehensi  conticescunt  vel  raptu  quodam  alterno  per  membra 

1»  tentantur  cum  supradictis  signis:  quod  saepe,  inquit,  est  accidens 
pueris.    Vgl.  S.  59  f. 

2)  [Hipp.]  Aph.  VI  51 :  öxöooioiv  vytalvovaiv  öSvvai  yivovrai  i^alcpvrjs  iv 
rfj  xeipaXf^  xai  nagay^rjua  ä.rpo)voL  xeZvrai  xai  peyxovoiv ,  dnöXXvvrai  sv  inra 
rjui^rjOiv,  i]v  firj  nvQsrds  iniXcißi].  nsQi  StairtjS  ö^scov  {vö&a)  c.  6,  148 f.  K:  ro 
Se  ö.(fO}vov  i^aicpvrjS  yevEO&ai  rpXeßcöv  a7iol,ri\pies  XvTteovacv ,  ijv  vyialvovxi  rö8e 
ovjuß^  ävEV  TiQo^daewS  ij  äXXrjS  airirjs  iay^vQrjs.  ^ 

5)  Hipp.  a.  a.  0.  149:  ovfinlnrei  Sä  roZac  nlsloroiai  xoidBe'  iQv&Q'q/uara 
Ti^oaionov,  6f/fidrcov  ardoies,  diaardaiss  y^siQcöv,  xQiOfioi  öSövrojv,  o^vyfxol,  oirj- 
yövcov  avvaycoyTJ,  xardtpv^is  dxQcozrjQlcov. 

101.  f 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  8, 112:  Diocles  libro  Prognostico  evomitos 

inquit  lumbricos  nihil  alienum  significare  nee  esse  absurdum ;  per 

inferiora  vero  excludi  quoque  lumbricos  non  admirandum,  sed  mor- 

tuos  et  inanes  esse  melius  ac  salutare^   vivos  vero  atque  plenos   et 

5  sanguinolentos  pernitiosum.  Vgl.frg.  111.  t 


1)  Hipp.  TiQoyvoiOTixöv  Q,.  11,  88  K:  sTTiTTJSeiov  Sä  xai  il/uivd'as  oxQoyyiXas 
dce^ievai  /lerd  rov  Biay^o)Qriuaro's  n^ds  rrjv  xqIo  iv  tovorjs  xfjs  vovoov.  Vgl.  frg.  102. 
[Hipp.]  x(paxai  TtQoyv.  589  (V  720  L).  Hippokratcs  bei  Cael.  Aur.  m.  ehr.  IV  8: 
nam  Svppocrates  libro  Frognostico  significare  inquit  lumbricos  interfectionem 
aegrbtantis,  quoties  mortui  fuerint  exclusi,  omnibus  in  morbis  (unde?). 

102. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  8, 114:  Chrysippus,  Asclepiadis  sectator, 
libro  tertio  de  lumbricis  solis  in  celeribus  causis  sivepericulosismortuos 
inquit  lumbricos  egestos  interfectionem  aegro  portendere.  ostejidunt 
enim  mortui  maciem  vehementem  inesse,  quando  magis  aegriperi- 
')  clitantur.  sie  inquit  denique  Hippocratem  fari  dicentem  suo  libro 
eoSj  qui  in  aegritudinis  declinatione  cum  stercoribus  egeruntur,  nihil 
grave  significare.    sed  neque  inquit  Dioclem  Hippocrati  contrariam 


\ 
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protuUsse  sententiam  ilicendo  niortuos  vcl  meines  esse,  meliores:  si- 
quidein  hie  in  fehrlhus  solutionum  hoc  dixisse  videtur,  Hippocrates 
auteni  mortem  significare  in  fehrlhus  stricturae.  i^> 

4)  aciem  ed.  coir.  in  inarg.  5)  fori  cd.  corr.  in  niar^. 

103. 

Gal.  V  141  ff:  'l7t7toxQdTi]g  ^tkv  cötu  xofTd  id  TTQoyvwati-adv 
iyqaxlfev'  ^ o^qov  ök  ägiöröv  lariv,  öxörav  j]  ?.€V'/.rj  re  ^  v7tÖGTaoig 
xal  l£U]  y.al  ö/uaXrj  Ttagä  Ttdvta  töv  xQ^'^^^ >  ^^^  ^^  i^Qii}fj  fj 
rovGog  xtL'  ravra  yqdipavTOg  iTtTtoy.Qdxovg  '/.al  (xex  avTÖv 
jLoy.Xeovg  re  y.ai  Uga^ayögov  TtaQaTtkrjGia  rovroigj  £v'/.oyov  rjv,  5 
eiT^  d)^rjd'evovoiv  eixe  xpevdovTaL,  löv^EQaöLotQaTOv  eLQriy.evaL,  töv 
AoyiOfxdv  TtQOod^evTa  Tfjg  iölag  d7tog)do€ü)g ,  äofteg  ye  y.al  Ttegl 
Twv  €(xov(j.€vo)v  T€  Y.(xl  ÖLaxcoQr]f.idTWV ,  ev  olg  eöTi  y.al  rd  (AeXava 
'Aa).oij(.ieva  xai  Ttqög  avTOig  Yj  dxQLßrjg  (.leXatva  xohq.     Vgl.  S.  57. 

1)  Hipp,  nqoyvowxixöv  c.  12  (89,16—91,9). 

104. 

Gal.  IX  775:  ÖTav  odv  f.irj  (.lövov  if.iol  t(ü  roootJTOLg  ersoi 
TtagacpvkdTTOVTL  TOiavrrj  zig  evQlayrjraL  diacpOQa  rcov  T^fusQcov  (sc. 
Tifjv  €ßö6fir]v  xal  i'ÄTTjv  T^f.isQav  xgloifxov  elvai,  rrjv  öe  öwÖ£y.dTr]v  xal 
iiiy.aLÖey.dTrjv  ov)  dXXd  vmI  Totg  Ttegl  töv  ^^QXLyevrjv,  Ttdvv  drj  ti  xolg 
Eqyoig  Tfjg  lexvrjg  TtQOOeÖQevGaGt,  ymI  tovtcüv  erc  dvcoTSQCo  TOtg  Ttegl  5 
(j:öv)  TaQavTivov'HQaKXelör^v,  iy,  rrjg  fteiqag  dd^QoLoaöi  Tfjv  &€ioQlav, 
€TL  re  ToTg  Ttegl  töv  QvXöTLtxöv  te  yai  Jioy.'kea  /.al  Tovg  ä'kXovg 
TtaXatovg  y.al  tvqö  tovtcov  drcdvTOJV  roig  jteQl  töv  d-eiÖTarov  Itctio- 
y.qdxrjv^  Ttögovy  äv  rig  öiyaiwg  fjyolxö  xiva  diacfOQav  ev  Tcy  rcov 
rj(XEQ(5v  dgi^fKO  ;  10 

6)  rdv  add.  Kalbfleisch. 

105. 

Gal.  1X777:  ÖTav  ös  yal  xovg  dQiOTOvg  taxQOvg  xe  äi.ia  yal 
dvd^QdjTtovg  —  d(.i(po}  ydq  iarov  oi  Tteql  töv  JtoyXea  xe  yal  Ititzo- 
y.Qdxr]v  y.al  xovg  äXXovg  öv  öXLyov  eujtQOöd^ev  ijLivr]fJ.öv€voa  —  xrjv 
avxYjV  VTteq  xwv  avxojv  (sc.  y.Qiöi(.io)v)  evgioy.wfxsv  aTtöcpaGiv  ixETtOirj- 
(.levovg,  exL  y.al  /.läXXoVj  olf.iai,  d^aggov^ev  d)g  d'krjd-evovxeg.  dXX^  ovx 
ö^oXoyovOi,  (paolv ,  aTtavxeg  otxoi  Ttegl  xcjv  y.QioLfxwv  r^xegiDV,  dXX  oi 
l-ihv  TxXeiovg,  ol  öe  eXdxxovg  avxdg  elvai  XeyovGiv,  y.al  xdg  ftev  ööe 
xlg  cprjGLv  elvai  y.Qiöi{xovg,  xdg  ö  ööe  xtg,  ov  xdg  avxdg  aTtavxeg, 
dXX^   (hg  dv  ey.daxcp  TtaqaGxfj  xig  yvcb/iir^.     Vgl.  IX  799. 
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106. 

Gal.  IX  728:  'iTCTtoy.QaTrjg  f-iev  odv  ovvTey.f.ialQeGd-al  cptjGL 
ygfjvaL  töv  vooeovra,  el  i^aQv.iOEi  (rfj  dtalrrD  tcqöq  Tijv  dxfxrjv  Tfjg 
vovöov,  v,al  TtÖTEQOv  ev-slvog  ccTtavörjOSL  ftgöregov  v.al  ovy.  sBaQyJoei 
ifi  ÖLüirrj,  fj  'fj  vovoog  aTtavörjOet  Ttgöregov  y.al  d^ßXvvelrai.  (pa'i- 
5  vexai  6e  ymI  JioyJ.fjg  yal  HXeiGTÖviyog  yal  ÜQa^ayÖQag  yal  0v).ö- 
TLfj.og  y.al  Ttdvreg  ccTtkcßg  eItzelv  ol  öoKifucbraTOt  tcjv  iaxQÖv  ovdkv 
e^EVQioyovreg  äXXo  [SeItlov  sig  öidyvcoGcv  tov  T£^v'i]^£Od^ac  töv 
dv&QW7tov  rj   Gcü&riGEad^at. 

1)  [Hipp.]  Aph.  I  9  (IV  464). 

107. 

Gal.  IX  863:  d/J!  ötl  yE  tö  GYjixaivö(.iEvov  Tijg  y.QiGE(ßg  ovy,  dTtrj- 
y.Qißta^EVOv  cpvXdTiETaL  ^id  Tiavxog,  dXXd  Tirjv  kvGiv  avTrjv  fxovTqv, 
ÖTtwg  dv  y€VT]TaL,  y.QlGiv  övofxdt^ovGiv  ol  tzIelgtol  tGjv  LatQCOV,  s'§ 
avTCJV  TE  TÖV  '^iTtTCoyqdTOvg  evegtl  fiiad^ELV  yQajii(.idTO)v,  ovx  rjycGra 
5  öe  y.dS,  dJv  ol  älXoi  TtaXaiol  ygdcpovGLV.  ovTcog  o^v  yal  ^toyXfjg  rrjv 
TtQÖJTrjv  fjfXEQav  Ev  Talg  y.QLVOVGaig  dgi^f-iEi,  Gacpojg  EvÖEiyvv(.iEvog 

(hg    OVÖEV    äXXo    TY^V    yQLGLV     Ö    TL    fJ^f]    TTjV    IvGiV    6vOfJ.dCEl    TOV    VOG^- 

fxaTog.  EGTai  ^e  öfjXov  i^  avTfjg  Tfjg  Xs^Ecog  ixovGrjg  ööe'  avTOJV 
ÖE  tQv  TtvQETOiv,  öv  TU  acTua  fxriT'  EV  avTcp  TCp  GcbjLiaTi  ötaXvETac 

10  y.EVOvixEva  yal  fj.ELOVfj,Evd  Ttcog  (XTqT^  E^LKjLid^ETaL  fz^v  dd-QOog  (hfxd 
E^dyETaL,  yaTa  öe  Ttvag  xqövcov  TtEQiööovg  TtEcpd-EVTa  (paivETat,  6 
ILiEv  ETtiTtoXaLOTaTog  EV  vvy.tI  yal  i^/lieqcc  yQlvETat'  ev  HaxiGTi^  ydq 
XQOVC^  TOVTCp  Ta  a%TLa  avTÖv  dtaXvETai.  yal  ydq  Ta  GrjTtöixEva 
y.al  Tcvov  yivöf.tEva,  etl  öe  yal  ydla  yal  Gag^  TiäGa  d7tOTEXov{,iEvrj 

15  /mI  ölwg  Ta  TtoXXd  t(ov  yaTa  tö  Gö^xa  yLvojUEvcov  y.al  yLvovfUEVwv 
y.al  dXlocovfiEva)V  y.aT^  Elöog  ev  TOVTqj  Tf/)  XQÖvci)  cpalvETac  tvqö- 
Tov.      yal  TavTl  juev  6  jJcoyXfjg. 

12)  Vgl.  Hipp.  Tzpoyv.  c.  2  (79 f.  K). 

108. 

Gal.  IX  812:  ftEQl  Tfjg  TtgcjTrjg  i^fiEgag  ev  Tolg  voGrj/j.aGt  y.al 
Tfig  ÖEVTEQag  ouökv  EiTtofXEv  EV  Tqi  TtQÖGÜ^Ev  Xöyc^ ,  yaiTOi  Totg  yE 
tceqI  töv  /JioyXia  y.al  a^Tau  yQlvEiv  EÖot^av»  ÖTtcog  odv  XQ^  >to;^  TtSQl 
TOvÖE  yivdjGy.ELV  ÖloqlgteoV  eL  (.dv  ydg  r^  rCQOrjyov/iiEvr]  Tijg  XvGEiog 
TOV  voGri(.iaTog  ö^Eia  Tagay^ij  yaxd  tö  tov  ydfivovTog  GG)f.ia  yglGtg 

ÖVOfxdQETaL,    (il^TE    TTjV    7tQd)TrjV    l^flEQaV    jiirjTE    TTjV    ÖEVTEQaV  VTtoXr^Tt- 
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riov  elvai  y.QLOijiiovg  .  .  ,  ei  dk  ti)v  Ävoiv  ä^clojg  6vo(.iaaxlov  iotl 
xglaiVj  elev  div  y.al  atöe  x^loifioi. 

109. 

Gal.  IX  815:  ilveg  f^uv  oöv  al  (.lerd  ri^v  €iy.oaTirjv  fif^iiqav  y.Qlai' 
f.iOi;  tovTO  ycLQ  Y.al  in  7tQÖy,£tTai  öteXO^etv.  t9jv  fi^v  ety.oarijv  tzqu)- 
TTjv  OL  Tceql  TÖv  ^AqxLyivijv  t€  yal  z/ioyJJa  7tQ(I)Tt]V  TtaOiov  (.idhata 
TtQOoUvtaL'  yal  ycLQ  o  ^qx^Y^^V^  ^-^^  ^^^  eiy.oOTfjg  avzrjv  7tQoy.Qiv£L. 
ijiiol  ö'  ovx  ovTiog  Icpdvrj,  yad^ÜTteg  ovo'  ^IftTtoy.Qdret'  öeöei^erai  ök  5 
TOVTO  öid  Twv  icpe^fjg.  wGavrtog  ök  y.al  Tteql  rfjg  y.L'  ^X^i'  yal  ydq 
iyd)  fikv  y.al  lavxrjv  TtgordTTto  ri^g  yrj',  e/.elvoi   d*    vTtOTdTTOvaiv. 


2)  Der  21.  und  28.  Tag  sind  auch  nach  dem  Verfasser  von  nepl  ißSouaScor 
kritische  Tage.  Vgl.  Vlll  650  (L):  solvnnt  aiitem  fehres  septima  aut  nona  et 
undccima  aut  quarta  decima  in  secunda  ehdomada  aut  una  et  vicesima  in  tertia 
ehdomada  aut  duas  minus  a  tricesima  in  quarta  ehdomada.  Vgl.  dagegen  ne^i 
y.Qla.  c.  7  (IX  27S),  n.  iniSrjiuwv  I  c.  26  (201 K),  nooyv.  c.  20  (100  K).  Gal.  IX  853: 
/neXQi  K£v  yäg  rfjs  reooaQF.aaaiSexärrje  ovBeixla  8ia<po)vCa'  rd  S'e  aTid  rfjaSs  avy- 
y.eyvrai  Tiäv,  ov  nävv  ri  rrj  nelQa  ngoo^övrcov  rdv  vovv  ivloiv ,  d'/j.ä  reo  Xöyqj 
aövcp,  cos  ölouXiJQovs  ißSoudSas  oleo&ai  Setv  iTtm^^exsiv,  eld"'  ovrco  rrjv  nQwrrjv 
y.ai  eixoorrjv  iv  rais  loyvQaZs  xQioluoiS  doi&juo'övrcov. 

110. 

Gal.  1X896:  Ttaqef^iTtiTtTei  de  nva  Koyiy.d  trirri(.iaTa  Ttaga- 
l-ivd^Lav  eTti'CrjTOVvra j  y.a&drteQ  ol(,iaL  y.al  rode,  twv  ö^ecov  ö(.io- 
Aoyov/xevcov  elvai  voorj(,idTcov  evia  ttjv  lö'  rjfneQav  vftegßalvovTa 
<f}aiveTai,  y.al  öid  tovto  yal  Aio/.Xfjg  od  Tijv  lö' ,  dXXd  TijV  etyoOTt^v 
ÖQOv  aiüTcov  exid^eTO,  y.ard  tovto  f.iev  dfiagTavcov ,  ötl  f.ifj  Ttjv  y.'  5 
f.id'/J.ov,  dXld  Ttjv  ya'  öqov  avTwv  \ßTL\  eTL&eTO,  ov  /.irjv  ey.etvög  ye 
TtdvTwg  ocpaXXöfxevog  ev  t(^  (rrjv)  lö'  VTteqßaiveLV.  iG^iev  ydq  TLvag 
T(ßv  ö^ecog  ÖLavoorjodvTwv  eTtTayaiöeyaTalovg  Te  y.al  ety.oOTaiovg  y.QL- 
d^evTag,  CjöJteq  df.ieleL  y.al  Ttaq^    avT(p   t(ü  "iTtftoy.QdTeL   ev    avTOlg 

TOlg  e7tLÖr]fHL0Lg  eOTLV  evqelv ÖGa  ydq  etg  Tijv  lL'  fifxeqav  10 

fj,  TTjv  ely.oOTrjv  e^eTteoev  dy.qißojg  öSea  vodrjuaTa,  TtdvTcog  rjq^aTO 
TavTa  y.a^dfteq  vnoßqvxLa  ßqaöecog  Te  y.al  olov  juefiOÄvo/uevcog 
y.LveLG^aL.  yärceLza  rd  (.lev  ev  Tfj  TtqcbTf]  TeTqdÖL,  Ta  öe  ev  Tfi 
öevTeqa  ttjv  tCjv  dyqLßcog  d^ecov  dftoXafxßdvovTa  yLvr]GLV ,  etg  ttjv 
i^'  Te  y.al  y.'  e^eneGev,  evTÖg  Tfjg  lö'  y.al  TavTa  Tfjg  eavTÖv  yqL-  15 
^evTa'  Ta  ydq  ev  Tjj  TeTqdÖL  t€)v  fjfxeqcßv  djtaq^dfxeva  Tf^g  ö^vzr^TOg, 
erteLTa  iTtTay.aiöey.aTala  y.qLd^evTa,  öfjXov  d}g  ovx  v^^q^ß^]  tyjv 
eavTCJv  TeGGaqeGy.aiöey.dTtjv.  olöe  öe  tovto  y.al  avTÖg  f.iev  6  /Jioy.'/.fjg 

"VTellmann,  Fragmente  I.  \\ 
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y.ai  OL  ä)j.Oi  oyeödv  aTtavieg  ol  TcaKaioi'  (pQevLTLV.ovg  yovv  evd-vg 
20  dftd  TfjQ  7TQ(bTi]g  i]jLi£Qag  ov  Ttdvv  tl  ylveod-ai  cpi]Oiv'  et  rolvvv  rig 
aQ^dtiuvog  cfoeviTiteiv  rJTOL  Ttef-iTtraTog  rj  ißdof-ialog  fj  eTtrayMt- 
öe'/MTalog  rj  et'/.oOTalog  y.Qt^elr],  Ttqödrilov  (hg  ivrög  Tfjg  eavTOV 
lö'  iygl^i^.  Vgl.  S.  42. 

4)  Vg"!.  Hipp.  nQo'/v.  c.  20  (100  fK):  ?J  nsv  o^v  TtQibrtj  ^cpoSos  aincHv  (sc.  rwv 
nvQercJv)  ovrco  reXevra  (d.  h.  am  4.  Tage)"  rj  6e  Sevre^rj  is  ti^v  ißSöiirjv  neQt&yec, 
■f;  Si  TQirr]  is  r^v  ivSexdrrjv ,  i}  Se  rerdorrj  is  rriv  reooaQsoxaiSexärrjv ,  iq  Se 
TieuTiTT]  is  T'^v  inraxaids'/iärrjv,  tJ  Sk  ey.rrj  is  rrjv  elxoar^v.  airai  juev  inl  rwv 
ö^vrdrcov  vootjudrcov  8id  reoodQoJv  is  ras  eixoaiv  ix  n^oo&eaios  rsXevrcüotv. 
Vgl.  TieQl  xQlo.  c.  7  (IX  278)  neQi  eßdoft.  c.  26  (YIII  650).  Wie  Diokles  rechnet 
der  Verfasser  den  21.  und  28.  Tag  zu  den  kritischen  der  Fieber. 

7)  riiv  add.  Kalbfleisch.  9)  Epid.  I  c.  26  (201 K). 

19)  Vgl.  Epid.  I  18  (195  K):  rolOL  Se  (fQsvirixolat,  awininre  uhv  xai  rd 
vTioysyQafxuiva  navra^  ixQive  §k  rovroiatv  cos  int  rd  noXv  ivS exaraioio iv.  iori 
S  oloi  xai  eixoaraloiai,  oToiv  ovx  ev&i/s  i^  d^'/ijs  r]  (pqsvlris  rjQ^aro  (17)  tzeqI 
r^irrjv  fj  reräqrriv  rjuEQrjv.,  dXld  /uer^icos  i%ovaiv  iv  reo  TZQwrtp  y^gövco  nsQi  rrjv 
ißSöurjv  is  ö^vrrjra  rd  vöorjf^a  tuareneoev. 


8.    IlEm  EKKENQ^EnN, 

111. 

Caelius  Aur.  m.  ehr.  IV  8, 113:  idem  (sc.  Diocles)  lihro  de  egesti- 
onihus  scriioto  vivos  vel  ^üenos  ac  sanguinolentos  (sc.  lumhricos) 
fehrihiles  dixit    Vgl.  frg.  101. 


V.  DIATETISCH-PHARMAKOLOGISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

9.  rriEiNJ.  npo^  iiaei^tapxon, 

112. 

Gal.  VI455:  Aio/Xfig  de,  y.airoL  doy/nariyög  oiy,  ovTcog  vMTd 
).e^iv  eyqaxpev  iv  zw  tcqütco  tojv  TtQÖg  IlXeiOTaQ%ov  vyteivcjv' 
^  ol  (.ihv  o^v  v7toJ.a(.ißdvovTeg  rd  rovg  ö(.ioLovg  E%ovra  '/vlovg  fj 
Ö0f.idg  fj  ^sQfiÖTrjTag  fj  äkKo  %i  %(ov  toiovtov  Ttdvra  tag  avxdg 
5  ^ysiv  övvdfxeLg,  ov  VMlGJg  o'Covrai'  rcoLLa  ydg  djtd  rojv  roiovriov 
6}.ioUt)v  dvö(x0La  öel^etev  dv  ng  yiyvöueva.  ovöh  ötj  tGjv  ÖLaxcjQT]- 
TL/.cjv  fj  ov()rjTiy.6jv  fj  dXkrjv  TLvd  övraf-itv  ixovriov  vrcolrjfcreov 
r/.aaxov  ilvai,  dtön  0^€Q/iidv  fj  xpvxqöv  fj   dljuiQÖv  Igtlv,   iTteifteg 
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ov  TtdvTrj  1«  yAv/Jct  /mI  ö()iiita  /mI  a^ivQo.  y.al  tä  kontä  tGjv  tolov- 
Tiov  jag  avräg  äxovTo.  {^tpaivETai)  öwaf-ieig,  dkld  rrjv  ölr]v  (fvatv  10 
aitlav  elvac  vo/xioreov  (jov)  tovto  d?}  ttot*  oijv  ivc*  airdv 
rÄÜGTip  ov(.ißaiv€iv  €lwd-^v{ai)'  o€tu)  ydg  &v  ijy.LOTa  öiaf^ccQTdvoi  tig 
rd  TTJg  dh]^€lag.  alrlav  ök  ol  //^v  otö[.ievoL  öeiv  ifp'  iy.dari^  "kiyeiv, 
^i  fjv  TQÖcfifiov  rj  ötaxcüQt]Tiy.dv  rj  öiovQrjTixdv  rj  äkko  tl  tcjv 
lOLOVTWV  l'/MOTÖv  iozLV,  dyvoELV  koly.aoiv  7i:qojtov  f^iiv ,  ort  Ttqdg  15 
rdg  XQeiccg  ov  TtoXXdy.Lg  lö  tolovtov  dvayyaiöv  iariv ,  ^Ttet^^  ön 
;to?J,d  TcD)'  üVtwv  tqötcov  Tivd  aQ/^aig  rioiv  toiy.e  yard  (pvGiv,  ÜGre 
//^  TtaQüöexeo^ai  löv  VTthq  airlov  Xöyov  Ttqdg  dk  rovroig  öiafiaq- 
tdvovOLV  ivlore,  örav  dyvoov(.ieva  yal  fiij  ö(.iokoyov[.i€va  yal  dTti- 
d^ava  ?MjiißdvovT€g  lyavoig  oi'covTaL  Xeyeiv  Trjv  airlav.  Totg  fxhv  o^v  20 
ovtiog  aLTioloyovGiv  xal  tolg  TtdvTOJV  olo{.ievOLg  öetv  Xeyetv  aiziav 
ov  Ö£t  TtQOGex^Lv ,  TtiGTB^ELV  Öl  fiidXXov  TOtg  ix  Tfjg  ifXTtsiQlag  i/. 
TtoXkov  Tov  XQf^^ov  yMTavevor]f.ievoLg'  atrlav  ök  tCjv  evöey^o^evwv 
Ö£L  Lt^retv,  örav  fxe/J.jj  Tteqi  tovtov  yvcoQCfid)TeQOv  rj  TtiGTÖreqov 
yiyveGd^at  tö  keyö^ievov!  avTt]  (xev  ?J  tov  /lioyXeovg  QfjGig  iGztv,  25 
6Z  Tieiqag  iLiövi]g  iyvaiG&aL  rdg  ev  Talg  TQOcpalg  övvdfxeig  fjyov- 
(.LBVOv  y.al  {.iiqTE  ey  Tfjg  yaTd  yqäGLV  ivöel^eojg  (.i7]Te  iy  Tfjg  yaTd 
yv{.iovg.  ovGr]g  ö^  y.al  d'/J.ijg  Tfjg  yaTd  (.löqua  tojv  (pvTCßv ,  ovy 
ifxvrjflövevGev  adTfjg.    Vgl.  Gal.  VI  469. 


1)  Vgl.  Fredi-ich  a.  a.  0.  171. 

3)  [Hipp.]  Tts^i  Sia^rrjsJId^  (VI 534):  Saoi  f^ev  xard  Ttavrds  kne'^alqriaav  slnecv 
TceQi  rcöv  ylvxecor  rj  XiTcaQoiv  ij  dXvy.cöv  ij  negi  ällov  rivös  rcöv  roiovrcov  rfjs 
Svpdiiios,  ovx  ÖQd'cös yivcüoxovaiv'  ov  yaQ  rijv  avrijv  Svvauiv  ^%ovoiv  ovre  rd  yXvxea 
dllijXotaiv  ovre  rd  Imaoa  ovre  rcöv  äXlcov  rcöv  roiovrcov  ovSiv'  nolld  ydg  rcöv 
ylvy.ecov  Siay^co^ei^  rd  8e  torrjOi,  rd  Se  ^rjQaivsi,  rd  Se  vyQalvei.  cboavrcos  de  y.ai 
rcöv  äJj.cov  dnavrcov'  eari  Se  ooa  OTÖ^ei  aal  8ia%coQBlrai  xai  ovpeZrai,  rd  Se  ov- 
SereQa  rovrcov.  cbaaircos  8e  y.al  rcöv  ■d^sQuavriy.cöv  yal  rcöv  ä/J.cov  ändvrcov 
älXrjv  älla  Svvafiiv  £%£i.  negi  ftev  o'öv  dndvrcov  ov%  olöv  re  SriXcoü'TJvai  örcold 
rtvd  iart'  xa&^  ixaara  Si  i^vriva  Svvauiv  eyei  SiSä^co.    Vgl.  tzsqI  &q%.  IrjrQ.  C.  15. 

12)  Die  Polemik  ist  gegen  den  Verf.  von  m^l  Stairrjs  gerichtet.  Vgl. 
Fredrich  a.  a.  0. 

21)  Ohne  Zweifel  war  das  auch  der  Standpunkt  des  Akron  in  seiner  Schrift 
TisQi  rQo^rjs  vyieivcöv.  Daraus  würde  sich  zum  Teil  erklären,  dass  die  späteren 
Empiriker  ihn  als  Begründer  ihrer  Schule  in  Anspruch  genommen  haben. 


113. 

Gal.  VI  510:  Mvr]Gld^£0g  f.L£v  ev  Tfj    TqiTrj    Teilet   Tld^STai   Tdg 
TLcpag  ETtl  Tivqotg  t£  y.al  yqid-alg'    Jioy.'/.f^g  6e    d(j.€)JGT€qov   VTieq 

11* 
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üvtGjv  öifjÄS^e,  TÖ  ovvTOixov  iv  zfi  yQct(p'f}  TtQOTLfz^oag  tov  '/.ard 
öUiodov  d'/.QLßovg.  ovtlo  yovv  y.al  neql  Ttvgcov  v.al  zqi^cjv  a)J.wv 
5  T€  Tto/JMV  eyQüXpev  ovvT€f.i(bv  rdv  Äöyov,  d'/dyco  de  /Liay.QÖreQOv  tov 
jJioyJJovg  VTtBQ  avTcüv  ö  t€  ÜQa^ayÖQag  y.al  6  ^Ivrjol^eog  eyga- 
ipav,  e).XL7tCög  jLievTOt  y.al  avtoi.  0vlÖTif.iog  öe  tcsqL  tlvcov  f.iay.QO)g 
Ttdvv j  Tteqi  tlvwv  HXcTtcDg ,  ivlcov  öe  ovo*  öltog  e(xvTjf.LÖvevGev, 
uöTceq  ovöe  tzbqI  Tfjg  CeLäg.    evdrjXov  6'  ötl  f,irjöe    6  ÜQa^ayÖQag, 

10  0  öiöüGy.a/.og  avtov.  TtaqeXirce  fxkv  yctQ  odöev  (Bv  iy.eivog  elTtev 
6  Ov).ÖTi(.iog,  i^egyaCerac  öe  yal  TtQOOTid^rjOL  TtoXld.  ^avjiidGaL 
ö  eOTiv,  ÖTL  fxriöe  6  tö  Tteql  öialTrig  eTCLyeyQa(X(.ievov  iTtTtoygdTei 
övvd-eig,  öOTig  tzöt'  fjv  dvrjQ  TtaXaiög,  ijnvi]fj,övevO€  tov  T(ßv  Leiojv 
öv6(.iaTog.    y.al  ydq,  et  Tag  Ttcpag  i^yecTO  yaleZöd^au  ^eidg  vftö  tlvcov, 

15  exQfjv  avTÖ  TOVTO  ör]Xo)GaL.  ße'lTLOv  ö*  i'Gayg  bgtIv  xal  Tag  QTqGeLg 
avTcov  TcaQayqdxpaL.  ^LOyXijg  (xev  o^v  ovTwg  eyqaipev  iv  tc^  ftQCÖTqj 
Tojv  ^QÖg  nielGTaQxov  vyLeLvcov ,  iv  to  ÖLeq^eTUL  Tag  tQv  gltlcjv 
övvdfxeLg'  fieTa  öe  Tag  y.QLd-dg  y.al  Tovg  ftvQotg  i7t6(A.sva  Talg 
aQBTalg  iGTL  judlLGTa  t6)v    dXXcov   öXvqaL ,   TupaL,    t^BLai,   /.leXivog, 

20  yiyxQog!  ev  tlgl  öe  t(ov  dvTLyqdcpiov  ovo*  öXtog  al  teLal  cpeqovTaL, 
y.al  ixevTOL  y.al  tö  Talg  dgeTatg  ev  tlglv  ovx  ovrcog,  dXXd  xQeiaig 
yeyqaTCTaL  y.aTa  tovtov  tov  tqötzov  '  '' fxeTo,  öe  Tag  ygid^dg  y.al  TOvg 
TtvQOvg  e7töf.ieva  Talg  XQ^^^^f^S  iGTl  fxdXLGTa  tcov  dXXcov  öXvqaL, 
TL(paL,  fieXLVog,  yeyxqog  ,  cbg  dXXov  fxev  TLVog  G7teQ(xaT0g  T'^g  öXvQag 

25  ovGrjg,  dXXov  öe  Tfjg  TL(prjg.  6  ök  MvrjGld^eog  icp*  ivl  GTtegfxaTL  ovo 
g)r]Glv  ovö/xaTa  y.elGd^aL  yqdcptov  ovTcog'  ''tcov  öe  G7teQf.idTwv  ev- 
cpveGTaTa  juev  iGTLv  elg  TQOcprjv  tzvqoI  y.al  ygL^al.  TtQÖg  öe  TOVTOLg 
iXÖ/Lievov  XeyeTaL  f-iev  (J^ttco^,  bgtl  öe  TavTÖv '  ol  f.iev  ydq  TLCpag, 
OL  öe  öXvqag  y.aXovGLv!    TOVTOig  ö*  icpe^fjg  tööe  yqdcpeL'  '^ /iieTd  ök 

30  TavTa  CcLai  y.al  y.eyxqoL  y.al  jiieXLvaL*  ^LOxXet  [xev  o^v  rjqy.eGev 
iy.elva  fiöva  Tteqi  Te  TL(p(Jov  y.al  öXvqojv  elTtelv  ^  ÖGa  7taqed^ef.iYjv 
dqTlcog. 


2)  Vgl.  Fredi'ich  a.  a.  0.  176.  Dioklcs  begann  im  Gegensatz  zu  der  Mehrzahl 
der  Arzte  (Gal.  VI  480)  die  Aufzählung  der  Getreidearten  mit  der  Gerste  wie 
der  Verfasser  von  Tteoi  Sialrrjs  c.  40. 

11)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  178. 

18)  [Hipp.]  7t£Qi  dialrrjs  II  43  (VI  542):  rlfr],  t,eiä  aovtföreQa  tcvq&v  xai  rd 
^1  avrcöv  yev6f/£va  öfiolo>e  &aneQ  Ix  röjv  nvQöiv  xai  Sia%(oQeZ  Sk  inällov.  dlvoa 
ist  eine  Speltsorte,  rüprj  das  Einkorn  {triticum  monococcum  L),  ^fiä  der  Spelt 
(triticum  spclta  L),  /ub/.lvos  =  tlv/nos  italienische  Hirse  {panicum  Italiciim),  xeyxQos 
gemeine  Hirse  {panicum  miliaceum  L).  Mnesitheos  identifizierte  die  r^g:>Tj  und 
dh'oa.  Gal.  VI  512.  //f-l^vrj  ist  der  gebräuchliche  Name:  fiiliros  steht  auch  bei 
Theoplir.  h.  pj.  VIII  1,  4.  VIII  3,2. 


—     165     — 

IM. 

Pliniiis  bist.  nat.  XXII  {Ziipanicum  Diocles  fuedtcus  melfrugum 
appellav'it.  eff'cctus  habet  quos  mlhum.  in  v'ino potum proäest dysln- 
fericis.  swiUlter  lüa  quac  raporanda  sunt  cxccdfactum  inponitur. 
sistit  alvum  in  lade  caprino  decodum  et  bis  die  haustum.  sie  proded 
et  ad  tormina. 


Vgl.  Thcoplir.  h.  \)\.  VIII  1,  1.  1,4.  7,  3.  Diosc.  II  120,241:  aal  ^  Uv/ios 
Sij  rjv  rivee  fieXlvrjv  xalovai,  t(5v  airrjQwv  iori  OTCequärwv  ^  xiyx^qf  öjAola  xrL 
iXvuos  ist  italienische  Hirse,  xiy^Qos  echte  Hirse.    Gal.  VI  523 :  ne^i  xiy^^ov  xai 

ilvuov,  6v  xal  ueXlvrjv  övoud^ovot. 

115. 

Gal.  VI  496:  xov  yevovg  tcSv  ttvqCov  egtlv  6  xov^Qog,  l'/.avcjg 
TQÖ(fC!^iöv  T€  y.al  yXlGy^QOv  ixcov  xv(.iöv,  idv  te  iv  vöaxi  fxövov  iiprj- 
d^elg  )Mf.ißdvr]Tai  öi^  olvojaeXiTOg  i]  oi'vov  ylvy.iog  rj  y.al  öTij(pov- 
Tog  .  .  .  idv  T€  TOQVvrj^elg  fuer^  i/.alov  ymI  d/.ojv'  if.ißdXl€Tai,  öe 
TtOTe  Y.al  o^og  avTio.  y.al  yalovGtv  ol  taxQol  töv  yaraoyevaG^evTa  5 
TOVTOv  xövÖqov  (xovdqoTtnGdvriv  .  .  .  .)  7tTiGdvr]g  yeyovevac  rrjv 
ccQTvGLv,  ivLOt  ös  iy,  x^vÖQOTtTiGavr^g  te^qäcfd^ai  (paGlv  töv  xa- 
Livovxa.  tG5v  Ttalaiöv  ös  evLOi,  yad^dTtsq  JioyJ.rjg  yal  OvlÖTifxog, 
övofxdiovGLV  '/tTCGdvr^v  TtvQivrjv  töv  ovTwg  eGY.evaGfxevov  xövöqov. 
Vgl.  frg.  69.  10 

c    3)  Exprjd-kv  ed.:  coit.         4)  roQwrjd-kv  ed.         6)  Zu  lesen  ist  etwa:  U- 
yovres  avrov  mioaiuaTc  ysyovivac  rr;v  ä^rvatv.     Vgl.  Orib.  I  17.  7)  yövBqov 

711.  ed. 


Vgl.  Sim.  Seth  de  aliin.  fac.  ed.  Langkavel  127  (aus  Galen):  Mviol  Si  rcHv 

Tialaicöv ,   xa&aTCsQ  ^lOxXrjs  xal   0vXöTiuos,    öroaa^ovoiv  TtTiadvrjv   7iv^/vt]v    rdv 
ovTo)  oxsva^ö/uevov  y^övS^ov.     Orib.  I  16. 

116. 

Athen.  III  110b:  rfjg  ö'  dftav&Qaylöog  Jioykf^g  6  KaqvGtiog  ev 
a'  ^YyuLvoiv  ovtojgI  /.eywv'  rj  d'  dTtav^gay.ig  eGn  raiv  /Mydvcov 
drcaUoTEqa,  eoiye  öe  yal  o^rog  ifc^  dvd-qdyijjv  yiveGd^at,  wGtzeq 
yal  6  Ttaq*  ^Axiiyolg  eyy.Qvcpiag.     Vgl.  Hes.  S.  dTCavd-qayig. 

Hes.  S.  GvyyofXLGTÖg  dgrog '  Ttagd  /tioyJxl  tm  targca. 

1)  Vgl.  Dieuches  bei  Orib.  I  280.  Über  den  ä^ros  iyxQv^las  vgl.  [Hipp.] 
nsQl  Sialrr}s  II  42.    Philistion  frg.  9.    Gal.  VI  489. 

4)  Gal.  VI  482 :  Man  Se  ri  xal  ueaov  äxqißüis  avx&v  elSos  ägrcov,  ol  avrö- 
nvQoi  UQooayoQEVÖfievoi'  ovyxouiorovs  de  avrovs  ixäXovv  ol  nalaiol  rcöv  taxQiov. 
ort  fiev   o^v   ii   ddiaxQlrcov   a).eTUQcov   ovroi  yivovrai,    urj    diay^cogil^ouivov    rov 
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TTiTvQcbSovs  änd  rov  xa&apov,  TtQÖdrjXov  ivrevd'ev  yovv  avrots  M&evro  y.al  ras 
7roooT]yoQtas'  avroTcvQovs  uer ,  inelneQ  dXoe  avrds  6  ttvqös  a8tay.Qira)S  aoro- 
TTOtsiTai,  ovyy.ot/tOTOvs  Se,  Sri  ovyy.oiWC^erai  oy,£va,'C,Of.iivMV  avTÖJv  änav  dSiäxQirov 
TÖ  ä'/.evQov.  Diphilos  bei  Ath.  UI  115 d:  eld'^  ol  avyHOfiiorol  i^  aoTJazüDv 
d'ß.evQfov  ytvöasvot'  ovroi  yäp  nolvXQocpdyreQot  elvai  doxovai.  [Hipp.]  tieqI  8.  II 
C.  42  (Sn.  538):  ägros  Se  ö  juhv  ovyxouiords  ^rjpa/vet  xai  bia^oyqeX^  ö  Si  y.a&apös 
XQEtpEi,  uev  uäXlov,  SiaycDQal  8e  ^ooov.  Ebenso  Ath.  III  109  c:  rovrov  (sc.  rov 
ovyy.oiuordv  ägrov)  S  elval  (ptjoi  y.al  8ia%(oQr]riiicbrEQov  rov  ya&aQOv^  vennutlich 
nach  Diokles.    Vgl.  Kaibel  adn.  crit. 

117. 

Gal.  VI541:  TÖ  Tcov  doXL%o)v  övoi^ia  yeyqaTtxai  fj,ev  y,al  Ttagd 
T(^  z/coy.Xet  fierd  tcov  ällcov,  öGa  tcov  TQecpövTcov  i^fiäg  Otceq^cltcov 
etolv  övöfxaTa. 

Gal.  VI  544:  y.al  ^coKlfjg  ö^  ev  tc3  dOTtgicov  yMTalöycp  yvd(,LOvg 
5  TtQCßTOv  elftcbv ,  elxa  TtLöoovg  scpe^fjg  ygacpet  y.aTa  Xe^tv  ovTcog' 
" döXiy^OL  de  TqecpovGi  [.ikv  ov%  t^ttov  tcov  tvlogcov ,  äcpvöOL  ö  etol 
TCaqaTtXrjöLcog,  Ttgög  -^öovrjv  öe  yal  ö La^icbQrjaiv  y^eiQOvg' .  dVkä  yai 
otTog  ecpe^fjg  (jjxqcov  f.iev  yal  cpaycovj  eqeßLv&cov  te  yal  ögößcov  f.ivr]- 
uoveiJGccg,    TtagaliTtchv  öe  tö  tcov  Xad^vQcov  dvof.ia,  ttjv  avTrjv    df.i- 

10  (pißoliav  TtaQeyei.  yai  Ttg  övvaTai  Xeyeiv  ev  elvai  yevog  TavTa 
TtdvTa  Xad-VQOvg,  oJXQOvg,  cpaarjXovg,  övöfxacn  TtXeioOi  ye%Qiq^iiva  .  .  . 
dXXd  TÖ  ye  Tovg  öoXi%ovg  ov^  rJTTÖv  tc  tcov  tcloocov  Tqecpetv 
dcpvoovg  Te  elvai  TtagaTtlrjöLcog  eyeLvoig,  ivöeiyTiyöv  eOTi  tov  ye- 
y.Xrjy.evai  tov  z/ioxlea  TOvg  vvv  övofj,aCofj,svovg  cpaarjöXovg  ovTcog  .  .  . 

15  y.al  Tolvvv  y.aXelTco  fuev  exaOTog ,  cbg  äv  ^eXr] ,  Todg  vvv  vtvö  tcov 
ftoXXcov  övoi-iatofxevovg  cpaGrjoXovg  Te  y.al  Xoßovg,  lgtco  de  ttjv 
övvafiiv  avTcov  o^oav,  o%av  JioyXijg  elrce  Ttegl  tcov  öoXlxcov. 

4)  Vgl.  Sim.  Seth  ed.  Langkavel  134  (aus  Galen):  Söhxoi  ukv  äs  cproi 
Zlioxlrjs  roEcpovoL  /ukv  ovy  ^rrov  röiv  niacöv,  ätpvaoi  S'  eial  TtaQanXrjaloiS,  noös 
TjSovrjv  y.al  Siayojotjacv  yeloovs. 

6)  nsQL  dialrrjS  II  45  (VI  542)  d>%got  de  xai  Söliyoi  8ia%o}Qr]rix  wreQoi  rovrov 
(sc.  rüv  7ciaao)v),  7]oaov  8h  cpvacödeis^  rQöcpiuoi  Se.    Der  Verfasser  dieser  Schrift 
erwähnt  gleichfalls  die  xiauoi,  (Bohnen),  maooi  (Erbsen),  SöXi%oc,   dJ%Qot  (die 
'länglichen  und  gelben  Kicherplatterbsen),  iQißivd'oi  (die  weissen  Gemüseplatt- 
erbsen), fpaxoi  (Linsen),  öooßot  (Würfelerven  ervum  ervilia  L).  Fredrich  a.  a.  0.  179. 

118. 

Athen.  II  55  b  (aus  Ilerakleides) :  JUpiXog  de  cprjGiv ' '  ol  ig^ßivd^oi 
övOTtercTOi,  o/LirjyTiy.Oi,  ovQTjTiy.oL,  7CvevjLiaTiyoi\  xard  ök  /lioyXia 
Cvfxo)Ti/.ol  Tfjg  oaQy.ög'  ygelTTOvg  ö^  ol  Xevy.ol  tcov  i-ieXdvcov  y.al 
7Cv^oeideig  y.al  ol  ßliXrjGiOi  tcov  Xeyof.ievcov  ygicov  di  te  xXcoqoI  tcov 


m 
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^TjQOJv  /mI  ol  ßeßQEyiievoi  töv  aßgöxcov.  Vgl.  Diokles  bei  Orib.  III 
177:  TQayi]fiaTcc  ök  igelUvO^ovg  Xevy.ovg  (hßQeyfUvovg  (sc.  ßilxLÖv 
iaxL  }.a/itßciveiv). 


Diosc.  II 126,  245 :  iQißiv&oe  6  tjafpos  evxollwe,  ovprjnxöe,  nvevtt&xtov  yfvvrj- 
Ttxös,  ev^Qolas  neQi7ioir]Tixöe  .  .  .  xaXcZrai  Sk  rd  irtgov  avrolv  elSoe  xgios.  Thcophl. 
h.  pl.  VIII  5,  1 :  ot  Sh  igißirO'oi  xai  zoie  /teyed'eai  xai  rote  %vXols  xal  zoZS  '•/poj//aai 
y.ai  TaZ£  uoQ(fatq  diatfigovoiv  olo7>  xQioi  dpoßiaZoi  ol  dvd  fiiaov.  inl  näai  bk 
rd.  levxä.  ylvxvreqa.  VIII  (),  5:  layvQoreQoS  8k  ö  fteXas  ipdßiv&oG  xai  ö  nvQQoe 
Tov  Xevxov.  Plin.  XVIII  124 :  differentiac  plnres  (sc.  ciceris)  magnitudine,  colore, 
figitrn,  sapore.  est  enim  arictino  capiti  simile,  unde  ita  appcllatur,  alhiim 
nigrnmquc ;  est  et  columbimim,  quod  alii  venerium  appellant,  candidum,  rotundum, 
leve,  anetino  mimis,  quod  religio  pervigiliis  adhibet.  Vielleicht  ist  bei  Athen., 
wo  Kaibel  bei  Tzv^oeiSeZs  mit  Recht  angestossen  hat,  zu  lesen :  ol  TreQiare^oeibeZe. 
Vgl.  [Hipp.]  Tiegi  S.  II  45  (VI  542).     Gal.  VI  532  ff. 

119. 

Athen.  II  61  c:   zlioyXriq   6  KagvOTLog   iv    a'  ^Yyuivojv    rprjOLV* 
äyqia  eipi^^axa  tsvtIov,  ualdyi],  IccTta&ov,  dYM?.rjCfrj,  dvögdcpa^vg, 
ßolßoi,  vöva,  iLV'Aau 

2)  TsvrXov  Runkelrübe,  Maugold,  beta  der  Römer.  Vgl.  [Hipp.]  Tte^i  S.  II 
54  (VI  560).  ,uaXdxT}  oder  uoXöyr]  (Athen.  II  58  d  imd  Diosk.  II  144  nach  der 
besten  Überlieferung)  die  Malve  ]\Ialva  L.  Xdna&ov  Ampfer  Rumex  L.  [Hipp.] 
nspi  8.  n  54  (VI  560).  dxaXrjcpri ,  xvi8ri  Nessel  Urtica  L.  [Hipp.]  tisqI  8.  a.  a.  0. 
d/.aXricpri  auch  bei  Diosk.  nach  der  besten  Überlieferung,  dvbpdcpa^vs  Melde, 
Atriplex  L.  Derselbe  Name  steht  bei  Diosk.  II  145  (261).  Vgl.  [Hipp.]  a.  a.  0. 
(wo  dv8pdya^is  &). 

120. 

Athen.  II  68 d:  ^to/J^ijg  d^  6  Kagvorcog  iv  Ttqcbrc^  '^Yyietvcov 
cfr]Giv  iipavd  äyQca  elvat  ^giöayM  {ravTrjg  y.gaTlGTrjv  titjv  ^elaivav), 
vAgdafiov,  y.OQiavvov,  oLvaTtv,  ygöfxfxvov  {tovtov  elöog  döy.aXcbvLOv 
y,al  y^TSLOv),  öyÖQOÖov,  cpvoiyyeg,  otyvög,  Tteftwv,  (xriy.ojv.  y.al  /.ut 
öXlya'  *^d  TceTtcov  ö^  ioziv  evyMQÖicbreQog  yal  evTteTtTÖTSQog.  icpd-ög  5 
ö  6  ar/.vög  d^caXdg  äXvTCog,  ovgrjTLyög.  ö  ös  TtsTtwv  iiprjd^elg  iv 
/neliyQdTCij  öiaxwgrjriycbTeQog.''  ^TtevGiTtTtog  ö'  iv  roig  0/noloig  tov 
TtsTCOva  yaXel  Giyvav '  /JioyXfjg  ök  TtsTtova  övo^idoag  ovy.  stl  xor- 
XeZ  OLY.vav. 


2)  Vgl.  Athen.  11  59  a.  Theophr.  h.  pl.  VU  4,  5:  woavrojs  8ä  xal  rijs  &pi8a- 
x/vrjs  (sc.  ev^vX^oreoav  rrjv  Xsvxrjv  rrjs  f/sXaivris) '  i]  yaQ  Xevxri  yX^vxvTBQa  xai 
dnaXcoTEQa. 

3)  Diese  beiden  Zwiebelarten  kennt  auch  Theophr.  VII  4,  7.  10.  Füi-  olvanv 
hat  Orib.  III  ISO  olvr^m. 

4)  Vgl.  Hehn  Kulturpflanzen  304  ff. 
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5)  [Hipp.]  TTs^i  S.  C.  45  (VI  544):  oiy.vov  aniqua  SiovQElrai  i(ä/.Xov  ^  8ia%wQ£l. 
Vgl.  frg.  125. 

6)  [Hipp.]  ntol  S.  c.  55  (VI  564):  oi  Si  ninoves  (Melonen)  ovQsovrai  aal  Sia- 

121.  * 

Athen.  III  74b:  /liovJ.r^q  (5'  6  KagvOTiog  löv  giy.vöv  cpriüL  fuerd 

Giricov  (oitov  cod.)  ev  ^rtQcbrocg  lai.ißavö(.ievov    evoyletv*    (peQeGd^at 

yäg  ävco  y.ad^dfceq  T'ijV  qdcpavov*  rekevTaiov  ök  Xafußavöi^evov  dXv- 

TtöxeQOv  elvai  y.al  eijTteniÖTeQOv '  £<p^dv  öe  y.al  öiovQrjTrAÖv  fietQlcog 

5  vTtdQyeiv, 

2)  Dioliles  bei  Orib.  IH  175:  Idyava  Sk  cb/uä  /uev  nQoeo&leiv  nlijv  aixvov 
xai  Qa(fdvov'  ravra  Se  relavrala.  Vgl.  IH  179.  Diokles  bei  Orib.  II  200.  Gal. 
VI  658.  [Hipp.]  :Tf^<  ^.  c.  55  (VI  564):  olxvoi  (buoi  S^otzstztoi.  Vgl.  544:  aixiov 
aniqua  SioxoelTai,  uäXlov  ij  Sta'/coqet. 

122. 

Athen.  III  120c:  oiovrat,  öe  riveg  raür'  elvai  ymI  ym^ogtö- 
fiaxa  —  /Jyo)  örj  Xa^dviov  y.al  raglytov  yivrj  —  örjy.rcxöv  rt  Y.ey.TTq- 
(.lava,  €^d-€T€LV  ös  Tö  xoXXcbörj  y.al  eTCiGxvcpovta  ßgcbf^iara ,  dyvo- 
ovvzeg  ötl  noXld  tCjv  rag  iyy.QlGeig  TtotovvTwv  evXvxovg  by  tG5v 
5  ivavrlwv  svGT6i.ia%a  Ya^eGTr]Y.€v'  ev  olg  eGTi  ymI  tö  GlGaqov 
y.aXov^evov  (o'ö  fj.vri(.ioveij£i  ^EftixaQ^iog  ev  ^AyQOJGTivco ,  ev  Ffj  yal 
QaXdTTT],  y,al  ^loyXfjg  ev  a'  ^Yytetvcov) ,  dGTtdgayog ,  revrlov  tö 
XevY.öv  ytX.  (aus  Herakleides  von  Tarent).   Vgl.  Herrn.  XXXV  363. 


1)  Vgl.  Diphilos  bei  Athen.  II  70  a:  ^Itpilos  Bh  xoivcoS  (priaiv  slvm  navra 
rä  Xayava  ärgocpa  xal  Xenrvvnxä  xai  xax6%vla  ^ri  rs  ininoXaonxä  xai  dvooi- 
xovöurjra.  Vgl.  frg.  157.  Diosk.  H  139  (257):  oioagov  yvcbgiiiov ,  o^  ^  Qit,a 
i(f'&rj  evorouos^  £voröffa%os,  ovqrjrixTJj  öqe^eoys  7tqox?<T]rixtj. 

123. 

Athen.  IX  371  d:  rov  öe  GracpvXtvov  JiOYlfjg  ev  Tcgcbzct)  'Yycetvwv 

aGrccwvXlvov  y.aXel. 

124. 

Gal.  XIX  89:  ßovfCQTjGTig  tö  [re]  ^wov  tö  rfj  xav^aglöi  Ttaqa- 
Tt/.rjGtov'  iGTt  öl  ymI  TL  Xdy^avov  äyqiov,  o^  f.ief.ivrirai  JiOYXfig  iv 
re  rqi  TtQcbrq)  tGjv  'Yyieivcov  Y.al  ev  tco  Tteql  Xaydvtov. 

Vgl.  Ilberg  de  Galcni  vocum  hipp,  gloss.  in  den  comment.  phil.  für  Ribbeck 
Leipzig  18&&,  338.  schol.  Nie.  Alex.  335.  Plin.  XXII78:  hiiprestim  magna  in- 
constantia  Graeci  in  laudibus  ciborum  ctiam  hahuere  iiäemqiie  remedia  tamquam 
contra  venenum  prodiderunt.  et  ipsum  nomen  hidido  est  houm  certe  venenwn 
esse,  quos  dissilire  degustata  fatentur.    Thcophr.  h.  pl.  VII  7,  3.  Hes.  s.  v. 
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125. 

Athen.  II  59a:  JiovJS^c,  {Sl  '/.oloxvvvag  fi^v  /Mlkiozag  ylveoO^ai 
tc€qI  3Iayv7]oiar ,  TTQOoiri  te  yoyyvh]v  vTteQfieyeO^r]  ykv/.elüv  y.al 
evGTÖ/iiaxov ,  Ir  ^AvTLox£i(f  (5^  oixvöv,  iv  dl  2^fivQvri  /mI  Fü/mtI^ 
O^Qlöay.a,  Tti^yavov  (5*   ^v  J\ItjQOig. 

1)  [Ilipp.]  7ie()i  iha/rrje  c.  50  (5(U)):  oOxovr  ^rt  n)v  hvrainv  ftovvov  avrifov 
•ribrai  tov  re  oiroi'  xai  tov  nöfiaros  xai  twi'  tcöof^  dlld  xal  rrje  nazQloos  6x6- 
O'cr  fioiv. 

2)  yoyyvlt]  =  yoyyvUs  Vgl.  Dioklcs  bci  Oi'ib.  III  179:  maUara  8h  rv&fTtl .  .  . 
rö>?'  Sk  icfd-dv  xQaußrj,  Xana&ov^  yoyyvlrj  xai  mällov  ifo/.oe.  Vielleicht  die  Kohl- 
rübe (ßovvide),  von  der  es  bei  Diphilos  (Athen.  IX  369  d)  heisst:  xQelrriov  8i, 
(fi]olv,  f}  ßovviäs  xa&eoTrjXfv'  yÄvxvrepa  yäq  iari  xai  TzennxcoriQa  n^ds  reo 
evoröuayos  clrai  xai  r^öfi/uos.     Vgl.  Athen.  369  b. 

4)  Zum  d'Ql§al  vgl.  frg.  120. 

126. 
Athen.  II  53 d:  'tol  de  d^vydala,  (fi]ol  /liovlf^g,  r^ocpi^a  [liv 
iOTL  y.al  evy.olha,  ■d^sQf.iavTiy.d  ök  öid  tö  s'xeiv  y.eyxQcoöeg  n.  IvTtet 
d'  riTTOv  rd  xlojqd  töv  Btjqojv  y.al  rd  ßeßQeyi^uva  rcov  dßgöxojv 
/mI  rd  7te(pQvyf.ieva  twv  (h^öv.  rd  ök  'HQay./.ecoTiy.dj  y.aXov^eva 
de  Jidg  ßdlavoi,  Tqicpei  /aev  ovx  ö(.iouog  rolg  df.ivy8dloLg,  exu  de 
TL  y.eyxQc^deg  y.al  eTtiTtolaöriy.öv'  irleLo)  de  ßgco^evra  ßaqvvei  tyjv 
y.ecfalTqv.  r^xxov  d^  evoxJ^el  y.al  toijtcov  rd  7/w(>d  twj^  Btjqojv.  rd 
de  JJeQOiy.d  y.etpaXaXyiyd  fiev  Igtlv  ovx  frrov  twv  Jiög  ßa/.dviov, 
TQecpeL  de  fxdllov '  gidgvyya  Tqayvvei  y.al  Gröi-ia.  ÖTTrrj&evTa  de 
dlvTtöteQa  ylvetai'  diaxcogei  de  (.id/uöra  twj^  y.agvojv  eod^iöf-ieva 
fierd  i^iehrog.  rd  de  TtXarea  (fvGaydeOTegd  Igtiv  ,  dXvrtöreQa  de 
rd  ecpd-d    twv    d>iiißv   y.al   7te(fQvyi.ieviov,    rd    de   7te(pQvyf.ieva    t(ov 


(huwv^ 


[Hipp.]  7i£Qi  <5"m/r?;sn55(M;564):  rä  a«v/(5'a/a  (Mandeln)  xavocoSea,  rqöfiua 
Se'  xavacoSea  ftsv  8iä  rd  linagöv^  XQÖffiua  bh  Sid  rö  oagxcöSeS.  xai  xd^va  rd 
OTQoyyöXa  (Walnüsse)  naqanlriaia'  rä  $i  nlarea  xd^va  (Kastanien)  XQÖcpiua 
Ttenova  xai  SiaycoQeZ  xa&agä  iörra  xai  (fvoav  sjktzouZ'  ol  de  yircöves  avriiov 
ardaiuoi.  Vgl.  Diosc.  I  176, 154.  I  179,  157  (die  Haselnüsse  heissen  bei  ihm 
xdgva  novrixd  oder  IsTtroxdQva^  bei  Diokles  'HQaxlecorixd  vnQ  bei  Theophr.  h.  pl. 
III 15,  1  und  bei  Mnesitheos- Athen.  II  54  b  oder  ^lös  ßdlavoi,  sonst  die  Be- 
zeichnung der  Kastanie).  I  178,  156  (er  nennt  die  Walnüsse  auch  xdgva  neQoixä 
wie  Diokles  und  Mnesitheos  a.  a.  0.).  I  145,  137  (Kastanien  oaoSiavai  ßdlavot, 
lönifxa^  xdorava^  u6ra  (?),  Jiös  ßdXavot).  Vgl.  Hehn  879.  Blümner  Maxmial- 
tarif  des  Diokletian  92 f.  Phylotimos,  Mnesitheos,  Diphilos  bei  Athen,  a.  a.  0. 
Diokles  empfahl  im  Winter  als  Obst  (Orib.  in  l&O) :  duvySala  netfqvyuiva^  i/vora, 
ßdlavoc  (Haselnüsse)  ÖTtroi,  xdgva  nlaria  xai  if&ä  xai  ÖTtrd,  im  Sommer  (Orib. 
ni  177)  duijySaU  xa&aod  ßeßoeytieva.     Vgl.  Gal.  VI  609. 
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127. 

Athen.  II  57b:  ^ioy.Xf^g  (5*  6  Kagvonog  TtiTVLva  y.dgva  (sc.  töv 
y.CiQTtöv  Tfjg  n€vy.}]g  6vof.id^Ei). 

128. 

Athen.  II  46 d:  Jioy.Xfig  6e.  (prjöL  xö  vöwq  TteTtriyöv  slvai  y.al 
äcfvoov  ipvxTLyöv  te  jLUTQuog  ö^vöeQyJg  ts  xal  rjy.iOTa  yMQrißaqiy.dv 
y.ivr]Tiyöv  t€  ipvxfjg  y.al  ocbjiiaTog.  Uga^ayögag  ös  tavTcc,  cfr]GL' 
iTtaivet  ÖS  %ö  öfxßQiOv^  Evtjvwq  öe  xä  Xayyala. 

Pleistonikos  bei  Athen.  n45d:  cprjai  Sk  y.al  nsTznxibrsQov  rov  ol'vov  rd 
vScoQ  nXsiarövixos.  Die  koische  Schule  bestritt  die  leichte  Verdaulichkeit  des 
Wassers,  nsgi  Sialrrjs  d|.  G2  (141,  12  K):  ßQaBvnoQov  volq  §iä  rd  vnöxpvy^Qov 
elvai  xai  anenrov  xal  ovre  Siaycoprjrtxöv  ovrs  SiovpTjrixöv.  Vgl.  7C.  deo.  v§.  r. 
c.  7,  40  ff.  Dass  es  keinen  Kopfschmerz  vemrsacht  und  Seele  und  Leib  erfrischt, 
gab  auch  sie  zu.  ne^i  S.  d|.  (141,  18):  vnonra'iaavri  /uevroi  iv  raiürrjai,  rijac 
7WtJOoioi  xaQT]ßaQlr]v  ioyvQrjv  ij  (pqavöiv  axpiv  Ttavrdnaoiv  otiwv  dnooysreov,  vSari 
S'  iv  reo  roccöds  ypTjareov  xrl.  Der  koischen  Schule  folgt  Rufus  in  seiner 
Schrift  TisQi  (5'm/r?7S  (Daremberg-Ruelle  345) :  xa&ölov  8e  änavvScoQ  ßQaSvnoQov 
y.al  §vo7t£7irov  y.ol  (pvocöSes ,  aal  fiäXiora  rd  xpvyQÖv  xaraQQOv  noirjrixöv.  Aus 
Rufus  stammt  Smi.  Seth.  109,  13 L.  (=  Aet.  1  ,o|e'). 

129. 

Orib.  I  336:  vöaxog  öiÖQd^coGig  iz  tcov  /I loyXeovg, 
vöcüo  dod^eveöTaTOv  n:oLi]G£tg  dqieipojv  (ßtg)  tö  tqItov  f-iegog' 
y.al  xd  Aevyd  öeZ  dcpexpeiv  wöavTCjg,  e^ßdXXeiv  de  etgTavTa  ßcblovg 
dqyikXov  E,riQäg,  f^ii^Qi  (,otv^  dtdßQOxoi  yevcovTai,  i^iergov  d)g  'fjfxLeyTOv 
etg  dficpoQea'  iTtscödv  öe  dcpeiprjdrjg,  ttlsiv.  y.al  ovtw  &€Q/j,rjv 
ööixTjV  e^dyeiv  vöazog  yÖTtrcov  %£iQl  Ttqög  dvefiov  y.al  i^aid-QdiLcov 
iv  dyavel  Tevyei  y.al  öia%eo)v  etg  revyrj  Tcolld  y.ard  fii/.QÖv. 

Rufus  344:  ä^iarov  ovv  rd  rotovrov  v§coq'  rcQoeyj^oavras  iv  xegaulois 
dyyrloiS  xai  t/)V^avra£  xai  näXiv  ■d'eQttavavras  nlvsiv, 

130. 

Athen.  I  32c  (aus  Ilerakleides) :  tGjv  oivlov  Ö  fuev  levyög,  o  öe 
ZLQQÖg,  ö  öl  (.leXag,  yal  ö  f.iev  ?.£vy.dg  leftTÖTarog  Tfj  cpvoei, 
ovQTjTiy.ög  j  {o  öl  yiggög}  ^eQ/tidg  TteTtriyög  re  ojv  tirjv  yecpaXijv 
TCOLel  öcdTtvQOv'  dvaxpeQTjg  ydg  6  olvog.  ö  öe  ^.leXag^  ö  f-itj 
5  ylvy.dCcüv ,  TgorpifÄcbrarog,  OTVTiTiyög'  6  ök  yXvy.dUcov  y.al  tcov 
).€vy.a)V  y.al  tCjv  y.iQQOJV  TQorpif.icbT€Qog.  Xealvec  ydg  y.ard  rijv 
TtaQoöov  y.al  Tta^vvcov  rd  vygd  fidlkov  y.ecpaXi^v  fjtrov  TtaQEVoylel. 
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ö'vrwg  yccQ  i)  loü  y).vyJog  oi'vov  (püoa  iy^govlCet  tzeqI  rä  vuoyöv- 
ÖQta  Tial  TtTvilov  iOTiv  dvaycoyög,  (bg  Jioy.h'jg  y.al  Tlga^ayö^ccg 
ißTOQovai.    Yg;\.  S.  58.  1<^ 

G)    TQOfftlKÖTaToi   cod.  S)    qTüOtS  cod. 


[Ilipp.]  TxrQi  S.  fJ|.  c.  11  (1H4  K) :  ö  uhv  yhixus  (sc.  olroe)  ^aaöv  ianv  xaQr^ßaQi- 
xds  TOP  oh'wSeos  xal  tjaoof  (porrcöv  änröufvos  xai  b lay/oQrjrixo'yr r qos  otj  ri  rof 
iriQov  xard  hxFQOv  .  .  .  drdo  xai  ^vacoSrje  rov  ivriQov  rov  äpro,  ov  ui)v  noXiuiös 
'.'£  Tüj  ivripco  TCO  xäro)  xard  /.övor  rfjs  (pvorjS'  xairoi  ov  Tcdvv  no^lurj  ioriv  "fi  dnö  rov 
yXrxioe  oivov  q^vaa,  dlV  igy'Qovlt,€i  Tieoi  vtiox^vSqioi'  .  .  .  Tirvdlov  ö'i  /udU.ov 
dvaycayds  rov  iripov  ö  ylvxvs  .  .  .  ö  8k  Xrvxds  olvu)8ri<o  olvos  imjvrjrai  fth'  xai 
Mxpexrai  rd  nXelora  xai  rd  niyiaxa  iv  rfj  rov  yXvxios  otvov  Sirjyqaei'  ds  Si  xö- 
OTiv  /uäXXov  TcÖQiuos  icbv  rov  irigov  xai  Siovgrjrixös  .  .  .  xio^cf  S  a-ö  otvü)  xai 
ueXavi  avorrjocö  iv  raißrr^ai  r^oi  vovaoioiv  i£  räSs  dv  yigt]oaio'  el  xagrjßaQlri  /nev 
uTj  iveirj  ftrjSk  (pQevcöv  a\}.'is  jurjSh  rd  nrvaXov  xotXvoiro  rrfs  dvöSov  f/rjSk  rd  ovoor 
loy^oiro,  Siaxoigrjuara  Sh  TzlaSaocoreoa  xai  ^vouaxo)Siar£Qa  el'i],  iv  orj  roZai  roi- 
ovroioi  ngsTcot  av  uduoxa  ueraßdXXeiv  ix  rov  Xtvxov  xai  8aa  rovrocoiv  iticfFQia. 
Vgl.  nsQi  Siairrjs  11  52  (VI  554^.  Fredricli  a.  a.  0.  185.  Mnesitheos  bei  Athen.  32  d: 
"^  6  fxiXas  oIvös  iart  ■d'Qercrixcoraros,  ö  8k  Xevxds  ovo7]rix(braros  xai  Xenröraros., 
6  8e  xiQQÖs  ^rjQÖs  xai  rcov  oixlrov  TieTirixcbrftQos* .  vgl.  Athen.  26  c.  Das  Citat  steht 
vollständiger  bei  Gell.  N.  A.  XIII  31.    Vgl.  Diosk.  V  11.    Herrn.  XXXV  360. 

131. 

Orib.  I  406:  oTvog  vyteLag  cpvXay.Tiv.ög  Jtoy.Xeovg'  örav  elg 
Tovg  TtLd^ovg  iuß/.rjd^fj  rd  yXevy.og^  elg  fusTQijTctg  öey.a  TcgaoLov  (.iväv 
EfißaUe,  Vgl.  Plin.  bist.  nat.  XIV  105. 

132. 

Athen.  VII  316  c:  z/Loylfjg  ö^  iv  a'  'Yytetvcov  '  "to.  de  f.ia).dy.La, 
cprjol,  TtQÖg  rjöovi^v  y.ccl  ftqög  Tot  dcfgoöiGta'  (.lä'MOTd  de  ol  7tov),v- 
ftoöeg^ 


Vgl.  [Hipp.]  7t£Qi  8ia/rr]S  TL  48  (VI  550) :  7tovXv7io8ss  8s  xai  oriTitai  xai  rd 
roiavra  ovre  xov^a,  cbe  8oxel,  eoriv  ovre  8iay^ü}Qrjrixd,  rovS  8'  öcpd'aXuovs  dnaußXiS- 
vovoiv'  ol  fiivroi  yvXoi  rovrotv  8iayo)oiovotv.  Aristoteles  rechnet  zu  den  ftaXdxia 
die  7iovXv7io8£S,  6a/uiXrj,  eX€8d)vrj^  ar]nla  und  rsv&ls,  Dipliilos  bei  Ath.  YIH  356  die 
rsvd'ls^  arjnla^  TiöiXvtp.  Vgl.  356  e:  6  8k  ncoXvxp  avvepyeZ  ukv  dfOo8ioiois,  oxXrjoös 
8'  iari  xai  8va7i£7iros.  Älnesitheos  bei  Athen.  357  c:  rd  8k  roiv  ftaXaxlcov  yevos, 
olov  noXv7Cö8cov  re.  xai  arjTiiöiv  xai  rcöv  roiovrotv,  rrjv  ukv  odgxa  8va7i£7irov  ey^ei' 
8id  xai  TCQÖs  d(pQo8iaiaaiiovs  douörrovaiv.    Rufus  bei  Orib.  III  92. 

133. 
Athen.  III  86b:   /lio/Xf^g   (5'    o    Kagvonog   iv   rolg  ^YyieLvotg 
ygdTLGTd  cfr]Gtv  elvca  tcjv  y.oyyvXuov  ftgög  öiaxcbgriaiv  y.al  0VQ)]Oiv 
/tivag,  öOTQea,  y.rivag,  yj]uag. 
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Athen.  III  86  c:  QWuaÄecbTeQa  ök  rdv  y,oyxv).uov  (prjolv  elvai  ö 
5  ^lO'/.kf^g  'KÖyxag,  TioqcpvQag,  v.rjQVAag.  j|i 

2)  Die  Bezeichnung  der  Schaltiere  (dorpaxöSe^ua  des  Aristoteles)  als  7ioy%vlia 
kehlt  "v^ieder  bei  [Hipp.]  neql  SialTrjs  c.  48  (VI  550):  rd  Sk  y.oy%vXia,  olov  Tilvvai, 
AfTZccSes,  7TvQ(fVQai,  xrjQvxsS,  öoTQea,  avrrj  fikv  tj  oclq^  ^rjQalvsi^  ol  Si  yvloi  Sia%<oQr]- 
Ti/.ol.  /fvs£  Si  y.ai  xrevss  xal  xsüdvai  roircov  juäXXov  SiayojQeovaiv.  Hikesios 
bei  Ath.  III  87  C  {y^rjuai,  '/.endSss,  öoxQea^  xrevai^  fujes,  xrjqvxes^  7tOQ(piQaL).  Diphilos 
bei  Ath.  III  90  c  (x^f/ai,  darpea,  reVjpac,  /tt-öss^  juvloxai,  ocoXrjvee.,  xrives,  lendSes, 
TT/jvai,  x7jpvx£S,  TtoQfVQai,  ßdlavoi).  Mnesitheos  bei  Ath.  III  92b.  Xenokrates 
bei  Orib.  1 137 f,  wo  z.  B.  von  den  ßdlavoi  gerühmt  wird:  n^ös  xodlas  f/dXa^n' 
tTziTtjSeioi,  OTOi/dyqf  TiQoorivels,  evorouoi . . .  xtj'rjrixai  ovqojv.  Rufus  bei  Orib.  III  92. 

134. 

Athen.  III  105b:  iTce^üircTtog  ^l  ev  ß'  'O/nouov  TtaqaTtXriGid 
(fr^GLv  elvai  tcov  (daXay.oGTQcxxcov  vAqaßov,  äGrav.öv,  vv(.icprjv,  äQy.TOV, 
y.aqy.ivov ,  ndyovQOv.  ^Loy.lrjg  ö^  6  Kagvonög  tprjGL'  'y.aQiöeg, 
y.aQy.ivoi,  y.üQaßoi,  aGTay.ol  evGTO(.ia  y.al  ÖLOVQi^Tiyd! 

[Hipp.]  neql  Öialrr^s  48  (VI  550):  eylvoyv  rd  d>d  xai  rd  vyqöv  xaqdßuiv  SiaycoQaZ 
y.ai  xaqy.Zrotj  nallov  fihv  ol  norduioi^  drdq  xal  oi  &aldooioi  xai  ovQElrai.  Vgl. 
Diphilos  und  IMnesitheos  bei  Ath.  III  106  c.  Gal.  VI  735  (rechnet  doraxoi,  nd- 
yovooi,  xaqxZroi,  xdpaßoi,  xagtSss  und  xa/uf^apldes  zu  den  f/ aXaxöorqaxd). 

135. 

Athen.  VII  320  d:   JwyXfjg  ev  ttqütco  twv   TtQÖg  IllelGTaQxov 

'Yyuivcöv   TCOV   (.lev    veagßv    cprjGtv   ty^d^viov   ^rjQOTSQOvg   elvau    Tag 

GaQ/.ag  Gy.OQ7clovg,  yöyyvyag,  iprjTTag,  Gagyovg,  TQaxovqovg,  Tag  de 

TQiy/Mg  TjTTOv  TOVTiov  ^rjQOGdgxovg'    ol  ydg  TteTQaloi  ixaXayoGaQ- 

5  y.ÖTeQol  elGtv. 

Athen.  VII  329  e:  TavTag  (sc.  iprjTTag)  Jioyl^g  ev  Totg  ^r]QO- 
TeQOig  y.aTaQLx^f.ieLTaL. 

Athen.  VII  326  a:  tovtcov  (sc.   tcjv   TgaxovQcov)   (bg    ^r^QOTeqcov 
(.leixvTjTat  Jioylf^g. 
10  Athen.  VII  324  f:  z/Loylijg  d^  ev  Toig  Ttqög  UlelGTaQxov  gzItjqö- 

GUQAOv  elval  cpr]GL  ttjv  TQlyXav. 

Athen.  VII 305b:  Jioy/Afjg  ö^  ev  TtgÜTCj)  'YyieLvwv^ ol  öe  TteTQaloi, 
ffrjGLVj  y.a).ovf.ievoi  /.lalaxÖGagzoi,  yÖGGvcpoi,  ylyjkaij  Tceqyai,  y.wßiol, 
(pvy.Löeg,  d'Upr]GTiy.ög,^ 
15  Athen.  VII  319  b:  toijtwv  (sc.  tcjv  TteqyGjv)   inefuvrjTat  JioyJajg 

y.al   ^7cevGL7t7tog   iv    öevTiqco    OfxoUov    TtaQaTtlrjGiag    elvac    Xiyo)v 
Tceqy.riv,  ydvvav,  (pvy.iöa. 
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Athen.  VII  309c:  JtoyJSjg  fpi]Oc  rovg  Ttergalovg  aiüxQv  (sc.  tcDj' 
y.(oßiiöv)  (.lalay.oodQY.oiH;  elrai. 

Athen.  VII  301  c:  .JLoy.Afjg  tovtöv  cfi]Gi  (sc.  rdv  leßiav  rj  rJTtüTOv)  20 

TCOV    7t€TQal(üV    €IVC(1. 

2)  Die  Mccrfische  {0-aldoatoi)  —  dazu.  gcli('"n'cii  die  von  Diokles  auf|^ezähl- 
tcn  —  hahen  hartes  Fleisch,  die  nergaioi  weiches  Fleisch,  vgl.  [Hipp.]  neQl  Sia/rrjg 
II  40  (VI  548):  rcör  Si  I'/^x^vidv  ^t^pÖTaroi  ftiv  otd'/^'  oxo^nloe^  fig&xov,,  xaXXiu)- 
rviios,  xdxxt'l,  y).avxoe,  TiiQxrj^  &p/ooa'  xovtpoi  di  ol  neTQaloi  ay/Sdr  rt  Ttdvree 
olov  xix'/'Vi  y't'x/s,  xoßtöe,  iXc<prj7is  .  .  .  vdQxai  d'i  xai  gZvai  xal  ipijaaai  xa'i  rd 
roiavra  ilafgörega.  Vgl.  Fredrich  a.a.O.  ISO  ff.  Phylotimos  bei  Gal.  VI  726: 
xai  Tiepi  rovrwv  (SC  rcüv  oxlr]QooäQXMV  iyi&vo)v)  iyQaxpev  ö  ^vXöriuos  xard 
Xi^iv  o€roiS  iv  TM  SevxiQfp  ne^l  rQO(pf]S'  ^  SQaxovris  re  xai  xöxxvyee  xai  xaVu(b- 
vv/uoi  {ya).6(üi'vuoi  ed.  COIT.  Fredl'ich  a.  a.  0.  181 A.  3)  xai  axoqnloi  xai  tpayooL 
xai  TiQÖS  TOVTOis  in  xai  rqaiovQOi  xai  rqlyXai  xai  ndXiv  ÖQcpol  re  xai  yXavxoi 
xai  axÖQoi  xai  xvves  xai  yöyyQoi  xai  l.aulai  xai  ^vyaivai  xai  ndvres  ol  axXr,- 
QÖaaQxoi  BvaxaxiQyaaxol  r*  Etai  xai  7ia%els  xai  alvxovs  dvaSiSöaoi  yvuovs^ . 
(Kalbfleisch  bemerkt  richtig,  dass  irgendwo  xai  deroi  ausgefallen  ist:  vgl.  729,10). 
Diphilos  bei  Ath.  VUI  355  a.  Der  oxoqtcIoz  ist  Scorpaena  scrofa  (Arist.  Aubert- 
Wimmer  I  140),  xoxxv^  eine  Triglaart  (Arist.  Aubert-Wimmer  1 132).  yjrjrra  viel- 
leicht rhombus  maximus  L.  (Leimis  Synopsis  der  Naturgesch.  des  Tierreichs 
Hannover  1S60,  I  396).  oaqyos  Sargus  Rondeletii  (Aubert-Wimmer  Arist.  I  138). 
Der  rQd%ovQoSy  auch  aavQos  genannt  (Xenokrates  bei  Orib.  I  128),  während  Opp. 
Hai.  I  99  beide  untei'scheidet ,  ist  schwer  zu  bestimmen.  rQlylri  der  Rotbart 
Mullus  barbatus  L.  (Aubert-Wimmer  a.  a.  0.  141). 

12)  [Hipp.]  neqi  dialrriS  II  48  (VI  548)  zählt  als  nergaZoi  auf:  xl^lrj,  tpvxls, 
xcoßioSy  elefprixls  (so  d"^  ich  lese  d).^T]oxtjs  vgl.  Ath.  Vn  281  f,  der  dlfriaxixos  des 
Diokles).  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  181 A.  1.  Gal.  VI  718:  axd^ovs,  xoxxvcpovs,  x///as, 
iov)USas,  (fvxlSae,  ntQxas  nexQalovS  ovoud^ovoiv  iy&vas  aTto  xcöv  ycoglcov^  iv  ols  sv- 
QLOxovxai  8taxQißovxs£.  Phylotimos  bei  Gal.  VI  720:  0vl6xiuo£  iv  xco  xQixcp  neQi 
XQo^rjs  nsQi  x&v  ualaxoaaQxcov  iyd'vcov  ovxcos  syoatpev  aixoZS  dvofiaai'  xojßioi 
Sk  xai  (fvxiSes  xai  iovllSsS  xai  niqxai  xai  ouvQatvai  xai  xlylai  xai  xoaovtpoi 
xai  aavQOL  xai  ndliv  övoi  xai  tiqös  xovxois  duvai  xai  xprjxxai  xai  'qnaxoL  xai 
xid'aQoi  xai  oxtviSss  xai  nav  xö  xwv  dna'koadQxcov  yevos  evxaxEQyaaxoxeqöv 
iaxt  xcöv  ällcov  t^d-vcov^  Diphilos  von  Siphnos  bei  Ath.  VIH  355  b.  Xenoki'ates 
bei  Orib.  I  124:  dnaLooaqxoi,  Bk  xiylai^  xooovcpoi,  ^vxlSsS  xai  oi  Suoioi  evbia^pÖQr]- 
xoi  xa&eaxc5x£S.  xboavtpoL  und  xiylai  sind  verschiedene  Labrasarten,  ne^xrj 
ist  der  Flussbarsch  (perca  fluviatilis  L.),  xcoßtos  Meergrandel  Gobius,  fvxis  der 
Stichling  (Aubert-Wimmer  Arist.  142). 

136. 

Athen.  III  116e:  z/LoyXijQ  fxsv  ö  Kagvonog  iv  Totg  'YyLeivotg 
i7TiyQacfOf.ievoig  rßv  Taqiytov  cfrjol  töv  artii-ieXiov  y.QdTiGTa  elvcxi 
Tut  ojQala,  TCOV  öe  tclövcov  %ä  d^vvveia. 

Vgl.  Diphilos  bei  Athen.  IE  120 e:  Jicpdos  6'  6  El^pvids  cpr^or  'xd  xaolyi] 
xd  ix  xcöv  d'ohaooloiv  xai   /uuvaitov   xai    noxaulfov   yivöuevd    ioxcv    o'UyöXQOffa^ 
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öh/ö'/i'^Mf  y.avaiöSr],  sv/.oOua,  ioe&iori/.ä  öqe^ews,  xodriora  Se  rcöv  ftev  aniövcov 
y.i'ßia  y.al  cooacu  y.ai  rä  tovtoiS  öuoia  yevrj  ^  rcöv  öe  niövcov  rä  d'vvvsia  y.al 
xooöv/.eux. 

137. 

Athen.  XII  516  c:  ngCozoL  öe  ^vöol  y.al  tvjv  '/MQVArjV  eS,£VQOv, 
Tteoi  fg  TfjQ  OY,EvaoLag  oi  zd  öipaQTVTi'/.ä  owd^evTeg  eiQi^yMOi, 
r'/.avy.ög  re  ö  ^ov.qdg  ymI  Mid^ai/.og  ,  .  .  Tcqdg  Tovroig  öe  ^ri- 
ef avog  .  .  .  jJio/Skf^g,  0UtGTlcov'  TOOOVTOvg  yccQ  olöa  ygäipavtag 
'OxpaQTvriyA.    Vgl.  Fredrich  a.a.O.  173A3. 

138. 

Orib.  I  274:  irceql  oy.evaoLag  TQOCpöv'  e/,  t(5v  /fioy.Xeovg, 
ETtel  rä  noKkä  tCjv  iösoi^idTcov  TtQOööelTai  rivog  oyevaöLag  y.al 
yiyveTai  ßelTuo,  rd  fiev  TtQOOTLd^eßiviov  avTotg,  rd  öe  dcpaLQOV(,ievo)v, 
T«  öl  ÖLaTLd^eiJ.ev(ji}v  ntog  dkXwg,  iGwg  agfiÖTTSL  (.uyqd  Jteql  tovtcov 

5  etTtetv.  eOTi  öe  ovy  ilaxiGrov  tBv  iolovtwv  y.al  Jtqög  vyleiav  vmI  itqög 
fiöovijv  rj  y.dd^aqOLg  (h(.i(ßv  övtcov  etl'  y.al  öei  ^cqCjtov  öTtovödteiv 
ovöevög  i^ttov  Tteql  xomov ,  TtSQiaLQOvvTd  ze  rd  i-irj  xQi]Gt(^ia  y.al 
y.a&aiQOVTa  ÖGa  nvdg  avTCüv  ey^ei  övGxeQeiag.  ya^algerai  öe  Ttdvxa, 
xd  liiev  €ipöf.i€va,   rd  öe   (jQexöfieva ,   rd    öe    7tlvv6(.i£va   TtolXdKig' 

0  dcpexpeiv  ixkv  odv  dgi^iÖTrei  rd  f,iev  TCiygiag  rj  GTQvrfvÖTr]Tag  ey^ovxd 
Tivag  £v  vöaxt,  xd  öe  örjy.xiy.dg  ÖQLf.ivxrjxag  iv  ö^et  xe^gaf^iercp ' 
aTtoßgexeiv  öe  xdg  dlf^vQiöag'  TtXvveiv  öe  xd  e%ovxd  xtvag  dy.a- 
daQGiag.  x(üv  eipOf.LevLov  öe  y.al  Ö7txiß(j.ev(j)v  xd  tzvq  y.al  xd  fj- 
övGi^iaxa  nqög  ey.aGxov  dqiiöxxovxa  (.idXtGxa  TteqtaiQelxdg  övGcoölag 

15  y.al  xdg  dyvliag  y.al  xdg  {.LOyßr^qLag  xöv  yvlojv,  eTteyyelv  öe  TtQÖg 
xavxa  TCäGi  Ttrjyavov,  y.vi-uvov,  y.OQlavvov  y.al  xd  loLTtd  xßv  xIu)q(dv 
fjövG/^dxoJV,  f.u]öev  xexQLf.ifxivov,  dlld  co  äqa  xd  xolovxov  dQf.wxx€i, 
XEd^/.aG(xevo}v  ö  xv^-os'  ^^^  ^^  öqiyavog,  -d-vf.ißQa,  ^vuov,  äleg,  ö^og, 
elaiov,  eyovxa  itdvxa  xdg  iavxwv  dgexag.     xvgög   öe    Ttäg  x^i-Q^^ 

20  (,Uv  BGXL  xcjv  elqrjfxevcüV  rjy.cGxa  öe  äv  lv7Z7]G€i€v  alyeiog  xa(XLGLviqg 
evüörjg  f^t]  Ttalatög  öUyog  y.al  fiällov  ÖJtxög.  GUcftov  öe,  et  äqa 
7T0V  öel,  xö  levy.öxaxov  y.al  svcoöeGxaxov  yal  TtiKqöxaxoV  al  ydq 
6G(.ial  '^jövGfxdxcüv  i^jöovdg  xal  dqexdg  e'xovGLV.  xd  öl  crtayr}  xd  öid 
xvqov  Tt/.eiovog  y.al  GrjGdf.iov  yal  Gilcpiov  y.al  xqif^if-idxwv  7tX7]^ovg 

25  yiyvöfieva  Ttqög  'fjöovrjv  /,ih>  ovökv  yiyvexai  f^iällov,  ivox^ft  ök  TtoX- 
Ld/.ig.  dqi-iöxxei  öl  xd  [.ilv  fxiy.qdg  rj  (^r]öefuäg  eTtavoqü^coGewg  Ö£Ö{.i£va 
xCjv  öipiüv  l'ipBLV  uTthü,  (hg  etjcelv,  vöaxi'  xd  öl  ßqiO(.i(böri  yal  vyqd 
y.al  uyvla  f.iexd  ö'E,ovg.  l'ipetv  öl  öel  y.al  xd  vyqd  y.al  jiiwqd  fiexd 
ölovg'  xd  öl  y.ay.oyvlöxeqa  y.al  avGxrjqöxeqa  ö'^ei  ylvy.et.   ^leytGxov 
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öe  ioTL  TÖ  ovvTid^evaL  y.al  y.€()avvvvaL  (XQf.iOTTÖvziOi;  7t()dg  i'xaOTu  Va) 
Tolg,  xv^iOLQ  xai  lalg  öo^icug  övev  Tgi/nfiaTiov'  ^lähata  ök  &v  xic, 
TOVTOv  xaraTvyxdvoc,  ozoxcctöiievog ,  ÖTtiog  (.iriie  da^ifj  ^rjze  xvi-iiji 
ut]Ö€vl  v.aTC(y.0QeO€i  TÖ  /.leficy^iivoVj  dXld  öofirj  xe  nuvTtov  fxla  Tial 
Xi\udg  elg  cpavi^GETai  ^tgiinov  ixdatip  tG)v  7t0L0v(.i£va)v.  iipetai  6k 
jtdvTa  iTtl  dvO^QdyAov  dfiaXojg'  tcpü^d  öh  öxav  yivrjxaL,  teövxtov  ixi  35 
xCöv  vyQcov,  i^aiQsiv  iy.  xcov  dyyelwv  yai  furj  ßqexeLv  iv  ipvy^O(.iev()tg, 
üOa  f^u)  f-iexa  xcov  vygßv  ioO^lexai.  ÖTtxäv  öe  Ttdvxa  i^tl  f^iaXayov 
/.cd  ö(.ialov  TivQÖg'  y.al  xd  f-dv  (.LOX^rjQOvg  ^y^ovxa  x^^^ovg  l^tyf,id'C€LV 
^läXXov,  xd  ök  XQ^i^^ovg  eyyvXöxeqa  Ttoielv. 

2)  [Hipp.]  Tteol  SiaiTTjS  C.  56  (VI  566) :  ras  6e  Svrd/aas  ixdoriov  äcpaiqelv 
y.ai  TtQoori&ivat  tSSe  x^^j  eiSöra  8ri  tcvqI  xai  vSari  ndvTa  avviorarac  y.ai  ^oJa 
y.al  (fvrä  aal  vnö  rovrcov  av^stai  xai  is  ravra  SiaxQivexai.  roHv  /uhv  ovv  io%vQ(üv 
OLxldJv  ixi'ovra  7ioX).dxiS  xai  Staxpi^ovra  ttjv  Svvajuiv  dcpaiQeXv^  rcäv  o'i  vyQüiv  nv- 
()ovvTa  xai  ^co^ovra  Ti]v  vyQaolrjv  i^aipelv,  rcöv  Se  ^rjQöiv  ßQiyovxa  xai  vorl^ovra^ 
riüv  Si  dXfivQtöv  ßge^ovra  xai  ixpovra,  rcöv  Si  TtixQtov  xai  ^Qiuioiv  xolai  ylvxeoi 
Staxipvtövra,    raiv  Se   oxQvcfvcöv  roZoi   liTia^oZai  xrk.   vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  189. 

15)  Rufus  bei  Orib.  I  269. 

139. 

Orib.  II  200:   iuexi/.d.     i/.   xcov  zl loyXeovg.    • 
xcov  efiexiACöv  de  yaXovixevuv  xd  (xkv  cpaQ(j,ay.cböiq  y.al  ögaaTtyco- 
xeqa  )dav  ov  öet  Ttgooleod^ai,  yqfiOd^ai  ök  xolg  oUeloig  [xdkioxa  xr]g 
ouvTjd-ovg  öialxrjg'  eXrj  ök  dv  xcov  xotovxiov  xd  dTtößgeyf^ia  xcjv  Giyvcüv 
xcov  aTtaXcov  yaxaxiiir]d^€VX(Ov  elg  vÖcoq,  cij  Y.eQdvvv(.uv  xö  mvöfxevov  5 
l^iexd  xd  öeiTCvov  yJuaQÖv,  f]  G^dyvov  xov  TtvQQcböovg  d(peipTq(.iaxog  xö 
vöcüQ  TtLVÖfxevov  (bGavxiog  rj  äXsvqov  yad^agöv  /.ttj  Alav  ydd-ecpd^ov  fiexd 
f.i£/.ixog  Qocpovfxevov  yal  Ttqö  xov  öeiTCvov  y.al  (xexd  xö   öeiTtvov   fj 
o/.ÖQOÖa  ÖTtxd  (.uxd  (.islixog  iG&iöfieva  rj   GrjGajLia  TtecpQvy^ieva  y.al 
xexQL(X(X£va    jLuli/.Qdxov   xqlgIv   rjuiy.oxvXioig    OLay.Byvf.Leva'     ttdvxa  10 
ök  xd  xoiavxa  ;(Ata()d  y.al  Ttvy.vcog  öet  ?.af.LßdveLv.    qaGxa  ök  äv  xig 
y.a^Yjfxevog  efLoLirf)  fj  ÖQ&ög'  öel  ök  f-Lfj  ßLdteGd^aL  Ttqod-vfxovixevov 
Ttdvxa  i^e/netv  dy.QLßcog,  dlXd,  öxav  y.evcod^fj  xLg  iy.avög,  eäv  (.Liqök 
iftLTtlveLv   f.i£xa^v   i.ir]ökv  fj    (.LLy.QÖv.    ö^i^gcov    ök    efiovfLevwv    vöwq 
yjuaqöv   eftLTtiveLV.     (.lexd   ök  xö   ifielv   xö    öoy.ovv    evXoyov    elvaL,  15 
y.a^dfteQ  dyyelov  ÖLavlipai  xfjv  y.OL/dav,  TtLÖvxa  (xeki/.Qaxov  fj  vöwq 
n:o).v  y.al  TtdXiv  ifieGaL  fj  f.Lfj  TtQOGteGd^aLy  7tQOGxedf.ievov  ök  Tiqög 
xö  TtQÖGcßTCOv  vöcoQ  y.al  xö  Gxö/iia  ÖLaxAvGd^evov  oi'vcj)  dyQdxcp  yJuaQCi) 
xqlgI  y.vd^OLg  dvay.oyyvlLdteGd^aL  v.axd  (.iLy.qöv. 

1)  Vgl.  Galens  Commentar  zu  negl  yvuwv  XVI 144.    M.  "VVellmann  die 
pueum.  Schule  108.  Diokles  bei  Orib.  UI  182:  iuelv  Se  dnd  oirov  rols  evräurcos 
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t^cöai  xai  l'r*  roTs  atouaat  ttovsZv  aid'iouivots  ovSenore  ßelnöv  lariv.  Plut.  de 
sanitate  praec.  c.  22.    Hipp.  Aph.  II  51  (IV  484). 

4)  Ath.  IIl74b:  (feoeod'ai  yäo  &vco  (sc.  röv  aixvöv)  na&a.Tteg  rrjv  Qacpavov. 
Ruf.  bei  Orib.  H  199. 

6)  r;o(fairov  rov  dlcöSovs  A  otpalvov  {tjOtpaijorW)  rov  aicoSovS  CM..  COrr.  Vgl. 
Plin.  XII  lOS:  sphagnos  infra  eos  situus  in  Cyrenaica  yrovinica  maocime  probatur, 
diu  hryon  vocant .  .  .  laus  prima  candidissimis  atque  latissimis,  secunda  rutilis, 
milla  mgris.    XXIV  27.  Diosc.  I  20.  Hes.  s.  o<fdxos. 

15)  vgl.  Ruf.  bei  Orib.  II  200:  inl  §e  toZS  iuerois  rö  re  oröiia  Siaxlv^siv  xai 
rr^v  ö-ipiv  dnovlnraiv  d^vxoärq)  ij  vSari'  xai  ydp  roZs  ödovoi  avu(peQ£i  xai  Sca- 
xov(fl^ei  rijv  xetpaX'qv. 

140. 

Orib.  II  259:   '/.vtlvm  yaoTQÖg'  ey,  tcjv  ^LO'/,Xeovg. 
livö^LOOTigy.al  df.i7t€}ug  y.al  aiuTcc  y.a^^  eavtä  vmI  ^ezd  tsvtXIwv 
v.al  (ÄETa  '/.Qdjußrjg  eipö^eva  y.al  eo^iö^eva  f.ierä  T(ßv  oltIcjv  yal  (xerd 
d?.£VQOv  Qocfov^ieva  TtouT  ötaychgi^OLv  tyav^v,     Ttoietrat  ök    y.al   rj 

5  y.vf^y.og  Ttok/.ovg  TQÖTtovg'  y.alydq  dTtoxvXiod^eLGi^g  7tiv6(.ievog  6 yv).ög 
ellco^e  TtQÖ  öeiTtvov  f.Le).iTL  fj  oi'vcp  yXvy.el  yqad^Elg  vrcdysiv  y.al  qocpr]- 
iiaTog  [iv]  avTCo  y.al  (-laQrjg  tovtco  cpvQaO^eiGrjg  y.al  tcov  dipwv  iipi]- 
d^evTcov  iv  rovTcp.  xgqJTO  de  äv  iig  avr^  y.al  (pQvS,ag,  ETteiTa  fiie- 
Toltog  y.öipag  y.al  ÖLaoeiGag  y.al    jtäXiv    y.öipag    /.lerd    f-ielcTog   y.al 

10  TCOiiqGag  olov  y.rjQÖv  fxij  Xlav  Gy.XrjQÖv,  drcö  tovtcov  Xa^ßavoJV  tvqö 
Tov  ÖELTtvetv  ÖGov  LG^aöa  {.leTQiav  i]  f.n,yQw  f-ielLov  i]  ekaTTOv,  (bg 
äv  XQC0U6V0J  cpaLviqraL  ovf.icf€QeLV.  yiyvoLTO  de  av  Igxvqötbqov ,  et 
ojjiifjg  eQEty&eiGrig  rfjg  yv^you  y.al  tcov  ivTÖg  e^aiged^evTCOv  y.al  tql- 
cf  ^evTCJv  y.al  (.leliTi  Gv},iTt}.aGd^evTiov  lainßavoi^/,iev  öjGavnog,  elarrov 

15  de  Tfjg  TtecfQvyfiievrjg.  ovöevög  t^ttov  dlvftcog  Xvei  tjJv  y.oiXlav  y.al 
6  QOiJg  ö  i/.  T(ßv  Gvy.a/nivwv  /nerd  ^eXiy.Qdrov  TtLvö^ievog,  btc  de  y.a\ 
Tolg  öxpoig  TteQLTtXaTTÖ^evog.  rojvöe  töv  GvvrjO^cov  ygarel  TtdvTcov 
Tj  reQ/Liivd^lvr]  QrjTLvr]'  Set  öe  avTTjv,  (hg  eyec,  f,iiy.Q(ü  {.letQov  rj  y.vai^iov 
Alyvjtxiov  juerd  deutvov  Q.aßelv)  rj  etg  tö  TtorrjQLOv  if.ißdlXovTa  rrjv 

20  "iGrjv,  f.uki  f.iiS,avra  ^itj  e/MZTOv  rj  tqitz/mgiov,  öiayeiv  vöaxog  ^eQ(.iov 
övgI  y.vd-^oig  y.al   Ttielv  l'co^ev.     Ps.  Dioclis  epist.  ed.  Fränkel  21. 


2)  hrö^ojoTis  Bingelkraut  {mercmialis  percimis).  Die  abführende  Wirkung 
kennt  der  Verf.  von  Tte^l  SialrrjS  II  54  (VI  5G2) :  Siay/oQrjnxoi  Sh  xai  xadaQXLXoi 
(sc.  ol  %vloi)  igeßlvd'o)v,  (faxrjs,  xQcd'r]S,  osvtImv,  xQäußr]S  (vgl.  Tlieophr.  ll.  pl. 
VII  4,  4),  )uvol,djorioe,  dxrijg,  xvi]xov  [äXftrjs  &]'  ravra  fiaXXov  v7to%o)Qf:Zrat  i] 
biovQiZrai.  Diosk.  IV  18S  (0S2).  Rufus  bei  Orib.  II  112.  Archigenes  bei  Orib. 
II  271.  duTiFlk  ist  die  kretische  Zaunrübe  {bryonia  cretica  L).  Vgl.  Zopyros 
Ijei  Orib.  U  588:  tiqöS  di  rö  SiarpoQeZv  xaraTilaooö/ueva  i]  xaravr)>OTü^ieva  ev&ereZ 
dotpobiXov  ()i'C,a,  dunü.ov  [xclalvr^s  rfje  %Eigo)j'elov,  dgye^ldjaToiSos'  ol  8k  dunsllSa 
{duTiiliv  cod.),  oi  bk  ftabdvrjv  xalovoiv.     \g\.  Ruf.  bei  Orib.  II  100. 
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4)  xrrjxos  echter  Saflor.  lllipp.]  nf()i  ^iaiTr,s  a.  a.  0.  Uul".  bei  Orib.  II  122. 
J^iosk.  IV  IST  (dSl):  to  ()i  oneoua  (sc.  r-i]i  xvtjxoi)  xonröiicrov  xal  %vXtl^öfiivov 
oiv  v^QOftiXiTi  fj  ^foa(ff  d^vi&os  xoil/av  xad'a/pei'  xaxoardjna%ov  Si  iari'  ylverai 
Si  xai  xoTTTaoia,  xoillae  i/alaxrixd,  Ji'  avrov  nrtoO'ti'ros  xal  /uiyivroe  davySdlois 
xal  vixQKp  xai  dr/ou)  xai  ftihrt  if&(if.  V^l.  Uuf.  l»ci  Orib.  11  2TS.  Dicuclies  bei 
Orib.  U  261.     Ps.  Dioclis  epist.  cd.  Fränkel  21. 

10)  [llii)p.]  rifQi  S.  II  55  (VI  5()2):   t/ö()a  d'tqualvei  xai  iy^alvei  xal  öiayoQcZ. 

itöQa  =  oixdutra  Maulbeeren.    Vgl.  Diphilos  bei  Athen.  II  51  f.:  Jicpdos  Sk  ö 

^Itfvios  taTQÖe  yQd(fei  ovTfoS'  V«  (V^  avxduivay  a  xal  uÖQa  Xiyerai,    e{)'/yi,a  uiv 

ioTiv  .  .  .  xai  evexxQira^     Diosk.  I  ISO  (158):   ftOQia  i)  avxduirov    8iv8qov   iarl 

■vfÖQtuov,  ojJ  6  xaoTids  ).vTixde  xoiXias. 

IS)  Vgl.  Diosk.  191  (04):  Ion  8k  ndaa  ^rjrivr]  d'e^uai'TixTJ,  /u aXaxrixrj ,  Sia- 
yvTtxtj,  draxa&a^Tix^,  ßrj^iv  aQuö^ovoa. 

141. 

Orib.  III  168f:  vyuLvtj  ölacTa'  iy,  röv  Jioy.Xeovg. 

^QXrj  f^^^^  eöTL  Tfjg  tGjv  vyceivojv  TtQayfiarelag  jJ  iy.  töv  VTtvtov 
€Lg  TÖ  iyQrjyoQevai  (.lercißaGcg'  eyeiqeod-ai  öe  (bg  etzI  rd  TtoXv  y.alcjg 
€X^c,  ined^eGTrjKÖTCüv  rjör]  tQv  gltIcov  t/.  Tfjg  ävio  yaOTQÖg  BTtl  rrjv 
y.aTO)  y.Oi'/dav.  y.aXwg  ös  iyei  xöv  veov  y.al  dy.ua^ovTa  f.iiy.Qdv  nqö  5 
fjXiov  öoov  öieXS^elv  Graöia  öiya ,  d^eqovg  öe  öGov  Ttevxe,  töv  öe 
7tQ£GßvT€Q0v  iAccGGco  TOVTiov  yal  d^EQOvg  y.al ^eif-iCovog.  öiVTtviGd^ev- 
ra  öe  juirj  ev&ig  dvlGTaG^^at,  (.leveiv  öe^  ecog  dv  to  övG}ilvr]TOv  y.al 
vtoyeXeg  tö  i/.  toSv  vtcvlov  ytyvoixevov  ey.XelTcri.  [leTo.  öe  t'tjv  dvd- 
GTaGLV  dguÖTTei  Ttqög  Tovg  TQay^rjXiGfxovg  Tovg  vjtö  tcov  TtQOG/.e-  10 
(palaLojv  ycyvo^evovg  dvaTgißeGd^ai  töv  TQdxr]lov  yal  ttjv  y.ecpaXrjv 
ed  y.al  yaXißg'  ETtetTa  Tolg  (.lev  f,irj  evd-vg  el&iGfxevoig  yevovG&ac 
TTjv  y.oillav,  y.al  Ttqlv  y.evcj&rjvai,  Tolg  öe,  ÖTav  y.evojO-coGcv,  evS-vg 
71QÖ  Tov  TTQaTTetv  ä'kko  TL  ße^TCÖv  eGTiv  rjörj  TQißeGx^ac  tö   Gojfia 

1)  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  196  f. 

3)  Athenaios  bei  Orib.  III  IST:  ix  Se  rcöv  vvxtsqivcöv  vtzvcov  dieysQriov 
iv  (5^q  xaraxpi^y^ovros  in  rov  deQoS  xal  tiqös  tovs  neQtTidrovS  ÖQurjreoV  oid  xal 
triv  TOV  Selnvov  TQocprjv  evaraXrj  nQoasvsxreov ,  ojtcos  uixQds  ovorjs  ri]S  vvxrds 
aua  Tir;  i^/neQq  tvxQires  xal  iroiitov  ttqös  zds  i^öSovS  vTidQy^rj  rd  aßjua.  Vgl. 
Anteil  bei  Orib.  I  446 :  eyQi]yoQOiS  nlrjd'os  Sia<poQ£Z  xal  rd  iv  xoillq  vnoßißd^€i 
y.al  TiQOS  rrjv  xdrco  Sce^oSov  £VTQenlt,ei  xal  vof&QÖrrjra  Sialvec  xai  ßdoos  dnol- 
xovoueX  xrX. 

5)  f Hipp.]  tisqI  Siairrjs  III  68  (VT  602) :  TCQcot  §e  %Qrja&ai  roZoi  nsQindroiaiv. 
I  35,  514 :  roZol  rs  nsQiTtdroioi  ^vuye^ei  y^Qrja&ai  xäl  dnö  Selnvov  xal  ÖQd'qlovat 
.  .  .  oQ&Qov  Se,  öxcos  at  SieioSoi  xsvcövrai  rov  vyqov  xal  /nr]  (fodaocovrai  ol 
TCÖQoi  rrjs  ri'vyfjs. 

14)  D.  verv\irft  die  IrjQorQißia  im  Gegensatz  zu  Archidamos.  Vgl.  frg.  147. 
Ruf  US  bei  Orib.  III  90 :  al  Ss  ^rjQal  rQlyjsis  e/ovai  fiiv  n  Ivairelis'  xal  ydg  d'sgual- 
rovoi  xal  rrjv  nsQiooriv  vyQÖXTqra  dvalloxovOLV ,  vnonroi  Ss  eioi,  urj  äga  rrjv 
odQxa  nXeov  rov  xaiQov  axlrjQcbaioaiv  xrX. 

"Wellmann,  Fragmente  I.  12 
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Ttdv  (.uxä  e/.aiov  (.ic/.qov ,  roü  (xev  d-eqovg  vöarog  f.nyvvfMevov ,  toü 
Ö€  xeijiicövog  tog  ixet,  xqövov  (.irj  öAiyov,  y.al  (.lalay.ög  de  Aal  öfiaXcog, 
TÖ  ö/.ov  i'ATelvovTa  y.al  ovyy.äfXTttovTa  y.al  TCoKUc/.ig^  nävTa  to, 
ivöexöiieva  roü  Gcbf-iarog '  äfxsivov  yäq  (^äv)  Tig  yal  Tcqög  vyUiav 
5  y.al  TiQÖg  jtavTa  novov  ovrcog  sIlt]  öiay.eLjxevog.  fierd  ös  xavTa  xö 
jtisv  TtQoGtüTtov  y.al  Tovg  dcpS-aXf-iovg  vöazt  xpvyq(.o  yal  yaS^agco 
TiQOGy.'/.v^eiv  y.al  aTtovlLeiv  y.ard  e^iaGTrjv  rj/negav  y.ad^aqalg  ralg 
X^qgIv,  rä  öe  o^la  itqög  xovg  ödövrag  yal  xovg  ödövrag  rj  ovrcog  äv 
TOig  öay.TvXotg  adrotg  (rj^  yXv^x^vog  xeTQL^^evrjg  öfxov  Xeiag  naqa- 

10  TQlßELv  y.al  ivTÖg  y.al  eyrög  yal  d7toG(.iäv  rd  TtQOGya^rjfxeva  avTotg 
dftö  T(ßv  GLTuov,  TTjv  Öe  ^Tva  y.al  rd  öra  dtaxQtetv  f.iev  yal  XtTtal- 
vetv  eGiod^ev  d/ncförega ,  fidlcGra  (.lev  juvQcp  rjöel'  et  de  ^itj,  ilalcj) 
d)g  ö  TL  y.a^aQOJTdrcp  y.al  evcoöeGTarco '  yal  eGtod-ev  y.al  e^cod^ev 
aXelcfecv  zatg  x^Qf^^  TtlarelaLg.     ovx  rjytGTa  öe  xfjg  yecpalf^g    eTtt- 

15  (.le/.elGd^ai  öel'  d^eqanela  öe  yecpalfjg  eGriv,  (bg  ovrcog  ecTtelv, 
TQiipLg  y.al  /^Ta^g  y.al  Gf-ifj^ig  y.al  y.xevLGixög  y.al  iv  XQ^  yovqd. 
Ö€L  öä  TQlßetv  (xev  yal  dXeicpeiv  avzrjv  yard  ey.dGxrjv  Tq^eqav,  Gfidv 
öe  yal  y.revitetv  ötd  tcvcov  x^qövlov.  Ttoiel  öe  rj  fiev  rgtipig  tö 
öeQixdxLOv  iGxvQÖTeqov,  fj  öe  XQ^^f^G  j,ialay.d)TeQOv,  fj  öe  Gf^i^^cg  rovg 

20  TtÖQOvg  yax^aQioxeqovg  y.al  evTtvowxeqovg ,  6  öe  yxercG^xög  dva^ijcüv 
y.al  öf-iaköv  tcolcjv  xö  Tceql  xdg  xglxag  iyyaS^alqet  y.al  ftegiaiget  xd 
ivoxXovvxa.  f.iexd  öh  xrjv  eiQt](.ievrjv  iy  xöv  vjtvwv  ETtLi-ieXeiav  xovg 
/iikv  exeqöv  xl  ftQaxxeiv  dvayyaCojLievovg  rj  TcqoaLQOv^ievovg  ctvI 
xovxo   VTtoxcoqeiv   ed   exet'     xovg    öe    Gxoldtovxag    TtqOTteqLTtaxelv 

25  dq^öxxet  xö  GVfA,(.iExqov  xf]  Q(b(.irj  xfjg  övvdjiiecjg.     oi  fdv   odv    itqö 

2)  Archidanios  bestritt  die  Möglichkeit  gleichmässiger  Einreibungen  mit  Öl 
(frg.  147). 

8)  dSövras  §t  y.al  rovs  öSövras  rj  ovroS  COd.   8k  ist  Dittographie. 

9)  Diosc.  III  33,  377 :  KQarCvei  Si  (sc.  ylti^^ov)  y.al  ovla  tijod  lela  xexavuevr]. 
16)  TQixpis  Einreibung,  yQiofs  =  älsi^ns  Salben,    ourj^is  =  ävdrgiyjie  das 

Reiben  mit  einem  trocknen  Tuch,  Massage,  xreviouös  das  Kämmen  der  Haare, 
iv  y^qc^  xovQd  Scheren  der  Haare  bis  auf  die  Haut. 

19)  Archidanios  war  umgekehrt  der  Memung,  dass  Einreibungen  mit  Öl  die 
Haut  trocken  und  hart  machen,  die  trocknen  Einreibungen  dagegen  weich. 
Gal.  XI  477:  älV  'AQylbafios  /ukv  node  reo  aaracfQovsZv  iv  nollols  rcüv  ivaqy&s 
(fuivouivoiv  Mrt  /uoi  Sonst  xai  raÜTTj  Sixaüoe  &v  -^piyead'at.  liyei  ukv  yäq  auelva 
TTjv  qrjoäv  roZ\piv  elvai  rijs  uer^  ilaiov,  Störi  tö  ocöua  oxlrj^öregöv  rs  xai  ^göregov 
roZs  dleitpouevois  ipyd^erai,   f^ialaxioXEQOv  bh  roZs  ^ijfJoZe   roißouivois  yiyverat. 

20)  Diokles  bei  Gal.  XI  507 :  rovro  §k  xai  6  Jwxlijs  avrde  (baoXöyrjaev, 
iuTi/.aarixdv  re  rßv  nÖQwv  ro'dXaiov  dnoiprjväueros  elvai  xai  rcüv  dnoQQeövrcov 
irpexrixöv  xai  ßvQOaiv  fialaxrlxöv. 

25)  [Hipp.]  nsQl  d'.  I  c.  35  (VI  514):  roZol  re  neqmdroioi  ^vfitpiQei  yQrjad'ai. 
y.ai  und  otlnvov  xai  öqO'qIoioi  .  .  and  Selnvov  ftiv,    öxo>S  rQO(pr)v   ^rjqoreqrjv    'fi 


—     179     — 

rfjg  TtQOOcpuQäg  iwv  öltLiov  7ikiiovg  yiyvö^evoL,  zevovvTeg  tö  oßf.ia, 
öe/.TLynoT^QOvg  trjg  TQOcpfjg  xal  Ttitreiv  rd  ßQwOivra  7COiovai  övva- 

T(OT€QOUg'    Ol    Ök    (X7tÖ    TCÜV    OLtIuV     (.ItTQLOL     /illv     d'vT€g    'Aüi    ßQüÖltg 

üf.ia'kLLovoL  T€  xal  jtiiyvvovoc  rct  Gtrla  'Aal  tö  7toxdv   vmI   tu    avy- 
y.aTaXa(.ißav6i.ieva    tcDv     TtveifidTiov    avTOig   ^al  tu    7tQÖyeiQa   töv  5 
7t€QLTTL0^iäTwv   iyy.qivovTEg    ka/caTTOvoiv ,    tvoyy.ÖTEQOV    TtOiOVVTeg 
TÖv  öyvMV  Tüv   7iXr^Q(J}^iaTog    d7tö    tb   tCjv    vjioyovÖQUov    /MTaßißd- 
LovTeg  Tag  7t€ol  trjv  y.e(faArjV  aioihr^aeig  ßeXTLOvg  7coio€ot  auI  Tovg 
VTXVovg  dxaQayTOTiQOvg.    xovg  de  TtoXkovg  y.al  Tayetg  tCjv  y.BTd  tu 
oiTLu  TtQÖg    ovöhv   dv   Tig   i7taLveoecev '    oeLovTtg   yuQ    LoyvQGjg   tö  10 
oQfxa  öiayQlvovol  te  y-al  xio^iCovotv    drcö    dkX^lwv   t«    Gnla    y.al 
rd  Ttoxd,  o)OT£  y.Xvöa^Lv  te  ylyveo^ai  y.al  övOTteiplav  yal  ttjv  /.Oiklav 
iTtLTaQdTTEOd^at  TtoXkdyig.    GV(.i(feQeL  de  f.UTd  töv  negiTiaTOv  y.a^e- 
Löfxevov  oi/.ovoixelv  tl  töv  yaTa  avxöv  eyaOTOV,  i'wg  dv  ÜQa  yevrjTat 
TQa7T£0^ai    TtQÖg    TTjv    Tov    ocbfiaTog   €7tiiJ,eXeiav.     xa/wg   ök   iy^i  15 
yvfxvdteod^ai  xovg  jiiev  veovg  xai  Ttkeiövwv  yvf^ivaolcov  yXiyofxevovg 
TLal  öeo^ievovg  elg  tö  yvfivdGiov  d7Coxo)Qi]<JavTag,  TOvg  de  TtQeGßv- 
TEQOvg  y.al  dG^eveGTeQOvg  elg  ßaXavetov  fj  elg  dlhqv  dkeav  xQieGO^aL. 
dTtöxqri    de    Tolg    TrjXi/.ovTOig   y.al   TtavTdftaGiv   IdicJTL/.öv   eyovGiv 
avTOig   yvjLivdGLOV  Tglipig  ^exQia  y.al  fxiyqd   /.IvrjGig  tov    GcbfxaTog.  20 
TQlßeG^aL  de  ßeXTLÖv  botl  töv  TQiipewg  deöi^ievov  i^irjTe  y.exQiGfxevov 
TtoKx)  {.irjTe  BrjQÖv  TtavTeAcjg,  dkKd  V7ta).eL\pdf.i€V0v  y.al  TQtipdf.ievov 
öfxaXiog.    eTteiTa  neqiivGd^ievov  äovtqco  dQ(.i6TT0VTLXQ''^i^'^^^^^>  TOvg 
de   dGd^evetg  y.al  Gq^ödga  TtgcGßvTag  d).El(f£Gd^ai  (,iev  XinaQwg  y.al 
ö^akGig,  TglßeG^ai  de  aiüTÖv  VTtö  eavTOv  tu  TtXelGTa  ßeATLÖv  bgtlv'  25 
ä{.ia  ydg  Tfj  TQixpei  y.al  yv(.ivdLeod^at  tö  Gßfxa  Gv^ßaivei  dud  iavTOv 
y.Lvovfxevov'  tö  de  vrcö  eTeqov  TgißeGd-au  did  rcavTÖg  Tolgy.07ti(ßGi 
y.al  TOlg  aGd-eveGTeqoig  y.al  Qa^vfxoTeQcog  exovGi  Ttqög  rd  yvfxvdGLa 
del  (xdXiGTa  aTtoveLiecv. 

xpv/T}  Si'irjrai  aTtd  rtöv  iaiövrcov,  ö^d-oov  Sdj  Sxcos  ai  Sie^oSoi  xevcävrai  tov 
v'/pov  xai  IXT]  fpQäaooivrai  ol  nöoot  rfjs  ^v/ijs.  Vgl.  II  62  (VI  576  ff.).  Antyll 
bei  Orib.  I503f. 

9)  Antyll  bei  Orib.  I  505:  ol  /uiv  o^v  i^osfialoi  ^qtioluol  roZs  dod'eveare^ois, 
ixt  Si  ToZs  /uerd  XQorpr^^v  %pwfievoiS  rcü  ns^indrcp  xt).. 

16)  ytvof/evovs  ed.  corr.  Kalbfleisch.        22)  Vgl.  frg.  147. 

25)  Plato  Tim.  89  A:  rc5v  ö"  av  xivr/oscov  rj  iv  iavrco  v(p  avrov  dolorr}  xivr^ais 
—  udXiara  ydp  rfj  SiavorjTixfj  xai  rf]  rov  Ttavrds  y.tv^asi  ^vyyevrjS  — ,  tJ  Se  V7i* 
äiXov  %elQcov'  'leioiarrj  8ä  jy  y.eifievov  rov  acbfiaros  xai  äyovroq  ^av%iav  8i  irigcov 
avrö  y.ard  ueot]  xcvovoa.  Agathinos  bei  Orib.  11  399:  dlslcpeod'ai  Sei  oZv  ilaici) 
ovuiiixQco  y.ai  ini  tzoäv  Tolßea&ac,  xai  vtzö  äl.Kov  uev.,  udXiara  Sä  vTiö  iavrov' 
ovSkv  ydp  ovxe  dxoTccbrsoov  ovre  svnovchrsQOv  ovre  ixdÜJ.ov  Tioii^rixdv  rov  (^rövov 
roZS  odinaot)  ttJs  Sid  iavrov  TQixpeojq, 

12* 
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fiSTa  öe  TTjv  d^egaTteiciV  lov  GcbjiiaTog  ifcl  ccqlotov  ciTtoxcoQstv ' 
od'/.  äötiXov  ök  ÖTL  y.al  tö  ccqlgtov  y.al  näoav  ccTcXcog  tyjv  diaiTav 
dQjLiöoec  Tov  (.UV  d-eqovg  elvai  iLirj  d^BQfxavTixrjV  (irjöe  '^rjQavTiy.iiv, 
Tov  ÖS  xsLucovog  iiirjT€  ipvyTLyrjv  (.iiqTe  vyQavTiyrjv,  tov  öe  eagog  ymI 
5  TOV  (.UTOTtwQOv  (.iioov  TL  E^ovöocv.  ToTq  fxev  o6v  evöyy.cog  ßovlo/.i€voig 
öidyeiv  tov  S^egovg  ccqiotov  djtoxQcbv  eöTL  xal  Tcqög  vyUiav  %aX  Ttqög 
TÖ  ÖLr^^iegeveiv  Uavcog  älcpiTOv  Xevyöv  xQrjOLfiiov  fxeTQLOv  eincl  oi'v(p 
}.evy,(^  evcböei  y.al  (uhTi  (irj  TtolXco  yal  vöaTi  y£yQaf.isvqj  y.aXcjg 
7tLv6(j.evov,  fj  eipr](id  tl  twv  dcpvaojv  y.al  evTteTtTiov  yal  TQOcpljiiwv, 

10  y.al  ovTLo,  y.al  (XETa  (ily.qov  (lekiTog  Xa{xßav6(.i£vov  (irj  S-bq^iöv.  t(v 
öe  (irjöev  Tcgoote^ievc^  tolovtov  äqTOv  dQiOräv  aQfxÖTTei  ipvxQov 
TOöovTOv,  öoov  EOTaL  TtQo  TOV  öeiXtvov  yv^ivaolov  yaTaTtixpai  övva- 
TÖg.  oipov  öe  e^et  Idxavov  icpd-öv,  rj  y.oXoy.vvTr]v  rj  olkvöv  rj  äXXo 
TL  T(j^v   TtQÖg  Tirjv  Ttaqovoav  wgav  (xrj  dvaqfxöOTtov  i^ipr]fj.€VOV  dTtkcog. 

15  Ttiveiv  öe  kevy.öv  olvov  vöaqeOTeqov  äxQt  tov  (irj  öcip^Gat.  Ttqö 
öe  TOV  Xa^ißdveiv  tö  gltLov  TtQOTtivetv  völoq  (xev ,  dv  ÖLipfj  Tig, 
TcKeiov'  et  öe  ^utJ,  ekaTTOv,  (.leTa  öe  tö  äqiGTOv  turj  TtoXvv  ötaTQl- 
tpavTa  XQOVov  yMTaöagS-etv  iv  GyoTeivq)  rj  ipvy^eivi^  TÖTtc^  yal  x^^Qf^G 
TtvevfxaTog'  eyeqd-evTog  öe  otyovo^ielv  tl  töv  töUov  y,al  TteQLTtaTelv, 

20  7t£Qi7taTi]GavTa  öe  yal  (.ny.qd  rcqoötavaTtavGavTa  Ttqög  tö  yvfivdGLOv 
dftoxojQetv.     yal    Totg    (nev    iGxvQOTegoig   yal   vecoTeQOig   yvfxvaGa- 


3)  [Hipp.]  nsQi  S.  III  68  (VI  602) :  xQrjo&ai  Ss  rotai  Xa^dvoioi  rolaiv  icp- 
■d'oloi  nlriv  röjv  navooiSecov ^  yQfjod'ai  Sä  aal  rolaiv  rh/noiot  nXrjv  rcäv  ■d'eQjuav- 
rixcäv  y.al  irj^avrtxcöv  (sc.  rov  &epovs).  III  68  (VI  594):  roZoi  Sä  Siairrifiaai  xQfjod-ai 
(sc.  rov  yeijuöivos)  rotoi  ^rjQavrixoZai  xai  d'sQixavrixoXoL  xai  avyxojuioroZai  xai  axQrj- 
roioiv.  Vgl.  nsQi  S.  vy.  c.  1  (VI  72).  Athen,  bei  Orib.  III  183.  185 f.  Der  Sommer 
(wann-trociien)  erfordert  eine  kalte  und  feuchte  Diät. 

7)  [Hipp.]  nsQi  S.  in  68  (VI  602):  %Qri  ovv,  insiSäv  nXsiäq  kmredrj^  rolal  re 
airloioi  f/alaxoyrkQoiOi  xai  elaoooai  yQrjod'aij  alra  rQ  fiat,r]  nXeov  ij  reo  äpro), 
ravrrj  Sä  UQo^vQrjr^  ärQinroreQrj,  roZai  Sä  nöuaoi  fialaxoZai,  XevxoZacv,  vSa^eoiv, 
d^/arcp  Sä  dJJycp.  Vgl.  ns^i  S.  vy.  C.  1.  Athen,  a.  a.  0.  186. 

9)  mvo/jiivcp  ed.  nivöuevov  COd. 
13)  [Hipp.]  TteQi  S.  III68  (VI602):  yQfjo&ai  Sä  roZoi  la%avoiat  rolaiv  i^&oZai 
nlijv  rcäv   xavao}Seo)v,   YQfjod'ai  Sä   xai    roZaiv    cbuolai   tcXtjv    rütv    d'eQ^uavrixcöv 
xai  ^Yjoavrixtöv.     Vgl.  tcsqI  S.  vy.  C.  1.  Athen,  a.  a.  0.  186. 

15)  [Hipp.]  nsQl  S.  a.  a.  0.:  xai  nXrjauovjjair  cos  rjxiora  rcäv  airüov  xai  rcp 
Ttorip  ixavif  ini  roi  alrcp  yQfjod'ai.     Athen,  a.  a.  0.  186. 

16)  Athen.  Il45d:  fierä  Sä  ravra  7iQonlve.iv  vSroQ  cbs  %Qrjarörarov,  iv  fiäv 
yaifiGJvi  xai  MaQi  dsQuöv  coe  /u&Xiara,  iv  Sä  roj  S-eQF.i  xiwyQÖv,  (os  uin  TCQoexXvsiv 
rdv  aröfiayov  noonlvF.iv  Sä  av/njueroov  reo  nX^iqd'ei  xrX.  (aus  Ilcrakleidcs  von 
Tarcnt).    Vgl.  Herrn.  XXXV  364. 

17)  [Hipp.]  TifQl  S.  a.  a.  0.:  xai  vnvoiaiv  dnd  %ov  d.Qlarov  ßQa%eai  (SC.  yQtjaO-ai 
yori).  Athen,  bei  Oril).  III  187. 
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fi^vovg  ^cd  yA)VLGctf.ievovg  ri^  ^^^-XQ^t  loveo^cu  zuhog  ^X^i'  rovg 
ök  TtQEößvTtQOVQ  Y.cil  doO^evEOtiQOvg  d).enpai.ievovg  ymI  fuy.Qu  rgiipa- 
(.livovg  XoveöO^ai  x/eQf^co ,  ttjv  y.E(pakijV  /.irj  ßqiy^ovTag.  6/tiolwg  ök 
TiäOL  TOlg  vyialvovGt  i)^€Qf.ii^  '/.ovöaoO^aL  tjJv  -/.ecpakriv  öjLtydxLg  rj 
ovöirtOTe  dQ/nÖTrec'  Totg  öt  TtQeoßvTEQOig  ovök  (iqexeLV  TtokXdy.ig  5 
ßiXtiöv  iOTLv,  dkld  ötd  rivcov  /^d)'(üv  xQleo^ca  kö  DmIw,  f-iloyovTag 
Tov  filv  ^6()ovg  vöwQ,  Tov  ö^  yeLiiojvog  olvov.  (hg  (ntyLorov  öl:  y,al 
ßeXriOTOv  ymI  dXeLXpct(.ievovg  lyfidTTEG^ai  yM^ctQOjg,  fj  dTtoGfLiäad^cct 
y.al  il'i'XQ^^  /nergliog  eyyXvLEG^ac  y.al  (.lerd  tö  vyqävai  dkelcpeGl^aL. 
TtQÖg  dh  rd  GLTia  öei  ßaditeLV  y.evovg  y.al  (.irjökv  änETtTOv  iyovrag  10 
TÖv  ßQCüd-evTWV  TtQÖTEQOV  ytyvcbGy.ot  öl  äv  rig-TOvro  (xd'/.LGTa  Tjj 
twv  iQevyf.i€jv  dvoGf.iia  y.al  ey,X£L\pet  y.al  rfj  XaTtaQÖTTjTt  y.al  rrj 
£vy.QLV€L(^  TOV  VTtoyovÖQLOv  ymI  TVjg  y.oü.iag,  stl  ös  t(o  Ttqög  rrjv 
TOV  cpayelv  ßovh^Giv  OQf.irjTLy.cog  eysiv.  öeutvelv  öe  y.aldg  eyet  tov 
d^egovg  fity.QÖv  itQÖ  ifkLov  övGfxaiv  y.al  ctQTOv  y.al  Idyava  y.al  (.lätav.  15 
kdxctva  öe  d}f.id  /.lev  TtQOSG&lsLv  7th)v  Giy.vov  y.al  Qacpdvov '  TavTa 
öl  TeXevTaZa '  rd  ök  eg^^d  Xaf.ißdvEiv  vitö  tzqCjtov  tö  öeljtvov. 
Ix^vg  öe  EGd^Letv  twv  f.iev  TtSTQalwv  Tovg  Gagycööetg  y.al  xpad^vqovg, 
TÖv  öe  Geldytov  y.al  tcov  dlXwv  rovg  evyvloTaTOvg  y.al  TtXelov  TOvg 
€(p^ovg '  y.qea  öe  igicpeia  y.al  ägveia  t(ov  vecjv  rcdvv,  veia  ök  T(jiv  20 
dy.(.ia^6vTiov,  ögvld^eta  öe  rd  tojv  d/.ey.TOQiöcov  fj  neqöLy.iov  fj  Tteqt- 
GTeqojv  rj  cpaTTOJv  veottojv,  ecpd-d  ftdvTa  XiTÖg.  ).a(.ißdv£iv  (Je  y.al 
T(ßv  dlkcjv  eöeG{.idTtov  ovd-ev  äv  y.colvoc  tu  TtQÖg  fjöovrjv,  ÖGa  f.iij 
Tolg  ftgoeigr^^ievoig  ivavTiag  elaxe  övvdf.ieig.  ötl  öe  dgLiÖTTCi 
TtäGav  öjQav  Totg  fiev  vygdg  i'xovGi  Tdg  y.oü.iag  tu  GTa'kTiy.d  lai.i-  25 
ßdvetv  TOJV  TtaQÖvTcov,  TOtg  öe  ^rjQdg  rd  VTCay.Tiy.d,  Tolg  öe  övGov- 
qovGi  rd  o()qr^Tiy.d,  Tolg  öe  iGyyolg  rd  TQÖcpL^ia  7täg  Tig  dv  öiöoLrj. 
TtQOTtiveiv  öe  itqö  tov  öelnvov  y.al  Tthetv  ßeyqi  Tivög  vÖwq  '  eneiTa 
TOVQ  fxev  LGxvovg  (.leXava  ketctov  olvov,  (iieTd  öe  tö  öelnvov  J.evy.öv, 

1)  [Hipp]  neQi  8.  II  57  (VI  570)  Agathinos  bei  Orib.  II  394.  Plut.  de  sani- 
tate  praecepta  c.  17. 

10)  [Hipp.]  nsQi  oLQx.  caxQ.  C.  11  (12  K). 

16)  Vgl.  frg.  121.  Diokles  gebraucht  QÜ^avoe  für  Rettich  wie  der  Dichter 
der  alten  Komödie  Kallias  (Athen.  II  57  a) ,  die  gewöhnliche  Bezeichnung  ist 
qatpavk,  während  Qä(favos  den  Kohl  bedeutet.  Vgl.  Gal.  VI658:  &avuäoai  S' 
Man  y.ac  rcöv  iaTQwv  xai  rcöv  iSicorwv  ineivots,  Sooi  jutrd  SeZnvov  w/uäs 
iaO'iovoiv  avrds  (sc.  QacpaviSas)  evTieyjcas  ivsy.ev, 

18)  Vgl.  frg.  135.  Nach  Diokles  sind  die  nexQaXoi  ualaxöoaQxot.  Sie  sind 
leicht  nach  negi  8.  11  48  (VI  548). 

20)  Ruf.  bei  Orib.  I  545  sagt  von  den  y.^ia  iQl(fcov  xal  äov&v  xai  yolqcov 
xai  aXexTOQiSaiv  xai  tzfqSIxov  xai  y^rjvcöv  xai  vrjoocöv,  dass  CS  nahrhaft  sei :  Tidvra 
yäQ  rä  ei^rjuiva  rqotpiixfhraxa.  Diokles  empfahl  es,  weil  es  trocken  war.  [Hipp.] 
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Tovg  ök  evGÜQv.ovg  diä  relovg  kevy.öv ,  vöaQ€OT€Q0v  öe  Ttavrag' 
7t).rjd^og  ök  öoov  ey.doTip  yiyvETaL  TCQÖg  ']^öovi]v.  dy.QÖÖQva  öe 
övGXQTjOTa  /2€v  iOTi  TtdvTa ,  rJY.LGTa  öe  ivoyXet  tov  löyov  ^lexQua 
/.außüv6fj.eva  Tcqö  tc5v  oltIcov.    Tfjg  öe  ÖTtügag  zd  fiiev  ovym  tieqle- 

5  '/.övrag  tö  öeQucc  y.al  tov  ÖTtov  TteqLTtXvvavxag  y.al  ßqe^avTag  iv 
vöciXL  ipvxQ^y  ßelriöv  eort  }Mf.ißdv£iv ,  y.al  (j.rj  ey^ovTag  avxov  y,al 
TOvg  fxij  övvaf-ievovg  sG^leiv  (.lerd  öeiTtvov ,  TOvg  öe  XoiTtovg 
TtQÖ  TOV  öeLTtvov'  OTacfvXrjv  öe  levy.ijv  Ttavrag  iv  tco  öetTtvc^  *  TQayrj- 
IxaTa    öe   eQeßlv^ovg    Xevyovg  ßeßqey^evovg    fj    djuvyöaXa   xaS^agd 

10  ßeßQeyi-ieva.  (.lerd  öe  tö  öeljtvov  TOvg  fxev  iö%vovg  y.al  cpvGcböetg 
y.al  (xrj  Qaöicog  xd  Giiia  rcexiovrag  dnlä  nee  laixßdveiv  Kai  xad^ev- 
ÖELV  evd-vg,  Toiig  öe  i.oiTcovg  ökiyov  y.al  ßgaöecog  Tt€Qt7taTi]GavTag 
dvaTtaveG&aL.  y.ey.XLGd^ai  öe  Ttavrl  ßü.tiöv  eGn,  övrog  fj.ev  eri 
Tteql  TTjV  yaGrega  tov  TthrjQcb^aTOg ,   £7tl   t^jv   d(jlGT€Qdv    TiXevqdv, 

15  KarcaQäg  öe  yevoi^ievrjg  fueTaßdXXetv  xal  etiI  ttjv  öe^iaV  y.aTay.e- 
y.KlGd^ai  öe  [.ltite  TETaiievov  llav  (xriTe  Gvyyeyaf.if.Levov  iG%vQ(ßg. 
VTtTiov  öe  y.a^evöeiv  ovöevl  ße^Tcov  egtiv'  övGTtvota  ydg  y.al 
Ttvtyfxol  y.al   e7tiKri7iTiy.d   y.al   e^oveiqiaGi-iol   ixdXiGTa    GVf.ißalvovGL 

TieQi  8.  n  47  (VI  548):  ^rjQÖrarov  juev  o^v  (paCverai  x^eas  (pdaorjs,  BevrsQov  7ts(>Sixos, 
rolrov  nsQioTsQrje  nah  aXeHTQvövos  xal  rpvyövoe.       Vgl.  II  46  (546). 

4)  Vgl.  7T€^i  S,  III  68  (VI  602) :  ?J  Sä  dncoQr}  ioyjvQOTBQiq  ttJs  äv&Qconlvr}S 
(pvaios'  ßelriov  a^v  d7ie%sad'ai'  et  Se  y^^cprö  ris,  fierd  rcäv  olrtov  iQtbuevos 
rjy.tor    &v  i^a/uagrävoi. 

6)  Herakleides  von  Tarent  bei  Athen.  III  79  e.  Herrn.  XXXV  362. 

10)  AnonjTnus  nsQi  Sialrrjs  (Ideler  phys.  et  med.  gr.  minores  II  195) :  /uerä 
Sk  rriv  rQO(pr]v  %Q(ö  fierglocs  neomdrois,  tv£  äv  vnoyaX&vxai  rA  oiria^  firj  äXuaoi 
xai  dräxrois  xiv^uaoiv  i)  xoavyaZs,  iva  ftr,  dvaßQdoaoivrat.  jufxd  §k  rovs  roiov- 
rov£  nsQtndrovs  vTircp  avf//uEr^q>  x^cD  fitarj/usQivw  xai  fiällov  iv  rals  luel^ovot 
xai  d'BQuorEQais  räJv  rj/ueQcöv.  iv  (äbv  roZs  vnootQCüiuaoi  xai  rols  vnvois  naai 
SeiioxotTüiv  xd&£V§£  xai  ini  rd  JjnaQ  dvaxllvov  .  .  .  .  r;  dgioreQu  8k  xardxliois 
rörs  xai  /uövrj  yQtjoi.uMrdrrjy  dri  ix  nolvcpayias  rj  xai  noKvnoulas  ßaQvvovrai  rä 
anlidyyva  xai  ö  oröuayos  xai  eis  Muetov  dvaxivovvrai.  Vgl.  neQi  8.  III  68  (VI  602). 
Tie^i  iy.  8.  c.  7  (VI  82). 

13)  [Ilipp.]  TiQoyv.  C.  3  (81  K):  xexlifiivov  8k  yQ-f]  xara7.au ßdveoO'at  röv  vooi- 
ovra  vnd  rov  itjroov  ini  rd  nXsvQÖv  rd  8e^idv  ij  tö  dpiare^dv  xai  rds  yelQae 
xai  röv  TQdyrjlov  xai  rd  axeXea  dllyov  inixexa/mueva  tyovra  xai  rd  aiifinav  acöua 
vyQÖv  xelftevov'  ovro)  ydQ  xai  ol  nXeZaroi  riöv  vyiaivövrow  xaraxllvovrai.  AntyU 
bei  Orib.  I  437:  ini  8k  riöv  drqotpovvrov  xai  ßQaSvnenrovvrov  ?)  ini  rd  aQioreoöv 
ovfiffooos,  tbe  ctv  neQinrvooouivov  rfj  yaoroi  rov  rjnaros  xai    O'dlnovros   avrrjv. 

16)  Vgl.  Ps.  Arist.  probl.  VI  3,  885  b  26:  8id  rl  ovyxexati/nivov  ßilriov  xara- 
xflad'o.i  xai  nollol  ye  naoayyilXovoi  rovro  xai  röiv  larocüv; 

17)  [Hipp.]  nQoyv.  C.  3 :  vnriov  8k  xelad'at  xai  rde  yelqaz  xai  rd  axiXea  ix- 
rarauiva  tyovra  ■^aaov  dya&öv. 

\H)  Thcophr.  nepi  xöno)v  p.  AOOW:  xardxcivrai  (sc.  oi  xonieUvres)  8    vnriot 
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TOig  ovr(ü  y.aO^evöovaiv.  lyQijyoQetv  dk  y.aTay.£iitih'Oig  VTtrloLg  tö 
(.ikv  ylyverai  y.a%ä  xqÖTCOv,  tö  6^  ov'  rd  ^kv  yäq  öyJXij  ymI  ai  xelgeg 
Y.cträ  evO-vioglai'  /.eif-uva  tov  ocbfiaiog  -rcqdg  rd  ouyy.ccfiTrTStv  y.al  i/.- 
Tclvecv  yal  ovvdyeiv  y.al  öiolyeiv  e^  ^X^t,  yc^l  ^QÖg  tö  rd  öe^id 
TOig  ccQiOTeQOig  o^ioUog  yua&ca  yal  /m^  xa  ^'re^a  O^'/dßeoO^ai  vnö  5 
TÖr  erlQwv'  ?}  dk  Qa^ig  novel  öid  xi'Kovg  iy.reTUf^iivri  itaqd  tö  (.li) 
övvaTÖv  elvca  övyyduTtTeLV  avTi^v  yaTayet^tvoig  ovTiog.  tö  ök  vtco- 
yövÖQLOv  yal  Tovg  Ttööag  dkealveLv  orjx  fjyt.OTa  uQfiÖTTet  itaqa.  tb 
rd  OLTla  yal  ya0^evöövTO)v.  iyetQeoO^aL  fxlv  y.al  dvlOTao^ai  TOvg 
f.ikv  q^vawöeig  öipe,  TOvg  öe  ä/.lovg  ä^a  Tfj  fi^ega.  TOig  f.iev  oijv  10 
TtXeLoTOig  tcov  vyLaivömov  TOiavTrj  Tig  ötaywyrj  (.laXiOta  av 
dQf.iÖG€L£v.  TOV  ös  ^EL^ojvog,  ötl  TtXeuo  TOV  d^igovg  TOvg  TtEQiTtdxovg 
y.al  rd  loiTtd  yvf,Lväöia  GvvTOvcoTSQa  ose  ftOLslöd^ai^  y.axd  fLiLygöv 
TtQOGccyovTag ,  tö  iftl  tvAslov  evXaßovf-ievovg,  eiQrjTai  7tQÖT€Q0v. 
aXelfLijuaai  öe  (.lä/J.ov  yQfjod^ai  ^  lovTQOig'  lovTQotg  ös  ivLoTe  15 
ipvxQOtg  y.al  (,id)j.ov  iv  Talg  d^eQurj(.i£Qiaig,  &£Qf^ioig  ök  TOvg  y.om- 
cjVTag  y.al  TOvg  dcfiÖQCOGewg  öeo/nevovg.  y.al  TOvg  fxev  evGaq/.ovg 
y.al  vyqovg  dquÖTTei  [te^  (.lOvoGiTeTv  dq^a^evovg  djtö  Ttletdöog 
övG€0)g  {siogy  erciTO/.fig'  TOvg  öe  J.oiTtovg  dqcGTdv  dq/nÖTT€L  f,icy.qöv 
ö'ipov  eöovTag  rj  (.le/.i  (.leTqiOV  rj  olvov  y7.vy.vv,  Ttivetv  öe  f^crjöev  rj  20 
fiir/.qöv  fXBTd  tö  dqiGTOv  otvdqtov  Ketctöv  dTqeua  ^aKay.öv ,  y.e/.tq- 
vafxevov  fiieTqlwg,  ejteiTa  y.aTaöaqd^elv  dXeaivovTag ,  (xfj    Tto/.vv    öe 

Xqövov'  iyeqd^evTa  öe,  y.ad-aTteq  tov  d-eqovg,    tu  oly.ela    TtqaTTEiv, 

♦ 

8iä.  TTjv  ixlvaiv'  iv  rovra?  yuQ  oyrjuari  uaUar'  äviaov  .  .  .  y.al  rtgos  röv  e^ovec- 
Qcoyudv  avvsQysX.  Antyll  bei  Orib.  a.  a.  0. :  "fi  u^v  ydo  yovöppoca  y.al  7]  aarv- 
QiaaiS  Ttapo^vverat,  ^spuaivouevrov  rcöv  rÖTtutv^    eTtsiSdv  mrcoi  y.aray.'/JvcovTai. 

12)  [Hipp.]  TisQi  SialrrjS  III  68  (VI  594):  roZoi  Sk  növoiot  nollolaiv  anaai 
(sc.  y^prja&ai  tov  ^£tucovo£),  roloi  Se  dpöuoiac  xauTtroZaiv  ef  öldyov  nQoaäyovra 
....  roloi  re  nspircäroiotv  anö  rcöv  yvjuvaalcov  ö^eoiv,  and  Se  rov  BsItzvov 
ßpadioiv  iv  aXer]  öp&ploioi  re  TioXXoXoiv  i^  öXiyov  apyöuevov,  noooäyovra  i3  rd 
acfobpöv  änoTzavovrä  re  rjovyj'].  Vgl.  598,  4.  Atheiiaios  a.  a.  0.  184:  yvuraaloiS 
Se  a^oSporepois  Tcgoaslsvariov.  Der  Winter,  der  kalt  und  feucht  ist,  erfordert 
eine  entgegengesetzte  Lebensweise  (ISO,  4.  frg.  65). 

15)  Theophr.  de  lassitudine  17  (401,  6  W):  xeXsvovai  §e  nvez  rovs  fiev  y^eiue- 
Qivovs  (^y.ÖTiovs)  dXetuu an,  rovs  Se  &epcvove  lovrpcf  d'eqane^eiv ^  rovs  /usv  Sid 
ras  fieraßoläs  y.ai  fpolxas^  rovs  Si  Sid  rrjV  ^rjpörtjra  rrjs  copas  xad'vypalvsiv.  Ps. 
Arist.  probl.  V  38.  [Hipp.]  nepl  Siairris  III  68  (VI  596):  y Oleobal  re  nleloi  (sc.  im 
Winter)*  öxörav  Si  i&elrj  Xoveod'ai  ^  rjv  juev  iy.TZOVTJaT^  iv  na/.aiarprj  ^  'ipvypu) 
Xoveo&co'  rjv  Se  äXX(p  rivi  növco  ypTJarjrac,  rd  &epudv  av^fpoocbrepov.  Athen, 
bei  Orib.  m  184. 

IT)  [Hipp.]  nepi  SiairtjS  III  68  (VI  594) :  npäirov  uev  /ttovooirit;  ypr]  Stäyeiv, 
fjv  ftii  navv  irjpTjv  riS  rrjv  xoiXirjv  i^r]  •  rjv  Se  /U7J,  uixpöv  dpiorrjv.  Vgl.  C.  60  (VI 
574).     nepi  dpy^.  Irjrp.  C.  10  (I  590).     nepi  Stairrjs  6t  C.  9  (II  280  ff.). 
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TÖ  öe  /.ovTQÖv  TÖ  ■S^eQj.iöv  idv,  yvf.ivc(Ga(.ievovg  öh  öecTtvetv  ovGy.o- 
rä^ovrog,  d/.ealvovTag  (.lerä  TtvQog,  rovg  f.iev  f.ir/.QOvg  'Aal  ed  TtQÖg 
(.lälciv  tyovxag  df.icfÖT€Qa ,  Tcleito  de  töv  ccqtov,  rovg  öe  LoiTtovg 
dcpatQEiv  TYjV  (.lä'lav.  Idy^ava  de  xö  fiiev  ölov  tov  xeLf^icovog  (v^x- 
5  TOJ')  fj  Tov  ^€QOvg  eod-ieiv  dq^iöxTei.  f-idliGra  öe  ev^eret  tcdv 
cbjiicjv  ftrjyavov,  evtcofxov,  qdcpavog  Televraia  Xai.ißavof.ievT] '  xojv  öh 
£<p&c5v  y.Qdixßrj,  Idnad^ov,  yoyyvXrj,  y.al  f.iälXov  etokog,  zd  öe  dygia, 
7ial  td  (h(.id  Tcov  (b(.i6jv  ymI  rd  ecpd-d  tcov  ecpd-cov,  ov  xeiQto  rd  yet- 

LlEQlvd    TCOV     d^€QiV(ßV     iOTLV.       dQf.lÖTT€t    Ök    '/MC    zd     OXOQOÖa     Xal    xd 

10  '/.QÖfXfxva  '/.al  6  xdqiyog  ymI  xd  exvrj  y.al  rj  cpav.rj  /.idltoxa  xavxrjv 
Trjv  ögav,  y.ui  xöv  äXXtov  öipcov  fxdXiGxa  xd  orcxd  x(Xiv  ecpd-Qv,  '/.al 
öXiog  xd  ^rjQÖxsQa  xßv  vygoxeQCüv'  yeL(,ieQivdv  öe  (xac)  xd  "ndg- 
öa^iov  '/.al  xö  oLvrjrcL  judllöv  eGxiv.  TcLveiv  öe  ev  fiev  xc^  öelTtvqj 
olvov  (xiXava,  Xefvxöv,  rjOv/fj  fxaXaxöv,  /liitj  veov,  y.iQvd^evov  i^nygöv 

15  d'/.gaxeGxegov.     dQ(.iöxxei  öh  xavxrjv  xr^v  &Qav    d/LivyöaXa    7teq)Qvy- 

lieva ,  (.iVQxa ,   ßäXavoi  öftxoL,  yidQva  TtXaxea  yal  icpS-d  "/.al  ÖTtxd. 

ov  j.iev  o6v  XQÖTtov  öet  Kfjv  xov  &£QOvg  xal  xov  yeif^ißvog,  £7tl 

TtXetov  eXqrjxai'  xov  öh  eaqog  y.al  xov  (pd-tvoTtcbQOv  öijXov,  cbg  f.ieGr] 

ölatxa  xcov  elQrj^iivoiv  fxdXiGxa  dQf^iöxxei.    (pvXdxxeGd-ai  ök  del  öeT 

20  xd  xe  drj&r]  y.al  xd  LGxvqd  yMl  övGTceitxa  xcov  ß()Wf,idx(x)v  y.al  xd 
TtoXXd  XLav'  Ttagd  ydg  xd  TtXfjd^og  ovy  ^xxov  rj  Ttaqd  xdg  (.loyd^iq- 

3)  [Hipp.]  tcsqI  Stairrjs  a.a.O.  594:  aQxooirlr]   Se  uällov  (sc.  %Qrjod'ai). 

4)  [Hipp.]  a.  a.  0.:  rolai  Se  Scair7]uaai  %Q7Jad'ai  roZai  ^rjQavrixotoi  xai  d'sQ- 
fiavriY.otOL  y.al  ovyxo/uiaroZoi  xai  dxp?]roiaiv  .  .  .  zai  roXotv  önrolai  röiv  d\poiV 
lud)J.ov  fj  iffd'oXot  aal  roZoi  Ttö/uaoi  ueXaaiv,  änQr^reore^oiOi  xai  iXaoaooi^  ^a^OL- 
volol  (be  rjxiora,  n/.riv  rolac  &sQiuavTixoloi  xai  ^rjQoloi  xai  yjvloloi  xai  QO(pi]uaoiv 
WS  -^xiara.  Vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  197.  Athen,  a.  a.  0.  185:  la%ävots  Se  ■^xiara 
'/^Qrjoreov  xai  zovrov  roZS  ■d'sQuavrixcoreQoiS. 

7)  Vgl.  frg.  121. 

8)  yoyyvltj  Kohlrübe,  sonst  yoyyvUq,  sicher  für  Diokles  bezeugt  durch  frg. 
125.    Dioskuridcs  nennt  sie  ebenso. 

12)  Athen,  a.  a.  0.   184:  xai  rqo(paZs  'jiorjoreov  ^rjQavrixforsQaiS. 

13)  [Hipp.]  a.  a.  0.:  xai  rolai  nöuaot  /telaoiv,  äxQrjTEoreQoioi  xai  i)Aoaoai. 
Athen  a.  a.  0.  183. 

16)  Vgl.  frg.  126.  Die  Mandeln  sind  nach  Diokles  O-eQuarrcxa.  ßdXavoi 
sind  die  ^ids  ßälavoi  Haselnüsse,  x&Qva  nlarea  die  Kastanien. 

19)  [Hipp.]  Aph.  n  51  (IV  484):  rd  xard  nolv  xai  i^anlvrjg  xavovv  ij  nlrjQovv 
■Pj  d'aQ/nalvEiv  ij  ip^x^iv  ij  ällo)S  öxcooovv  rd  acüjua  xivelv  acpaleQÖv ^  xai  n&v  rö 
7io).v  rfj  rpvoti  Tcolifiiov'  rö  8h  xar*  öllyov  docpa^^kz  xai  äXhns^  rjv  ne  i^  irigov 
i(f    Sxfoov  fieraßaivrj.  Vgl.  [Hipp.]  ns^i  fvoibv  C.7  (VI  98).  Plat.  Rcp.  III  p.  405  CD. 

20j  [Hipp.]  neqi  Sialr.  d|.  c.  36  (125  K.  II  298  L):  svtpÖQos  ukv  (figovac  rd  ßqdt- 

uara,  ä  etd'lSarai,  ijv  xai  //r^  dyaO'd  7]  (pvoei'  {baavrfos  Skxai  rd  nord'  dvo^ÖQoiS 

■   <)'i  (fioorOL  rd  ßoibuara^  a  uij  eld'lÖarat    xijv  m)  xaxd  i]'   (boavros  Sk  xai  rd  nord. 
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giag  ivlote  raiv  iöO^LO^itviov  ivo^h^O^eir}  (.läkkov  äv  zig.  fit)  ttqo- 
yeiqiog  dk  Ttiveiv  ärjO^eg  vöwq'  ftox^i]Qdv  ydg  ymI  ^TtiOffaXig  Iotlv 
dkkd  (.lercL  (.liXirog  ij  oivov  i]  ö^ovg  -fj  dXfplTiov  y.al  dkcjv.  ipvxQÖv 
61  iaxvQCög  vdtoQ  y.al  Ttd^iTtoXv  Ttöjita  dÜQOvv  niveiv ,  y.ivövvojöig 
^öTL,  y.al  fidhora  roig  7te7tovi]v.6öt  y.al  ijhov/^isvoig  ^tl  ^eQftoig  5 
o^GiV  fiieyiOTOv  ö^  TCQÖg  vyleidv  lavi  rd  fir.ö^v  ygeizTOv  yiyveod-ai 
xrig  Tov  ocüfiarog  cfvascog.  ä(.ia  öl:  ratg  wQatg  fteTaljaklovoaig 
yal  T'ijv  dXX)]v  öiayioyrjv  (.letaßdXXetv ^  yard  (.il/.qov  etg  tovvcxvxLov 
dnovevovTa  yal  (.lij  f^ieydlrjv  i^aTtlvtjg  Ttotovvra  {^leTaßoXrjv.  dfpQO- 
ÖLoLoLg  ök  xQrjoO^at,  TtoXXoTg  (.ihv  y.al  GvvEyjGiv  ov  öet'  (.idkLOxa  de  10 
dq^ÖTTEL  Tolg  xpvxqoTg  yal  vygoig  yal  (.leXayyoXiyolg  y.al  rpvaü- 
öeGLV'  rjyuGTa  ök  yard  cfvGiv  f.iev  iGxi  Tolg  tG^voTg  y.al  dTtXevQOig 
y.al  aGagya  rd  Tteql  rd  iGyLa  yal  rrjv  ÖGcpvv  eyovGiv'  y.ard  öe  rdg 
i)Xiylag  tocg  iy  Ttaiöwv  etg  rrjv  tcov  i^eiQay.lwv  i)Xiy.iav  (.leraßat- 
vovGi  y.al  TOig  TtgeGßtJTaig.  y.ay.ovTat  de  (.laXtGra  tov  Gcbf-iarog  15 
Totg  TtXeovdLovGLV  dyalgcog  rd  Tteql  rrjv  yvGxtv  y.al  vecpQOvg  y.al 
Ttvevfiova  y.al  öcpd^aXfxovg  y.al  xd  jteql  xöv  vwTialov  (.iveXöv  rjyiGTa 
ök  ivoxXet  y.al  ixXelGTOv  xQ^^ov  i)  övva(.iLg  Ttgög  xavta  öia/LieveL 
Totg  fiTj  dX?^cüg  dcpveGi  TtQÖg  ttjv  TOiavrrjv  Ttqä^LV  eveQyovGi  ze 
del  f.ieTQlwg  yal  /«}  Xlav  TtXeovdLOvGt,  XQOcpfj  öe  XQ^i^^fj  '^-^^  ^^'  20 
xpiXel  x.Qioi.ievoig.  ifieiv  öe  aTtö  gItov  zolg  evrdy.rwg  Cögl  y.al  ext 
Totg  GcbfiaGt  ftoveiv  el^iG(.ievoig  ovöertoxe  ßeXxLÖv  egtlv'  l/.avGig 
ydq  'fj  q)VGLg  rotg  re  to5v  gltUov  yal  tvotojv  TceQiTT(b(.LaGi  y.al  roig 
y.axd  (pvGiv  aTtö  tov  GcbuaTog  aTtoy.Qivofievoig  i^ayojydg  TteTtoL- 
r]y.ev,  wGTe  jurjöev  ef-ierov  öecG^at.  25 

7)  [Hipp.]  Tte^i  S.  a.  a.  0.  600,  15:  iv  ey.darr]  Se  r^  djQrj  iy.aora  rcöv  Siatrr]- 
fxäriov  ued'Larä.vac  (sC.  y^Qri)  xarä  uixoöv.     Xen.   Cyr.  VI  2,  29. 

9)  [Hipp.]  Tie^i  yvuöjv  C.  15  (V  496):  ai  ueraßo'/.ai  fiäliara  rlxrovat  voa?j- 
ixara  y.al  al  /uiyiorai  luä/uora  y.al  iv  rf>ot  (o^rjoc  ai  /ueya^.ai  ^lexaUayal  y.ai  iv 
Totoi  äJJ.oiot'  aE  §  ix  n^ooaycoyfjs  yivovrai,  al  coQai  avrai  äa(pa/.eararai,  cHottso 
y.ai  Slairai  nai  y^v'/os  y.ai  d'äXnos  ftäXiara  iy.  TtQooaywyrjs.    Plat.  Legg.  VH  797  E. 

11)  Rufus  nsQi  ScalrrjS  bei  Orib.  I  541:  8iö  xai  rcöv  fte}.ay%o)uy.öiv,  <5s  n  y.ai 
ire^ov,  la/ua  inirrjSecörarov  ^loysad'ai.  Hipp.  epid.  V  15  (V  320):  layvslrj  rcäv 
and  (fliyiuaros  (kalt  —  feucht)  vovocov  wcpäliuov.  Ruf.  a.  a.  0.  542:  (fvaeis  Sä 
iTitrrjSeioi  tcqÖS  acpQoSloLa  al  d'eQ^öreQat  y.ai  vyQÖreQat'  Slaird  ys  /urjv  xai  ojQa 
erovs  rj  &spuoT£^a  xai  vyooreQa  xai  rjlixla  cbaavrtos'  c5^a  usv  rd  sag,  rjlixla  8e 
77  rov  vtavloxov  .  .  .  iqxiara  §e  (sc.  eis  layvsiav  evtpoQO'i)  Blaixa  uhv  rj  ^rjoaCvovaa 
y.ai  yt';^oraa,  tilixia  Se  rj  rov  yeoovros.     Vgl.  [Hipp.]  Tiegi  §.  H  58  (VI  572). 

17)  Aristoteles  frg.  285,  3  (221,  2R),  de  gen.  an.  H  747a  13. 

21)  Plut.  de  sanit.  praec.  C.  22:  i/uerois  6k  xai  xoiUas  xa&dooecs  vnö  ^a^- 
judxcov,  ftiaQa  Tiaoauvd'ia  Tclr^ouovrjs,  ävev  iieydlrjs  dvdvxtjS  ov  xcvrjreov'  .  .  .  cScov 
Si  rcp  uev  iiiirco  xaxdv  Tcoöoeori^  rd  rrjv  dnlrjariav  av^eiv  re  xai  r^e^ecv.  yivovrai 
ydp   ai  TrsZrai,    xa&dneo   rd  xoTcrö.ueva  ^eZ&oa,    rqay^elai  xai    raoaycöSeiS  .... 
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öd'er'  rjoovai  ukv  ö^eZai  y.al  dre'/.els  xai  noXi'v  tyovoai  ocf^v/uöv  xai  oloroov  iv 
raZs  OLTio/.avoeoi  '/.außärovoiv  avrovs ,  SiardaeiS  8e  xai  nXrjyal  (?)  tzöqcov  xai  nvev- 
fiarojv  ivaTiod'llxpFiS  SiaSi'iovrai^  iti}  nsQi/uivovaai  ras  xard  (fvoiv  iiayatyds, 
dV.  iniTro^.d^ovaai  rols  acottaoiv^  (oaneQ  vTtegdvrXoiS  oxdfeai,  (poQxUov  ixßolrjs, 
ov  ■neQiTxnuidrrnv  SeouEvoLS.  Vgl.  frg.  139.  nsQi  §.  II  59  (VI  572).  Tiegi  8.  vy. 
C.  5  (^^  7S).  Plat.  Tim.  89  A:  rolrov  Se  flSos  xivrioscos  Oföd^a  Ttore  drayxa^ouevq) 
yqiqaifiov^  ö.Ü.o)S  Si  ovSafiidis  rcü  vovv  Myovri  nQoaSexxiov,  rd  rfjs  ^aQjuaxsvrixfjs 
xa&dpoefoe  yiyvöuevov  iarQixdv  .  .  .  BlÖ  naiSaycoyetv  Set  Sialracs  ndvra  rd 
roiavra,  xad''  öaov  dv  rj  reo  oyoXri^  dll  ov  cpaouaxevovra  xaxöv  Svoxolov  ioe- 
&iareov. 

142. 

Orib.  V  228 :  ööolttoqovgl  ölaiTa'  et,  tBv  JioySkeovg. 

TtQÖg  lag  Ttooelag  Qqora  dv  tig  dTtakkccTTOL  XaTtagög  lov  y,al 

fA.rj  GvvTÖvcog  7tOQ€vöjiievog,    etl  de  rov  fiiev  -d-iQOvg  Taivla  (.LaXay.fj 

TtXäxog   6^  fj  ifträ    öay,TvAo)v  i^ovörj ,   f-ifjytog  de  /Liij  i'XaTTOv  TtevTS 

5  TcriiQv    y.aTeih]f.ievog    tyjv    ööcpvv    äyqi   %(ßv  ?Myövc'JV.     y.al   1}    ßa- 

y.TrjQLa  de  ygriOLf^Log  ylyverat  Ttaqä  Tag  TtOQeiag'   iv   (.lev  ydg  Totg 

y.aTdvTEOi  7tQoßa}J.öfj.evog  layeL  %ö  oöfxa  Ttgoftersg  ytyvöfievov  y.a- 

d^ärcEq  Tig  yovrög'    iv  de  roig  dvdvTeoiv    i7t£Q£LÖöf.ievog ,  ^aov  dv 

7toci]0€t€  TYjV  eig  tö  ftqööavreg  yJvrjGiv  tov  GcbfxaTog^  exi  öe  rJTTOv 

10  dv  GcpdXloLTÖ  TLg  TQLolv  i7r£QeLÖöf.ievog  ij  övoTv.  diavaTtavoecog 
f.iev  o-öv  yLyvofiivrjg  Tfjg  TtOQEiag,  älEifx^a  y.al  GjiiLy.Qd  alrov  tzqoo- 
(poqd  t6)v  -d-EQivQv  rivog  y.al  7t6f.ia  juetqlov  dQ^iötTEt  TavTTqv  rijv 
ögav,  y.al  f.iETd  tö  ägiörov  dvdjtavGig  tvqö  tov  TtQOEQysaO-at'  övv- 
eLqelv    Öe    dvayy.atof,iEV(^   y.al   ötipojvTL    Ietctöv  älcptTOv   iTtl   vöaTt 

15  (.lETa  d).dg  (.letqLov  ttIvelv.  rd  öe  y.av^iaTa  yal  Tovg  rjXlovg  EvXa- 
ßELoO^aL  ÖEL  [xriÖEV  yv^vöv  T^hovfiEvov  TOV  a(bf.iaTOg,  dXld  öyena- 
oduEVOv,  ÖTCiog  iölr]  y.al  (.irj  GxXrjQVvr^Tai  ^rjQatvöfxsvov  Ttagd  ttjv 
fiOQELav'  ovTtü  yaQ  dv  ö  te  y.öitog  iJTTcov  GvfLißalvoLj  y.al  tQv  tvqo- 
ELQTj^LEVojv    Tca^cßv    oiökv   dv   yivovTO    öf.iolcog.     tov    ök    xEijH(ovog 

20  ipvy^ovg    övTog   tvqö   Tfjg  TtOQEiag  XaTta^^ivTa  y.al  dlsufjdfiiEvov  ot- 

TUOV     TC5V    ySLfXEQLVCJV     TtoXv    TL   y.al    TtÖfia    (.Uy.QÖV    dQf.lÖTTEL    XaßEiv, 

y.al  ElXi^aG^at  Taivla  f,iayQOTEQ(x ,  f.ir]  f.iövov  ttjv  öocpvv ,  dXld  yal 
TTjv  ^dyiv  y.al  tö  GTfjOog  ev  y.al  y.aXög.  ÖLava7tav6f.iEvov  dh  iv 
Tjj  TOtavTT]  TtOQEia ,  yiyvof.iEvov  ipvyovg  iy.avov ,  f.irjTE  dlEupEGd^at 
25  (.iriTE  gltLov  f-iTjTE  7t6(.ia  XajLißdvEiv  ßilTLÖv  iGTL,  f.irjÖ£  dXXrjv  örtcoG- 
ovv  TtaQYjyoQiav  j  eI  (.ltj  ^leXXol  Tig  avTOv  y.aTaf-iEVELV.  /nETa  6k 
Tag  TtOQEtag  Tag  (xay.Qag  yial  TOvg  dlXovg  Ttövovg  TOvg  iGyvQOvg, 
y.dv  fifj  y.OTtid  Tig,  Öei  d^EQaitEveiv  avTÖv  yad^drcEQ  TOvg  y.OTiiGJv- 
Tag'  TjTTOv  ydg  dv  ovtcog  dTtoßaivoi  ti  dvGyEQig. 

1)  Vgl.  Orib.  Synopsis  V  31  (VI  09  D).    Paul.  Aeg.  I  55  (aus  Oribasius). 
8)  ^äov  dv  noii]oui  cd.  ^qov  noui  Paul.  Aeg. 
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15)  Hipp.  neQt  di^ou'  c.  8  (44  K):  xni  i^  avrwv  roiv  AvO^QUinuiv  äyri  (sc.  6 
f[hoe)  zd  Xenrörarov  rrjs  ixfiaSos  xai  xovtpörarov,  rinfn^Qiuv  Si  fiiyiarov  örav 
(ydp)  ävO'()o>7ios  ir  i)}J(i>  ßat^/^fj  ij  xai^it,!]  Iftärtor  ^y,«)v^  öxöaa  ftkv  ro€  '/()foTdf 
6  tjhoe  itf'OQn,  ovy  iS^ipr]  äv'  d  yaQ  ijlios  Avagna^fi  rd  ■JiQo(faiv6tievov  rov  iSpöiroe. 
öxöoa  di  vTid  tov  litarlov  ioxinaorai  i]  vn*  dXlov  rov^  iSpot.  i^äy^rai  ftkv  yäo 
T^nd  TOV  ^Xiov  xai  ßia^erai,  ocol^frat  fii  {)nd  rrje  axinrjs,  äaxf.  /ui^i  &(pavlt,F.a&ai  vtzö 
TOV  i^liov.  Vp^l.  Ps.  Arist.  prohl.  I  52.  II  0:  StA  rl  tov  rjllov  uä'/lov  ÖTQualvovToz 
To{)S  yvttrovs  i)   tovS  dt/Tif/ottei'ov?,   idpovoi  uäV.ov  ol  6.u71f'/6i(fvoi\  Thcoplir.   (Ic 

sudore  407,  27  (W).    Vgl.   Poschcnricder  die  naturw.  Schriften    des  Arist.   in 
ihrem  Verhältnis  zu  den  Schriften  der  hipp.  Sammlung  Banib.  Progr.  (1887)  41. 

24)  naQrjyoQiq  cod.  corr.  H.  Schöne. 

25)  &v  önooovv  Qvnnods  t]  nvoiäv  ed.  ä).lr}v  tuA   naprjyopiav  Paul.  Aeg. 

143. 
Gal.  V  879  (III  85 H):  rovzovg  oßv  ccTtOftsf-HpavTeg  (sc.  Tovg  rovg 
dd-XrjTctg  yvf.ivduovTctg)  .  .  .  TOvg  Tfjg  öVirwg  yv(.ivaOTLY,fjg  CTtiGTri- 
jLiovag  rjÖTj  v.a).GJ (.i€v ,  '^iTtTtoy.QdrrjV  re  Kai  z/co'/J.ea  y.al  ÜQa^ayÖQav 
y.ül  (DvXÖTLjJ.ov  ^EQaoioTQüTÖv  tb  y,al  HQÖcpü.ov  öooi  r'  dX).oi  ttjv 
öArjv  Ttegl  rd  ocofia  reyvr^v  i^ijuaO^ov. 

144. 
Gal.  V  897  (III  99 H):  avTOü  d^  ad  TtdXiv  tov  vyieivov  /.leQOvg 
laaGL  (sc.  ol  vvv  äTtavxeg  largol)  tö  yv/nvaaTiy.öv,  d)g  y.al  fcgöo&ev 
iTtidedeLyTai.  ya^d^teg  odv  iTtTtoy.Qdrrjg  y.al  ^lO/.Xfjg  y.al  IlgaSa- 
yÖQag  y.al  OvXönfÄOg  y.al  Hgöcpü.og  ökrjg  Tfjg  Ttegl  tö  ocojiia  Texvrjg 
€7tLGTi]fiov£g  riOav ,  (hg  örjXol  tgl  Gvyygdfiuara  avTOJv,  ovrwg  ad 
TtdXiv  ol  Ttegl  Qewva  y.al  Tgvq)iüva  ttjv  Ttegl  TOvg  dd^XrjTdg  y.ay.o- 
Texvlav  i^eTexecglGavTO  y.T?.. 

145. 
Ps.  Diosc.  Ttegl  toßöXwv  47:  tö  (.ievtol  evxgrjGrov  etg  Ta  egya 
y.al  TÖ  Ttagey^ov  Tag  tov  ^egaTteveiv    dcpogudg    ovt     dy.aTd).r]TtTÖv 
eGTiv  ovT^  dvaiTLo).6yr]TOv'  y.al  (.läXXöv  Tig  ögucbaevog  a/r    avvov, 
TtLGTLv  y.al  TtaggrjGlav  ey^etv  ÖLeßeßaicbGaTO  Ttegl  Tfjg   y.aTaXrjipecog 
t(dv  ddriXiaV  ötacfegovGi  ydg  Talg  aiGd^rjGeGLV  aTtö  twv  iölwv  ötd  5 
Trjv  GfXLy.gÖTYjTa,  y.aTaAT^ipewg  öe  ivagyovg  i'^  dXhp.cov  TvyydvovGiv' 
ly.üvcjg  ÖS  eq)(böevGe  TOvg  TgÖTtovg  z/ioy.Xfjg  iv  tco  Ttgög  TlXeLGrag- 
yov    VTtOfj.vrjiLiaTL,    ygdcpwv    TavTa    y.ard    /.e^iV    "yvolrj    d'    äv   Tig 
TOVTO    y.al    STt      dXXcov    ovy.    öXlywv    y.al    eTtl    töv    iyiövcjv    y.al 
Gy.ogTtiwv    y.al    eTegwv    tolovtwv  ,    dTeviGag    [^ök\     (hg    dör]Xa    y.al  10 
(.ny.gd    TÖ    yivog    övTa   f.LeydXcov    aixia  y.Lvövvwv   y.al   Ttövwv  ylyve- 
Tai'     (5v    odöe    löetv    i'via    gdöiov    Ttagd    Tiva     Gfiii/.gÖTt^Ta    y.al 
LGyvv  dTtoXeLTtofj,ev)]v  avTotg  [dTtö]  töv  äXXiov  ^i]guüv.     ÖTtr^Xiy.ov 
ydg  Tig  vo(.iLZoi  dv  tö  /.leye^og  ÖGov  aTtö  Tf^g  TtXrjyf,g  tov  Gv.ogTtiov 
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15  y.cd  Tojp  äU.LOv  rcov  tolovtcüv  tTj  oag/.l  luf.iaivof.i6Viov ,  c5v  t«  fiev 
iOTC  Ttoiovvra  Jtövov  töxvQÖv ,  rd  öe  GrjTtovra ,  xä  öe  y.relvovra 
ovvTÖvcog;  fj  rd  ölcc  tov  cpaXayylov  dijyiiaTog  evief.ievov  ymI  öXov 
TÖ  Gwiia  ÖLaTtovovLievov ;  ovöe  yciQ  dv  ötayvcovciL  rö  (.leysO-og  avzöjv 
övvacTÖ  Tig  dtd  rd  TtarrdTtaatv  elvai  ^.lly.qöv  , 

13)  Ti  voiWlecv  ed.  coiT. 


Vgl.  Xenoph.  Memor.  I  3,  12:  c5  'Hodxlsis,  scpr]  6  Eevocpcöv^  cos  Setvtjv  nra 
/.eyeis  dvrauiv  rov  cfil.iqviaros  slvai.  y.ai  tovto,  Ecprj  6  HcoxoärrjS ,  d'avud^eiS; 
ovy,  olod'a,  Effrj ,  rd  (pahdyyia  ov8^  rjuKoßoliala  rd  /ueys&os  övra  nQoaayjdfieva 
uörov  TCO  oröuari  racs  re  dSvraiS  knLXolßei  rovs  dvd'QOinovs  y.ai  rov  (poovelv 
i^lorrjoi ;  rai  ud  zJi\  Ecfr]  6  Eevotpcov'  svlrjoi  ydo  ri  rd  cfaKdyyta  xard  rd  drjyua. 
c5  juco^e,  £(fr]  6  Zcox^drrjS,  roi)S  $e  y.alovs  ovy.  oi'ei  (ptlovvras  svievai  ri,  8  rt  ov 
ovy  öoas ; 

146. 

Themistius  orat.  XX  291  D:  y.ai  {.irjv  öaot  zovg  f^iev  löyovg  av- 
TOvg  GvveLQOiiv  xe  y.ai  aTtoGTOfxaTiCotev  Ixavcog  xovg  vtvö  oocpLag 
TtaQr^yyeXuevovg,  tcov  öe  egyiov  d/iiekouv  vtvIq  wv  ol  Xöyoi,  rovrovg 
öe  avTOvg  rcoöe  tlvl  eoty.evai  efteöeiyvvev  (sc.  d  TtaTTjQ  tov  QefiL- 
gtIov),  olov  f%  Tig  vyiaiveiv  tö  GWf.ia  avrcp  eTtid^vixcjv  (pdq\iay.a 
fikv  GvvdyoL  yxd  ßordvag,  ÖTtÖGac  iyaval  TQißö^ievai  y,al  f.iLyvvfzevaL 
d/J.^Xatg  ßorjd-eiv  Tfj  tov  Gcb^uaTog  TtovrjQla  xai  GiörjQia  öe  iaTQuyd 
(piAoTijLicog  y.ciTaGKevd^OiTO ,  ey^Oi  öe  keyeiv  yal  ÖGa  IrCTtoyqdTr^g  ö 
Kcpog  y.ai  ÖGa  ^EQaGlGTgaTog  y.ai  ÖGa  z/ioyXrjg  ev  Tolg  Gvyyqdf^i- 
(.laGL  TtaqayyehkovGiv  VTceq  vyieiag '  ötcötb  öe  avT(ß  tö  G(o/.ia  elg 
doQtüGTiav  iTtevex^sly]  y-al  ^tdGiqg  iy.€lvr]g  djtoXaveiv  öeoLTO  Tfjg 
TtaQaGY.evfig,  ö  öh  Ta  cpdgfxaya  (.ihv  y.al  t«  GtörjQia  xaLgetv  eiaGs 
y.ai  TÖv  ^iTtTioygdTrjv,  y^aTaylivelg  ö^  ertl  GTißdöog  iGTQC0f,i€vr]g  Td- 
nr<Gi  y.al  TtOQcpvqa  y.al  TQdrtetav  Tcaqad^ef-uvog  ^ty.elLKinv  Ttivei  Te 
ccörjv  y.al  evioxetTat ,  "KÖQrjg  avzcp  Tivog  KoQivd^iag  rj  ftaiöög  ^Itovi- 
y.ov  ÖLay.ovov(.ievcüv.  ovts  yaQ  Tovzq}  Ttkeov  ti  elvat  Tijg  ■UTrjGeiog 
i'vey.ev  töv  cpaQi-id/.cov  ovte  ÖGTig  Tovg  Xöyovg  avxo'vg  tGjv  cpulo- 
Göcpojv  dvakaßöjv  y.al  lyavöjg  izfiekeT-^Gag  ^yj  d-eXoi  egycjj  avTOvg 
eyßeßaLOvGd^ai  ovöe  tovtcjj  Ttleov  ti  cpiXoGocpLag  (.leTsTvai  rj  tco 
TtQÖG^ev  ey.elvcij  laTQiy.fjg. 

10.   APXUAMO:^.  5 


147. 

Gal.  XI  471:  uTtavxa  ydq  iTtel^etv  i'yvcoy.a  ötd  y.erpaXaUov  ÖGa 
TOig  laTQotg  eiQv^Tat  Jteql  övvdfiewg  iXalov ,   TtiO-avcjg  f.dv  t(ü  öo- 
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y.ilv,  ov  (.n)v  dX)]0^a)g  ye.     y.al  Ttgözor  ro  vttö  Jto'/.Xiovo,  iv  'Aqyi 
ddfKp  XeXeyjiievov,  cog  oy.hjQvveoOac  y.al  iniyaieoO^aL  tö  öigita  loig 
iv    iXal(p    TQißo(.ievoLg    V7tekä(.iflav£v    6   ^^Q/Jöa/Liog  yul    (Jtd  toCto  5 
rijv   ^)]QorQißlav    TtQoi'yQire.     ovvEy.7tvQ0VGd^aL  re   yccQ ,    (pi]fJi,    yccl 
iTtLyaieLv  tö  ^Xaiov  VTxd  rfjg  rgli^ieMg  ^€Q(.iaLv6(.ievov  ivöfiuev   y.al 
yard    tovto    ^J^x/ml'fn'   yal   t.t]Qalv€Lv    ly.avGJg,    üOTteg   tojv  ötctlo- 
/iieriov   td   yQiö^ieva.     yal   ydg   yal   zaüra    oyXt]Qvv£OÜ^at  (.lä/j.ov  fj 
IL  xioQlg  i'/Laiov  rig  ÖTirrjaeiev.     avrrjv  6k  lawg  d/iuivov  öXt]v  Ttaga-  10 
ygdipai  tov  JioyXeovg  ttjv  q^glv.     i'xet  ök  c5(5f  'ro  öh  fiST  iXaiov 
TQißELV   ovx   6(.iouog   iöoyl^aZe    (sc.  '^QXi-^a/.iog).     TtQCJTOv  fiiev  ydg 
dvüuaKov  (Jj£TO  ylyveod^ai  ti^v  TOtavTi]v  TqlipLV  icagd  tö  rdg  y^etgag 
öhoü^aiveLV  yal  firj  övvaoO^ai  Tf]g  öagy.dg  öuoltog  dvTiXa/Aßdveo^ai 
ötd  TÖ  XiTtog'  ETL  öh  yal  oyXr]QVV€0^aL  yal  eTtLy.aieoO^ai  tö  degna  15 
Tolg  ovTO)  rgtßofievoig  ecpr]  fiäXXov  rj  roig  ^rjgoig.    ovveyTtugovaO^ai 
ydg  yal  iTtiyauLV  tö  eXatov  ^egjiiaLvöfievov  vtzö  Tfjg  Tglipeog,  y.a- 
^d7C€g  rcDV  ÖTiTto^ievtov    rd  XQ'^^fÄeva  töjv  furj  yQ^^l^^^^^j  iy.TCvgov- 
^.lEvov  Tov  eXalov,  ^egf-iaivöfxeva  y.al  e^Ly(xa^6(,ieva  Xiav  Gy.Xrjgvveo^aL 
(.idXXov.     öjiiolwg    de  yal  td  iv  tio  iXalqj  eipöiLisva  ygavga  yal  y.a-  20 
Ttvgd  yiyvEod^ai  öid  tjJv  avxrjv   airlav.     Ttgög   de  tovto  Lg,    ööneg 
Td    BvXa   yal   Td   öeg/xaTa   y.al   Td  dXXa  Td  /ueT^  iXalov  TgLßö/Lieva 
ovvÖLaöiöcoOLv  eioo)  tö  eXaiov,  ovrwg  qjETO  yal  Td  ocbjiiaTa.    tovtov 
öe   yLyvo(.iEvov   rcoXXd   T(ßv  etS^LOfxevcjv    öid   Tfjg   oagy.ög  f.i£Td  tov 
7tvev(.LaT0g  gelv  y.al  e'^co  öiaTtcTtTeiv  dTtoöTsysod^at,  öofteg  y.al  öid  25 
T(ov  T^^^f^icov  y.al  tojv  ö&ovlwv  y.al  iglwv  y.al  7tdvT0)v,  öl'  (hv  fjd^eL- 
Tal  TL  iyxeöfievov  yal  xgLÖiievov,  ov  övvaod^aL  Td  vygd  getv  ö/noicog. 
d7toXaf.ißavojii€vi]g   öe   Tf^g   TOtavTr^g    eyygioewg   Td  f.iev  TtaXiggoetv 
ecoo)  (yaiy  ov(X7tXr]govv  dS^goLLÖfxeva  Tovg  jtögovg  dXXrjXoLgTtXey.öueva 
y.al  VTcb    tov   eXaiov    TtegLXajußavöfÄeva    ÖLd   tö  eyeLv  tl  l^wöeg  tö  30 
eXaLOv ,  wOfceg   etzI  tcov  dXXojv  ^alvETat  tö  KLTtagbv  TOvg  y.ovLog- 
Tovg  y.al  Td  y.dgq)rj  y.al  Td  äXXa  Td  TOiavTa  ovv^rjgEVEiv.    ificpgaT- 
TOfXEVWv  de  T(DV  7t6go)v  aEl  y.al  y.aTd  (XLygöv  dvayy.atov  ElvaL  noXXd 
yElgov  aTtOTEXELOd^aL  t(ov  Etd^LGiiEviov  yiyvEöd-ai  y.aTd  (pvöLV.    vtxe- 
XdfxßavE    ÖE   TL  yal  ÖT]y.TLyöv  ejelv  avTÖ ,   Ttag^  o  y.al  TOvg  öcpd^aX-  35 
(xovg  öaygvELv  y.al  Trjv  cpdgvyya  y.egyyELv  y.al  Trjv  yOLKiav  %velv  y.al 
al/aaTCOÖELg  tcolelv  ÖLaxwgrjOELg  TtLvöfXEvov.     dvEv  f.iEv  odv  TgixpEwg 
dXEL^Ofj-EVOvg   ovöev   XvTtELV'    do^EVEGTEgav  ydg  EcvaL  ttjv  öfj^Lv  rj 

ÜGTE     TtOLELV     TLVa     ai'Gd^r]GLV.       fiETd     Ök     Trjg     TgllpEOg     ELGÖvÖfXEVOV 

elg   TTjv    Gagy.a   y.ay.ovgyeLV   ^äXXov   ttj    ötj^el  y.ad^dTtEg  TtoXXd  tc5v  40 
cpagfxdy.ojv    ovtco   fisv  ETttxgiGd^ivTa  ^ttov  tGyvELV ,   7tgoG7tLEL,ö^Eva 
öe  y.al  elGÖvö^iEva  elgco  (.läXXov  EVEgyetv.     y.al  örj  y.al  Talg  dyaLiq- 
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(paig  y.al  ä)J,OLg  Tto/.Xotg  fjOi'xfj  (xlv  ipavovzag  odökv  hoyleZv,  xvn- 
TOVTccg    de   /.cd   TtQOOTtLe^ovTag   AvTtelv .     ä  f.iev    o6v   ö  ^LoyJ.fjg  ev 
45  LdtQyiödjiap  Kiyei  lavT    eonv.  Vgl.  477.  481.  491.  509. 

1)  Vgl.  V.  Rose  A.  P.  229  ff.    Vgl.  S.  67. 

6)  Ps.  Arist.  probl.  37, 5  (966  b  1) :  8tä  xl  al  ^r^ooxQißlai  oxsQeäv  xi]v  ouQxa  na^a- 
oxevd^ovoiv ;  r]  ort  Sid  xt)v  XQlxpiv  xfjs  &sQuaoias  eTir/ivouBvrjS  xd  vyqöv  xaxava- 
/.ioy.erai.  nods  Sä  xovxois  r]  od^§  XQißo/uevtj  nvxvovrai'  änavxa  8h  8a a  nXeCovos 
x^/^fojs  xvyiävet  TTvxvovxac  xal  axeoed  yCvexai.  d^etoQfjaa.L  Sä  xd  xoiovxov  iaxtv 
iTil  Tiol.t.öiv'  xd  ydp  oxals  fj  tttjÄos  t)  allo  xi  xc5v  xoiovxcov,  edv  fihv  vSo?^  inr/eaQ 
slxrjs,  vyQd  xai  xlvSiovxa  Siauevei,  idv  Sk  nl-elco  XQlipiv  TtQoodyrjs,  nvxi'OvxaC  xe 
xal  oxaQEOvxai  xayews  xai  yliay^Qa  ylvexat.  Ruf.  bei  Ol'ib.  III  90 :  ai  Se  ^rjQal 
XQly.'£iS  tyovOL  juEv  XL  IvOLXelis'  xai  yäq  ^sQftalvovai  xai  xrjv  TcsQLöoriv  vyQÖXT^xa 
dva/Joxovoiv,  vTionxoi  Se  eiai,  jurj  dqa  xr^v  oaQxa  Tileov  xov  xaiQov  oxXrjQcbocoaiv, 
d/J.d  ysQoi  uexd  ilalov  nooavaxQlßeod'ai  xai  xoZs  ö&oviois  cos  i/alaxcordxoiSj 
uiyoi  xd  Seoua  vniQv&Qov  yevrjxai'  ttIsIovs  yovv  xai  aiSs  ai  xgixpeis  xai  al  uexd 
u.alov  xdxco  yiviod'cooav,  oncos  xdxoi  Qenrj  xd  vygöv'  xavxrj  ydQ  xaxd  (pvoiv  avxois 
ri  i^oSos.  xds  Se  /.inaQOiXeQas  XQi\peiS  vaxeqas  nqoodyeiv'  Xvovai  ydq  Ttavxdg 
uäU.ov  xovs  xc5v  yvfivaoliov  xönovs. 

11)  Diokles  bei  Orib.  III  172 :  x^/ßeoS^ac  Se  ßelxiöv  eoxl  xdv  XQlrpecoS  Ssöftsvov 
jU'qrs  xsyQiatievov  noKv  fiijxs  ^rjodv  navxelciis^  dlXd  vnaleiipduevov  xai  XQirpdfisvov 
df/aXäiSf  Mneixa  nsQi^vaä/usvov  Xovxqü)  aQ/nöxxovxi  yqt^oao&ai,  xovS  Se  daS'eveZs 
xai  ayiöSoa  ngsaßvxas  dlslfpsod'ai  /uev  )unaQcös  xal  öfiaXoys,  Diokles  bei  Orib.  III 
169:  ßelxiöv  ioxiv  ijSr]  xQlßso&at  xd  ocöfia  näv  (bevor  man  an  die  Tagesarbeit 
geht)  fiaxd  ilaiov  /uixqov,  xov  /uev  &eqovS  vSaxos  lUcyvv/uevov,  xov  Se  y^evuwvos 
(OS  eyei,  y^QÖvov  fifj  dXlyov^  xal  juaXaxcös  Sk  xai  ö/ualcäs  xxl. 

23)  Ps.  Arist.  probl.  37,  3  (966  a  7):  ?7  Se  xoZxpis  evnvow  xai  dgaidv  noiet  x-^v 
odoxa  xai  xcoXvfi  ovoxdosts  ylveo&ai  xaxd  xd  acöua  ....  xrjs  xs  ydQ  XQOiprjs 
SexxixcoxsQa  xai  xöüv  ixxQiaeo)v  7iQoexix(6x£Qa  ylvexai,  öxi  ov  Set  nvxvovv  xrjv  odQxa 
Tzqds  vyieiav,  d%V  dQaiovv  .  .  .  xd  /uhv  ydg  fievov  (SC.  iv  x^  ocbfiaxi)  otjuexai, 
otoneQ  xal  vSoto  xd  urj  xivov/uevov'  orjTtöusvov  Se  vöoov  noieZ'  xd  Se  exxQivö fievov 
Tcqd  xov  Siacpd'aQTJvai  y(oQlt,exai.  xovxo  o^v  nvxvov/uivrjs  /ukv  xrjs  oaQxds  ov 
yivexai  {(boneqel  ydq  ifi(pqdxxovxat  ol  Tzöqoi),  dqaiov/uevijs  Sä  ovftßalvei. 

29)  xal  add.  Kalbfleisch. 

36)  Alex.  Aph.  probl.  I  125  (Ideler  I  43,  23 :)  xoiavxrjv  (sc.  ßQay%cbSr])  tod-t 
xal  XTjv  xwv  xqdyoiv  xqayelav  dqxrjqlav  xal  xdv  Xdqvyya  St  vyqöxrjxa  nXeioxrjv 
xal  xovs  elaiov  nleZov  nlvovxas, 

148. 
Gal.  XI  507:  ivaqylg  driTtov  y.al  öacpeg  Tcäöiv  eottv  (bg  ?J  fiCT^ 
Ümlov  TQLXpig  dv.OTtcjTtQa  ye  TtoXv  Tfjg  ^rjQccg  iartv  xal  ^laXdxTEi 
TU  ocbfj.aTa,  owey^ovoa  ymI  dTtooreyovaa  fidXXov ,  öoov  aTtoggetv 
Tcicpv'Äev  T^fiiov  t/aög  ot)  öiacpOQOvoa  xal  ^rjQalvovGa.  tovto  öt  xal 
6  zJioyJ.^g  a^tdg  d)f.io).öyrjG€V  ifj,7t?M0TLxöv  ze  twj'  Ttöqtov  rovXaiov 
d7tocpr]vdf,i€vog  elvac  xal  Toiv  dTtOQQeövTcov   icpexTixdv   xal   ßvQGcov 

(.la/MXTiXÜV. 
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11.    riZOTOMlKON. 

149. 

Scliol.  Nie.  Ther.  647:  idi>  ^(Jivov  Jioy^lfig  iv  t([)  QiCoTOfit^ii) 
cfi]OLV  elvai  ö^ioiov  d)y.i^np.  ßor^iyet  öh  Ttqdg  tu  ^rjgia.  cpverüL 
öt  ftQÖg  TZOTa^iovg  v.al  y.Qipag  y.al  TÖnovg  €ijr]llovg. 


1)  ^EreoxXi^e  cod.  Jioxl^i  Aldina. 

Vgl.  Diosc.  IV  29,  527:  igivoe  ^verai  nagd  noraiiols  y.al  xgrjvais'  (fvlla 
iyei  (bxlucp    duoia,    i/ixpöte^a    (ii    xai    iTreayjoaiva    ix    twv    ävcod'ev   /negtov   xrl. 

Plin.  n.  h.  XXllI  131  (aus  Niger):  herham  quoque  Graeci  crinon  vocant,  reddendam 
in  hoc  loco  propter  gentilitatem.  palmum  alta  est,  cauliculis  quinis  fere,  ocinii 
similihidine  .  .  .  folia  resistunt  venenis.  Nie.  Ther.  645.  M.  Wellmann  das 
älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  23  f. 

150. 

Schol.  Nie.  Ther.  628:  (frjolv  JLO/.Xfig  ttjv  /.ovikr^v  vcp  (5v  i-ilv 
'HQccyJ.SLOv  /.akeio^at  [y.ül]  OQiycxvov ,  vcp^  cjv  öe  dyglav  öglyavov 
y.al  Tidvayeg. 


Vgl.  Nie.  Ther.  626 :  navaxxeiöv  re  xovllrjv,  r}v  re  xai  '^Hqaxleiov  ÖQlyavov 
äutpis  inovoi  (aus  Apollodor-Diokles).  Diosc.  HI  49,  399:  xalovol  nvss  ndvaxes 
xai  TTjv  dyqlav  ÖQlyavov.,  ol  Si  xovlKriv,  Tiegi  ■fs  etQijrai  iv  rols  nepi  ÖQiydvov. 
III  31:  ?7  Se  dyQLoqlyavoS,  r^v  ndvaxas  'Hgdxlsiov  (SO  Oribasius),  oi  Se  xovilrjv 
xaXovoiv,  cov  ioTi  xai  NlxavS^oS  6  Koloffövios.     Theophr.  h.  pl.  IX  11,  1. 

151. 

Erot.  s.  V.  i/.TÖf.iov  (72,  17  Kl.)'  z/co/.kfjg  (pr^otv  ovro)  v.aXelo&aL 
TÖv  ixeKava  ikkeßoQOv. 


Vgl.  [Hipp.]  7i£Qi  yvv.  cpva.  109  (VII  426).  yvvaixsla  I  78  (VIII  ISS).  Gal. 
gl.  hipp.  XIX  96:  ixröuov'  illeßÖQov  uelavos.  Hes.  S.  Y,  ixrouov'  illeßoQOS  xai 
ärurjTos  ltßav(orös.  Theophr.  h.  pl.  IX  10,4:  xa/.ovai  8k  röv  ue),avd  rives  ix- 
röuov MslaiiTtöScov,  co9  ixeivov  (sc.  Me'/.dunoSos)  TCQcörov  re/uövros  xai  dvevQÖvros. 
Diosc.  IV  149,  630:  iXleßoQos'  et  Se  MsJ.auTzöSiov,  oi  §e  exrotwv,  oi  Se  7tolvQQit,ov 
xalovoL.  Vgl.  Plin.  XXV  47.  Euf.  bei  Orib.  11 108.  Nach  Pamphilos  (cod.  Const. 
Diosk.  fol.  114r,  N  lol.  72)  ist  exrouov  ein  anderer  Name  des  illißoQos  levxös. 
Vgl.  Dierbach  die  Arzneimittel  des  Hippokrates  116. 

152. 

Erot.  s.  V.  GrjOa/j.oeLÖeg  (120,  6  Kl.)*  zJiO/Jjr^g  ovtco  cprjGl  aüXeI- 
od^at  TÖV  iv  '^vTr/.vgq  eXXeßoQOv,  stbqol  de  Ttöav  tlvcc  eTeqav. 

Vgl.  [Hipp.]  7i6Qi  Scalrris  d|.  {vö&a  )c.  60  (176  H).  Diosc.  IV  149,  630 :  xai  iv 
avrcp  (sc.  i)J-eßÖQ(p  uiXavi)  xaQTiös  xvrjxo)  naoaTi/.ijoios,    ov    xai   avröv   xalovan- 
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ol  iv  'AvTixvQq  ar,oauoei§fj.  Ruf.  bei  Orib.  II  109:  rö  Se  o:zeQua  avrov  eari 
/nev  olov  xi'Tjxo9'  y.a'/.eiTai  §e  y.ai  rovTo  orjaauoeiSis.  Strabo  IX  418.  Theophl*. 
b.  pl.  IX  9,  2 :  6  Se  i'/J.ißoQOS  sni  ravra  Tt]  rs  qI^t^  xai  re^  xaoTzcp  yoTJoiuos, 
£i7T€0  ol  iv  ^AvTixiga  xa&aTisQ  (faol  reo  xaqncö  xad'alQovaiv'  S'/si  §i  arjoaucoor] 
rovTor. 

12.    nEPI  AAXANP.N. 

153. 

Gal.  XIX  89:  ßovTtqrjOTLg'  %ö  [tc]  Liuov  tö  %fi  y.avd^aQiÖL  Ttaqa- 
Tvkrjotov'  EGTi  de  v.ai  ti  Xdyavov  äyqiov ,  ot  ^i^LvriTai  z/ioy.Xfig  ev 
TB  T^7  Ttgcbro)  t(öv  '^YyiEivoJv  y.ai  iv  tco  Ttsgl  Xaxdvcov.    Vgl.  frg.  123. 

154. 

Gal.  XVIII  A  712:   rfjg  ßoTävrjg  öh  Tfjg  7toXvorpd-äXi.iov  yalov- 

fievrjg ,   rjrtg  y.ai   ßoög  d^S-alf.iög  dvoi^iaCerat,    T(p  cfvlXcp  XQ^^^^^ 

yelevec   (sc.  ö  IftTtoy.qärrjg)   TtagaTtlr^olcog,   wg   ijUTtgood^ev   ixQfJTO 

T(^   Tov   ßrjyjov ,   rrjv    ccvtyjv   eyovri  y,ai  TOVT(p  dvva(j.iv.     f,iei.ivr]Tai 

5  Ö£  Tavrrjg  Tfjg  ßozdvrjg  y.ai  Aio/J.fjg  iv  TfO  Ttegl  laydvcov. 

3)  Vgl.  Hipp.  Ttsei  oiQ&oo)v  c.  67  (IV  278).    Dierbach  a.  a.  0.  185. 

155. 

Plinius  bist.  nat.  XX  255 :  Diocles  et  aliud  liippomarathi  genus 
tradidit  longo  et  angusto  folioj  semine  coriandri. 

Diosc.  III  75,  419:  xalsZrai  xai  krsQov  Innofia.Qad'Qov  ^  (pvVka  ^%ov  juixQd, 
arevd,  nQO/Ln^xt]'  xaqnöv  Se  axQoyyvXov  uqÖS  rdv  rov  xoqIov^  8qiuiüv ,  evioStj, 
d-eQtiavxixöv.    Vgl.  M.  Wellmaiin  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  24  f. 

156. 

Plinius  bist.  nat.  XX  19:  Democritus  in  totum  ea  (sc.  rapa,  yoyyv- 
Aag)  abdicavit  in  cihis  propter  inflationes,  Diocles  magnis  laudihus 
tulit,  etiam  vener em  stimulari  ah  iis  professus,  item  Dionysius, 
magisque  si  eruca  condirentur ;  tosta  quoque  articulorum  dolori  cum 
adipje  prodesse  (Quelle  Julius  Bassus). 

Garg.  Mail.  c.  35  (173 R  aus  Plinius):  rapa  Democritus  tamquam  contratia 
corpori  damnat.  putat  enim  ex  is  inflationes  stomachi  exdtari.  contra  Diocles 
itemque  Dionysius  etiam  necessaria  existimant  ijropter  eas  virtutes,  quae  suhicctae 
sunt,  antidotum  repraesentant  cum  ex  oleo  et  vino  trita  sumuntur.  venerem 
stimulant,  eo  validius  si  cum  eruca  condiantur.  Dioklcs  nannte  die  Rübe 
yoyyiülri  (flg.  125.  141),  die  attische  Benennung  ist  ;/o//t'yl^s  (Theophr.  h.  pl.  VII 
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4,3).  Der  Name  yoyyiXr]  ist  in  der  pharmakologischen  Litteratur  der  gebräuch- 
liche, so  bei  KrateiUlS  (C  fol.  88  v:  yoyy^Xrj  öfwitos'  ol  8k  yoyyvXiSa  xrX.)  und 
Diosc.  II  134:  yoyyvXrje  ij  ^i^o.  iipO't)  T()6(fiuoe,  nvFv/nar<orix^ ,  oapxde  nXaSapde 
yei'i'7jTixt/,  A(fQo8iaio)r  na^o()in]Tixt).     Vgl.  [Hipp.]   nifji  SiatTrjg  II  54  (VI  560). 

157. 

Plinius  bist.  nat.  XX  34:  siser  erraticum  {alaagov)  sativo  simile 
est  et  eff'edu:  stomachum  excitat,  fastidium  absterget  ex  aceto  laser- 
piciato  sumptum  aut  ex  pipere  et  mulso  vel  ex  garo.  urinam  ciet, 
ut  Ophion  credit j  et  vener em.  in  eadem  sententia  est  et  Diocles; 
praeterea  cordi  convenire  convalescentium  aut  post  multas  vomi- 
tiones  perquam  utile.     Vgl.  frg.  122. 

Diosc.  II  139  (257):  olaaoov  yvwqiuov^  o^  »J  qI^o.  if&rj  eöarouos^  evarö- 
ua'/os,  ovprjTixTJ,  öpe^eroS  7tpoxXT]Tixij. 

158. 

Plinius  bist.  nat.  XXIV  185:  Diocles  difficile  parientihus  semen 
eius  (sc.  faeni  Graeci,  TrjAeojg)  dedit  acetahuU  mensura  tritum  in 
novem  cyathis  sapae,  ut  tertias  partes  hiberent,  dein  calida  lavarentur, 
et  in  halineo  sudantibus  dimidium  ex  relicto  iterum  dedit,  mox  a  ba- 
lineo  relicumj  pro  summo  auxilio,  farinam  faeni  cum  hordeo  aut 
Uni  semine  decoctam  aqua  mulsa  contra  vulvae  cruciatus  subiecit 
idem  inposuitque  imo  ventri.  lepras,  lentigines  sulpuris  pari  por- 
tione  mixta  farinae  curavit,  nitro  ante  praeparata  cute,  saepius 
die  inlinens  perunguique  prohibeyis.  Vgi.  Diosc.  II  124  (243).  Sor. 
gyn.  II  28,  323. 

159. 

Plinius  bist.  nat.  XXII  71:  Diocles  ad  podagras  utroque  modo, 
cocta  crudaque  (sc.  radice  asphodeli)  usus  est,  ad  perniones  decocta 
ex  oleo;  dedit  et  suffusis  feile  in  vino  et  hydropicis. 

Diosc.  II  199,  313:  iipr]&ev  Se  sXaiov  iv  xsxoiXco^uevaiß  raZS  gi^ais  ini  nvpds 
■fjXy.couivas  y^t.uerlas  y.ai  nvQlxavara  vnaXenpö/xsvov  (bcpsXsl.  Gal.  VI  652 :  Sid 
xai  TÖv  äoTiaQayov  avrov  (sC.  rov  datpoSeXov)  rolS  ixreQicbSeai  SiSöaol  rives, 
cos  fiiyioxov  iafia.  [Hipp.]  Tiegl  vovocov  II  38  (VII  54L):  SiSövai  itiveiv  vrjarei 
(sc  txrsQicöSei)  rov  do(fo8eXov  ras  Qi^as,  a.Tioxad'atQcov^  iyjoJv  iv  oivcp  3aov  nivre 
^l^ag,  xai  aeXiva  av/uf/l^as  öoov  x^loa  nXrjQea  rcöv  cpvXXcov. 

160. 

Plinius  bist.  nat.  XXI  180:  quin  et  alterum  genus  (sc.  strychni)^ 
quod  halicacabon  vocant,    soporiferum    est  atque  etiam  opio  velo- 

"Well mann,  Fragmente  I.  13 


~     194     — 

cius  ad  mortem,  ah  aliis  morion,  ah  aliis  moly  appellatum,  lau- 
datum  vero  a  Diode  et  Euenore,  a  Timaristo  quidem  etiam  car- 
mine. 


Theophr.  h.  pl.  IX  11,  6.  Diosc.  IV  72,  566. 

161. 

Plinius  bist,  nat.  XX  219 :  addidere  Dionysius  etDiocles  plurimos 
gigni  ex  eo  (sc.  atriplice,  dvögacpaleC)  morhos  nee  nisi  mutata  saepe 
aqua  coquendum,  stomacho  contrarium  esse,  lentigines  et  papulas 
gignere.    Vgl.  [Hipp.]  ^€qI  öcalrr]g  II  54  (VI  560). 

162. 

Plinius  bist.  nat.  XX  1 39 :  Diocles  et  cardiacis  inponit  (sc.  rutam, 
Tnqyavov)  ex  aceto  et  melle  cum  farina  hordeacia  et  contra  ileum 
decocta  farina  in  oleo  vellerihus  collecta.    Vgl.  frg.  87. 

163. 

Plinius  bist.  nat.  XX  106:  Diocles  hehetari  oculos  ah  his  (sc.  hulhis, 
ßokßotg)  putat  elixos  assis  minus  utiles  esse  adicit  et  dif fidle  con- 
coqui  ex  vi  unius  cuiusque  naturae, 

164. 

Plinius  bist.  nat.  XX  52:  suspiriosis  coctum  (sc.  alium,  oy.6Qoöov)y 
aliqui  crudum  id  dedere;  Diocles  hydropicis  cum  centaurio  aut 
in  fico  duplici  ad  evacuandam  alvum,  quod  efficacius  praestat 
viride  cum  coriandro  in  mero  potum  .  .  .  antiqui  et  insanientihus 
dahant  crudum,  Diocles  phreneticis  elixum. 


Garg.  Mart.  c.  18  (151,  3R) :  Diocles  hydropicis  cum  centaureo  miscuit  idem 
frenetids  elixum  dedit  Diosc.  11181,292:  ^f^ijai/zov  Si  xal  vÖQcoTticöaCv  ianv. 
Diokles  bei  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  8, 141:  item  . . .  olera  radices,  allium,  origanum 
rictam,  satureiam,  vinum  alhum  et  non  aquatum  et  ferarum  carnem  (hydropicis 
danda  esse  scribit).  Der  Verf.  von  ne^i  voiüomv  II  c.  71  (VII  108)  verwarf  den 
Gebrauch  von  Knoblauch  bei  der  Wassersucht.  Dieuches  bei  Orib.  II  262: 
evlvrwriqav  di  noiaX  r-fjv  xoillav  oxÖQoSa  icpd'A  iv  jueXinQdrtp.  [Hipp.]  ne^l 
nud'öiv  C.  54  (VI  264):  layäviov  onÖQoSa  nah  i(p&d  xal  önrd  xai  diovQtjrixdL  xai 
v7io%ioQi^rixä  xai  n^de  rd  yvvaixsXa  ^vjucpoQa.     [Hipp.]  ttsqI  diairtjS  II  54  (VI  556). 

165. 

Plinius  bist.  nat.  XXIII  27 :  est  ergo  et  nigra  (sc.  vitis^  dfXTteXog 
(xiluLva),   quam  proprie  hryoniam  vocant,    alii    Chironiam,    alii 
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gynaecantheti  aut  apron'iam,  shnilem  priori,  praeterquam  colore; 
huius  cnim  n'igrum  Ci>se  dixiinus.  asparagos  eius  Diocles  prae- 
tidit  veris  atiparagis  in  ciho  urinae  ciendae  lienique  minuendo. 


Diosc.  IV  182,676:  nal  ra^rrjs  (SC.  AuniXov  fieXalvrjs)  ol  xavXol  xard  ti^v 
TtQiüTrjv  ixßXäarrjair  Xa%avFi!iovTai'  rtol  hh  xai  ovQririxol,  xaraur)vio}v  xivrjriy.oi^ 
TTjxTixoi  o.iXipöi.  Vgl.  M.  Wellinaim  das  älteste  Kräuterbuch  der  Griechen  27 ff. 
Diokles  nannte  die  äuneXoe  xeiQOivetoi  auch  d/nTieXls.  Vgl.  frg.  140.  Zopyros  bei 
Orib.  II5S8:  AtmiXov  /aeXatvrje  njs  %EiQo)veLov,  dpye^aiOT^id'oe'  ol  Si  duneXlda,  ol  Sh 
ttaSövriv  xaXovaiv. 

166. 

Theophr.  Tteql  Ud^iov  c.  5  (344  W):  llyiei  ydg  (sc.  tö  Xvy- 
yovQtov)  (x)07t£Q  TÖ  fjXeKTQOv ,  OL  öi  (paOiv  ov  (xövov  y.dQCfr]  yiül 
tvlov,  dXXd  ymI  ;faAxdv  xal  oiörjqov ,  tdv  rj  Xetitöq,  öOTteg  xai 
^LoyJ.fjg  eXeyev. 


Plinius  bist.  nat.  XXXVQ  52 :  esse  autem  (sc.  lyncurio)  qualem  in  sucinis 
colorem  igneum  scalpique,  nee  folia  tantum  ac  stramenta  ad  se  rapere  sed  aeris 
etiam  ac  ferri  lamnas,  qnod  Diocli  cuidam  Theophrastus  quoque  credit  ego 
falsum  id  totum  arbitror  etc. 


13.    nEPI  QANA^nmN  OATMAKÜN, 

167. 

Athen.  XV  681b:  dio'A)S](g  öe  iv  tco  Tteql  ^avaolfxwv  cpaq(xdy.o)v 
dfxdQav.ov,  (prjGcVj  ov  odfiipvxöv  xiveg  ymIovolv! 


Plinius  bist.  nat.  XXI  61:  amaracum  Diocles  medicm  et  Sicula  gens  appel- 
lavere  quod  Äegyptus  et  Syria  sampsucum.  Diosc.  11141,387:  oäuxpv/ov'  xqü- 
Tioröv  ioTi  TÖ  Kv^ixr/vöv  xai  KiJTi^tov'  SevreQeiüei  Se  rovrov  ro  AtyvTtriov'  xaXeZtai 
Se  vnö  Kvt,ixrjvcöv  xai  rcöv  iv  ZcxeXiq  dudqaxov.  Nie.  Ther.  575  f.  schol.  ndvv 
Sk  dv  xai  dudqaxos  eirj  ßorjd'rjrixös^  o  iori  aduyjv/os. 

168. 

Aeliani  de  nat.  an.  XVII  15:  Tl/naLog  de  Aal  'HQayJ.eidr}g  Y,al 
^LOY.Äfjg  {NeoY.Xijg  cod.)  6  iargög  KeyovGi  lovg  cpqvvovg  ovo  '^Ttara 
eyiecv,  ymI  tö  (xkv  drcoY.TelvELv,  rö  ök  iY.elvov  itecpvYAvai  dvrlTtaXov 
GcpLecv  ydq.    Vgl.  Antig.  Mir.  81. 


Vgl.  Plinius  bist.  nat.  XXXII  50 :  iocur  ranae  geminum  esse  dicunt  abieique 
formicis  apartere,  eam  partem  quam  adpetant  contra  venena  omnia  esse  pra 
antidoto.    M.  Wellmann  Sostratos  Hermes  XXVI  329. 

13* 
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VI.  GYNÄKOLOGISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

14.    rYNAlKElA. 

169. 
Sorani  gyn.  II  praef.  2  (299,  19):  tlveq  (j.hv  yäq  v7tolcL(.ißdvovoiv 
i'ÖLa  7tä3rj  ylyveod^at  yvvaty.öv,  y.a^d7t€Q  oi  d-rtd  Tfjg  ifiTceiQlag 
y.al  JioyXfiq,  iv  T(^  Ttgcörq)  twv  yvvaiy.eiißv  yal  töv  'EqaGiOrQaTEuov 
A&rjvlcov  y.al  MiXTidörjg  tcov  ^AGyXrjTtiaöelwv  ö  'EXaiovGiog  iv  rcp 
TQLOyMiöey.dTqj  tcov  xqovLiov  yxX. 

[Hipp.]  yvvaiaeJa  162  (VIII  126  L):  a/iia  Sk  aai  oi  irjTQol  djuaoravovaiv^ 
o'dx  ar^execos  nvvd'avöfisvoi  ttjv  ngöcpaoiv  rrjs  vovaov^  dXX  (bs  rd  dvSpcxd  vooiq- 
/uara  icb/uevoi'  xai  noXXds  siSov  Stecpd'aQ/uivas  rjSr]  vnö  rowörcov  nad'ri^äroiv. 
dlXd  '/QT]  dveQcotäv  avrlxa  dxQexims  rd  airiov'  SiatpeQei  ydg  jy  ir]OiS  nolXöj  rcöv 
yvvaixelcov  voorj/udrcov  xai  röiv  dvSqElcov. 

170. 

Ps.  Galen  öqoi  LarQ.  (XIX  449):  eyyqivexai  tö  07t£Q(xa,  ÜGTteq 

nidtcjv  cprjGl  yal  zJioyXfjg,  dito  iyyecpdXov  yal  vcdtlüIov'  ÜQa^a- 

yÖQag  ök  xai  /Jrj^öyQiTog  äxi  re  'iftTtoyiQdTrjg  i^  öXov  rov  GcbjuccTog. 

Daraus   stammt   frg.  cod.  Marc.  521  f.  100   (Diels  Dox.  233): 

5  Ttöd^Ev  iyyQLvsTai  G7t€Qf.ia ;  eyyQLVSTai  rö  G7t£Q(.ia,  wGtcbq  IlXdrcov 

cprjGl  y.al  Jtoy.lijg,  djt    eyyecpdXov  y,al  v(x)Tialov.     Jlga^ayögag   ök 

y.al  /JYjf^iöyqirog  (^erC}  ts  'iTtTtoyQdrrjg  i^  ölov  (rov)  Gcb^iaTog  {gtieq- 

(xüTog  cod.  corr.  D). 

2)  Diokles  griff  zurück  auf  die  Theorie  des  Alkmaion.  Vgl.  Aet.  plac. 
V  3,  3  (417,  10):  ^AXyifialcov  iyxE(paXov  /ueQos  (sc.  rd  oneg/ua  elvai  (prjoiv).  Daraus 
erklärt  sich  seine  Behauptung  (frg.  141, 185),  dass  übermässige  Ausübung  desBei- 
schlafes den  Augen  und  dem  Rückenmark  schade. 

3)  Das  Hippokratescitat  geht  auf  negi  yov^s  c.  1  (VII  470):  jJ  Si  yovrj  rov 
dvoQÖs  Mayerat  anö  Ttavrös  rov  vyQov  rov  iv  nö  aotfiari  iövros  rd  io%vQÖrarov 
dnoxQid-Bv.  Vgl.  c.  3.  Aristoteles  bekämpft  diese  Ansicht  (de  gen.  an.  I  17, 
721b  11)  und  kehrt  gleichfalls  zu  der  Annahme  des  Alkmaion  zurück. 
Frg.  285,  3  (220,  22  R):  sotxsv  o-öv,  fprialv  (sc.  ö  '-4(>.),  öaov  ini  r^  alod'i^aei 
fxäXXov  (sc.  ^  d(p*  dXov  rov  acüuaros)  (peQEod'at  (sc.  rd  oniQua)  and  rcöv  tisqI  rtjv 
y.s(paXrjv  rÖTCfov.  xai  ydq  ol  TtXeiardxis  owovaidaarres  dpcüvrai,  yrja/,  xollovs  M%ovreS 
rovs  örp&aluovs  {^=  Diokles).  Arist.  de  gen.  an.  II  747  a  13 :  ^  r^  ydq  ne^l  rovs  öf- 
■d'aX/uoie  rÖTtoe  rcöv  negi  rrjv  xe(paXijv  OTtsQ/iariücbrarös  kariv'  Sr/XoZ  ^'  iv  fihv 
rals  duiXiais  fierao/rj/uari^d/tievoe  i7iiS^Xo)S  juövos,  xai  roZs  xpco/uevois  nXeloaiv 
d(pQoSialois  ivSiSöaoi  rd  d/u/ttara  (pavsQcös. 

171. 

Sor.  gyn.  I  4,  20  f.  (185,  6E):  ij  ^evtol  Gvvav^rjGtg  yal  fj  fXEkoGig 
(sc.  Tfjg  i(j.^riv(x}v  y.aO-dQGswg)  ovx  ovTwg  ylyvErai  itqdg  dyglßEiav, 
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(bg  VTCEVöt]Oe  JLoy.Xrjc:  X^ywv  i7ti(fiUvov}  avtö  f^i^xQi  ^tcüv  i^T^y.ovTa 
ylyveoO^ai  (tzquiov  ökiyov ,  ^txeixol)  riXeiov,  ehu  f^ielvav  InL  tlvu 
•/^QÖvov  7tQo(^ellhdv  (.leräyrovio  Ttdliv  TtaveaO^ai  Ttgdg  köyov  iXartov-  5 
{juevovy.  TOVTO  yctQ  ov  ötr]V€Xü)g,  iSXXaig  ök  äXXwg  xott«  tö  dÖQLOxov 
TtXeovdZei  re  /.al  inetovrat  ....  toCto  dk  (sc  tö  ^a^algeo^ai)  iv 
eTidotrj  xard  tjJv  iölav  dTtavr^  TtQO^eG/iilaVj  xal  oi;(x  det)  xard  rag 
adrdg  {7teQLÖöovgy  uöTteq  6  JiO'^Xf^g  (^cprjot)  Ttdoaig,  y.al  ndXcv 
^E(.i7t€Öoy.h'ig,  iXaTTOvf.i€vov  toC  cftorog  rfjg  öeXrivi^g.  10 

8)  Arist.  bist.  anim.  VII  5  (585b  2):  naverai  8h  rate  ywai^l  razei  /uiv 
Ttleloraie  tä  xara/njria  neQi  TerxaQdxovra  irrjj  als  S*  &v  vneQßdlr]  rdv  y^qövov 
rovTov,  Staftivei  ffiy.Qi'  T<5r  Tcevvqxovra  irdiv,  xai  fjSrj  rivks  irexov  nXelo)  Sk 
XQÖvov  ovSfttla  (gegen  Diokles).  Sor.  gyn.  14,20  (184):  rö  Sli  nXrjd-os  rrjs  dno- 
xQioewS  dQ^duevov  dnd  öliyov  TZQÖetoiv  ini  nXelov  xal  yQÖvov  rivd  uivei  inl 
Tov  avrov  xal  ndXiv  llarrovrai  xai  ovrcos  dnonaierai  releiois,  oürs  rd%iov  ircov 
xeooaQdxovra  xard  rd  nXslorov  oüre  ßqdSiov  ircöv  Tzevrijxovra  .  •  .  ivlais  ydg 
xai  juey^Qi  rtöv  i^7]xovTa  naqauivai  t]  xd&aQai9. 

8)  Die  Ergänzungen  der  Lücken  rühren  von  Kalbfleisch  her. 

9)  [Hipp.]  71QOQQ.  c.  24  (IX  54) :  nwd'dvsad'ai  Sk  xq'^  xai  neqi  rcüv  xara/urjvlfov 
TJv  ndvras  f/TJvas  (paivwvrat ,  xal  rjv  TiXrjS'os  Ixavd  xal  ijv  ev%ood  re  xal  loa  iv 
ixdoroioi  rcäv  ygörow  xal  iv  rßoiv  avr^aiv  fifxiqr^oi  rcäv  /ur]vßv'  ovno  ydq  ravra 
ylvea&ai  äQiorov. 

10)  Arist.  de  gen.  anim.  II  4  (738  a  16):  dy.qiß&s  jukv  o^v  ^  neqioSos  ov 
reraxrai  rals  yvvai^l ,  ßoiXerai  Sh  cpd'ivövTojv  ylvead'ai  rcöv  jurjvdiv  £v),6yo)S' 
ipvxqdteqa  ydg  rd  ow/uara  röiv  ^coeov,  örav  xal  rö  neQiiyov  ovußalvn  ylyveo&ai 
ToiovTov,  al  Si  rcöv  firjvcov  aiJvoSoc  yjv%Qal  8id  r-^v  rrjs  osXijvijG  dnöXecyjiv^  biöneq 
xal  %etueQiovs  avfißalvei  rds  avvöSove  alvai  rcöv  f/tjvcöv  uäX.Xov  ij  rds  /usaönjrae, 
Vgl.  Arist.  bist,  anini.  VII  2  (582  a  34).  Diokles  scheint  die  Ansicht  des  Empe- 
dokles  geteilt  zu  haben :  andere  Arzte  verlegten  die  Menstruation  in  die  Zeit  des 
Vollmondes  (Sor.  I  10, 41). 

172. 

Aetius  plac.  V  9,  1  (421,  6  D):  öcd  tL  7toHdv.Lg  yvvrj  ovvovoid- 
tovöa  ov  ovXXafxßdvei;  ziLoy.Xfjg  6  iargdg  rj  7za.qd  tö  f.ir]ö  öXojg 
evlag  OTtegua  TtqoLeod^at  rj  ftagd  rö  sXaTTOv  tov  öeovrog  i^  öid 
TÖ  TOiovTOv,  iv  o)  TÖ  ^(^OTtoiTjTLXöv  o^x  EöTiv ,  fj  öid  d^€Q^aoiag  fj 
xpi^eojg  fj  vyQaoiag  fj  ^rjQÖTTjTOg  evöeiav  rj  VMTd  TtagdlvOLv  twv  5 
ixoqiwv.  ol  dk  2t(jjly,oI  xott«  Zo^oVjyra  tov  y.avXov  (xrj  övvafMevov 
TOV  yövov  evS^vßoXelv  rj  Ttaqd  tö  dövfÄ^STqov  töv  (.loquov  (hg  rtqög 
TTjv   dnÖGTüGcv  TTjg  ßrjTqag.     Vgl.   Gal.  bist.  phil.  113  (641, 23D). 

4)  Aph.  V  62  (IV  554):  öxöoat  \pvxQds  xal  nvxvds  rds  /utjrqas  s^ovaiv^  ov 
xvtaxovaiv '  xal  öxöaac  xa&vyqove  M^ovot  rds  /ui^rqaSj  ov  xvtoxovaiv,  dnoaßdvvvrai 
ydp  6  ydvos'  xal  öxöaai  ^rjqds  fiäXXov  xal  nsQixaeas,  ivSeirj  ydg  rfjs  rQocprjs  tpd'eC- 
Qsrai  rd  oniQfxa.  öxöoai  Si  c|  dfitforeQouv  rrjv  xqäaiv  iyovai  ^vfmerqov^  al  roc- 
avrat  inirexvoi  ylvovrai.  Vgl.  ueqI  <pvo.  dv&Q.  c.  3.  Arist.  frg.  285,  5  (221, 15  R): 
iviais  itiv  o^v  xal  yivouevcov  rcöv  xarafirjvicav  drexvla  naqaxoX^ovd'sl.    ovußaivei 
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oe  Tovro  xara  noXXäs  alrlas  ylyvea&ai'  y.ai  -/olq  iäv  tj  £Vvov%(b8r)S  xai  uixpdv 
röv  TQd'/r^Xov  ixovoa,  ov  avllrjxpaxaL^  y.ai  idv  ij  iyxtxXeiouevas  ij  H(0(päs  xai  /urj 
ioToucouevas  rds  vorigas  t^n,  x&v  Uav  xd&vyoos  ^,  avvs^vyQalvei  yaQ  rd  rov 
äQQEVos  OTiiqua,  xäv  Uav  n&Uv  xarä^rjgos  .  ,  .  xai  äXXai  Si  noXXai  nrjQcboEts 
dyovlas  atrial  xai  roZs  Sposai  xai  raZs  d-rjXslais  vndQf^ovaiv.  Vgl.  de  gen.  an. 
n  T46b  20—33. 

173. 

Aet  plac.  V  13,2  (424,  12D):  Jioyilfiq,  dyövovg  rovg  dvögag  rj 
Ttaqä  TÖ  fiTjö'  ölwg  ivlovg  OTtsQ/na  TtQoteGd-ai  rj  Ttaqä  xb  elccTtov 
Tov  öeovTog  rj  Ttagä  tö  äyovov  elvai  %ö  örcsQfxa  rj  y^aiä  TcaQaXvOiv 
Tojv  f.iOQuov  rj  y.ard  Xo^ÖTrjTa  tov  ymvIov  (hitj  övvaixevov  tov  yövov 
5  evd-vßolsLV  rj  TcaQo.  tö  doij/ufxeTQOV  töv  ilioqIwv  Ttqög  Tirjv  artö- 
GTaotv  Tfjg  fiirJTQag.     Vgl.  Gal.  hist.  phil.  117  (643,4). 

1)  Aph.  V  63  (IV  556). 

5)  Lykos  der  Empiriker  bei  Orib.  III  382 :  Sn  ovx  efixveZrai  rd  aij/uusrpov 
aiooZov  ä.QQEvo'S  rov  arofilov  rfjs  varsQas'  hx  rtov  Aixov.  rov  xijrovs  rrjs  f/rjroas 
EnluQoad'ev  6  rqdyriXös  re  xai  rd  oröfia  iorlv  rov  6i  aröfiaros  air^£  6  xöXnos 
6  yvi'aixeZos  TiQoreraxrai,  /uiysd'os  M%oiv  roaovrov,  cos  rep  alSo/cp  rtp  firj  fisylarco 
eis  rd  iußaXsZv  rcjJ  oröuarc  rrjs  vareqas  rrjv  yovijv  //?}  e^agxsZv  rd  /uiysd'os,  dXJ.d 
xai  ßoX^s  rivos  tiqooSeZv.  Vgl.  Stephanus  in  s.  Aphorismencommentar  bei  Dietz 
scholia  in  Hippoeratem  I  384  adn. 

174. 

Aet.  plac.  V  18,  3  (428,8):  TLölvßog  JtoxXfjg  ol  'EfXTteiQLvM 
y.ai  TOV  öydoov  /Lifjvd  cpaGi  yövijuov,  dTOvÜTeqov  öi  Ttojg  t(^  TtoXXdv.ig 
diä  Trjv  dTOviav  TtoXXovg  cpd-elQeod^ai'  xa^oXcxcbTeQOv  ös  firjöeva 
ßovlEa&ai   Tö    6y,TdiLir^va   TQscfSLv ,    yeyevfjöd-ai   de    TtoXlovg   öy.Ta- 

5  ^rjvLalovg  ävöqag.     Vgl.  Gal.  hist.  phil.  122  (644,  23). 

Censor.  de  die  natali  c.  7,  5 :  nam  septimo  mense  parere  mulierem 
posse  plurimi  adfirmant,  ut  Theano  Pythagorica  Aristoteles  Peri- 
pateticus  Diodes  Euenor  Straton  Empedocles  Epigenes  multique 
praeterea  quorum  omnium  consensus  Euryphonem  Cnidium  non 

10  deterret  id  ipsum  intrepide  pernegantem,  contra  eum  ferme  omnes 
Epicharmum  secuti  octavo  mense  nasci  negaverunt.  Diodes  tarnen 
Carystius  et  Aristoteles  Stagirites  aliter  senserunt.  nono  autem  et 
decimo  mense  cum  Chaldaei  xüurimi  et  idem  supra  mihi  nominatus 
Aristoteles  edi  posse  partum  putaverintj  neque  Eingenes  Byzantius 

15  nono  fieri  posse  cojitendit  nee  Hippocrates  Cous  decimo.  ceterum 
undecimum  mensem  Aristoteles  solus  recepit,  ceteri  universi  inpro- 
harunt,    Diels  Dox.  195. 


2)  Aristoteles  bei  Orib.  III  63  (Rose  Ar.  ps.  382) :   negi  rc5v  dxrafi^votv 
rioi  nvts  ot  (paaiv  ovd'iv  ^rjv.    rovro  Öi  iori  yjcvöos'  ^ij  ydp,  xai  rovro  iidXiara 
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fikv  iv  Aty^Tirtp  SfjXov  8iä  tö  TQifnv  rr  ndvra  rä  yivö/ueva  roie  AlyvTtrlovs  .  ,  . 
ot)  /iit)p  dlkd  xai  ir  TfJ  'EXXdSi  rrjQoCoiv  Martv  tSrlv  o€ro)S  ^'/,eiv^  Aare  rö  fihv 
änavra  rä.  dxTAurjva  in)  ^ijr  ovx  &Xrj&f.e  dariv,  3ri  fiivxoi  dXlya  xal  ^rrov  rßv 
d:trat4tji'(uv  re  xai  rßr  ix  ro€  nXrlovoe  &()i&f40V  yf:Voiuiv(ov  dXrjd'ie'  xai  yäQ  /*/- 
^exdurivov  §oxrl  yn-rdoO-ai  xai  Sexdarjvov.  hist.  Jinim.  VII  4  (584  a  86).  Der 
Verfasser  von  ne^i  Inrau^vov  c.  4  (VII  442)  leugnet  die  Lebensfähigkeit  des 
Achtmonatskindes.  Ebenso  der  Verfasser  von  neqi  öxra/utjvov  (VII  452), 
von  nr()i  oaoxior  c.  V^  (VIII  012)  und  nrQi  TQü^rje  c.  42  (IX  114).  Letzterer 
sagt  vom  Achtmonatskind:  oix  ion  8k  xai  ian,  ausserdem  kann  nach  seiner 
Meinung  die  (xcburt  erfolgen  nach  7,  0  oder  1 0  Rfonaten.  Vgl.  Galens  Commentar 
zu  dieser  Schrift  (XV  407  f.)  und  (iell.  N.  Att.  III  IG  (130  H).  Vgl.  Alex.  Aphrod, 
probl.  II  47  (Ideler  I  65):  8id  ri  rd  iTtza/urjviata  ßQiftj  ^woiua,  rd  8*  öxTfo/ui^viala 
oiuxirt;  Sri  6  inrd  d^id'ftde  riXeiöe  iari  rrj  ^voei,  tos  fia^rvQel  üvd'ayÖQas  xai 
ol  dpid'urjTixoi  xai  oi  ftovaixol'  ö  8k  öxrcb  dreXtje. 
17)  Vgl.  dagegen  ne^i  öxraurjrov  (VII  458). 

175. 

Oribasius  III  78:  Ttegl  ÖLafiOQCfcboeojg'  ev,  tcjv  ^^d-rjvalov. 

i)  dh  TiQcbri]  öia/iiÖQCfCüGig  tojv  efxßqvMV  ÖLaar](xalv€t  Ttegl  Tag 
TSGGaQccy.ovTa  fj^eQccg '  ewg  /usv  ydg  evvea  fjfxeqoiv  olov  yQa(X(j,ai 
TLveg  alfiaTcbdeLg  VTtocpeqovrai'  tveqI  de  cdg  oKTwyMlöexa  ^QÖfißoc 
oagyLcbdetg  v.al  ivcböi]  tlvol  öcüar]idalv€Tai,  y,ai  ocpvy(,iög  iv  avTOig 
evQLGy.STai  ö  rfjg  yMQÖlag.  Ttegl  ök  rag  iqelg  evvsdöag,  ög  cprjGLv 
6  ziioy.X^g,  ev  v^evL  (.iv^cbösi  yLvexat  (paveQwg  d^ivÖQÖg  6  zvTtog 
rfjg  Qdx£0)g  y.a.1  ö  Ttjg  y.ecpaXfjg.  TtEQi  öe  rdg  rcGGagag  ivvedöag 
ÖQäTai  TtQOJTOv  diay.ey.Qifxevov  öXov  tö  Gcjfxa  rj  tö  teXevtülov,  (Xiag 
TiQOGTed^eiGrjg  TSTqdöog,  TteQi  Tijv  TeGGaqayovTdöa,  Gv^cpcjvel  de 
Tolg  xQÖvoig  T^g  TtavTekovg  tojv  i^ßqvwv  ÖLayQLGecog  y.al  ö  g)VGLy,dg 
^EfXTteöoxlfjg  yai  cprjGiv y  ötl  ^öcGGOv  ÖLccixoQcpovTaL  tö.  äqqev  tov 
■&i]l€og  /mI  ra  iv  Totg  öe^tolg  t(ov  ev  Tolg  evwvvixotg.  Vgl.  M. 
Wellmann  die  pneumatische  Schule  152. 

176. 

Gal.  XVII  A  1006:  y.al  juevTOi  y.al  dt^oXöyriTai  G^eööv  äftaGc 
TOtg  laTQotg  ov  (xövov  öcaTtAdTTeGd^aL  -d-äTTOv,  dXXd  y,al  y.ivetG^ai, 
TÖ  ccQQev  TOV  ^rjkeog.  eiQrjTaL  öe  Tteql  tovtiov  Gacpög  y.dv  tw 
Tceql  cpvGewg  TtaLÖlov  ÖGTteg  ye  y.al  Ttaqd  /lioy.}.ei  y.aTd  rd  iteql 
yvvaLy.elwv  GvyyqdtifxaTa, 

[Hipp.]  7i€Qi  (pio.  nai8.  c.  21  (VII  510):  xiveZrai  8k  ngöod'ev  rd  ägaev,  8ri 
ioxiv  ia%vQÖrsgov  rov  d'i^Xeos'  xai  TiQÖad'ev  mqyvvrat  rd  äooev'  dnd  yaQ  ia^vooreoris 

xai  naxirior^g  yovrje  ylyverai.    Vgl.  c.  18  (VTt  504).    Diogenes  bei  Diels  Dox. 
197.  Gal.  IV  631. 
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177. 


M aerob,  comment.  in  somnium  Scipionis  I  6,  63  (49SE}:  verum 
semine  semel  intra  formandi  hominis  monetam  locato  hoc  primum 
artifex  natura  molitur  ut  die  septiyno  folliculum  genuinum  circum- 
det  humori   ex  membrana  tarn  tenui  qualis  in  ovo  ab  exteriore 

5  testa  clauditur  et  intra  se  claudit  liquorem.  hoc  cum  a  physicis 
deprehensum  sit,  Hippocrates  quoque  ipse  .  .  .  referens  in  lihro 
qui  de  natura  pueri  inscrihitur  tale  semijiis  receptaculum  de 
utero  eius  eiectum  quam  septimo  post  conceptum  die  intellexerat. 
mulier em  enim  semine  non  effuso  ne  gravida  maneret  orantem  im- 

10  peraverat  saltihus  concitari  aitque  septimo  die  saltum  septimum 
eiciendo  cum  tali  folliculo  qualem  supra  rettulimus  suffecisse  con- 
ceptui.  haec  Hippocrates.  Straton  Pefipateticus  et  Diocles  Carystius 
per  septenos  dies  concepti  corporis  fahricam  hac  ohservatione  dis- 
pensant  ut  hebdomade  secunda  credant  guttas  sanguinis  in  super- 

15  ficie  folliculi  de  quo  diximus  apparere,  tertia  demergi  eas  introrsum 
ad  ipsum  conceptionis  humorem,  quarta  humorem  ipsum  coagulari 
ut  quiddam  velut  inter  carnem  ac  sanguinem  liquida  adhuc  soliäitate 
conveniatj  quinta  vero  interdum  fingi  in  ipsa  substantia  humoris  hu- 
manam  figuram  magnitudine  quidem  apis  sed  ut  in  illa  brevitate 

20  membra  omnia  et  designata  totius  corporis  liniamenta  consistant . . . 
post  partum  vero  utrum  victurum  sit  quod  effusum  est  an  in  utero 
sie  praemortuum  ut  tantum  modo  spirans  nascatur,  septima  hora 
discernit  ultra  hunc  enim  horarum  numerum  quae  praemortua 
nascuntur  aeris  halitum  ferre  non  possunt:  quem  quisquis  ultra 

25  sepjtem  horas  sustinuerit,  intellegitur  ad  vitam  creatus,  nisi  alter  forte, 
qualis  perfectum  potest,  casus  eripiat.  item  post  dies  Septem  iactat 
reliquias  umbilici,  et  post  bis  Septem  incipit  ad  lumen  visus  eius 
moveri  et  post  septies  septem  libere  iam  et  pupulas  et  totam  fadem 
vertit  ad  motus  singulos  videndorum.    post  Septem  vero  menses  dentes 

30  incipjiunt  mandibulis  emergere^  et  post  bis  septem  sedet  sine  casus 
timore,  post  ter  septem  sonus  eius  in  verba  prorumpit,  et  post  quater 
sepjtem  non  solum  stat  firmiter  sed  et  incedit,  post  quinquies  Sep- 
tem incipit  lac  nutricis  horrescere  . . .  post  annos  septem  dentes  . .  . 
cedunt  .  .  .  post  annos  autem  bis  septem  ipsa  aetatis  necessitate 

35  pubescit.  tunc  enim  moveri  incipit  vis  generationis  in  masculis  et 
purgatio  feminarum  .  .  .  post  ter  septenos  annos  genas  flore  vestit 
iuventa,  idemque  annus  finem  in  longum  Crescendi  facit,  et  quarta 


1 
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(innoriim   hchdomai^   \mpJcf<i   \n  latum  quoque  crescere  ultra  iam 
p'ühihd.     V^^l.  S.  41f. 


1)  Vgl.  Thrasyll  bei  Thcon  cd.  Ilillcr  p.  104, 1  ff.  Gell.  N.  A.  III  10,7  f.  Quelle 
ist  der  Tiniaioscoinnieiitni'  des  Poseidonioa.  Vgl.  iScliniekel  die  Piiilosophie  der 
mittleren  Stoa   lOÜff. 

0)  [Hipp.]  nrQi  fia.  naiS.  c.  12  (VII  488),  ne^l  oaQu.  c.  19  (VIII  CID),  neQi 
fßS,  c.  1  (IX  483).     Vgl.  Härder  die  pseudh.  Sehrift  negl  ißä.  Rh.  M.  48,  435. 
7)  iHipp.]  nr()i  (f<,a.  naiS,  c.  13  (VII  48Sff.). 

12)  Das  Dioklescitat  geht  auf  den  Physiker  Straton  zurück.  Es  crgiebt 
sich  daraus,  dass  Diokles  der  Siebenzahl  sowohl  für  die  Entwicklung  des  Fötus 
im  Mutterleib  als  auch  für  viele  Vorgänge  des  Menschenlebens  eine  ähnliche 
Bedeutung  zugeschrieben  hat  wie  der  Verfasser  von  n^qi  ißSo/uäfiov  und  der 
Physiker  der  perikleischen  Zeit  Hippon.  Straton  scheint  auch  sonst  unter  dem 
Einfluss  diokleischer  Lehre  zu  stehen  (vgl.  Cens.  de  die  nat.  7,  5.  Diels  über 
das  physik.  Sj^stem  des  Straton  Sitzgsb.  der  Berl.  Ak.  1893,  17).     Vgl.  S.  41  f. 

14)  Vgl.  Athenaios  bei  Orib.  a.  a.  0.:  i(os  /ukv  yäg  iwea  ifjiuegwv  olov 
yQa/jjual  rive£  aiuartoSels  vno^BQovrai.     Vgl.  neqi  <pva.  naiS.  C.  13  (VII  490). 

16)  Vgl.  Athenaios  a.  a.  0. :  negi  §k  ras  tqsIS  iweäSae,  (5s  (pijaiv  6  ^loxlrjs, 
iv  v/ifivi  uv^w8ei  ylyvsrai  ^avsQws  dfxvSpds  ö  tvttos  rfjs  Qä'/^ecos  xai  6  rrjs  xe^aXrjs. 
Varro  bei  Gell.  N.  Att.  III  10:  post  deinde  quarta  hebdomade,  quod  eins  virile 
secics  futurum  est,  caput  et  spina,  quae  est  i?i  dorso,  informatur. 

18)  Vgl.  Athen,  a.  a.  0. :  nsgi  Se  ras  riaaaQas  ivvedSas  öqärai  nqöirov 
Siaxsxgc/uevov  öXov  rd  acöua. 

29)  Cens.  de  die  nat.  c.  7,2:  Hippon  Metapontinus  a  septimo  ad  decimum 
mensem  nasci  posse  existimavit.  nam  septimo  partum  iam  esse  maturum  eo  quod 
in  omnihus  numerus  septenarius  plurimum  possit,  siquidem  Septem  formemur  men- 
sibu^,  additisque  alteHs  recti  consistere  indpiamus,  et  post  septimmn  mensem 
dentes  nobis  innascantur,  iidemque  post  septimum  cadant  annum,  quarto  decimo 
autem  pubescere  soleamus  .  . .  7iam  dentes  Septem  mensuni  infanti  nasci  et  maxime 
decimo  perfid  mense,  septimo  anno  primos  eorum  exddere,  dedmo  Ultimos,  post 
quartum  dedmum  annum  nonnullos,  sed  omnes  intra  septimum  dedmum  annum 
pubescere.  huic  opinioni  in  parte  aliqua  repugnant  alii,  alia  in  parte  consentiunt. 
Vgl.  Alex.  Aphr.  probl.  II  47  (Ideler  I  65).   Tieol  eßS.  c.  5  (IX  436). 

33)  nsQi  oaQx.  c.  12  (VIII  598). 

34)  Sor.  gyn.  I  4,  20  (184R).    Arist.  h.  a.  V  14  (544b  22). 


178. 

Sor.  gyn.  1117,53  (348,  HR):  ö  Kaq-öOTLog  Jioylfig  iv  t(^ 
Ö€VT€Q(jj  Tcov  yvvaixelwv  XiyEi  övaTOxeiv  rag  rcQcoTOTÖTiOvg  xal  veag, 
BVTO'/.eiv  de  tag  no/.Xdy.Lg  Teroy.viag.  ai'Tcov  de  cprjOLv  elvai  Övgto- 
y.lag  tö  (xrj  xar  eid^v  elvat  tö  OTÖ/iicov  tfjg  voxiqag  ij  dnooY./.'qQvvd-ev 
fiiejuvy.evac  y.al  jurj  gaölcog  elyeiv.  q^i]Ol  de  y.al  rd  fueydka  töv  ifj.-  5 
ßgijcov  ai'ria  elvai.  iv  (.livtoi  t(^  Tqin^  tcov  yvvacyelcov  Xeyei  aixio. 
elvcti  xd  ccTQOcpa  tcov  ßqecpwv  y.al  rd  T€&vr]KÖTa'  cprjGl  dk  övGToyeTv 
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Tag  y.a&vyQOvg  xal  ^€Qf.iägj   d^iagrävec    de   /.u)    iTiubv   rag    alrlag 
Öl'   ag  ovy.  evroy.ovai. 


2)  [Hipp.]  nf^i  (pvotos  naiS.  C.  18  (VII  500) :  fidXiara  Se  noveovrai  ai  yvraZxss 
iv  Tfp  TÖxcp  y.ai  iv  roloi  lo%loioi,v  al  TiQcororöxot^  aal  al  eXdaoco  reroxviai  rcöv 
nleiio  rsroy.visfov  uä'tlov  noviovrai.    Vgl.  C.  30  (VII  538).  yvvaix.  I  72  (VIII  152). 

4)  [Hipp.]  yvv.  I  10  (Vin  40) :  r]v  fxhv  oSv  y^  avrina  antevai  (sc.  rrjv  yovi]v) 
örav  svvaad"Q,  rd  arö/ua  ovx  öo&öv  iari  rijs  /uijt^tjs,  dlV  iSvovrac  xai  ov  Xd^erac 
xriv  yovriv.  nsql  dcpÖQ,  c.  1  (VIII  408),  nqoQQ,  11  24  (IX  54) :  rö  §e  ^icoqIov^  iv  w 
?7  ^TüXlrixpls  iariVj  o  Sr]  f/rirQ7]v  dvoud^ousv^  vyies  te  y^Q^  slvai  xai  ^rjQÖv  xai  fiaX- 
■d'axöv,  xai  uiqx  dveonaa^iivov  ^orco  /.nqrE  n^OTCeTes,  atjre  rd  arö^ua  avrov  dna- 
OTQdcpd'co  firire  ^v/uusfivxirco  fii^r^  ix7i£7iXl%&(o'  dLinqyavov  ydp,  S  rc  äv  rj  r&v 
xoioixiov  xojXvudrcov,    ovlXrjxpiv  yevead'ai.     Vgl.  yvv.  I  C.  17  (VIII  56)  C.  13  (50). 

7)  Hipp.  yvv.  133  (VIII  78):  eon  Si  xai  rode  fxiya  acriov  rov  jutj  ^rjcdüos 
djtievai,  ijv  vexqöv  t]  dnÖTiXrjxrov  rj  SmXöov  r]  (sc.  rd  ß^ätpos). 

8)  [Hipp.]  yvv.  I  17  (Vm  56),  Aph.  V  62  (IV  554). 

179. 

Sor.  gyn.  I  9,  35  (199,  23R):  ßeßaiOTega  öe  ymI  TtQcbzT]  örj- 
f-ielcJOig,  (bg  /tiOvXfig  cprjOi,  övvccod^ai  GvXXaf.ißdv€iv  Tctg  xöt'  öocpvv 
y.al  Xayöva  evodqyovg,  TtlaTvxiqctg,  (paycoöeig,  TtvQQdg,  aQQSVcoTtovg, 
dyövovg  de  TtdXtv  Tag  ivavTiag  dTQÖ(povg,  toxvdg  rj  yaTaTtifxiXovg, 
5  TtqeoßvTeqag  rj  Xlav  veag.  (xdXiGTa  öe  TtqooeyiBi  Grj(.i£i(boeL  Tjj  öid 
Tßv  TtQOod-STijJV,  olov  QTjTivrjg,  Ttrjydvov,  öyoQÖöov,  y.OQcdvÖQOv '  ei 
fxhv  ydq  rj  TtOLÖTrjg  TCQOOzed^evTOiv  avTOJV  f^e%qi  tov  öTÖf^iaTOg  dva- 
(peqoiTO,  övvaöd^al  (pi]öi  ovXXafxßdveiv  a^Tdg,  et  öe  f.iij,  TOvvavTlov. 

3)  [Hipp.]  Ti^o^^rjrixövU  24:  (IX  54):  rdiv  Sä  yvyaixc5v  3aac  uaXkov  "Kai  ^aoov 
iv  yaorqi  laußdvsiv  ne^vxaoiv ,  co§e  vnooxETtread'ac'  nQöirov  jukv  rd  eiSsa' 
outxoal  Tf  ydo  f/et^övcov  dualvovEZ  ^vXlaußdvsiv,  XETcral  na%Eicöv,  Xsvxai  i^v&pcov, 
/ueX.aivat  tieXiSvöjv  .  .  .  odoxa  Sä  inld'QEnrov  M%eiv  TtQEoßvnxfj  tiovi^qöv  ,  /ua^ovS 
Sä  dyxrjQOvs  rs  xai  /usydXovs  dya&öv. 

5)  [Hipp.]  7t£^i  dcpÖQoyv  (VIII  414):  TC£cQT}ri]Qca  St  dJv  SrjX,ovrai  rj  yvvj}  eL 
xvijoEt  .  . .  ucöX.v'Qav  oxoqöSov  nsQixad'^^avra  rrjv  XEtpaXriv  dnoxvlaavra  nQoa&Elvai 
TtQÖs  rr)v  variQrjv  xai  öpijv  r^  vorE^a/r],  ijv  öt,r}  Scd  aröi/aros'  xai  ijv  d^r],  xvijoec 
ijv  Sä  ftri ,  of). '  Vgl.  Vni  440,  yvv.  cpvo.  c.  96  (VII  412).  Aph.  V  59  (IV  554). 
Arist.  frg.  285,  4  (221,  lOR.):  ras  Sä  ywaZxns  Soxiud^ovoc  Ttooo&sjuao/  rcaiv,  olov 
axÖQoSa  n^oodyovxES  nods  rd  arö/uara  rrov  voreQMV'  xdv  fxäv  d^y^  rd  orö/ua. 
yavovoais  xai  ol  /uvxrrjoEG  rov  oxoqöSov,  yövcuös  Eoriv,  ei  Sä  firi ,  äyovös  ioriv. 
yocövrat  Sä  xai  äXXais  Soxiuaalais.  Arist.  de  gen.  aiiim.  II  7,  747  a7.  Fredricli 
a.  a.  0.  228,  2. 

180. 

Sor.  gyn.  I  18,  59  (228,  llR):  TavTa  ö^  /ndhora  TtaQiTteTai 
Talg  iy  rpag/iiayelag  cpS^eLQOVGaig,  Talg  ök  xcoqlg  Tivog  iTVLTrjöev- 
Gewg  iy.TLTQcoGy.ovGaig  TCQOrjyeiTai,  yad^(hg  '^iTtrcoy.Qdrrjg  (prjGl,  rcaqd- 
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loyog  fiaoiojv  'loyiviooigy  ibg  dk  ^JLoy.Xfjg    fft]OL,    xpC^ig   furjQOJv    ymI 
ßäpog  iyy.a0^uöu€vov  öoipvi  tteqI  töv  -/.cxlqöv  Tfjg  diTtOTi^etog.  5 

1)  Ygl.  Sor.  bei  Orib.  VI  34()D:  ut  aufcm  Diodcs  memorat,  etiam  femorum 
frigidus  torpor  afqnc  gravcdo  imidciis  clunum,  cum  perfedus  inminit  partus .  vgl. 
das  folgende  Bruchstück. 

3)  Aph.  V  37  (IV  544).  53  (IV  550).  yvv.  I  27  (VIII  70). 

5)  [Hipp.]  yv7'.  C.  25  (VIII  ()S):  i]v  yw^  Iv  yaarol  i/^ovaa  rijv  xotXirjv  fj  rrjv 
do(fi)v  rcovirj ,    d()^o)StZv   XQ^j    rd   iußovov   AußXßiaai ,    ^ayivxow    rtöv   v/nivotv   ol 

181. 

Sor.  gyn.  II  13,48  (344,23):  cpi}oQäg  ök  TCQOoöoy.w^Uvrig  (sc. 
lov  ifußQVOv)  i'0€Gd-aLf  xad^ärtSQ  öiä  tov  TtQorjyoviievov  GyJ/Li^arog 
7taQ€OTi]aaf.i£v,  loxvov(,ieviov  re  TtaQaXöywg  i(öv  f.iaöT(ov,  (bg  IrCTto- 
y.QdTr]g  (prjolv,  rj  xpvxofxevtov  tojv  jurjgßv,  äorceg  eorjfXEKboaTO 
Jioylfig,  rj  '/.al  tov  ijußgvov  diecpO^aQfxevov,  ftgög  (xhv  rrjv  eyjy.QLöLV  5 
ccTtoGvvsQyovvTa  öet  TtoXXrjV  TJGvyJav  dyetv  y.al  dvaQQÖftcog  yara- 
y.XlvsLv  y.al  GTtöyyovg  dTtored^XLfi^iivovg  iv  ö^vy.Qarip  TteQißdXAeiv 
ecprjßalco  yal  oGcpv'C. 

4)  Aph.  V  37  (IV  544).  53  (IV  550).  yvv.  I  27  (VIII  70). 

182. 

Sor.  gyn.  II  31,85  (373,  21 R):  Jioy.lfig  ök  iv  t^  'ß  töv  yv- 
vaLy.ei(jJV  ivd-}Jßwv  Ttvevfxa  öid  xa'kyevTLyfjg  cpvGrjg  ivTdGGSi  ti^v 
vGTsqav  (d.  h.  bei  Vorfall  der  Gebärmutter),  eha  qodg  Ttegtleipag  y.al 
etg  ö%og  dTroßdTtzwv  ivTt&rjGL,  GTQÖcpov  (,iev  iQyaGdfxevog  öid  tov 
Ttvev^aTOgj  d-Xlipiv  de  öid  Tfjg  qoäg'    dTtrjvrjg   ydq    y.al    GTVcpovGa.  5 


Sor.  n  4,  29  (324,  20) :  s^co&ev  Se  rovrcov  'Innoxoärrjs  ras  uiv  dcpsy^tjuari 
xQä/ußrjs  inörtoe^  ras  di  dvsiio  ydlaxri,  xal  cbs  eilecoScös  arQOfOVjue%r]S  rrjs  urirQaS 
avXiaxov  iv&sis  y^aXxsvriy.rjs  ^vorjs  eis  röv  yvraiy.eZov  y.öXnov  i^voa  Siaoro/.ijv  hm- 
rrjSeiiiov.     [Hipp.]  yvv.  II  126  (VIH  270)  II  131  (VEI  278)  H  149  (VHI  324). 

183. 

Orib.  II  143:  Jioy.lijg  de  y.al  Tfj  vGTiqa  Tfjg  yvvaiy.ög  rcgÖGS-ETOv 
iGy.evate  did  tov  iXXeßÖQOv,  (aGTB  i^eiaetv. 

184. 

Sor.  gyn.  II  4,  29  (325, 1):  Jioy.Xrjg  öe  iv  tmtqIt({)  tGjv  yvvaiy.slwv 
GvvdysL  f^iev  t«  7tT€Qvyt,a  Tfjg  Qtvög,  dvoLyst  de  tö  GTÖfia  y.al  TtTag- 
lxLy.(Z  '^Qf^Tai  y.al  Tfj  xeigl  ttjv  vGTeqav  etg  Tovg  vjtoy.ei^uvovg  dTto- 
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d-Ußec   TÖTtovg    ötä   ri^g   eig   tö   VTtoyov^qiov   iTtsQecGecog    ymI    rd 
G'/JXr]  ^€QiiUü  '/MTavTlet  (d.  h.  bei  hysterischem  Stickkrampf). 

Sor.  I  22,  71  (242,  16):  'l7i7ioy.QdTi]S  fiav  o^v  TtraouixoZs  yoT]rai  xal  ovvdyei 
rä  Ttreovyia  rrje  pirös,  Iva  Siä  rijs  rov  notvuaro'S,  eis  tö  ßdd'os  iunTd>a£o>s  ix- 
Tiior;  TÖ  yöoiov  (d.  li.  bei  zurückgehaltener  Nachgeburt). 

[Hipp.]  Aph.  V  49  (IV  550):  voteowv  exnrcbaiss,  nraQutxöv  TiQood'eis  im- 
LcLußarE  rovs  i/vxrvpas  xal  rd  ar6i.ia. 

[Hipp.]  yvvaix.  II  127  (VIII  272):  8xav  diSs  tyr^  (sc.  ^  ft^xQa  nQÖs  rd  ^naq 
Toanf^),  rsy  y^tQl  äncbaaod'ac  änö  rov  rJTcaros  naQrjyooixcös  rd  olSoe  is  rd  xdrco  xal 
dnoSrjoac  raivlr]  rä  vnoyövBqia  xal  rö  oröua  Biavolyetv^  olvov  8h  cos  evcodioraxov 
xexoriuivov  iyyeZv,  Sre  yo-q,  xal  Ttoooiysiv  Ttoös  ras  gZvas  rd  xdxoS^a  xal  vno- 
d'viuflv^  noös  8a  rds  varsoas  rd  evojSea  xal  öoa  d^vwuara.     yvv.  II  123  (VIII  266). 

15.    KAT'  IHTPEION. 

185. 
Gal.  XVIII B  629:  iarQiy.dv  ETceyqaipev  avrd  v.ax  iiqtQsTov  (sc. 
TÖ  Tov  ^iTtTtoy.QciTOvg).  äf.ieivov  de  '^v  ttbqI  tCjv  y.ax^  IrjTQeiov  ETtLye- 
yQacpd^ai,  y.a&dfteQ  EViOt  tö  JioyJkeovg  iTtiyqdcpovGi  y.a.i  QvXotL(xov 
yial  MavTLOv.  yeyQacpÖTWv  ydq  xal  tovtcov  tcov  dvÖQCov  elg  tj}v 
5  adTiTjV  VTtöd-eGLv  ev  iyaGTOv  ßtßXlov,  iv  f.iev  Totg  TtleiGTOig  ^  eTtt- 
youcpri  xcüQig  Tfjg  TtQod-eGecbg  egtl  yal  tov  äq&QOv  xar  IrjTQetov 
aTtXcjg  eTttyeyQctiifxeviov  avTcov,  ev  ollyoig  de  Gvv  te  ttj  TtQod-EGEi 
y.al  T(ü  ccqS^qcü  TtEql  twv  x«t^  Itjtqeiov. 

Gal.  XVIIIB  666:    cpaiveTai    öe   E^fjg  ö   tov   ßiß}dov    (sc.  xar* 

10  trjTQElov)  GvyygacfEvg ,   e'Ct    avTÖg   6  iTCftoyqäTrig   egtIv    Eid-'    vlög 

avTOv  QeGGaXög,  ovte  rtaGöv  rw)/  xöt'   laTQiyrjv  %ELQOVQyLo5v  i^ivr]- 

(.lOVEVELV    OVTE    TWJ^    VMTa    TÖ    laTQELOV,    dXXd    y.al   TOVTWV  aVTOJV  ÖGai 

Totg  ElGayof.i£VOLg  eLgI  y^QTqG if.io l.     aüI  (.ievtol  yal  rj  Eftiyqacpi]   tov 
Gvyyqdfx^iaTog  evtevS-ev  iyevETOy  fj  TtaQaTtXrjGiwg  ig  vgteqov  etvol- 
15  TiGciTO  JiO/.Xfig  y(jLi  Ovlörii^iog  yal  MavTtag. 

5)  ir  ixdarcp  ßißUco  ecl.  von  Kalbfleisch  verbessert. 

186. 
Erot.  s.  V.  d(^ißr]v  52,  16:  z/ioyl^g  ö'  iv  tw  yMT^  irjTQEiOv  vnö- 
KOUöv  TLva  xcbgav  (sc.  äf^ßrjv  cprjGlv  elvat).     Vgl.  Hipp.  tteqI  aQ^QWv 
c.  7  (IV  88  L). 

16.    nEPI  EnUE^MQN. 

187. 
Gal.  XVIII A  519:  öti  ök  yial  'fj  TVQGig  Ttvgyov  Gi^fialvEL  juaQTvg 
dliÖTiLGTog  /mI  6  Jco/.kfjg  6  KaqvGTLog,  (6g)  tccvtyjv  tyjv  vvv  elQrj- 
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ftievt]}'  ke^iv  TiaQaipQÜUov  iv  Tf/j  iteql  iTtiöeafKüv  ßißUq)  y.ard  röv 
6e  TÖv  TQÖ7T0V  ^yQail'SV'    'dv^Xy.eiv    Sk    ti)v    xA/^iaza  TiQÖg    Ttvgyov 
vipTjXdv  7]  oiy.lag  deröv!    V^l.  Erot.  s.  v.  tVQOig'  Ba/.xeiog  iv  ä  q)rjal'  5 
ox)]vrj  fj  TtvQyog  (Diokles)  ij  TTQo^iuxibv.    Gal.  ^loss.  hipp.  (XIX  147): 
TVQOLV'  7tvqyov  y.al  fiäXiara  röv  iv  reix^Gi. 

2)  ÖS  add.  H.  Schocne  de  Aristoxeni    ^ifQi  rrfs  'ÜQOifÜ.ov   algioews   libro 
tertio  dccimo  a  Galeno  adhibito  diss.  Bonn.  1893  them.  XIV.  5)  Seröv  cd. 

corr.  Schoeno. 


Hipp.  Tif^i  äod-Qfor  c.  43  (IV  186  L.  Behandlung  der  Reposition  einer 
Wirbeihixation) :  örav  Se  ravra  xaTaoxfvdarjs  ovrcos^  dviXxfiv  rriv  xXiuaxa  i)  nods 
TVQOiv  rivä.  ■örptjkrjv  ij  Tigds  deroyua  otxov.     Vgl.  S.  63. 

188. 

Apollonius  Cit.  II  13,  2  Schoene:  ov  f.iirjv  dXkd  y.al  JtoyiXfjg  tov 
TQÖTtov  TOVTOv  f-ief-ivriTai'  '^  öay.Tvlov  (xhv  ccqS^qov  äv  re  Jioödg  äv 
re  x^i^Q^S  iy-^eorj,  rergoxcog  i/.TtlftTei,  rj  ivrög  rj  iyzdg  fj  etg  rä 
TtXdyta.  öftojg  ö'  dv  iy.fteGj],  gaöiov  yvojvat  TtQÖg  tö  6^(hvv[.iov 
y.al  TÖ  vyilg  ^^eojQOvvra.  e(.ißdXXeLv  de  y.aTarelvovTa  ev^v  drcö 
yeiQCüv,  TteQieXi^ai  te  ÖTtwg  fxrj  i^okiaS^dvj].  dozeiov  ök  y.al  rag 
GaijQag ,  dg  ol  nalöeg  itMy.ovOt ,  TtEQLd^evra  iteql  äy.qov  tov  dd- 
y.TvXov  yaTarelveLV,  ey.  de  tov  ejtl  d^dTeqa  Tatg  x^qoIv.'    Vgl.  S.  64. 

Hipp.  Tie^i  Aqd'QOiv  C.  80  (IV  318 L):  ixnlnrei  Se  (SC.  SaxrvXcov  uQd'QOv) 
xard  TBooaQae  tqötiovs,  fj  ävco  i)  xdrco  rj  is  rd  TtXdyiov  ixarepcod'ev,  /udXiara  /uev 
es  rd  ävoj,  ?Jxiara  Si  es  rd  Tildyia,  iv  r(p  acpö^Qa  xiveZad'at.  ixareQotd'ev  §e  rrjs 
XcÖQTjS ,  o'S  txßißrjxsv ,  &on£Q  äußr]  iarlv.  ijv  //iv  o-Sv  ds  rd  ävco  exnaarj  ij  is 
rd  xdrco  Sid  rd  Xeioriorjv  slvat  ravrrjv  ri^v  xcoQrjv  ij  ix  rööv  nlaylayv  xai  ä/ua 
fdx^rjs  iovoTjs  rrjs  vneQßdacos,  fjv  fieraar^^  rd  äp&^ov,  prjiSiöv  iorcv  i/ußdXXscv. 
rQÖnos  Sa  rifs  i/tßoX^fjs  öSe'  nsQisXj^ai  rdv  SdxrvX.ov  äxgov  ij  incSeauar/  rcvc 
fj  äXXcp  rqdnco  roiovrco  rivl,  Sxo)S,  öxörav  xarareivr^s  äxQov  Xaßöuavos,  urj  dno- 
Xio&dvT]  .  . .  iußdXJ.ovoi  8h  inceixicos  xai  at  oavoai  at  ix  rcöv  (poivlxctyv  nXexöuevaij 
ijv  xarareh'T]S  svd'sv  xai  ev&ev  rdv  SdxrvX.ov,  Xaßöftevos  rfj  fikv  ireQjj  rrjs  aavQrjs., 
r^  Se  irsQTi   roxi  xagnov  rrjs  yeioös. 

189. 

Gal.  XVIII  A  735 :  ötl  (5'  evIote  {.levei  (sc.  f.irjQÖg)  kf-ißXrjd-elg 
fxdQTvg  dliOTtiöTÖTaTog  6  TagavTivog  'HQay.lelör]g  .  .  .  dyovGio/Liev  ö^ 
avTOv  TTJg  Q7]a€wg,  rjv  eyqaxpev  ev  tm  TETdQTCp  T(ßv  i/.TÖg  d^egartev- 
TLy.öv,  avTolg  övöuaOLV  ovTwg  ixovGtjg'  öool  öe  OLOVTat  f.ifj  (^isvslv 
f.iriQÖv  eiiißkr]&€VTa  öid  tö  \jiirj]  ÖLaöTcaoS^(jjv)ai  tö  Gvvexov  vevQOV  5 
TtQÖg  TTjv  y.OTv).rjv  tov  IgxIov  töv  furjQÖv,  dyvoovGtv  iv  tm  y.ad-ölov 
TQÖTtij)  Trjv  dftöcpaGLV  TCOLOvy,evOL'  ov  ydq  dv'^lfCTtoyqdTrjg  y.al  ^lo- 
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'ÄÄfjg  dveygaipav  e^ßo/.dg,  btl  dl  Ovlöiiixog,  Evi]vcoq,  Nf.iksvgy  Nvfx- 
q:6diOQog,  akKoi  öe  Tiveg.  fi^elg  ö^  eTtl  ovo  naiöliov  t/.QaTrjOa^ev 
10  rf^g  Tigod-iosiog.  noKXäv.ig  toL  ye  Aal  i-iäXXov  eTtl  y.(ov  rekelcov 
duod^aivei  Ttdhv  tö  ägd-gov.  o&a  i/.  Xöyov  ök  det  rö  ngäy^a  xqI- 
veiv,  dXV  iftetÖT]  tcotb  ymI  (.levet,  dLaXa(.ißdveiv  jutj  öid  TCavtbg 
dTtoOTtaOfxöv  yLveod-ai  tov  vsijqov,  dMä  y.al  dTtoxaXäGd-av  vmI 
ovöTQecpeod^ai  Ttdliv  ätX. 

1)  ßXrj&als  ed.  COlT.  4)  sc.  Krrjalas  6  KviSios   cf.  Gal.  XVIU  A  731. 

M.  Wellmann  Zur  Gesch.  d.  Med.  im  Alterth.  Herrn.  XXni  560.  7)  Hipp. 

nsQi  äQ&gcov  C.  70  (IV.  288f.)  8)  NriXevs  ed. 


Gels.  VIII  20:  Magnuni  autem  femori  periculum  est,  ne  vel  difficulter  re- 
ponatur  vel  repositum  rursus  excidat  Quidam  semper  Herum  excidere  conten- 
dunt:  sed  Hippocrates  et  Diocles  et  Fhylotimus  et  JSileus  et  Jleraclides  Taren- 
tinus,  clari  admodimi  auciores,  ex  toto  se  restituisse  memoriae  prodiderunt. 

190. 

Orib.  IV  289:  OYMcplov  rj  -d^ölog  Jioy,leovg'  o-^zog  ö  eTtiöeö^og 
ovo  sxec  yiVY.XoTSQelg  7teQUil7]G€ig  Y.€^aXr]V  TtEQiOiecpovöag,  fxLav 
f.isv  TTjv  TidTO)  TTjv  Xsyo/AevTjv  fxerwTtialaVf  dllrjv  de  VTiegdvo)  Y.(XTd 
TÖ  ßgey/ÄU  Trjv  YMlovjLievrjv  OT€(pavLalav'  fj  de  vo/Lirj  Tfjg  eTtcöeGewg 
ylverai  r^g  f.iev  zarcu  TtQÖg  td  ävo) ,  Trjg  öe  ävo)  TtQÖg  t«  xcktw. 
O'^Tog  6  ifclöeafxog  ev^^eret  eTtl  öv  TtXayiag  ovoiqg  Yaxd  tö  ßgeyfia 
öiatQeGeojg   TtgöxetTat,   t«  /£fc^?y    Gwdyetv   Ttqög   Tirjv  YöXXr]GLV    d)g 

eTtl    TteqiGY.vd^tGfXOV, 

Gal.  XVIII A.  777.  791. 

191. 

Geis.  VII  5,  270 :  latum  vero  telum,  si  conditum  est,  ah  altera 
parte  educi  non  expedit,  ne  ingenti  vulneri  ipsi  quoque  ingens  vul- 
nus  adiciamus.  evellendum  est  ergo  gener e  quodam  ferramenti, 
quod  JiOYletov  Yva^lGYov  Graeci  vocant,  quoniam  auctorem  Dioclem 
hahetj  quem  inter  priscos  maximosque  medicos  fuisse  iam  posui. 
lamina  vel  ferrea  vel  etiam  aenea  ah  altero  capite  duos  utrimque 
deorsum  conversos  uncos  hahetj  ah  altero  duplicata  laterihus  leviter- 
que  extrema  in  eam  partem  inclinata,  quae  sinuata  est,  insuper 
ihi  etiam  perforata  est.  haec  iuxta  telum  transversa  demittitur, 
deindej  uhi  ad  imum  mucronem  ventum  est,  paulum  torquetur,  ut 
telum  foramine  suo  excipiat:  cum  in  cavo  mucro  est,  duo  digiti, 
suhiecti  partis  alterius  uncis,  simul  et  ferramentum  id  extrahunt 
et  telum. 
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BRUCHSTÜCKE  UNBESTIMMTER  ZUGEHÖRIGKEIT. 

192. 

Gal.  XVI  197:  xal  f.i'^v  oiöh  '^(T7iXrj7tidör]g  oiök  ^lOTikfjg  ö  Ka- 
QVGTLog  '/M^cüg  Ti)v  cpiovi^v  TavTT]v  (sc.  ^QQLXpLv)  'AatlXaßov'  (^i^d-rj- 
{oav}  ydg  /tiirj  elvai  tovto  av/HTTTW/tia  T^g  övvdfiEiog  y.al  OiO{.iaTLY.6v, 
dXXä  Tf]g  ÖLavolag  xal  xpixLy.öv.     Erot.  s.  v.  l'Qccipig.    Vgl.  S.  58. 

2)  [Hipp.]  rrf(j«  xv/ucjv  c.  4  (V  480  L). 

193. 

Hes.  8.  XaTtdqai'  id  Ttaqd  ratg  ftlevQatg  tov  G'/.rjvovg.  ^lo- 
^/.fjg  ök  Tfjv  l7i{'/.€yxeva}i.i€vr]v  xciXiav.  Hes.  s.  Xajtdqag'  /.ayövag. 
Aal  XaftdQYjv  (boavTcog,     rj  xoiXiag  EY.(^A£)'Aevtof.ievag.     Vgl.  S.  57. 

Vgl.  Hipp.  TiQoyv,  C.  11  (88,  17  K) :  Sei  Se  iv  navxi  voorjuaxi  lanaQriv  re 
elrai  tt)v  xoiXIt]V  xai  evoyxov.     Vgl.  Erot.  S.  XanaQrjv. 

Den  unechten  Brief  des  Diokles  an  den  König  Antigonos  habe  ich  ab- 
sichtlich von  der  Sammlung  der  Bruchstücke  ausgeschlossen.  Vgl.  über  ihn 
Fabricius  bibl.  gr.  XII  5S5.    Fränkel  a.  a.  0.  20.  Fredrich  a.  a.  0.  196.  222.  226. 


Vindiciani  fragmentum  ex  cod.  Bmxell.  1348 — 1359  fol.  48r.    Vgl.  Octavius 
Horatianus  ed.  Heremann  a  Neuenar  Argent.  apud  Schottum  1532  p.  102  f. 


Hic  de  semine  quid  sit  vel  unde  nascatur. 
1.   Alexander  amator  veri  appellatus,  discipulus  Asclepiadis,  libro 
primo  de  semine  spumam  sanguinis  eins   essentiam  dixit  Diogenis 
placitis  consentiens.      item  Erasistratus  et  Herofiliis   essentiam  se- 

5  minis  dicunt  sanguinem.  hoc  idem  Stoici  philosophi  de  materiali 
semine  sensenint  et  demonstrationes  alii  alias  deferentes  quasi  in 
unum  comprehensas  enarrant.  primo  igitur,  ut  Herofilus  ait,  ab- 
ruptio  corporum  hoc  testatur,  quam  Graeci  dvaroj^iriv  vocant.  etenim 
seminalium  vasculorum  interiora  atque  secretius  remota  sanguinu- 

10  lenta  videntur,  sequentia  vero  sive  secunda  plurimum  a  praescriptis 
demutata  sunt,  inferiora  ac  proxima  seminis  colorem  habent.  quo 
probatur  in  seminales  vias  sanguinem  venire,  sed  earum  virtute  al- 
bescere  atque  mutatum  in  seminis  transire  qualitatem.  sicut  etiam 
in  feminis  post  partum,  si  quid  sanguinis  nondum  fuerit  uteri  nu- 

15  trimento  consumptum,  naturali  meatu  fluit  in  mammas  et  earum 
virtute  albescens  lactis  accipit  qualitatem.  secundo.  [cum]  illi,  qui 
frequentius  usu  venerio  depurgantur,  sanguinis  sustinent  per  semi- 
nales vias  emissionem,  siquidem  celeritatis  causa  essentia  sanguinis 
in  seminales  venire  non  sinitur  vias.    tertio.    summum  quicquam  ex 

20  summo  fieri  necesse  est.     summum  est  autem  semen  ex  omnibus  in 


1)  semen  quid   sit  et  unde  nascitur  Neu.  4)  erofilus  {ut  semper)  B 

8)  anotonnn  (onnn  in  ras.  manu  alt)  B:  anotomin  Neu.  11)  habentia  B  Neu. 
12)  virtutem  B  Neu.  13)  mutatam  B  Neu.  in  se  ministrans  ire  Neu.:  corr.  V. 
Rose  Arist.  fragm.  p.  220  14)  seminis  B:  corr.  Neu.         15)  suo  pro  fluit  B: 

cf.  Isid.  orig.  XI  1,  77.       17)  venerio  ex  fenerio  man.  post.  B    sustineant  Neu. 

12)  Arist.  frg.  285,  1  (Rose  220):  dV.d  uiiv  xai  rl  ^v  alua  (sc.  rd  onsQfia), 
<3e  nvfS  ttpaoav  rcöv  aQ'/aUov,  niyjei  de  /neraßsßlrjxds  liiv  yQoiav^  t8ei  a-örd  reo 
yjtj'/et  ixahXov  7Ci]oaEad'ai,  önrQ  xal  ufqi  näv  aluc.  xpvyöuevov  aviißalvei. 

15)  Alex.  Aph.  probl.  IV  28  (9  Us.):  ^<«  rl  ot  nlelova  ovrovoidoavree  al/ita 
i'.a{y^  dre  AnoxQivovaiv;  Sri  rrje  OTteQ/uarixrje  ovolas  ixxf^vojd'e/arjg  nQoxeiQÖTFQor  at- 
f/aroe  vyoöv  ovx  lonv.    Vgl.  Arist.  de  gen.  anim.  I  c.  19,72Gb. 
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nobis  liquorihus,  siiinmus  est  sjin^^uis.  semen  i^ntur  ex  san^uine 
gonenitur.  (luartum.  (|iiiciiiii(iuc  flohotoinantur,  siistinent  post  san- 
^^ninis  dotractioiiem  ])allon'in,  tcnuilateni,  debilitatein.  liaec  etiain 
peractii  veiiere  corpora  coinitaiitur,  siiiuidein  semen  ex  sanj,^uine  fieri 
\  idetiir.  quintum.  seinen  niatrici  ap])osituni  con^^elatur  ut  declarant  5 
corporis  abrnptiones,  quod  est  sig^nuni  seminis  [at(|ue]  essentiae  de 
sano;uine  venientis  et  ad  suani  ori^nnem  redeuntis,  (luippe  praeter 
sua  vascula  constituti. 

2.  sed  bis  omnibus  Diocles,  sectator  liippocratis,  quem  Atbeni- 
enses  iuniorem  Hippoeratem  voeaverunt,  assertionibus  (sc.  Biogenis  lo 
de  seminis  natura)  respondens  contra  primam  dixit:  quoniam  una 
atque  eadem  materies  descendens  per  quosdam  viarum  meatus  us- 
piani  flegma  fiet,  uspiam  fei,  id  est  cbolera  rubea,  uspiam  melan- 
cholia,  uspiam  sanguis,  fit  etiam  semen  ex  nutrimine,  id  est  ex  cibo 
et  potu,  ex  quibus  et  ipsi  quatuor  bumores  nutriuntur,  et  non  spe-  15 
ciaUter  sanguini  seminis  deputatur  (fol.  48  v.)  initium.  alioquin  debuit 
etiam  in  pueris  seminis  substantia  servari,  cum  materia  sanguinis 
non  desit.  item  contra  secundam,  hoc  est  quod  frequenti  venere  vexati 
sanguinem  quidam  excludant,  dicendum,  quod  iugi  adfricatione  aliquae 
interiores  venae  osculari  videantur.  denique  illis  maxime  urinam  20 
facientibus  partium  mordicatio  sequitur.  contra  tertiam,  quod  in 
nobis  magis  summus  videatur  spiritus,  non  ut  Uli  putant  sanguis, 
qui  neque  per  se  moveri  potest.  contra  quartam  dicendum,  quod 
a  flebotomatis  non  solum  sanguis  egeritur,  verum  etiam  spiritus,  et  eos- 


2)  quicumque  ante  corr.  e  superscr.  B    flebotomati  B        6)  timporis  {corr. 
in  temporis)  supra  corporis  add.  man.  post  B  T)  praeter  ante  corr.  extra 

man.  post  B  ceterum  iii  margine  haec  adnotantur:  copulatio  in.  sequnntur  duo 
verba  inextricabilia.  11)  quoniam  B:  quomodo  Neu.  13)  phlegma  Neu. 

colera  B:  cholera  Neu.  14)  [sanguis]  post  etiam  add.  Neu.  16)  sanguinis  eius 
mutatur  B:  corr.  Kroll  inicium  B  17)  semis  B:  co7'r.  observari  Kroll,  at  cf.  Cael. 
Aur.  m.  a.  III  4,  45  20)  interioris  B  Neu.  innaeoscoli  B :  interioris  coli  Wae 
sanguineae  Neu.  cf.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  II 10,  123.  osculatae  coni.  at  melius 
Kroll  osculari  23)  quia  B:  corr. 


2)  Ajist.  de  gen.  anim.  I  c.  18,  725b:  d)JA  rois  Tiulorois  y.al  <bs  ini  ro 
noXv  eineXv  avfißalvsi  ix  röiv  ä(pQo8iaiaauöiv  ey.XvoiS  aal  dSvvaula  uakkov  oid 
TT]V  siQrjusvrjv  alxlav. 

9)  Anonymus  Lond.  XXV  41  (46  Dieis):  ylverai  Sä  y,a.l  n  (sc.  r^s  rQo<pfjs) 

rov  anequaros.    xai ' yd.q  rovro  xaraoaevä^erai  tiqös   rfjs   idiörrjTos   rrjs   iv   rols 

07i6Quari'/ioZs  nÖQois  fxsraßalXovarjs  rijv  q)sQouevr]v  <os  avrovs  rQo<pi]v.   Vgl:  S.  52. 

14)  Isid.  Orig.  XI  1,  139:   est  enim  liquor  (sc.  semen)  ex   cibi  et  coiporis 

decoctione  factus  ac  diffusus  per  venas  atque  medullas  etc. 

"Well mann,  Fragmente  I.  14 
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dem  non  (semper)  pallor  sive  fatigatio  vel  cetera  sequi  videantur;  hanc 
igitiir  essentiam  seminis  dixerit  fei  aut  stercora.  contra  quintam  dicen- 
diim  quod  saepius  conceptione  declinante  purgationes  fiant  et  propterea^ 
si  quid  sanguinis  in  matrice  remanserit,  semine  congeletur.  ipsum 
5  denique  foras  effusum  et  non  in  matricem  veniens  nunquam  in  san- 
guinis redibit  qualitatem  aut  congelari  poterit  in  similitudinem  san- 
guinis. 

3.  Diogenes  autem  Apolloniates  essentiam  <seminis)  similiter 
spumam  sanguinis  dixit  libro  physico.     etenim  spiratione  adductus 

10  Spiritus  sanguinem  suspendit,  cuius  alia  pars  carne  bibitur,  alia  su- 
perans  in  seminales  cadit  vias  et  semen  facit,  quod  (non)  est  aliud 
quam  spuma  sanguinis  spiritu  collisi. 

4.  Aristoteles  autem  semen  inquit  aliud  principaliter  vocari^  aliud 
participio.     cuius  primum  semen  fervens  quidam  in  liquido  Spiritus 

15  atque  in  complexum  venereum  prosiliens  fit  cum  liquore,  qui  sit  si- 
milis  igni  terreno,  est  enim  corruptivus.  ille  autem  qui  divinus  at- 
que aethereus  est,  si  quidem  fit  nutribilis  germinum  atque  animalium, 
clauso  fervori  seminis  in  liquido  comparabitur.  participio  autem 
dicit  appellari  semen  spumam  ultimae  digestionis  nutrimenti.    primum 

2)  (vel)  ante  fei  add.  Kroll  3)  sepius  B  fieri  Neu.         6)  redivit 

B:  reducitur  Neu.  potuit  B  Neu.  8)  in  margine  manu  recentiore 

Jiaec  adnotantur:  de  spuma.        Apollonii  B  Neu.        seminis  om.  B:  add.  Neu. 
9)  fisico  B        10)  vivit  B  Neu:    corr.  V.  Mose  Anecd.  II  12  11)  cadet  B: 

corr.  Neu.        non  add.  Neu.  14)  semine  B  Neu.         15)  sit  Neu:  corr.  Rose 

Arist  Ps.  380  16)  diumus  Neu:  corr.  Hose  18)  fervore  Neu:  corr.  Rose 

19)  dieunt  Neu:  corr.  Rose. 

8)  Vgl.  Diogenes  bei  Arist.  bist.  an.  III  2,  512  b  5 :  ac  Si  cplißse  ai  fikv  nqcörai 
iy.  Trjs  'AOillas  evQvregal  eioir,  ETceira  IsnröreQai  ylyvovrai,  iros  &v  /ueraßdlwoiv 
ix  riöv  Se^icüv  eis  rd  dQiorsQo.  "Kai  ix  rovro}v  ecs  rd  Se^id'  avrai  8i  aneQftarl- 
rcSeS  xaXovvrai.  rd  S  alua  rd  fikv  na^vrarov  vnö  rcöv  oaQxüv  ixniverai' 
vneQßdllov  8h  eis  roiis  rönovs  rovrovs  Xenröv  xai  d'eqf/dv  xai  d^QvöSes  ylverai. 
Vgl.  Zeller  I'^  269.    Rose  Anecd.  II  12. 

14)  Allst,  de  gen.  anim.  11  2,  735a  28f. 

16)  Arist.  a.  a.  0.  II  3,  736b  33:  nävrcov  /ukv  ydq  iv  rö}  onsQ/uart  ivv7TdQ%et 
.  .  .  rö  xahovuevov  ■d'eQuöv.  rovxo  S*  ov  nvQ  ovSk  roiavrrj  Svvauls  iariv ,  dlld 
rd  iuneotXajn ßavofiivov  iv  ro)   oniQuari  xai  iv  reo  dcpQ(b8ei  nvev^ua  xr%. 

18)  Arist.  a.  a.  0.  I  18,724b  21  ff.  726  a  26:  8ri  /uhv  oSv  neqlrrw^ud  iort 
XÖ  oniQfia  '/iqriolfiov  rqo^s  xai  rrjs  iaxdrrjs  .  .  .  iv  rois  TZQoeiQrjfiivois  (paveqör. 
II  2,  736a  13:  ainov  d'i  rrJs  Xevxortjros  xov  oneq/naros  öri  karlv  tJ  yovr}  d^qös 
....  ^oixe  8k  ov8ä   rovs  dq^alovs  lavi^äveiv  d(fQd)8r]S  ?J  rov  oniQ/uaros  ovoa  (fvois. 

19)  Anon.  Lond.  XXIV  20:  avrrj  (sc.  •fj  rqo(f?j)  nQoaevei&elaa  UQcbrrjs  xareQ- 
yaaias  rvyyüvei  iv  oröfairt  .  .  ,  lomöv  xaranelverai  8cd  aro/tdy^ov  xai  «pe^erne 
eis  xoü.iav.  xdv  ravrrj  8h  /uerußüllei  re  xai  dnoixeiovrai  yv/.ovfievr}  inl  rd 
olxelov. 
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otcniin  consensuni  cibus  in  ore  accipit,  secumlnin  in  alvo,  tertiuni 
cum  in  san^uineni  nnitjituni  est.  i^ntnr  suporantia  öni)ra(licta  non 
inutilia,  nt  urina  vol  stcroora,  sed  ut  illud  (piod  in  i)anificio  separant 
])anificos,  fcnuonto  relicto  alterius  i)anis  confectioni  i)rofuturo.  (piae- 
rit  otiani  ([ua  causa  cum  fervens  atque  crassum  <sit),  post  egestionem  5 
a(iuatum  atipic  fri^ndum  fiat  necesse  sit.  attendit  esse  ex  duobus,  hoc 
est  aut  terrenum  aut  aciuosum. 

5.  Diocles  bis  assertionibus  (sc.  Biogenis  de  natura  seminis) 
respondens  ait:  in  libro  trigesimo  octavo  nipi)ocrates,  quem  graece 
;nQl  ö/.Tafnp'iüv  appellamus,  suo  testimonio  affirmavit  de  seminis  10 
natura  <et>  eo,  quo  de  nutrimento,  quod  graece  r^o^y^ryv  appellamus: 
sicuti  et  omnes  humores,  ut  musculi,  nervi,  venae  et  arteriae  vel 
rebquorum  membrorum  seu  cordis  et  cerebri,  ubi  principaliter  anima 
consistit,  suum  alimentum  vel  nutrimentum  percipiunt  ex  cibo  et  potu, 
sie  itaque  et  seminales  viae,  quas  graece  (jjteQf^iaTt'ÄOvg  Ttögovg  15 
appellamus,  ex  nutrimento  replentur  et  sie  calefacti,  incitati  a  venere, 
derivatio  seminis  fit.  quae  et  ipsae  viae  seminales  a  cerebro  initium 
alimenti  percipiunt  ad  conficiendum  animal.  ad  haec  consentiens 
Diocles  ait. 

6.  cur  Aristoteles  definivit  terrenum  aut  aquosum  esse  semen?  20 


1)  albo  Neu :  corr.  Rose  4)  quaerunt  Neu :  corr.  Mose  5)  confervens 
Neu:  corr.  Mose  sit  add.  Mose  digestionem  Neu:  corr.  Mose  6)  [cum 
ante  necesse  sit  add.  Neu.         attendunt  Neu:  corr.  Mose  9)  yppocrates  B 

grece  B:  om.  Neu.  10)  ceperioctamineon  B:  primarium  medicorum  (sie)  Neu. 
vocabida  graeca  latinis  litteris  scripta,  ut  semper.  11)  quodex  B  Neu:  C07t. 
trofinB:  trophin  Neu.  15)  spermaticos  porös  B :  sporos  Neu.  16)  repleantur 
B:  corr.  Neu.        17)  inicium  B        20)  Aristotiles  B 


4)  Arist.  a.  a.  0.  U  2,  735a  30 ff.        8)  Vgl.  S.  52. 

11)  [Hipp.]  Tte^i  TQotprjs  C.  7  (IX  100):  Svvauis  8e  rqofpris  d(pixvsZrai  y.al  es 
öariov  xai  ndvra  r«  /ui^sa  avrov  xai  is  vevQov  xai  is  (plißa  xai  is  d^Trj^ijjv 
xal  is  UVV  xai  es  vuiva  xai  adoxa  xai  ni.uslrjv  xai  al/ua  xai  (pXey/ua  xai  juvsldv 
xai  iyxe(falov  xai  vcorialov  xai  rd  evroo&lSia  xai  ndvra  rd  ue^ea  avrwv  xai 
^'77  xai  is  ■d'e^/uaa^rjv  xai  nvevua  xai  vyQaoirjv. 

15)  Aiion.  Lond.  XXV  41  (46  D). 

17)  [Hipp.]  nsQi  yovijs  c.  2  (VII  472):  oxoooi  8e  nag'  o-6s  rsrurifiivot  eialv, 
o'öroi  Xayveiovai  uiv  xai  d<pidoiv,  oliyov  §k  xai  do&evks  xai  äyovov '  %coQtt  ydo 
TÖ  TtlsTorov  rov  yövov  and  rfjs  xscpaXfjS  nagd  rd  ovara  es  röv  vcoriaZov  uvsXöv' 
avrr]    S^    t]    SioSoe   vnö    rijs    rof/rjs   ovlrjs   yevouevrjs    oreqeri    yeyovev.     Vgl.   neoi 

diowv  v8.  röncov  c.  22  (65 K).    Nach  Diokles  und  Plato  ist  der  Same  ein  Aus- 
fluss    des    Gehirnes   und   Rückenmarkes:    frg.  70.    Daher   leiden  Augen   und 
Rückenmark  bei  übermässiger  Ausübung  des  Coitus:  frg.  141  (185,  15). 
20)  Ai-ist.  a.  a.  0.  II  2,  735  a  29  ff. 

14* 
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inanem  atqiie  vacuam  definitionem  opposuit.  sed  si  aquosum,  cur 
fervore  nostro  crassescit,  cum  liquida  magis  frigore  post  egestionem 
solidentur.  etenim  terrena  fervore  solidantur  nee  tamen  frigore 
solvuntur.  sed  haue  quaestionem  disserens  ait  semen  contineri  terre- 
5  num  aeque  liquoris  et  spiritus  essentia.  efflato  autem  fervore  suo 
aquosa  (fol.  49  r)  remansit  qualitas,  sed  gelatur,  siquidem  terrenam 
quoque  babeat  substantiam.  album  est,  siquidem  fit  spuma.  denique 
culpandum  inquit  historiograpbum  Herodotum,  item  Ctesiam  medicum : 
atque  historiograpbum  Herodotum  (III  125),  siquidem  dixerit  Aetbi- 

10  opum  semen  nigrum  videri,  Ctesiam  vero,  quod  elepbantorum  semen  ita 
post  egestionem  solidari  dixerit,  ut  electri  similem  substantiam  sumat. 
sanguis  etiam  non  parvus  et  fit  tam  vebemens  membrorum  motus, 
ut  a  plerisque  epilempsia  minor  diceretur.  quo  fit,  ut  melius  quis- 
quam  dixerit  quod  sit  quidem  alba  spuma,  sed  non  solida.    lac  enim 

15  quoque  eins  coloris  ostenditur,  nee  tamen  ilico  seminis  essentia  <seu) 
seminis  derivatio. 

7.  ad  haec  Diocles  (sc.  semen  esse  spumam  sanguinis  negat), 
quippe  cum  sit  omnis  spuma  levis  atque  fistulosa  et  inanibus  ca- 
pillis  vacuata  et  facilitate  scissibili  solubilis,  semen  auten,  ut  a  cunctis 

20  perspicitur  vel  intellegitur,  est  grave,  tractuosum,  glutinosum  et  non 
facile  solubile  neque  fistulosum.  ostendunt  alia  multa  non  esse 
semen  essentiam  sanguinis,  omitto  plurima  et  a  plurimis  animalia 
sine  sanguine  memorari :  ut  puta  pulpas,  sepias,  lollia,  ostrea,  spondylos, 
percas,  prosacines,  qui  sua  virtute  navim  velificantem  opposito  ore 

25  vel  mordente  immobilem  retinent.    nee  tamen  haec  omnia  sine  suo 
2)  digestionem  B  Neu :  corr.        3)  solvantur  B  Neu :  corr.  6)  ve>'ba : 

remansit  qualitas  subscripta  man.  post  B  7)  habebat  B  Neu.        est  om. 

Neu.  8)  autem  pro  item  B:  et  Neu.  corr.        Thesium  B  Neu.  9)  atque 

om.  Neu.  siquidem  [quod]  Neu.  dixerat  B  Neu.  ethiorum  B  semen 
ethicorum  Neu.  10)  [medicum]  post  vero  add.  Neu.        12)  verba  cormpta. 

et^ita  veniens  in  ventrem  motus  B  Neu:  corr.  (vehemens  Kroll)  cf.  Cael.  Aur. 
mrchr.  I  4,  127  f.  13)  epilepsia  Neu.  fiet  B  Neu.  20)  prospicitur  B  Neu. 
21)  ostendoet  B  23)  pulpas  (franz.  poulpe)  =  Tio^vnoSas  oetopus  loliia  (sie) 

B  Neu  =  revd-iSas  (lolligo  vulgaris)  spondulos  B  Neu  =  otcovSvXovs  Stachel- 
muschel, cf.  Plin.  XXXII  151  24)  pemecas  B  Neu.  cf.  Dioclis  fragm.  135 
prosacines  (sie)  B  Neu  =  ixevrjte  bellificantes  B :  corr.  Kroll  25)  inmobilem  B. 
8)  Arist.  a.  a.  0.:  Krrjalas  -/clq  ö  Kv/Sioe  ä  tifqI  rov  O7te(>/<aroe  rcöv  iXe- 
fp6.vro)v  niQrjHe  cpavfQÖS  iariv  irpevojuevos.  cpTqoi  yaQ  ovzfo  OAlrjQvvea&ai  ^rjQacvö- 
fievov  eSore  ylvsoO-ai  r'jUnxQip  ö^olOV  .  .  .  ' H^öSoros  yaQ  ovy.  alrjd-rj  leyei  (fdaxor 
u^Xaivav  elvat  r^v  rcöv  Atd'idnMv  yoviqv  xrl.   hist.  an.  III  22  (523  a  13). 

13)  Gal.  XVII A  521:  rle  yaQ  fjv  dvdyxr]  yQdfciv  JrjfiöxQcrov  uev  flQTqxh'ai 
mxQav  indrjyjlav  elvat  riiv  avvovoiav,  ^EnUovQov  Si  //r^SeTtorr  fiiv  oxpelelv  drpQo- 
iScalotv  %Qfjaiv,  Äyantjrdv  d'  ei  /tr/  ßldipeiev;  Usener  Epicurca  118. 
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scniine  procroari  ])ossunt:  (luoniodo  potest  iani  in  usii  venerio  s|)uina 
^ciKTariV  pcrsuadeiit  autcin  cadentibus  inenihris,  cum  in  apertionibus 
corporuHi,  (pias  anatonias  vocanms,  pastus  in  seniinis  vasculis 
re[)eriatur. 

8.  Asclcpiades  autem  consentiens  ait  essentiani  [atque]  senünis  5 
universalis  liominuni  vel  aninialium  atcjue  principialis  corpuscula 
intellectu  sensa,  subiectani  autem  sibi  i>asti]itatis  cruditatem,  hoc  est 
novum  cibum  acce])tum  sive  nova  subinde  nutrimenta.  vult  enim 
ex  crudis  fieri  redhibitiones,  ut  accepti  cibi  disiecta  materies  in  cor- 
puscula imminuta  seu  cocta  et  in  lacteum  liumorem  mutata  omnes  lo 
per  corporis  partes  ac  particulas  discurrat  atque  ita  in  nares  veniens 
mucilentum  faciat  liquorem,  in  vesicula  iecoris  fei.    non  aliter  etiam 

in  seminales  vias  cadente  ea  cum  natural!  virtute  sive  fabricatione 
semen  fieri,  ut  beatissimus  Hippocrates  affirmat. 

9.  lapidem  dixit  Hippocrates  in  vesica  generari  sui)eratione  15 
fervoris,  cum  attracta  seu  descendentia  urinae  terrena  in  vesica 
resident,  ex  f ervoris  densitate  nimio  perf usa  liquore  seu  calore :  sicut 
inquit  videmus  fieri  etiam  in  fictilibus  vasculis,  quae  humecta  admixto 
liquore  molliore  fornacibus  ingeruntur,  tunc  desiccata  fervore  in 
lapideam  soliditatem  veniunt.    quae  et  ipsa   vesica   sub    ventre   ab  20 

1)  etiam  pro  potestiam  B  Neu.  3)  anathomas  B      suis  B:  corr.  Kroll 

4)  reperitur  B  Neu.  5)  atque  del.  Kroll  6)  item  pro  atque  Neu.  corpus- 
culi  intellectu  sensam  Neu.  9)  reddibitiones  Neu.  redibitiones  B 

10)  immutata  B :  minuta  Neu.  13)  cadens  ea  B  Neu :  corr.        3T)pocrates  B 

15)  j^pocrates  B  16)  teiTore  B  Neu:  corr.  IT)  colore  B:  corr.  Neu 

20)  velut  ventosa  B  Neu:  corr.  cf.  32. 


6)  Cael.  Am*,  a.  m.  I  14:  item  habitudinem  athleticam  negat  (sc.  Asclepiades) 
esse  tutam  et  neque  uUam  digestionem  in  nobis  esse,  sed  Solutionen!  ciborum 
in  ventre  fieri  crudam  et  per  singulas  particulas  corporis  ire,  ut  per  omnes  tenues 
vias  (corr.  Amman,  tenuis  visa  cod.)  penetrare  videatur,  quod  appellavit  IsTtroaeoes, 
sed  nos  intellegimus  spiritum.  et  neque  inquit  ferventis  quaiitatis  neque  frigidae 
esse  nimiae  suae  tenuitatis  causa  neque  alium  quemlibet  sensum  tactus  habere, 
sed  per  vias  receptaculorum  nutrimenti  nunc  arteriam,  nunc  nervum  vel  venam 
vel  camem  fieri.  Vgl.  Gels,  praef.  I  4.  Gal.  XIX  373.    Anon.  Lond.  XXV  24  (46 D). 

14)  Hipp,  ne^i  äeQ.  vÖ.  rön.  C.  9  (47  K) :  önörav  yäg  &£Ouavd'^  fiäXXov  (sc. 
Tj  xiaris)  rfjs  ^aios,  ifXey/urjvev  avrijs  6  orö/uw/^os'  öxörav  Se  ravra  nd&T] ,  rd 
o'^QOv  ovy.  d(fii]atv,  aXX  iv  icovrf  ovvixpei  xai  ovyxaisi.  y.ai  rd  /uev  lenrörarov 
avTOV  dnoxolvsrai  xai  rd  xa&aQcörarov  8 tut  xai  i^ovotXrai,  rd  Se  nayyrarov 
xai  ■d'o).(o})eoTarov  ovarge^erac  xai  avumyyvvrai.  Vgl.  negi  vovacuv  IV  55  (VTI 
600  L).  Hier  steht  die  Vergleich ung  der  Umwandlung  der  Urinsedimente  in 
Stein  mit  dem  Hartwerden  des  auf  dem  Wege  des  Schmelzprozesses  gewonnenen 
Eisens.   Vgl.  S.  39. 

20)  Vgl.  [Hipp.]  UBQi  ä^X'  ^V^Q'  C«  22  (2TK):  rwv  Sh  eaio  <pvo£i  rov  ävd-Qdinov 
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artifice  posita  ad  se  humorem  attrahit  et  ex  omni  regione  corporis 
ad  orifieium  eius  decurrit  et  sicut  humor  tenuatus  a  lacte  discernitur: 
sie  itaque  iirina  a  cibo  iam  cocto  atque  in  sanguineiim  colorem 
mutato  vel  lactineum  secernitur  effluens  ad  inferiorem  locum,  quem 
graeee  y.variv  appellamus,  per  ureticos  porös,  suseipientem  in  se 
iirinam  viridis  coloris.  quae  et  ipsa  vesica  habet  super  se  duos 
renulos  nervosos,  non  ad  suseipiendam  urinam,  sed  ad  respirationem 
vel  evaporationem. 

10.  lacte  autem  fieri  vel  nutriri  dictum  est  ex  nutrimento.  quod 
si  quid  fuerit  crassius  ac  pinguius,  exprimit  vel  excludit  uterus  per 
angustias  aut  meatum :  quo  expresso  et  in  humecta  veniente  pinguities 
egeritur  <et)  in  mammarum  [aut]  fistulosas  vias  veniens  lactis  accipit 
qualitatem. 

11.  pubertatem  et  barbam  nasci  eodem  tempore  laxamento  cutis, 

2)  tenetur  B  Neu :  cörr.  cf.  32  3)  cocta  —  mutata  Neu.  4)  lactaneum 
Neu.  post  locum  [in  corpore  ad  id  praedispositam  vesicam]  add.  Neu.  quem 
—  appellamus  om.  Neu.  5)  grece  B  quistinon  B  uritidos  Neu.  suseipiens 
B  Neu :  corr.  8)  vaporationem  Neu.  9)  lacte  B :  vgl.  Muse.  gyn.  ed. 

Rose  ind.  s.  v.      nutrire  B        10)  uteri  B  Neu:  corr.  11)  pinguicies  Neu. 

12)  egeratur  B  Neu.        accipiat  B  Neu. 

ayrifia  roiovrov  {olov  al  omvai)  kijotiS  re  xai  xeyali^  xai  vore^rj  yvvai^iv  xai 
(paveQcös  ravra  udliora  ilxei  xat  nlriQsä  ioriv  indxrov  vyQÖrrjros  alsi.  Anon. 
Lond.  XXX  14  (56). 

6)  Gal.  nsQi  cpvo.  Svv.  I  13  (122  H):  Soot  yaQ  ovSeulav  ovdevi  fiogico  voul- 
^ovaiv  vndoy^eiv  e?.xrixi^v  rfjs  olxelas  noiörrjros  Svva/utv ,  dvayxd^ovrai  nolXäxiS 
ivavrla  leyetv  roZs  ivaQycös  ^acvof/evois,  (SoTtsQ  xai  ^AoxXrjniaSrjs  6  larQÖQ  irti 
röjv  ve(fO(öv  inolrjoev,  ovs  ov  ^uövov  'InnoxQdrrjs  r/  jdioxlrjs  rj  E^aolar^aros  r) 
Uoa^ayÖQas  rj  ri9  älloö  iaxQÖs  aQiOTos  ögyava  Staxgirixd  rcöv  ovQotv  nsTtiors'ö- 
xaaiv  vnaQ'/^eiVj  dXld  xai  ol  udyeiQoi  oyeBöv  anavres  i'oaocv  .  .  .  ßovXsrai  ydq 
(sc,  ö  'AoxlrjTCidSi^s)  eis  dzßovs  dvaXvöusvov  rd  mvöiuevov  vyqöv  eis  rriv  xioriv 
biablboad'a.i  xäneir'  i^  exeIvcdv  a^d'is  dll-^lois  ovviövroiv  ovtms  dnola/ußdvsiv 
avrd  rrjV  doy^alav  iSeav  xai  ytyvsad'ai  ndliv  vyQÖv  i^  dr/uoiv  xrL  Diese  Lehre 
hatte  schon  vor  Erasistratos  Vertreter  gefunden,  denn  dieser  hat  sie  bekämpft: 
Gal.  negi  <f'va.  Svv.  II  8  (182  H).    Isid.  orig.  XI  1,  97. 

9)  [Hipp.]  7ie(>i  (pio.  nacS.  C.  21  (VII  512):  8i^  dvdyxrjv  Si  roiTJväe  yiverai 
rd  ydla'  öxörav  al  /urJTQat  dyxrjgai  iovoai  vnö  rov  naiSlov  7tiet,coai  rrjv  xotXlrjv 
rrjs  yvvaixös,  rrjs  de  xoiXirjS  nX'^Qsos  iovarjs  ö  ixnieoiiös  yevrjrai,  dnoniSvet  rö 
Tiiörarov  dnö  ys  rcöv  ßQOiröiv  xai  räiv  norcHv  i'^oj  is  rd  inlnloov  xai  rrjv  odQxa 
.  .  .  und  rov  niovos  biad'eQuaivof^iivov  xai  Xevxov  iövros  rö  ylvxaivöusvov  dnö 
rrje  ■d'eojurje  rrji  dnö  röiv  firiroiatv  dno&lißöfievov  ^Q^srai  ie  rovs  fia^o'ös.  xai 
is  ras  ^uTJroas  d'i  öllyov  ^Qyerat  Std  rcöv  avri.mv  cpleßcöv '  re/vovot  ydo  ds  rovs 
uat,ovS  xai  is  ras  (XTqrQas  (plißia  ravra  re  xai  naQanXr]Oia  äXla.  Vgl.  yvvaix. 
44  (Vm  102). 

14)  [Ilipp.]  ne()i  rpva.  naiS.  c.  20  (VII  506):  M%si  8k  wSe  rd  ducpi  rcöv  rgiycöv 


—     215     — 

(juod  laxamcntum  fiet  eniissione  sciiiiniö :  ante  ciiim  fieri  non  jmtest. 
nunc  ii^itur  naturale  nutrinicntum  per  laxatas  vias  cori)oris  exiens 
aeris  friü:idi  lactu  niniia  densitiite  coactuni  in  ca  (fol.  49v)  pillos  venit. 
dcni(iuc  eunuclii  barbire  non  possunt,  quia  semen  non  emittunt. 
deni(iue  et  iiifantes  nati  mininic  auibulare  ])ossunt  ut  relic|ua  aninialia,  5 
quae  niox  nata  fuerint,  ambulant,  infantes  vero  minime  ob  lioc, 
quia  oninis  calor  in  cai)ite  est  constitutus.  onines  vero  artus  flegmatico 
liuniore  sunt  corroborati  eaque  ratione  neque  nervi  seu  musculi  suuni 
officium  minime  implere  possunt  nisi  ex  cibo  et  potu  incitatus  fuerit 
calor,  (jui  in  superioribus  locis  est  constitutus,  id  est  in  cerebro,  et  lo 
derivando  omnem  corporis  regionem  calefacit  atque  solvit.  neque 
mulieres  barbire  possunt.  quamquam  etenim  semen  emittere  vide- 
antur,  non  tamen  ita  emissionis  tempore  ut  viri  moventur,  quo  possit 
cutis  fieri  laxamentum.  hinc  igitur  delicatiora  et  frigidiora  sunt 
mulierum  sive  eunuchorum  corpora.  et  non  osculatae  neque  minime  15 
incitatae  si  fuerint  aut  concussae  a  virili  semine,  ante  hoc  tempus 
semen  emittere  non  possunt,  ut  viri  in  fini  vitae.  atque  in  bis 
necessario  prohibetur  usque  ad  superficiem  corporis  exire  nutrimentum 
et  propterea  supradicta  loca  capillis  deseruntur. 

12.  hie  de  septemmensium  causa  nascendi  conicit  compendiosam  20 

2)  naturae  B  Neu.  3)  frigido  B  Neu.  6)  mox  [ut]  Neu.  7)  viri  B 
Neu:  corr.  Kroll  phlegmatico  Neu.  9)  rite  adimplere  Neu.  10)  qui  pro  et 
Neu.  11)  duriiiando  Neu.  16)  puerili  B  Neu:  corr.  17)  viae  B  Neu.  neque 
2^?'0  atque  B  Neu :  corr.  18)  prohibetur:  hibetur  in  rasiira  B  20)  annoinim 
B  Neu:  corr.   septem  mensium  =  iTtrai/Tjvcov  rede  monet  Kroll. 

rrje  cpioios'  (pvovTat  usv  yä^  /ueyiarac  xai  nXslarai,  öxov  rov  acouaros  rj  ijti- 
Sf^uis  d^aiordzT]  iori  xai  öxov  tJ  &Qi^  juerQlrjv  ixf/äSa  es  ri^v  XQOcpfiv  ey^si.  xai 
Sxov  fi  intSsQ/uis  vorsoov  d^airj  y^vsrai,  ixel  xai  -öore^ov  at  tqI^bs  cfiovrai, 
inl  rs  r(ö  yEvelco  xai  f^  ■^ßt]  xai  ei  nov  äXlod'i  ....  öxöaoi  8k  evvovyoi  TialSee 
iövres  ylvovrai,  Siot  rovro  ovrs  rjßtöoiv  ovre  yeveicoai  lelol  rs  ylvovrai  öXoi,  8ri 
Tj  öSds  r^  yov§  ovx  aTiiysvof/svr]  ovx  d^acoZ  rrjv  iniSeQulSa  ini  rdi  ^vfinavri 
Seoi/ari'  änoXelanrai  yäQ  ifj  öSds  r^s  yovrjs  xrL.  Vgl.  PlatO  Tim.  76 B  f.  Anders 
der  Verf.  von  ne^i  aaQxcHv  c.  14  (VTTT  602). 

6)  Alex.  Aphr.  probl.  IV  13  (8  Us.) :  Siä  rl  rä  ^kv  aloya  ^cöa  re%d'Bvra 
TisQinarel  ed&icos,  ol  Se  äv&QcoTcoi  ov;  Sri  ini  ukv  rwv  äköycov  laov  iv  navri 
usQei  rd  ■d'sQuöv,  ini  Ss  rcöv  ßQEcp&v  nXsZov  negi  rrjv  xscpal'^v.  drav  oSv  öfta- 
Xio&fi  Tcavrayov  rd  O'sqjuöv,  äviaravrat. 

12)  [Hipp.]  nsQi  (fio.  nai8.  c.  20  (VII  508):  xai  at  yvvalxes  8e  IsZac  ylvovrai 
rö  re  yiveiov  xai  rd  ocöf/a,  oxi  ev  r^  layvelrj  ocpecov  rd  vyqöv  ov%  6/uoicos 
xloveöfXEVOv  cos  rd  rov  avS^ds  rr^v  inidegulSa  ov  noul  ä^ai7]v. 

14)  Diese  Lehre  ist  empedokleisch :  vgl.  Fredrich  a.  a.  0.  127. 

20)  Cens.  de  d.  n.  c.  7 :  nam  septimo  mense  parere  mulierem  posse  plurimi 
adfii-mant,  ut   Theano  P3i:hagorica ,  Aristoteles  peripatetieus ,  Diocles  Euenor 
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foetus  perfectionem  fieri,  quotiens  summo  temperamento  primordiorum 
confectum  semen  in  matricem  venerit.  ipsa  quoque  similiter  temperat 
aut  etiam  nutrimenta  minime  insidiosa.  etenim  nono  mense  magis 
partum  fieri  perf ectionis  est  causa,  quae  cum  forte  septimo  fuerit  mense 
5  commota,  raro  quidem,  sed  rationabiliter  fiet.  octavo  tamen  mense 
non  facile  nutribiles  sunt^  non  est  (enim)  umbilicatus  foetus  pro  ratione 
ponderis.  septimo  mense  ad  inferiora  loca  descendit  ex  superioribus 
spatiis.  dehinc  si  fuerit  perfectus  erumpens  membranas  nutribiliter 
excluditur.      hinc    quassat  membranas  et  totam  matricem,   qua  ex 

10  quassatione  generatur  tumor.  rumpere  autem  cum  non  potuerit  su- 
pradictas  membranas  ac  matricem,  siquidem  nondum  conveniens 
habet  pondus  ac  perfectam  fortitudinem,  necessario  permanens  venit 
in  octavum  mensem  et  laborem  facit  praegnaci,  donec  tumor  quassa- 
tione genitus  resolvatur.    qua  desinente  nonus  mensis  rursum  veniet 

15  levior. 

13.  causa  est  autem  partus  secundum  Hippocratem  uteri 
perfectio,  ex  qua  fiet  nutrimenti  inopia  et  eruptio  membranarum. 
quamdiu  enim  parvus  fuerit  foetus,  sufficiens  carpit  ex  matre  nutri- 
mentum.     cum  autem  ad  perfectam  venerit  magnitudinem,  pluribus 

20  necessario  indigebit  quam  valet  gravida  subrogare.  tunc  incommodis 
affectus  est  nutrimenti.    ad  quam  iniuriam  commotus  rumpit  mem- 


3)  aut  om.  Neu.  in  nono  B  Neu:  corr.  6)  amilicatus  B  Neu:  corr. 
8)  rumpens  Neu.  13)  pregnaci  B:  praegnanti  Neu.  14)  genitus  B:  gemens 
Neu.  venit  Neu.  Ib)  levior  adinseqiientia  trahitl^exi:  corr.  Kroll  16)  yppo- 
cratem  B  19)  plurimoBNeu:  corr.  21)  ad  quod  acrius  commotus 

Neu:  ad  qua  iniuriam  (ini  in  ras.)  B. 


Straton  Empedocles  Epigenes  multique  praetera,  quonim  omnium  consensus 
Euryphonem  Cnidium  non  deterret  id  ipsum  intrepide  pernegantem.  contra 
eum  ferme  omnes  Epicharmum  secuti  octavo  mense  nasci  negaverunt:  Diocles 
tamen  Carystius  et  Aristoteles  Stagirites  aliter  senserunt.  Nach  dem  Verfasser 
von  Tie^i  öxrajuijvfov  c.  4  (VII  442)  sind  die  Achtmonatskinder  nicht  lebensfähig 
(vgl.  c.  10,  452),  auch  von  den  Siebenmonatskindern  können  nur  wenige  auf- 
gezogen werden  (c.  6,  444).  Aristoteles  widerlegt  die  Behauptung,  dass  die 
Achtmonatskinder  nicht  am  Leben  bleiben.  (Orib.  III  63  frg.  283R):  er  schloss 
sich  der  Ansicht  des  Dioklcs  an  (frg.  174). 

8)  [Hipp.]  neol  öxra^?]vo)v  C.  1  (VII  436). 
16)  [Hipp.]  ne^i  ^lio.  naiS.  c.  30  (VII  534):  Sri  Sk  o-dx  ion  %qovi,dirEQOv  Sixa 
//rjvojv  iv  yaoTQi  My^eiv,  iyd)  (pQ&aoi'  tJ  ZQOfprj  xai  f}  a'ö^rjais  jj  dTid  rrjs  urjrgds 
xariovaa  ovx  ^ri  d^xevoa  tm  natSlcp  ioriv,  öxörav  ol  Sixa  ftrjves  naQild'foai  xai 
rö  tftßqvov  av^rjd"^'  iXxet  yuQ  dnd  rov  atuaroe  is  iojvrd  rd  yXvxvrarov ,  aita 
bi  xai  6.710  ro€  ydlaxToe  inavQioxerai  dliyov'  öxörav  Ö*  avrc^  anaviioreQa  ravra 
yivtjrai  xai  dbqöv  %   rö  naiSlov,  nod'iov  nltlova  rije  "inaQyoiüorje  roofffje,  doxa- 
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branas,  sod  celeritate  oniptionis  connivet.     fit  ctiain  iinibilici  marcor, 
cum  iain  non  i)()tuerit  valcro  nutriinonta  ininistrare. 

14.  tempore  autem  infantem  concipi  atcjue  collocari  manifestum 
est.  septizonium  vero  Septem  spatiis  contineri.  sej)timo  mense  dentes 
iiasci,  alicjuibus  nono,  septimo  anno  infanti  dentes  cadere,  bis  septenis  5 
pubescere  et  nucleantibus  mamillis  semen  generare,  ter  septenis  et 
uno  anno  barbam  maturare,  sci)tizoniis  aegros  periebtare.  (juid  multis? 
Septem  stellis  omnia  ministrari,  sie  infantem  in  utero  ferri  atque  componi 
(ad)  cursum  soHs  et  lunae  et  dodeeazodion  terminare.  est  autem 
numerus  septies  multiplicatus.    ita  partum  consummari.    sed  figuram  lo 


1)  et  2)ro  scd  Neu.        convivat  B:  prominet  Neu.  2)  potent  B  Neu: 

corr.  3)  instante  B  Neu:  corr.  Kroll  4)  septidomum  B  Neu.         viro 

ante  corr.  B      spaciis  B      7)  septidomis  (s  ex  correctione,  deinde  una  littera  erasa) 
B        egros  suprascr.  ah  alt.  m.  B  minus  B  Neu :  corr.  8)  stellis  (st 

in  ras.)  B        ministrari  (i  in  ras.)  B        infantem  (f  in  ras.)  B        9)  ad  inseruit 
Kroll         duodecadion  B  Neu:  corr.  Kroll. 


Qi^sc  xai  rovs  vitevas  ^ijyirat.  Vgl.  530.  536.  Ps.  Oribas.  comm.  in  Hipp.  Aph. 
VI  9,  217:  et  quod  mammillae  areseunt  ac  extenuantur,  signifieat  esse  indigen- 
tiam  nutrimenti  infantis:  qui  indigentiam  non  ferens  se  volvendo  rumpit  mem- 
branas,  quibus  in  utero  continetur  et  sibi  ad  nativitatem  viam  parat  ac  foras  exit. 
1)  [Hipp.]  Tie^i  6xraui]vwv  C.  12  (Vn458):  öxörav  Sk  ii>  i^öSto  ^,  rä  ukv 
äX^a  draaro/uovTai,  6  §k  d/ucfaXös  Xenrvveral  re  xai  ^vuuvsc  xai  aTio^rjQalveiat. 

3)  Vgl.  Vindiciani  gynaecia  c.  19  (Theod.  Prise,  ed.  V.  Rose  450). 

4)  Vgl.  Alex.  Aphr.  probl.  H  47  (I  66  Ideler) :  Sn  8e  reXeios  6  inrd  xai  6 
Sexa  Tjy  cpvasi  a.Qtd'juös,  SfjXov  ix  rov  Sioixelv  röv  d'eöv  rdv  TceQlysiov  xöauov 
enra.  äoTQOiS'  enrauriviaXa  8e  rd  ß^e^rj  rovs  öSövras  dvacpeqai^  emd  ^rrj  §e  dno- 
ßdXlsi  (Hipp,  neql  oaQx.  12.  neqi  öxrafi.  9)*  Sisißiöri  ed.)  inrd  Se  -fißdaxei^  zQis 
inrd  Sa  dvSQovrai'  xai  rd  vooiq^ara  Se  dvalöycos  reo  emd  dqi&//cjj,  öuolcos  xai 
f]  aeXrjrt]  riö  enrd  aQc&ftüj  oy^rjuarl^erai,  ißSoudoi  Se  xai  6  urjv  Scarvjiovrai. 
Vgl.  [Hipp.]  neqi  eßS.  c.  5  (IX  436) :  sie  autem  in  hominis  natura  septeija  tempora 
sunt  .  .  .  puerulus  usque  ad  Septem  annos  in  dentium  mutationem.  puer  autem 
usque  ad  seminis  emissionem  quatuordeeim  annorum  ad  bis  septenos.  adu- 
lescens  autem  usque  ad  barbam  unum  et  \iginti  annorum  ad  ter  septenos  usque 
ad  incrementum  corporis,  c.  1  (IX  433) :  mundi  forma  sie  omnis  omata  est  eorum- 
que  qui  insunt  incolanim:  necesse  est  septinariam  habere  speciem  et  definitiones ; 
Septem  dierum  coagulationem  seminis  humani  et  inde  formationem  naturae 
hominis  et  determinationem  egritudinum  et  quaecumque  deputriunt  in  coipus. 
et  cetera  omnia  septinariam  naturam  habent  et  speciem  et  perfectionem.  Vgl. 
Diokles  frg.  177.  A.  Schmekel  die  Philosophie  der  mittleren  Stoa  421  ff.,  wo  die 
Parallelüberliefeiiing  zusammengestellt  ist. 

8)  [Hipp.]  Tieqi  ißS.  c.  2  (IX  435).  Vgl.  Härder  Rh.  Mus.  48,  437.  Alex. 
Aphr.  a.  a.  0. 

10)  Empedokles  und  Diokles  bei  Orib.  IH  78  (frg.  175).    Aet.  plac.  V  21,  1 
(433,  5)  Tieqi  Sialrr,s  I  26  (VI  498).    Isid.  orig.  XI  1,  143. 
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hominis  infans  accipit  primo  quadragesimo  aliquando,  aliquando 
et  trigesimo  die,  sicut  ait  Hippocrates  in  libro  quadragesimo  nono 
de  infantis  natura,  et  vidi  quandam  mulierem  in  partibus  Gazae 
triginta  dierum  abortum  fecisse  masculum,  cuius  omnia  membra  ex 

5  integro  conformata  conspexi.     nam  et  cor  ipsius  quasi  granum  papa- 
veris  magnitudine  existimavi  (fol.  50  r). 

15.  hos  autem  numeros,  ut  partus  edatur,  septies  multiplicare 
oportet,  ita  ut  quicumque  die  trigesimo  in  utero  materno  figuram 
hominis  accipit,  septimo  mense  nascatur.     hos  dies  septies  multipli- 

10  cabis,  et  efficiuntur  dies  CCX,  qui  fiunt  menses  septem.  qui  autem 
quadragesimo  die  figuram  hominis  acceperit,  nono  mense  intrante, 
decimo  die  nascitur.  septies  multiplicabis  dies,  efficiuntur  CCLXXX, 
qui  fiunt  menses  novem.  itaque  die  decimo,  ut  diximus,  septimo 
aut  decimo  mense  qui  nascuntur  vitales  erunt. 

15  16.    manifestum  est  infantem  in  utero  temporibus  formari.    quo- 

modo?  intendite.  primo  mense  iactus  seminis  nostri  in  utero  materno 
congregatur  in  umbilicum,  in  hoc  est  congregatio.  secundo  mense 
expressio  est  corporis,  tertio  mense,  quia  priore  formatum  est  corpus, 
ei  tribuitur  anima.     quarto  ungues  accipit  et  capillos  ducit  et  motum 


2)  sicut  ait  (iciit  ait  in  ras.)  B  }^pocrates  B  5)  confirmata  B:  corr 


2)  [Hipp.]  ne^i  5Pt5a.  naiS.  c.  18  (VII  498)  Gal.  XVII A  445. 

7)  [Hipp.]  ne^i  aa^xcöv  C.  19  (Vin612):  rd  nacSlov  eTcrdfirjvos  yövo9  yevö- 
fievov  l6yo}  ysyevrjrac  xai  ^^  xal  Xöyov  sy^sc  roiovrov  xai  äoi&udv  äxQsxea  is  ras 
ißSou&SaS'  dxrdurjvov  §i  ysvö^isvov  ovdhv  ßiol  ticotzots'  ivvea  Sk  f/rjvöiv  xai 
dexa  T^//epc5v  yövos  ylyverac  Kai  ^-ff  xai  S'/sl  rdv  a.Qid'fiöv  drpexea  is  ras  ißSo- 
ftäSas'  reooaoss  SexdSss  eßSo^ddon'  ^/ueQai  siai  Sirjxöaiai  dySotjxovra'  is  Sl 
rrjV  drxdSa  rcäv  ißSouddow  ißSou^xovra  rifXEQai.  eycc  8k  xai  rd  eTcrdfirjvov 
yevöfiEvov  rgeZS  dexdSas  EßSoud§o)v ,  is  Sh  rrjv  SsxdSa  exdorrjv  tßSoui^xovra 
rjfxeoai,  rQeZs  SaxdSsS  8h  Eß8oud8cov  ai  avunaaai  8exa  xai  8ir]xöaiai. 

16)  Dass  sich  der  Nabel  zuerst  bilde,  ist  die  Ansicht  des  Verfs.  von  ns^i 
(pva.  7tai8.  c.  15  (Vn  492)  und  des  Demokrit  (Plut.  de  amore  prol.  c.  3.  vgl.  Cens. 
de  die  nat.  6, 1.  Diels  190).  Diese  Annahme  beruht  auf  pythagoracischer  Doctrin: 
vgl.  Archelaos  bei  Jambl.  theol.  arithm.  S.  22.  Nach  Alkmaion  und  Hippon  ent- 
steht zuerst  der  Kopf,  nach  Empedokles  und  Aristoteles  das  Herz,  nach  Anaxa- 
goras  das  Gehirn,  nach  Diogenes  von  Apollonia  das  Fleisch,  vgl.  Cens.  a.  a.  0. 
Isid.  orig.  XI  1,  143. 

17)  Vgl.  Diokles  frg.  175. 

19)  [Hipp.]  rcrQi  (fvo.  naiS.  c.  21  (VII  510):  örav  8k  87)  rd  äxQa  rov  owuaros  rov 
7iai8lov  ö'Qo)x)'Fj  S^o),  xai  ol  övvyeS  xai  al  r^i^es  ip^i^coO'r^aar,  röte  87}  xai  xireZrai, 
xai  ö  '/QÖvoe  is  rovro  ylverat  rc^  jukv  äqüevi  r^eZS  urjves^  rfj  8k  d'Tjleij]  riaaaQes. 
Vgl.  nroi  aanxöiv  c.  13. 
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fac'it  infans  in  utero  inntorno.  ideo  ({luirto  iiieiise  prao^niantes  nau- 
fseantiir.  (|uinto  niense  l'acit  caracterein  ])atris  eins  aiit  inalris  aut 
adiiltoriuin  demoiustrat.  sexto  inonse  adicit  iiervoruin  conforniationeni. 
ycptinio  mense  inodiilla  consolidatur.  octavo  iiicnsc  ossa  durantur. 
nono  nicnse  iiialuratuni  niovet  infantcm  effectus  naturae  rerum  bene-  5 
ficiis.  dccimo  niensc  de  tenebris  ad  luccni  exit  tardae  aetatis  in- 
ii:rcssii.  non  cnini  bacc  maturani  babent  intrandi  \c'l  in  altuni  ten- 
dendi  partiliter. 

1 7.  iii,-itur  cor  alicjuando  cum  ex  puhiione  inipletur,  si  (|uid  per 
superficieni  cutis  venerit,  recusat  atque  recludit,  aliquando  cum  puhno  10 
deficiens  cordi  non  dederit,  siquidem  eo  tempore  cum  ad  accipien- 
dum  officium  visitatur  superioribus  baustibus,  tunc  rursus  cor  ex 
toto  corpore  sumit  aerem  sibi  consuetum  atque  ita  respirationis  perficit 
officium,  differenti  tempore  inducens  frigus  semper  corpori  necessa- 
rium.  sie  enim  supradicto  exemplo  ignei  splendoris  seu  radii  ex  partibus  15 
loci  in  corde  constituti,  in  quo  anima  consistit,  usque  ad  omnes  fines 
corporis  nostri  superveniet,  et  consensus  in  Ulis  partibus  fiet,  in 
quibus  etiam  irruentia  perficiuntur. 

18.  sed  speciales  quoque  vel  quae  in  ipsis  geruntur  exponens 
ait  unam  esse  ex  corde  atque  eandem  virtutem  sensificantem ,  quae  20 
ad  animam  transmittatur,  sed  pro  viarum  diversitate  fieri  differentem. 

1)  prcgnantes  B    nascuntur  B  Neu :  corr.  Kroll  cf.  Theod.  Prise,  ed.  Rose 
454.  6)  tractae  B :  corr.  Neu.    post  ingressu  [maturatus  et  proficiens]   adcl. 

Neu.        quae  sequuntur  verha  non  intellego  9)  pulmone  (mone  in  ras.)  B 

10)  ac  atque  B       excludit  Neu.  11)  ad.  am.  Neu.        12)  coi-pus  pro  cor  B 

Neu:  corr.        13)  corde  pro  coi"pore  B  Neu:  corr.      17)  istis  iiro  nostri  B  Neu: 
corr.  supervenerit  B  Neu.  19)  post  speciales  desiderari  substantiviim 

(sensus)  i-ecte  monet  Kroll    expones  aut  BNeu:  co7t.        20)  adquam  eandem  B 
Neu:  corr.     sensificant  BNeu:  corr.        21)  transmittat  B:  transmittet  Neu. 


9)  Das  Herz  ist  Sitz  des  Pneuma  und  der  eingepflanzten  Wärme.  Das  ist  dio- 
kleische  Doctrin.  Vgl.  S.  TT  ff.  Das  Einathmen  der  Luft  geschieht  nicht  nur  durch 
die  Lunge,  sondern  durch  den  ganzen  KÖri3er,  d.  h.  durch  die  tiö^oi  der  Haut: 
Empedokles  (Zeller  I^  T99),  Philistion  bei  Diels  An.  Lond.  XX  35.  Diokles  frg. 
141  (1T8,  19)  14T.  vgl.  Gal.  IV  T31 :  cHad'^  8rav  anogcöoi,  nws  eis  o/.ov  rö  acoua 
Ttagd  rrjs  xa^Slas  xoutod'rosrai  rö  nvevua  7ien).r]00)uevcov  aiuaros  rcöv  dQxrjoccöv, 
ov  yalenöv  inü.vaaad'ai  rijv  dnoglav  avräiv  urj  neuTiso&ac  (pävrae,  dÄV  eXxeo&ai 
fiTqx  ix  xa^Siag  uövrjs,  dlld  navrayöd'ev  tos  'Hgotpllco  re  xai  tzqö  totjtov  Ilga^a- 
yÖQq  xai  0vXorCucp  xal  Zlioxhtl  xai  IIleiorovl'/,<o  xai  Innoxodrsi  xai  /uv^iois  ire^oiS 
doioxEi.  Plat,  Tim.  T9Aff.  Dass  die  Luft  der  Abkühlung  der  angeborenen 
Wärme  dient,  ist  sikelische  Lehre :  Philistion,  Diokles,  Plato  sind  ihre  Vertreter. 
Vgl.  Diokles  15. 

15)  Vgl.  [Hipp.]  nsQi  xaqb.  C.  11 :  rgeferai  Ss  (sc.  ij  yveout])  ovre.  ocrloioiv  ovxe 
noroioi   roloiv   dnö  rrjs  rrjSvos  d/J.d  xa&aQ^  xai    ycoroecdel  TteQiovolr,    yeyovvlr] 
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cum  enim,  inquit,  in  viis  [suis]  visalibus  fuerit  constituta  visus 
perficitur,  cum  in  audibilibus  auditus,  cum  in  odorantibus  odor,  cum 
in  linguae  partibus  sapor,  cum  in  toto  corpore  tactus.  sicut  enim 
una  atque  eadem   cibi  materia  pro   differentia    viarum    nutrimenta 

5  ministrans  nunc  (in)  nervös  vel  arterias,  nunc  venas  aut  ossa  vel 
musculos  transit,  <ita)  immutatur  sensifica  virtus  animae  secundum 
accipientium  viarum  differentiam. 

19.  itaque  si  per  omne,  inquit,  corpus  mundae  essent  viae,  ut 
in  oculis  sunt  constitutae,  per  totum  corpus  forsitan  videremus.    nunc 

10  autem  quia  secundum  viarum  differentiam  hoc  fieri  non  potest,  recte 
visum  inquit  hoc  genere  generari:  cum  ex  corde  sensifica  virtus 
limpida  atque  splendens  ad  oculos  pervenit,  infusa  per  humorem 
vitreum,  quem  Graeci  vaAoscöfj  vocant,  exinde  rursum  redit  ad 
spbaeram,   hoc   est  oculi   ultimam  interius   tunicam,    quam  Graeci 

15  y.ovoTa/,lo€LÖfj  vocant  seu  rfazosLÖrj  aut  ÖLGy.osiöfj.  tunc  tenuans  atque 
splendificans  sphaeram  ad  eins  centrum  ac  mediam  partem,  quam 
appellamus  facoidem,  confugit.  exinde  ad  pupillam  omnis  concidens 
celerrimo  lapsu  per  eins  raritates  accipit  casum  tamquam  ex  suffecto 
secundum   sphaeram  a  vertice  ad  tenuem  pupillae  viam  conducta. 

20  atque  ita  irruens  visibilibus  rebus,  hoc  est  quas  videmus,  earum  facit 
apprehensionem.  sicut  inquit  ignis  (fol.  50 v)  vicina  corpora  exurit, 
distantia  calefacit,  remota  illuminat,  longius  autem  constituta  neque  urit 
neque  calefacit  neque  illuminat,  dissoluta  omnino  seu  perdita  virtute,  sie 
etiam  anima  in  cordis  altitudine  habens  rationabilem  virtutem,  quae 

25  tendit  usque  ad  corporis  fines,  omnes  sensus  perficit.  sed  ab  his 
decidens  in  aereni  eundem  vanescens  in  alios  sensus  scinditur  neque 

1)  vivus  pro  in  viis  Neu.  4)  Providentia  B  Neu.  6)  stait  ptv  transit 
B:  corr.  Neu.  enimaliter  sensificat  B:  corr.  Kroll  non  aliter  Neu.  8)  auditu 
pro  itaque  B:  o»i.  Neu.         inquam  Neu.  11)  celebrari  B  Neu:  creari  Kroll 

12)  provenit  B  Neu.  13)  greci  B        hialoiden  B  Neu.  14)  speram  B 

15)  crustalloidem  B  facoidem  B  disaidem  B  16)  speram  B  17)  faeoidem 
B:  phacoidem  Neu.  18)  raritatis  B  19)  speram  B  21)  igitur  pro  inquit 
Neu.  24)  quam  BNeu:  corr.          26)  evanescens  Neu. 

ix  rfjS  Siaxolaios  rov  al'uaros.  evnoQsZ  §ä  xrjv  rQOfpriv  ix  rrje  tyyiara  Se^auevrjs 
rov  atuaros,  SiaßüD.ovoa  ras  dxrZrae,  xai  vefiofiivt]  (bansQ  ix  vr]dvos  xai  ivri^eov 
rr,v  r^o(f^riV  xai  rovro  xazä  (fvoiv. 

1)  Teit.  de  anima  c.  17 :  contingitnos  illorum  etiam  quinque  sensuum  quaestio, 
quos  in  primis  litteris  discimus,  quoniam  et  hinc  aliquid  haereticis  procuratur. 
Visus  est  et  auditus  et  odoratus  et  gustus  et  tactus.  horum  fidem  Academici  durius 
damnant:  secundum  quosdam  et  Ileraclitus  et  Diocles  et  Empcdoclcs,  ccrtc  Tlato 
in  Timaio  irrationalem  pronuntiat  scnsualitatem  et  opinioni  complicitam. 
b)  Vgl.  S.  47 f.       11)  Isid.  orig.  XI  1,  21. 
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iam  servans  sensificam  virtuteni,  dehinc  quod  in  visu  sensifica  virtus 
l)er  iiinlta  vcniet  cori)oris  niembra  ex  aiif^ustiis  ad  niundas  vias  et 
propteroa  pura  at(iuc  illihata  pervenit  et  s])Iendcns  proprio  vif^ore 
yervato.  acccdit  etiani  (piod  sccum  ])luriinuin  luminis  ex  aniina 
trahat  (atque)  ex  corde  ])crfecto  in  similitudineni  radii  per  visificas  vias  5 
irniat  et  ab  hoc  corpore  in  aereni  cadens  longo  itinere  non  intereat. 
ad  alios  vero  sensus  virtutes  venientes  per  apertiores  feruntur  vias 
et  pUirininm  spiritali  ac  valida  niateria  circumseptas ,  quoruni  ad- 
niixtione  obscnrentur:  ob  lioc  mox  e  corpore  in  aerem  venerint,  inter- 
eimt  plurinio  sibi  aere  permixto.  lo 

20.  de  linguae  natura  dicit. 

item  linguam  sine  suco  natural!  esse  constituit,  dehinc  möllern 
atque  laxiorem,  siquidem  sit  gustandi  capax.  sed  sine  suco  fabricatam, 
ne  traducta  ab  aliquo  qui  in  se  esset  suco  alterari  faceret  indicium 
eorum  quae  extrinsecus  irruerint.  moUem  autem  factam,  quo  facilius  15 
seu  celerius  per  eam  sensifica  virtus  currens  gustata  apprehenderet. 
laxioris  vero  naturae  atque  raram,  quo  celerius  praeventa  trans- 
voratione  eorum  quae  sumuntur  indicium  fieret. 

21.  de  cerebri  natura,  item  cerebrum  sine  odore  esse  con- 
stituit  atque  sine  sono,  siquidem -in  ipso  sit  apprehensio  odorandi  20 
atque  tangendi  seu  audiendi.  sed  sine  odore,  inquit,  quid  possit? 
nunc  vero  a  supradicto  officio  ad  suum  odorem  abiens  non  iam  haberet 
irruentium  iudicium.  (factum)  autem  sine  sono  ut  silentio  capitis 
voces  acciperet  ac  probaret.     de  quo  etiam  testam  natura  iugem  omni 


2)  venit  Neu.         8)  ad  plurimum  Neu.  9)  obscm-antur  Neu.        e  om. 

Neu.    veniente  Neu.  11)  dicit  om.  Neu.        in  margine  ex  sententia  Hippo- 

cratis  add.  man.  rec.  B  12)  etenim  pro  item  B  Neu:  corr.         sine  suo  B: 

corr.  Kroll         13)  sit  om.  Neu.  capacem  Neu.         frabricata  B:  corr.  Neu. 

14)  succo  Neu.  et  rarefaceret  et  B  Neu:  corr.  Kroll  15)  qui  B  Neu.  [sub- 
verteret]  post  irruerint  add.  Neu.  17)  preventa  B  22)  atque  nunevansab- 
iret  B:  corr.  Kroll  (abiens  ego)    atque  nuncians  Neu. 

12)  Diogenes  von  Apoll,  bei  Aet.  plac.  phil.  IV 18  (407  D):  Jioyevris  r^  A^aiö- 
TTjTi  rrjs  yXtbrrrjS  xai  r^  fiaXay.öri^rt  (sc.  ylvsad'ai  yevaiv)  xal  Sid  rd  owanreiv 
ras  änö  rov  acbfiaros  eis  avrrjv  ^leßas  Siayi^eZa&ac  rovs  yvuovs  ilxo/uevovs 
ini  rrjv  ata&rjaiv  xai  rd  i^ys/uovixöv,  xad'dneQ  dnö  orcoyyias.  Vgl.  Alkmaion 
bei  Aet  a.  a.  0.    Vgl.  S.  48  f. 

19)  [Hipp.]  TteQi  oaQ'ji&v  c.  15  (VIEL  604):  y,ai  stoi  rives  ot  Ue'^av  (fvaiv 
^vyy^dq^ovres  Sri  6  hyuitpalös  eariv  6  rjyia)v '  rovro  ok  ovn  oiv  yevrjrai ' 
avTÖS  re  ydp  6  iyxe^aXos  vyQÖS  iari  xai  urjviy^  nsQi  avröv  ioriv  vyQrj  xai 
TTaysirj,  xal  negi  rriv  uiqvLyya  dorea*  ovSev  ovv  röiv  vyQcöv  rjysZ,  dXXd  ^rj^d' 
rd  Sh  riyiovra  dxoriv  nouX.  C.  16:  dotpoalvsrai  S  6  iyxecpalos  vyQÖs  icbv  avrös 
rc5v    ^rjocüp,    i).xo)v    rrjv   68/urjv    ^v    rc^    V^Q^    <5*ä    rcöv   ßQoyylcov  ^riQwv  iövrcov. 
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ex  parte  cir  cum  datain  confecit,  ut  sumpta  sensiiali  virtute  facile 
indiciimi  fiat  ad  irnientem  vocem. 

22.  hie  de  vocis  natura  dicit.  vox  nascitur  ex  totius  corporis 
spiritu  vel  pulmonum,  qui  sunt  in  modum  follis  ferrarii  in  dando  et 
5  accii)iendo  spiritum  venientem  et  pereuntem  in  caput  et  resonantem 
et  sie  vocis  densitas  ab  universis  auditur.  sie  denique  nocte  voees 
densitate  aeris  perseverante  longius  et  a  longe  constitutis  audiuntur. 
per  diem  autem  aeris  laxioris  causa  dissipatae  etiam  proximorum 
difficilius  audibiles  fiunt. 

10  23.   hie  de  tactu  dicit.    taetum  autem  esse  inquit  sensum  ca- 

pientem.  sed  si  lenia  fuerint  atque  aequalia  et  tenuissima  exterius 
sive  interius  irruentia,  corporum  suavitatem  facere:  si  autem  aspera 
et  concisa,  dolorem. 

24.    hie  de  purgatione  feminarum  dicit. 

15  fieri  autem  purgationem  feminis  ait,  siquidem  eoneava  atque 

inanis  et  fervens  et  venosa  sit  matrix,  ut  ad  inanitatem  humecta 
veniens  materia  ingerat  f ervorem.  venas  quoque  naturaliter  materiosas 
corrigit,  ut  post  implementum  vasculorum  osculatione  interius  facta 
sanguis  exeludatur.    ut  autem  per  singulos  menses   hoc  fiat,  causa, 

20  inquit,    exstat,    quod  tales  sint  viae  sive  pori,    ut  mense  repleantur 
et  post  implementum  rursum  osculatio  fiat  ae  deinde  purgatio   se- 


3)  hie  dicit  om.  INeu.  5)  in  capite  B  Neu.  8)  perdonante  B  per- 

durante  Neu:  corr.  Kroll        10)  hie  et  dicit  om.  Neu.    tactu  aut .  .  sensu  B  (swe 
comp.)  capentem  B  13)  concissa  B  Neu.  14)  hie  om.  Neu.      dicit  om. 

Neu.  17)  materiae  B  Neu.  19)  excludat  B:  corr.  Neu.      caussa  Neu. 

3)  [Hipp.]  Tis^i  oaoy.cüv  c.  18  (VIII  606):  Sialiyerai  Ss  8id  rd  nvEVfia 
ily.oiv  eoo)  es  näv  rd  ocö/ua,  rö  tiIeIoxov  8h  is  rä  nolla  avrds  ecovro)'  avrd 
S'e    ■d'vQa^p.    (bd'eojusvov    Sid    rd    xsvöp    yjoy^ov    noieZ.    fi    y.stpalrj    yd^    i7ii^%eX. 

4)  Vindicianus  bei  Theod.  Prise,  ed.  Rose  438 :  pulmo  autem  noster  est  in 
modo  causae  fen-ari  follis.  taliter  ipsum  trahit  et  implet  pectoris  locum. 
472:  ubi  enim  per  fistulas  id  est  per  aiterias  rcpletus  spiritus  infiavit  fibras 
rursusquc  in  se  recepit,  ut  apud  fabros  follcs  solent  spiritum  traherc  modo 
receptum  exprimere,  per  angusto  spatio  ictu  suo  san^ünem  sonumque  inpulsu 
suo  faciens  cxcautatur  usque  in  epiglosidem,  nee  tarnen  plus  quam  quinque 
voces  intellegit  epigloside,  quo  sono  vocales  appellamus. 

15)  Arist.  de  gen.  anim.  II  C.  4,739b  10:  xai  rj  rwv  xarajurjvitov  Sh  Sxx^iais  aal 
ovvdd'Qoiois  iuTivQevei  d'eQfiörrjra  iv  rcp  jlioqIco  rovrto  xrl. 

17)  Vgl.  Arist.  de  gen.  anim.  II  c.  4,  738a  9-  rozs  ukv  o^v  d-rileoi  ueqI  röv 
röJv  varcocäv  rönov,  oyyc,ouivo)v  ävo)&ev  rcöv  Svo  rpXsßwv  .  ,  .  TcoX/^al  xal  /.sTtrai 
(f/Jßee  rAevrcöaiv  eis  ras  vorigas,  wv  ■önrQTtlrjQOv/tivMV  ix  rfjs  rQotpfjs  xal  rrj'i 
(fjvoeo)s  Sid  yjvyoörrjra  nerreiv  ov  d'vvat/tvrjs,  ixxQlverai  Sid  lenrordrwv  (pleß&v 
fls  ras  vorigas,  ov  bvvajnevo)v  Siä  rrjv  orevoywQlav  Seyead'ai  rr^v  v7ieQßoXr]v  rov 
TiXrjO'ovs,  xal  ylverai  rd  näd'os  olov  aiuoQQoti. 
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(|natiir.  qiiac  adluic  novellis  actatibiis  fieri  non  potest  ncqiie  decli- 
iinntihus,  siciiiideni  in  novellis  nondnm  sint  viac  dilatatae  atcjnc  cnpaces 
inatoriae  phiriniae.  iivm  in  declinantilms,  si(iuideni  conciderint  (fol. 
r.lrj:  viae  iani  frii::iditatc  tori)ent.  naturalitcr  auteni  suspicatur 
matrici  compati  niannnas.  5 

25.  hie  de  seniine  dicit.  item  niasculoruni  semcn  suam  habere 
natnrani,  ut  ossa  vel  nervös  aiit  carncni  et  his  simiHa,  et  non  ex  aUe- 
nig'enis  fieri,  qiiae  graece  ixeQoyevfi  vocant.  ostendit  enim  ad  gene- 
randnni  niense  nono  vulvain  femineam  convcnire.  seniinis  autcm  iactus 
ait  [nisi|  non  solum  iaculando  fieri:  non  enim  sufficit  hoc  in  tantum  lo 
penetrare,  ut  fiindum  matricis  teneat,  sed  ii)sam  quoque  iactum  semen 
sive  excussum  rapere  ad  se  adducendo  atque  suae  inanitati  concedere, 
ut  iaculum  piscatorium,  quod  graece  d/j.cplßXr]GTQov  vocamus,  et  ut 
niedicinalis  Cucurbita  apposita  cames  ad  se  adducit  adiuvante  fervore 
et  ut  kvxvogj  id  est  lucerna,  et  flamma  oleum  ducit  ad  se.  dehinc  15 
forsitan  etiam,  ut  delectatione  conceptus  fiat,  siccitas  rapit  eam.     quod 

4)  via  etiam  frigida  atque  tui-pens  B:  corr.  Kroll  6)  hic-dicit  07n.  Neu. 
8)  quae-vocant  om.  Neu.  gi-eci  B  heteroge  B  9)  vel  iam  B  Neu:  corr.  Kroll 
foeminain  Neu.  10)  non  nisi  Neu.  11)  ipsum  B  Neu.    seminis  B  Neu. 

12)  inanitatis  B  concedere  (con  in  ras.)  B  13)  piscaturum  B  quem  B:  corr. 
quod-vocamus  om.  Neu.  grece  B  anflebistron  B  vocavimus  B  15)  velut 
2)ro  et  ut  B         lucri  id  est  luceri  (sie)  B:  lucerna  Neu.        16)  concaeptio  Neu. 


1)  [Hipp.]  TTf^c  yovrjs  c.  2  (VII  472):  rolai  8k  naiai  leTirä  rd  (plißia  iövra 
y.al  Tcl.riQ  SV  flava  y.o)).V£i  rrjv  yovrjv  ievai  .  .  .  xai  r^oi  naod'evoiai,  fdyois  Stv  veat 
toiOiv^  ov  y^QjQeX  rd  y.ara^utji'ca  Si^  airiov  rcovTÖ.  iTtTjv  Se  av^wvrai  xai  TzaQd'ivoS 
y.al  TiaZe,  al  ^XeßsS  at  ie  rd  aiSolov  relvovoai  rov  TtaiSös  y.ai  rrjs  naQÜ'evov  eTii 
ras  uTJrpas  evQoat  yivovrai  vnö  rrjs  av^rjs  y.al  orouovrrat,  y.al  öSds  y.al  oi'ooos 
Sid  arevcüv  yivsrai^  yal  rd  vyqöv  alövr^aiv  rors  coyisi'  evQv^coQlr]  yaq  ol  rors 
ylverai  ev&a  xAov^oerai. 

4)  Sor.  TTsql  yvv.  I  15,  181:  iart  Se  res  avr^  (sc.  f/TJrqq)  y.al  n^ös  rovs  ,ua- 
orois  cpvotxTj  avunäd-eia.  Vgl.  [Hipp.]  yvv.  11  174  (VIH  354) :  fjV  igvoineXas  M^Tl 
ras  jut]r(>as,  otSel  rovs  noSas  y.al  rovS  uat,ovs  xal  rd  acöfia  .  .  .  udi/.iora  Se  y.al 
OL  uatfil  deiQovrat  y.ard  rrjv  öuos&vlrjv. 

10)  Arist.  de  gen.  anim.  11  C.  4,  739  a  35:  rj  (5"  äcpeais  (sc.  rov  orceQfxaros)  ovx 
irrds  yiyverai^  y.a&dneQ  ocovral  rives  (orsvdv  ydq  rd  arötta  rcäv  vorsgöüv),  dXX 
lis  rd  TCQÖad'ev,  ovTtsQ  rd  &7]?,v  nqüierav  rr^v  iv  iviais  avrwv  iy.udSa  yivouevrjv^ 
ivravd'a  y.al  rd  äoQev  iiQotsrai. 

14)  [Hipp.]  negl  aQ^.  irjrQ.  c.  22  (I  628):  rwv  S^  %oco  (pvoei  rov  dvd'QcoTcov 
oyrjua  roiovrov  (ocov  al  aiyCai)'  xvoris  re  xal  xecpalij  xal  varsQa  yvvai^lv' 
y.al  ^aveQcös  ravra  ftdliara  eXxec  xal  nXijqed  eariv  endxrov  vyQÖrrjroS  aisl.  Arist. 
de  gen.  an.  H  C.4,  737  b  27 :  rj  jukv  o-^v  dnöxqiais  ylverai  ndai  rov  aneqfjiaros  &oneQ 
ällov  rivds  Tieoirrcouaros.  (pegerai  ydg  exaarov  eis  rdv  oixeZov  rönov  ovd'ev  dno- 
ßia^ottevov  rov  nvevuaros  ovS    äü.ris  alrlas  roiavrt]S  dvayxa^ovar/S,  <5oneQ  rcvis 
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etiam  ad  procidentiam  quandam  seminis  afficiantur  feminae,  probatur 
ex  eo  quod  ante  coituni  agautur  stimulis.  sie  denique  si  prior 
feminini  seminis  cursus  in  vasculis  concidat,  masculi  ex  eo  naseuntur, 
superveniente  virili  semine:  si  vero  antecesserit  virile  semen  et  in 
5  vasculis  (con)ciderit  prius,  superveniente  femineo  semine,  feminae 
nascuntiir.  hoc  est  rationi  humanae  consentiens  quod  virili  semine 
puellae  nascantur,  ex  femineo  semine  pueri  nascantur.  si  itaque 
utrorumque  semen  permixtum  obviando  sibi  in  vasculorum  cavitatem 
ceciderit,  hos  viragines  appellamus.    exinde  prudentes  atque  pulchri 

10  nascuntur  ex  uno  consensu,  nihil  in  se  retinentes  iracundiae.  denique 
si  ex  uno  consensu  permixtio  seminis  non  fuerit,  sed  vacanti  animo 
incitatum  fuerit  seu  in  vasculis  conciderit,  debiles  atque  sine  intellectu 
nascuntur,  eo  quod  ipsum  semen  invitum  moveatur,  non  ut  pingue 
rationaliter,  sed  aut  cholericum  aut  aquosum  aut  coenosum  aut  cor- 

15  ruptum,  saepius  inuti  aut  surdi  aut  caeci,  eo  quod  non  sit  integrum 
semen  nee  tempore  competenti. 

26.  yevog  diövjucjv  geminos  [nos]  dicimus  eo  quod  in  orificium 
vulvae  duo  aditus  abire  noscuntur  exvicissim.  atque  si  divisum  in 
duas  vel  tres  partes  semen  in  vasculorum  capita  ceciderit,  gemini  vel 

20  trigemini  nascuntur. 

1)  poenitentiam  B  Neu:  corr.      foeminae  (ut  semper)  Neu.  4)  simili 

semine  ß  Neu.         6)  hie  B    hinc  Neu.    consentiendum  B :  consentaneum  Neu. 
12)  ceciderit  B  Neu.        13)  minutum  Neu.        14)  colericum  B  15)  sepius  B 

rari  pro  caeci  B  Neu.  17)  geminuim  geminos  B:  geminorum  genus  Neu. 

[nos]  post  genus  add.  Neu.  18)  ubi  si  vicissim  Neu.        vel  pro  atque  Neu. 

19)  capite  B:  co7'r.  Neu. 

(paoiv   ilxsiv    rd    aiSola    (päoy.ovres  ^onsQ   ras  oixvas    rq}    rs    nvsvuari    ßia^o- 
fuivoiv  xr?,. 

1)  Arist.  de  gen.  an.  I  c.20.  (727  b  33):  ö  S'  oiovral  nres  oniQua  avußäXXea&ai 
iv  rfi  ovvovala  rd  ■d'fjlv  8id  rd  y/vso&ac  naQanXrialav  re  %aQäv  ivlors  avrats 
rß  rüHv  dLQQBvcov  xai  äua  vyQav  aTCÖxQioiv  ^  ovx  ioriv  rj  vygaola  avTtj  aneq- 
fiarixri^  ällä  rov  rönov  tSios  ixdarais.  Vgl.  Aet.  plac.  V  5,  1  p.  418  D :  üv&ayöpas, 
EnlxovQOS,  Z/rjuoxQiTos  xai  rd  &rjXv  TiQoteod'at  ontQua  .  .  .  8td  rovro  xai  ÖQe^it' 
t/ai  ntqi  ras  yQrjotis.  [Hipp.]  negi  yovrjs  c.  4.  Vermuthlich  war  diese  Theorie 
auch  dem  Empedol^les  eigen. 

6)  Isid.  orig.  XI  1,  145. 
17)  [Hipp.]  neQc  yov^s  c.  31  (VII  540):  8l8vixa  Si  ylverai  df  ivos  layv£V/uaros 
ovroys'  tyovoiv  al  //fjrQai  xöXnovs  ov%vovs  xai  ya^ixpovs,  rovs  /ukv  rrjloreQo),  rove 
di  nXrjaiaireQo)  rov  aiSolov  .  .  .  drav  8e  jj  yovi^  t^^XTI  o^ia&claa  eis  Svo  xöXnovs 
dtpixo/uivr],  xai  al  /ufjrQac  Se^iovrai  r^v  yovrjv  xai  roXv  xoXtcoiv  /urjSirsQOS  is  rdv 
hreQov  yaldor; ,  yMQiod-floa  S'f]  h>  ixariQcp  xdlnco  vfievovrai  xai  ^foovrai  reo 
avro)  roöno)  wn^Q  xai  rd  iv  riQtjrai.  vgl.  neoi  Sialrrj^  I  C.  30  (VI  504).  Frcd- 
rich  a.  a.  0.  128.     Empcdokles    bei   Act.    plac.  V  10,  1   (421,  25):   %u7tE8oxXfjs 
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27.  ictericiini  in(|uit  fieri  turji^escente  iecore,  id  est  tiiinonte,  seu 
vesicula,  (iiiani  fol  ni)i)(^llaiinis,  seil  saxitate  stomachi,  id  est  debilitatione, 
(juippe  superatione  mitrinuMiti  (fei)  iinpcditur  et  non  potest  ad  di- 
^estorias  vias  seu  rationales  pervenire,  et  fit  totius  cori)oris  obduratio, 
stoinachi,  epatis,  si)lenis  atquc  pulnioimni  sive  intestini  caeci,  quod  5 
graece  TV(pXdv  ivreqov  vocamus.  et  propterea  proliibctur  fei  ad  vas- 
ciilum  pernieare,  (luod  graecc  xoXtjööxov  vocamus,  et  ita  coagulato 
sive  perfundi  corpora  aut  viridescere  atque  deformes  et  pallentes 
cutes  facere. 

28.  somnos  inquit  fieri  animae  atque  corporis  indulgentia,  id  est  10 
sedato  fervore,   qui  insomnietatem   facit,   qui    calefacit    et   desiccat 
meningas  cerebri.    temperatis  et  humectis    meningis    dulcis   somnus 
corpus  fortificat  atque  reformat. 

1)  [quod]  add.  ante  tiu'gescente  Neu.         seu  x>^o  id  est  Neu.         seu  ante 
vesicula  om.  Neu.  2)  seu  saxitate  (=  ax/^^o)oie  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  4,  49) 

stomachi  o>«.  Neu.  saxitate  stomachi  idem  B:  co^r.  Kroll        debilitationem 

Neu.  3)  quippe  om.  Neu.  <fel>  add.  Kroll  caussetur  j^^'o  impeditur  Neu. 
aut  pro  et  B :  cort'.  Neu.         4)  unde  pro  et  Neu.  5)  quod  —  vocamus  om. 

Neu.  6)  grece  B  tifloerteron  B  7)  holedon  B  Neu.  cog^itato  B:  agitata  Neu. 
8)  perfusa  Neu.  12)  metucas  Neu:   menicas  B        temperato  et  humecto 

B :  C01T.  Neu.  [itaque]  post  humectis  add.  Neu.  menicas  B :  metucis  Neu. 
13)  corporicat  atque  B  corpora  reformat  Neu:  corr. 

8i§vua  xai  xqi^vua  ylvead'ai  xarä  Tcleovaouöv  xai  TtEQtoyioudv  rov  oniQuaros. 
Vgl.  Cens.  de  die  nat.  VI  10.  Aristoteles  teilte  die  Ansicht  des  Empedokles: 
frg.  285,  14  (223,  26  R):  y.ai  /u-^v  ort  y.ard  oylaiv  rov  OTieQuarös  riva  ylvsrac  ov- 
rcos  tprjai'  rd  8e  SiSvuoroxovvra  dnd  uiäz  xaraßo^.rjs  Soxsl  dogsvoroxetv  ij 
&rjlvTox£Zv,  ore  rd  ouBQfia  rov  äoQsvos  toyjvQov  iariv  diars  usQi^ouivov  eis  8vo 
1]  eis  nlelova  rQO(piua  yivso&at.     Vgl.  Ps.  Gal.  oqoi  44^  (XIX  453). 

1)  Vgl.  S.  23.  Diokles  Fi'g.  53.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  5,  68f :  sequitur  in 
passione  constitutos  ....  saepe  etiam  iecoris  tumentis  inflatio  sive  saxea  duiities, 
difficile  autem  ac  rarissime  splenis  vel  stomachi  consensus  etiam.  Aret.  caus. 
m.  ehr.  I  15,  113:  iwiararac  Si  (sc.  6  cxreQos)  ovx  in  airlr]  uovvov  rjnaros,  öxojs 
rioi  rc5p  it]rqc5v  SoxeZ,  dlld  xotJjrj  xai  OTtlrjvi  xai  vs(pQoloi  xai  xwXcp  *  xai  i<p 
ijnari  fikv  diSe'  r)v  cplsyualvrj  rjuTv  ij  oxIqqov  Toyj]  rd  ^TcaQ ,  argenrov  Be  rd  is 
iqyaairiv  t],  rixrec  fxhv  ev  raj  ■^nari  yoli]v,  xai  Siaxqlvsi  rrjvSs  7]  iv  -qnarc  o'öoa 
xvariS'  dXX  rjv  al  (peQovoai  es  rd  evregov  rrjv  yolrjv  68 oi  vnö  rijS  tpXeytiaoirjs 
i]  rov  oxIqqov  cpQayd'cöaij  nXrjuftvQ^  Se  ij  xvorcs,  nallaavrcs  f}  yoltj'  reo  atuari 
o-vv  fiioyerai.  rd  8  alua,  is  näv  rd  oxrjvos  (poireov,  äyst  rrjv  yoXi]v  navri  rw 
acojuari  xrX. 

10)  Vgl.  S.  22.  Empedokles  bei  Aet.  plac.  V  24,  2  (435,  17):  'Eu7ie8oxlfjs  rdv 
jukv  vTivov  xardy.'v^iv  rov  iv  rcp  aiuari  d'equov  ovufx er qov  ylvead'ai^  rrjv  8e  Tiavrelrj 
d-dvarov.  [Hipp.]  Ttagi  cpvocöv  C.  14  (VI  110):  orav  ydq  inel&rj  reo  acouart  6  vTivos, 
röte  rd  alf/a  xpv^erai'  tpvasi  ydg  necpvxev  6  vnvos  xpioy^eiv'  yjvy-d'evri  8e  reo  atjuari 
vco&QÖrsoai  yivovrai  al  8ielo8oi.  Arist.  de  som.  et  vig.  c.  3  (457b  9):  eari 
8     ovx  EvXoyov  rdv  uev  vTtvov  elvai  xardipv^iv,  rd  8    airia  rov  xa&ev8eiv  ■d'eofcd. 

"W  e  1 1  m  a  n  n ,  Fragmente  I.  \^ 
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29.  bulimum  inquit  fieri  ex  ariditate  et  siccitate  totiiis  cor- 
poris et  obtrusis  viis  ex  melancholia,  qui  est  tardus  ad  curandum: 
ex  qiübiis  viis  fames  sive  appetentia  ciborum  fiet. 

30.  dysenteriam  inquit  fieri  vel  lienteriam  nimietate  frigoris  ac 
5  liquidonim    humoruni,    qiios   graece  fxv^cböetg  vocamus,  quae  de- 

scendendo  et  exurendo  intestina  dysenterias  vel  lienterias  facit   ex 
defluenti  came  venientium  atqiie  ventri  irruentiiim :  quae  nutrimentis 
admixta    seu   cibis  sumptis  corruptione  sui  neque  sursum  naturales 
(fol.  51  v)  vias  accipere  sinit  nutrimentum  aut  corpori  propriari. 
10  31.    Chordapson  autem  et  ileon  fieri  tumore  generato  dixit  in  ore 

1)  bolimum  B  Neu.  ariditate  B  Neu.  2)  obstrasis  B  Neu.  melaneolia 
B :  corr.  Neu.  quae  Neu.  tardior  Neu.  3)  fiat  Neu.  4)  disinteriam  B 
5)  quam  B  Neu.         grece  B  dacchodes  B  Neu :  corr.  descindendo  B :  corr. 

Neu.        6)  disinterias  B       7)  ventre  mentium  B  Neu.        8)  rarnis  vias  B  Neu. 
9)sinatBNeu.    propiare  B    Neu.      10)  cordapson  B  Neu.    humore  B  Neu :  corr. 

1)  Fuchs  aneed.  med.  gr.  11,  546:  övofiaari  jukv  rov  näd-ovs  (sc.  ßovXi/nov)  ol 
äoyalOL  ovx  i^uv^o^Tjoav,  aarä  Sk  r-qv  roircov  äxolovd'lav  (pai-ihv  avröv  ylveod'ai 
y.arä  tpv^iv  /ttev  rov  if/^irov  nvsifxaros,  xarä  Ti-fj^iv  Se  rov  iv^usoevreQov  ^Xsßcov 
atuaros'  tavra  ycig  airia  xai  rrjs  ö^e^scos.  6  Se  InnoKQarrjs  iv  r^  Siairrjrtx^, 
6  Se  ÜQa^ayÖQas  iv  r^  tcsqI  vovacov,  6  Sä  jdtoxlrjs  iv  r^  nsQi  neipecos.  eineq 
ovv  ri  avsiuivri  d^s^is  fiixQÖs  iarc  li/uös,  i]  inirarauevr]  ßovXijuos  av  scrj'  Sri  Se 
ipv^is  iari  rov  ai/uaros,  marovrai  Stet  ro  ininoXd^eiv  ini  yeQovras  rd  nd&os 
/uä/uara,  noXXdnis  xal  iv  ^siucSvi,  xai  r]  d'sqaTtela  Se  SrjXol'  tivqIo,  ya.Q  xal  oivo- 
TTooca  xai  SQiuewv  nqoaipoQa  iöivrai  rd  vöarj/ua.  Vgl.  Vind.  C.  33.  ErasistratOS 
bei  Gell.  noct.  att.  XVI  3.    Asklepiades  bei  Cael.  Aur.  a.  m.  1 14, 107. 

4)  [Hipp.]  neQi  nad'iöv  C.  24  (VI  236):  rj  Se  vovoos  (sc.  ??  laievreQir})  ylverai^ 
orav  ix  rrJs  xe^alfjs  xal  rrjs  ävto  xoi)Ur]S  xaruQQoos  yevrjrai  rov  <fleyf^aros  ig 
rr/V  xdrco  xoüJtjv'  drav  Sk  rovro  rj,  vn  avrov  rd  oirla  tpv^erat  xai  vyQalveraij 
xai  T]  ä(foSos  avriov  doTjTircov  iv  rdy^et  ylverai  xai  rd  acö^ua  rijxerae.  Gal.  XVIII A  6 : 
oi  fikv  o'öv  TCQÖrsQov  iarqoi  eis  rqla  ueqri  Siijqovv  rd  nd&os,  XeievrsQlav,  Svaev- 
reqiav,  reiveoitöv'  xal  rcves  /xhv  iv  rols  ixxQivo/uevoiS  ras  Sia^oQas  rov  nd-d'ovs 
■d'eroQovvres  xai  )iyovres.  öre  /uev  yaQ  ai^ardiSt]  re  xai  juv^cbStj  nqo%(oqolrj  rd 
aTiö  rrjs  xoiXlas,  röre  fi.hv  Svaevreqlav  ro  ndd'os  txdlovv'  ei  S^  änenra  eirj  rd 
Sia%oiQO'6fieva,  uefiiyfiiva  Sk  rols  alfiartoSeal  re  xai  /uv^coSeai,  XeisvreQlav'  öre 
dt  vnloi  (ynlfi  ed.)  yoXdtSea  rols  al/nartöSeot  xai  //v^coSeoi  uemy.uiva,  reive- 
oiiöv  nqooYiyöQevov  rd  nd&os  (aus  Erasistratos'  Schrift  nsQi  xoikias).  Fuchs 
Anecd.  med.  31.  33,  555. 

10)  Cass.  Felix  c.  51,  130  Rose.  Cael.  Aur.  a.  m.  III  17.  Theod.  Prise.  11 
9,  125R.  Vgl.  S.  29ff.  Fuchs  anecd.  med.  gr.  14,547:  öuoUos  xai  rdv  elledv 
avu(fwvo)S  elnov  ol  UQyaloi  ylvea&ai'  %u(pQa\LV  yaQ  elvat  rä>v  ivreQotv  ijroivnd 
ox'J.rjQtöv  axvßdXov  ij  y>ley/uarixüiv  xai  nenrjyörtov  vyqmv  ij  vnd  iXlyycav  avarQa- 
(fiivroiv  i}  Std  (/Xeyftovrjv.  d  Sh  jJwxX'^s  iSlo)S  xai  xard  dnöartj/ua  ylvea&ai.  Gal. 
XVIII A  68:  xai  fiiv  Stj  xai  öri  Sid  ipXeyfiovriv  ^f/(pQa^ts  rjroi  nöxQov  axltj^äs  /) 
y'UoyQoiv  vyoäiv  xai  nayiov  ylverai  (sc.  d  elleös)  Xehxrai  noXXoZS'  iuoi  Sä  SoxtX 
xai  <f).eyjuovTjv  i)  oxlqqov  ij  dnöorrj/ua  Sivaa&ai  rtjv  arevoycoQlav  iqyd^ea&ai  rot- 
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coli  ar^illosoruni  (mit)  li(|ui(l(H-iiiu  Iminoruni  obtnisione.  sed  cbordap- 
son  (in)  inforiore  osculo  licri  dixit,  (|U()d  est  oppositum  vel  sjjcctans 
inti'stiniiin,  ciii  noiuen  est  iirchon,  sicjuideni  neciue  stercora  in  ipsum 
no(pie  ventus  irriiat  nccpie  clysteris  iniectio  accipiatur,  omnibus  consi- 
dcntibus  et  obstantibus  iniectionali  aulisco.  ileon  vero  in  superiore  5 
osculo  fieri,  (luo  liciuor  tenue  denicjue  exspectat  intestinum,  et 
inflationem  seu  ventos  et  stercora  aliciuando  irruentia  accipiat  et 
clystereni  (luocpie,  sicjuidem  inferius  osculuni  non  sit  o])truöum.  sed 
libro  de  ii2:ni  et  aere  a(it)  ileon  fieri  concepto  seu  retento  Spiritus 
iaculo  et  probibente  nutrimenti  naturalem  meatum.  hoc  saepius  lo 
contingit  insipientibus  et  qui  causas  non  intellegent  aut  per  vere- 
cundiam  seu  potentem  personam,  sicut  in  clepsydris,  cum  acceptus 
Spiritus  prohibet  transitum  liquidorum  humorum,  seu  sursum  exusto 
atque  conglutinato  nutrimento  aliqua  empye  intestini,  quo  eius 
fieri  recessus  non  sinatur,  vel  duratis  intestinis  nimia  vi  Spiritus,  ita  15 
ut  probibeatur  irruere  nutrimentum. 

32.  bic  dicit  quomodo  esca  vel  potus  per  omne  corpus  distribuitur. 

tria  inquit  officia  atque  discretiones  in  corpore  nutrimentum 
sustinere,  quorum  primum  in  ventre  mixtum  constituit  calefacto  atque 
decocto,  secundum  in  venis,  tertium  in  particulis,  quae  pro  membrorum  20 

1)  argillosorum  cf.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  5.  Aret.  caus.  ehr.  m.  I  15,  114.  118 
aut  add.  Kroll,  obstrusione  B  Neu.  3)  areon  B  Neu.  4)  clisteris  B  Neu. 
concidentibus  B  Neu :  corr.  5)  iniectionali  aulisculeon  B  Neu :  corr.  cf.  [Hipp.] 
Tie^l  nad-äv  c.  21  (VI  232).  Cass.  Fei.  ed.  Rose  c.  51,  135.  Cael.  Aur.  a.  m.  in  4: 
clysteris  auliscon  quem  nos  tibiam  dicere  poterimus  superiori  B  Neu.  8)  cli- 
sterem  B  Neu.  obstrusum  B  Neu.  9)  libro  de  igni  et  area  ileo  B :  non  liberum 
transitum  ad  ileon  (sie)  Neu :  corr.  concepta  B :  corr.  Neu.  retentaB  10)  bis  B: 
c'orr.  Neu.  sepius  B  11)  incipientibus  B  Neu:  corr.  intellegent  B :  intelligunt  Neu. 
12)  clepsidiis  B:  clepshydris  Neu.  14)  aliqua  impar  B  cf,  Isid.  IV  7,  20. 

transitus  intestini  (sie)  Neu:  corr.  quod  B:  atque  Neu.  15)  vi  B:  ut  Neu 
17)  hie  dicit  om.  Neu.  distiibuitur  B :  distribuntur  Neu.  20)  quia  B  Neu. 
avrT]v ,  (Sars  urjStv  xdro)  8is^eQ%eod'ai  8vvaa&ai.  rd  Se  vcp  vyq&v  nayicov  i} 
y'idoiQcjiv  ov  ndvv  rt  Soxel  md'avdv  elvai. 

1)  Vgl.  Diokles  Frg.  74. 

9)  [Hipp.]  aisQi  (pvoüiv  C.  9  (VI  104). 

12)  Diese  Vergleichung  ist  empedokleisch :  v.  295  St.  Aet.  plac.  IV  22,  1 
(412,  7).  Theophr.  de  Sud.  407,  17 :  y.ai  r;  xd&sicg  Sä  rov  nvevfiaxos  tiItjqoI  ras 
^XeßaS  &axe  noAveiv  i^ievai,  xa&äTiEQ  rd  ^§coq  rd  ix  rcöv  xXexpvSQcov ,  orav  ys 
7i'/.^Q£is  ovaas  ris  imXdßrj^  orav  S    dtpsd'^^  rör    i^e^'/^rai  /nrjSevös  i/ufgdrrovros, 

13)  [Hipp.]  nsQi  nad'wv  C.  21  (VI  232):  77  §k  vovaos  ylverai^  örav  rrjs  xötcqov 
avyxav&i^  dd'QÖov  ev  reo  ivregcp '  tzsqI  rovro  neqUararai,  (p).eyua^  xai  rd  evrsoov, 
ars  rovrcov   dO'QÖcov  ireax/.rjxörofv,  nsQioiSsZ. 

15)  Vgl.  Gal.  XV  234.  IH  266  ff.  VI  303.  Steph.  schol.  m  Hipp.  Dietz  I  148: 
uefia&rjxauev  ort  rQirri]  ioriv  ri  TieyjcS'  eari  yaQ  nqdtrri  rj  "/^v'/^oTcoirjoiS^  ^s  neolr- 

15* 
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dispositione  siipradicta  accipiunt.  sed  ex  primo  officio  atque  dis- 
cretione  si  quid  inutile  fuerit,  in  stercora  per  intestina  devenire.  ex 
secundo  autem,  quod  venis  perficitur,  superfluum  in  urinam  transire 
atque  in  vesicam  decurrere,  quae  sub  ventre  ab  artifice  posita  ad  se 
5  humorem  attrahit,  vel  ex  omni  parte  ad  orificium  eins  decurrit  (et) 
sieut  humor  tenuatus  a  lacte  discernitur.  item  ex  tertio  officio^  quod 
in  partibus  posuimus,  quae  in  se  supradicta  suscipiunt  nutrimenta, 
si  qua  superflua  fuerint,  tanquam  aliena  per  sudorem  egeruntur.  tribus 
ergOj  ut  supra  diximus,  officiis  ac  discretionibus  constitutis  .  .  .  aut 

10  non  digeri  cibos  in  alborem,  quos  putredinem  seu  fermentosam  sumere 
qualitatem,  (quam)  lv^mölv  appellavit,  ante  ipsum  ceteri  proba- 
verunt,  sed  in  exaltationem  transire  seu  mutari,  ut  neque  adduci 
Spiritus  neque  humoris  esse  videatur,  sed  inter  utramque  naturam 
neutrum  probetur.     horum    igitur   utrumque  custodiens  anima  ex- 

15  temum  frigus  inducit,  hoc  est  aeri  partita  est.  hunc  addueit  non 
solum  per  nares,  verum  etiam  per  totum  corpus  officio  commutato. 
quando  enim  per  nares  inferius  adducitur,  per  fauces  ad  pulmonem 
fertur,  exinde  pars  cordi,  pars  thoraci  transmittitur.  tunc  impletis 
locis  inductus  aer  per  vias  totius  corporis  insensuales  totus  egeritur. 

4)  ventosaliartifice  B  Neu  cf.  c.  9  6)  cf.  c.  9  8)  egerunt  B:  corr. 

Kroll  9)  [non  recte]  constitutis  Neu.  aut  om.  Neu.  10)  degerri  B  et  in 
alborem  inquit  verti  putredinem  Neu.  alborem  B  11)  quam  add.  Neu. 

ziraosin  B  Neu.  [quod  et]  ante  ipsum  Neu.  12)  et  2?^o  sed  Neu.  14)  probetur 
B  Neu.    animas  B.  15)  aere  B  Neu.    partitum  Neu.    huneque  Neu.    adduci 

B  Neu:  corr.  19)  corporis  denuo  totus  Neu:  corporis  inseuartis  cotus  B. 

To)f/d  ianv  ^  xÖTtQos,  SevrsQa  Se  TCEyjis  i^  iv  'fJTcari  yivofiBvr]  [jj]  i^aifxarroais^ 
^e  neqlxtoiua  iari  ro  o-vqov^  rqlriq  nixpiz  iarlv  jJ  iv  indarco  fioQlco  rjyovv  jJ  iv 
reo  navxi  aw/uari  neyjis  xal  i^ofioicoois^  ^s  7i£Qlrr(ofi&  ianv  7}  äSrjlos  Sianvori. 
Vgl.  Vind.  477R:  degestiones  fiunt  tres,  prima  in  vaporem  et  odorem  spiritus 
trahit  pulmo  epar  cerebrum  et  pulpe,  secunda  in  suco  ad  ventrem  iosanum  et 
ad  intestinas  ieiunas,  tertia  in  careas,  que  sunt  stercora.    Vgl.  S.  85  ff. 

6)  Vgl.  S.  STA  1.        8)  Diokles  Frg.  12.        10)  Vgl.  S.  85.  Diokles  Frg.  22. 

14)  Gal.  rV  471:  i)  rrjs  ificpvrov  &sQftaalas  dväi/jv^^s  rie  (sc.  rj  dvanvorj  iarcv), 
(OS  0diar^oiv  re  aal  z/ioxlrjs  Ih.yov.  Anon.  Lond.  XXIII  38 :  dfiilei  yuQ  ttjv 
rianvorjv  ylvF.ad'al  (prjaiv  eis  rd  rd  nXelov  ■d'eQuöv  rd  neqi  rrjv  naqolav  xara- 
aßivvva&ai  xai  fii]  aoyfiaxovuBvov  xara^Xeyecv  rd  aibfiara.  Plat.  Tim.  78  E:  nSv 
bk  Sr)  rö  r'  %Qyov  xai  rd  TidO'os  rov&  (sc.  rfje  avanvoTJs  xal  ixnvorjs)  ■fjucöv  reo 
oojfiaxL  yiyovtv  dgSofiivq}  xai  dva\pv%of/ivc^  rQe^ea&ai  xal  ^fjv.  Vgl.  70  C:  rrjv 
rov  nl.evfiovos  Ibiav  ivEcpvre.vaav  .  .  .  tva  rö  re  nvevua  xal  rö  ntö/tta  öey^Oftivrj^ 
rpvy^ovoay  dvanvoi^v  xal  qqarojvriv  iv  rcä  xav/uari  na^iy^oi.  Vgl.  [Hipp.]  neql 
xaQSlrjS  c.  5.    Vgl.  S.  81. 

15)  Philistion  nach  dem  Anon.  Lond.  XX  45:  ov  ydg  fiövov  xard  rö  orö/ua 
xal  rovs  fivxrfJQas  ^  dvanvori  yiveraij  dXXd  xal  xa&  dlov  rö  oöif/a.  Ubcr  Empe- 
dokles  Y^X.  ZcUer  I  5,  799.    Plato  Tim.  p.  79  A  f.   Vgl.  S.  82. 
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(jiiando  aiitem  ex  pulmonc  atque  corde  et  vcntre  redditur,  nirsum 
per  fauces  reeiprocus  fertur  ad  nariinn  at(|iie  oris  vias:  tunc  via 
servata  nirsiiin  i)er  totaiii  corporis  superficiein  inducitur  per  eiusiiiodi 
(|iii  per  supradictas  vias  exierit.  sie  etiani  ])er  podicem  atque  intestina 
ac  ventreni.  (juod  etiani  per  totara  corporis  superficiem  seu  cutem  5 
respiratio  fiat,  manifestum  est  ex  eo  quod  medicaminum  atcjue  ungu- 
entorum  virtutes  uscpie  altiora  viscera  perveniant.  necessario  materiae 
^eo)  tendunt  et  oppressione  ventris  perurgentur.  etenim  per  super- 
ficiem seu  cutem  corporis  et  rationabiles  vias,  id  est  digestorias, 
invisibili  dispendio  in  sumptione  facto  sequitur,  ut  inanitas  non  valeat  10 
substantiam  retinere,  id  est  cibum  vel  potum,  cum  semper  iiTuenti 
materiae  cedit,  atque  ita  opprimente  ventre  nutrimen  (fol.  52 r.)  ta 
partis  universo  corpori  traduntur.  sie  itaque  compresso  stomacho, 
id  est  domino  corporis,  escas  quas  suscepit  crudas  atque  acidas  seu 
blennosas  ad  superiora  reiectat  atque  evomit  impellente  fervore.  15 

33.  i€Qdv  vöGov  inquit  fieri,  quam  nos  redibitionem  (?)  vo- 
camus,  cum  per  inane  (sanguis)  in  obtrusione  venae,  quae  ex  corde 
sumit  initium,  seu  pulmonis,  cum  cogatur  transgredi  per  eum  a  corde, 
reciprocet  ad  arteriam  quae  spiritum  spargit  per  omnem  corporis 
regionem,  et  ob  hoc  non  sinens  spiritum  recto  ac  solito  cursu  moveri  20 
ad  corporis  finem  sequitur  ut  turbatus  mentem  commoveat  et  casum 
corporis  faciat  atque  adductiones  et  raptus  diversos.  aut  si  forte 
omnia  quae  in  nobis  liquida  seu  argillosa  et  crassiora  et  ferventia 
sunt,  haec  fuerint  obtrusa  secundum  eos  meatus  quibus  et  respiratio 
credita  sequatur.     certante  enim  inquit  interiore  spiritu  seu  fervore  25 

4)  qua  Neu :  qui  B     6)  quod  [cum]  Neu.    usque  [ad]  Neu.     8)  tenduntur  Neu. 
10)  facta  B  Neu.  12)  materie  B  cedit  B  14)  idem  domino  B  Neu: 

corr.  vgl.  Vind.  472, 14  (Rose):  stomachum  autem  nostrum,  qui  dominium  totius 
corporis  possidet,  alimenta  digerit      aescas  B  15)  blemosas  B  limosas  Neu. 

reiactat  B  Neu:  corr.  16)  Amodum  (mo  corr.)  B:  anedum  Neu.  quem  B  Neu. 
17)  per  inane  in  B        obstrusione  B  Neu.  18)  inicium  B  pulmonem  B  Neu. 

cogeturB:  cogitur  Neu.  19)  reeiprocus  B  Neu :  corr.  materiamBNeu:  corr. 
21)  mente  B  24)  obstrusa  B  Neu.  est  etB  25)  sequentur  B:  sequeretur  Neu. 
autem  pro  enim  Neu. 


6)  Anon.  Lond.  XXXVI  55  (68 D)  ff.:  y.al  ön  ukv  etoy.oi&rjoeral  riva  xard 
rd  7,öycp  &£(oQ'qxdv  eis  rj/uäs,  tcqcöxov  anö  rcöv  Svvduecov  rwv  xard  rd  ^d^/uaxa 
e^eort  axonslv  ...  rlvos  yivojuivov;  ov  fiövov  rrjs  dvvdfiecoe  airias  vnaQ'/^oiiarjs 
röjv  ^aQudy.cov  r^  kni(pavela  7t^ooy.a&c^ovot]S,  dlXd  y.ai  eis  ßd&os  äyQt  rov  alrlaS 
8toSevovoi]£  Scd  rcöv  löyco  d'ecoQrjrcäv  nÖQwv  rov  ocbuaros'  i^  Sv  <pavsgöv,  tos 
y.ai  xard  rö  löyco  ■d'eco^rjrdv  EcaxQiaiS  ylvsrai  eis  rjuäs. 

16)  Die  erste  Erklärung  ist  vielleicht  erasistrateisch,  da  ihr  seine  Lehre  von 
der  TiaoeuTircoots  zu  Grunde  liegt.  Vgl.  S.  26  f. 


—     230     —  |[ 

cum  festinatione  exeuudi  et  obviante  frigore  (cum)  festinatione  in- 
trandi  turbari  meutern  et  spiratione  retentatos  artus  fieri  seu  casum 
seu  malefactionem  vel  eclipsim  animae,  usque  dum  calor  ex  altioribus 
locis  mutuatus  seu  adductus  obduratas  vel  clausas  vias  subtilitate 

5  caloris  inteiTumpendo  pervias  (faciat),  qua  sanguis  vel  spiritus  cou- 
suetudinarium  sibi  iter  consequatur.  haec  fit  epilempsia  compatiente 
sibi  bulimi  passione,  quae  fit  ex  ariditate  et  siccitate  totius  corporis 
ab  anno  trigesimo  usque  ad  quinquagesimum. 

bis  frequenter  ego  carpesion  epithymo  permixto   seu  sampsuco 

10  vel  abrotano  seu  carei  semen  cum  asaro  in  yssopi  aqua  decocto 
ieiunis  bibendum  dedi  et  ad  meliora  provocavi,  opium  cyrenaicum  odo- 
randum  naribus  opposuimus.  in  locis  refrigeratis  bene  olentibus  re- 
pausandi  locum  accipiant  seu  ubi  flores  herbamm  dispersi  fuerint. 
ab  inquietudine  vociferantium  custodiendi  erunt. 

15  34.    sternutationem  reflatione  inquit  fieri  liquoris  in  cerebro  con- 

stituti  cadentis  per  nares.  simili  modo  etiam  aurium  tinnitum  supe- 
rantibus  liquidis  in  capite  ac  reflatis  decidente  spiritu.  hinc  saepe 
etiam  aurium  dolorem  nasci  vel  ex  concepto  spiritu  et  assumptione 
atque  erumpente  et  extendente  partes,  item  fluentis  humoris  acrioris 

20  causa  per  auditorias  cavernas  exulceratis  finibus  transeunte  humore 
in  loca  vulnerata.    oscitationes  etiam  fieri  coacervati  spiritus  atque 


1)  abvianti  B    f estinationi  Neu.        2)  sed  casum  B :  corr.  Neu.      3)  clypsim 
B  Neu.  4)  mutatus  B  Neu:  corr.        abduetus  B  Neu.        obduratusB:  corr. 

Neu.  5)  faciat  om.  B  6)  hinc  Neu.  epilepsia  Neu.  7)  buliiu  B :  buliiii 
Neu.  cf.  c.  29  passionera  Neu.  9)  ego  Neu:  dato  B  cai*pision  B  Neu.  cf.  Alex. 
V.  Tr.  ed.  Puschmann  II  396.    epitimo  B.        10)  abrotano  B  carui  Neu.    acaro  B 

11)  quessaups  (sie)  yro  in  hyssopi  B  ieiuno  Neu.  ad  odorandum  Neu. 

12)  cabene  B  15)  steniutatione  B  reflatatione  B :  reflationem  Neu.  limoris 
B  Neu:  corr.  17)  sepe  B  21)  vulnerato  B  Neu.  oscitationes  B  Neu. 
enim  B:  item  Neu.  corr.  Kroll. 


15)  [Hipp.]  Aph.  VII  51  (IV  592):  nraQfids  ylvsrai  i%  rrjs  HEcpalrje^  Sia&sQf/aivo- 
/uEvov  rov  iyxerpdlov  ij  SivyQaivouivov  rov  iv  r^  aecpalfi  xeveov.  vueQ^islrac  o{iv  6  ärjQ 
ö  ^vecov ,  xpofpel  Se  ort  Sid  arevov  -fi  Sci^odoe  avrov  ioriv.  Vgl.  Gal.  XVIII A 
157.  Cass.  probl.  44  (Ideler  phys.  et  med.  gr.  I  159):  ö  /ukv  tczuquös  ylverai  vnö 
d'eQfiov  rivoe  y.iv^aavros  rdv  rönov  rovrov ,  ä(p  oiT  ylverai  .  .  ,  sixÖTfos  o^v 
ov  nr&Qvvfiev  SLTzalXayevtos  rov  d'eQfiov  ix  rrJs  xe^alrJSj  ö  xiveZv  nicpvxe  rd  ivrav&a 
vyQov,  ov  ilo}d'ov/uivov  ylverai  ö  nraQfiös.  Alcx.  Aphr.  prob.  I  144  (48  Id.):  ^i)6(pos 
o^v  ylverai  rc^  Sid  orevcäv  nÖQfov  rfjs  Qivds  rd  nvev/ta  Siaßalveiv  d&QOfoe,  cos 
aal  äTconioSrjois  [dnö  ndQdrjS  ed.)  St'  SSqus  .  .  .  xal  ■^yos  S     ürrov  xrL 

20)  [Hipp.]  Ttroi  cfvacöv  C.  8  (VI  102):  yaouüvrai  ök  tcqö  rcäv  nvQerüv ^  Sre 
nolve  driQ  dO-^oiaO-fis  dO-oöov  &v(o  8ie^i(bv  i^e/uö%levae  xal  Siäarrjae  rd  aröf/a' 
raijrf]  ydo  f/vÖiiloiiös  ioriV    los  ydg  dnd    rdv   leßrirtov   dr/uös   dvig%erai    nolvS 
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(Tiini])Ciitis  causa  et  illati  ])or  solitas  vias  dccurrentis  niovonte  spiritii 
a  parte  sive  extra  cordis  i)ulsuin.  ob  hoc  cum  lacriniaruni  fluore 
ad  sui)eriora  fertur. 

35.  tetanici  vero  fiunt  statione  sanguinis  arteriae,  (jui  ex  corde 
fertur  fieri.  spasmuui  opisthotonuni  fieri  inquit  s})iritus  conceptione  5 
sive  (as)suniptione  interius  secunduni  spinaui  constituti  et  qui  ve- 
naruni  inferiores  re^at  partes,  quando  enini,  infjuit,  conceptus  Spiritus 
in  exitum  coei)erit  ])eruri^eri  nee  tarnen  valuerit  exire,  angustiarum 
causa  irruens  venaruni  sunimitatibus  totius  corporis  aeque  motoris  seu 
sensualis  viae  occlusionem  atque  attractionem  nervorum  atque  muscu-  lo 
lorum  facit. 

36.  peripleumoniam  vero  inquit  fieri  astante  sanguinis   pleni- 
tudine  aut  nimio  tumore  (in  venis)  facto,  quae  pulmonem  penetrant, 
quoniam  respiratio  impeditur  oppresione  pulmonis  et  densatis  eius 
vasculis,  hoc  est  venis.    item  aliam  obtrusionem  spiritus  generari,  15 
aliam  liquoris  acrioris  incerti  et  transitum  viarum  non  habentis. 


2)  lacn'marum  B  lachiymanim  Neu.        4)  vaero  B         in  statione  B  Neu : 
cori',        5)  opostotonum  B  Neu.       ;post  fieri  t  in  ras.  B        concaeptione  Neu. 

6)  sumptione  B  Neu:  corr.    iimerius  B  :  corr.  Neu.        constitutis  B :  corr.  Neu. 

7)  rigant  B :  corr.  Neu.  concaeptus  Neu.  8)  ceperit  B :  corr.  Neu.  9)  sum- 
mitationibus  B  summotationibus  Neu.  atque  roris  ceu  sensualis  post  coiporis 
B:  atque  totis  ceu  sumptis  alis  Neu:  corr.  10)  obclusionem  B  atque  (alt.) 
om.  Neu.  quoque  ante  facit  add.  Neu.  13)  quom  pro  quoniam  B :  unde  et 
Neu.        14)  densatio  in  [sie]  Neu.        15)  obstrusionem  B  Neu. 


ixpouevov  70V  vSaros^  ovro)  xai  rov  acbfiaros  ■d'sQfiaivouivov  Slsiac  8 cd.  rov  oröfiaros 
6  arj^  ^vvearpa/u^uivos  xai  ß^rj   ipsQÖf/svos. 

4)  Vgl.  Fuchs  anecdota  med.  gr.  7,  544:  xoivcös  MSo^av  ol  nalaioi  nXrjQova&ai 
rd  and  rov  Byy.srpäl^ov  necpv/.öxa  vevqa  vn6  rtvaiv  yllo'/Qwv  xai  xoXlcoScöv  y^v^ioiv, 
oh  Tigoaxönrov  {jiQÖxoTirov  COd.)  rö  rpv%cxdv  nvevua  xard  r^v  ndqoSov  rovs  anaa- 
/uovs  iTZKfiQsi.  Vgl.  Diokles  bei  Fuchs  20,  550.  [Gal]  XIV  737.  Plato  Tim.  84  E: 
TioXldxiS  S'  iv  TCO  ocöfzari  Siaxqi&s^orjs  oaQxds  nvevua  iyysvöfisvov  xai  dSvvarom' 
i^co  noQsv&rjvai  ras  avrds  roZs  ijcsiSsXrjXvd'öat.v  cbSlvae  naQeays,  usylaras  Se,  drav 
7i£Qi  rd  vsvga  xai  rd  rairrj  (pXeßia  neQiardv  xai  dvoiSfjaav  rcös  re  inirövovs  xai  rd 
^vve%TJ  vsvga  ovtcos  «»  rd  i^ÖTzia&ev  xararelvr]  rovrocS'  ä  8iq  xai  drc  avrov 
rfjS  avvrovCas  rov  na&r^uaros  rd  voo-^uara  reravoi  rs  xai  ÖTZiod'örovot  tiqos- 
fQQrjd'rjaav.  cbv  xai  rd  tpdqfiaxov  yalenöv*  nvqeroi  ydq  o^v  8t}  rd  roiavra  im- 
yiyvöuBvoi,  fial.iara   Ivovai. 

'ö)  Vgl.  S.  Uf. 

12)  Vgl.  S.  9.  Cael.  Aur.  a.  m.  11 28, 147 :  pati  in  peripneumonicis  Diocles  venas 
pulmonis  inquit,  Erasistratus  vero  arterias.  Vgl.  Plato  Tim.  84  D :  8rav  uiv  ydq  6 
rc5v  TtvEvuarcov  reo  otouarc  raulas  nlevuojv  urj  xa&aqds  nageyr]  rds  Sie^öSovs  vtto 
Qevudroiv  (foayd'sls,  evd'a  ukv  ovx  iöv^  evd'a  Sä  nlslov  tj  rd  nooarjxov  nvevua 
etaidv  rd  /ukv  ov  rvyydvovra  dvarpvy^rjs  ajJTzei,  rd  Ss  rc5v  <plsßc5v  Siaßta^öuevov 
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37.  similiter  et  pleureticae  passionis  duplicem  dedit  substantiam. 
ictericum  inquit  fieri,  qiii  apiid  nos  auriginosiis  seil  arquatus  vocatiir, 
nam  vulgo  morbum  regiiim  vocant,  (fol.  52 vj  [fit]  obtruso  meatu, 
qui  ad  ventrem  dueit  ex  eo,  qiii  ad   fellis  folliculum  tendit.     suspi- 

5  catiir  enim,  si  quid  in  sanguine  fuerit  acrius  factum,  hoc  per  spira- 
tionem  tenuem,  quam  graece  dvaS-vfxLaoiv  vocamus,  ad  iecoris  ferri 
vesicam,  quam  fei  appellamus,  atque  ex  ipsa  exuberatione  facta  aliud 
ad  vesicam,  aliud  ad  oculos,  aliud  ad  superficiem  totius  corporis 
effundi  invictuale  fortificandi  corporis  causa  seu  per  viam  naturalem 

10  pergere,  quoniam  exilia  corjDora  atque  debilia  ex  hac  materia  admoni- 
tionem  atque  deformationem  et  fellis  egestionem  atque  exuberationem 
in  se  suscipiant. 

38.  singultum  vero  inquit  fieri  spiritu  accepto  in  quasdam  vo- 
cales  vias  et  decidente  paulatim  in  vascula,  ubi  frigidus  liquor  re- 
is positus  est,  sicut  ex  aqua  videmus  vesiculas  exsurgentes  decidente 

pluvia  aut  stillicidio. 

39.  hydropem  inquit  fieri  sanguinis  corruptione  per  frigidum 
torporem.  fervore  enim  naturali  nutrimentum  in  sanguinem  cogi 
aestimat :  quo  extincto  per  morborum  tarditatem  supradicta  materia  ina- 

20  quatur,  destinata  in  sanguinis  [ventris]  substantiam,  ac  deinde  in  loca 

2)  yctericum  B  arcuatus  B  Neu.  cf.  Cael.  Aur.  m.  ehr.  III  5,  68  3)  viilgus 
B  Neu.  vgl.  Muse.  gjm.  Rose  I  p.  9, 3  6)  quam  —  vocamus  om.  Neu.  greee  B 

anathimiasin  B     Iecoris  B  8)  aliud  ad  oeulos  aliud  ad  in  ras.  B  super- 

fitiem  B  9)  inietualem  B :  om.  Neu.  vim  B  Neu:  corr.  Kroll  10)  quo  B 
(quo)  Neu.  extra  B  Neu :  corr.  13)  spiritus  Neu.  14)  vaseulis  B  Neu.  15)  et 
surgentes  B  descendente  B  Neu:  corr.  16)  atque  pro  aut  Neu.  17)  ydropem  B 
18)  naturale  B  Neu.        19)  morborum  B  Neu.        20)  inaquetur  B  Neu. 


xai    ^vv€7iiorQi(pov  avrä.  rrjxöv  re  rd    otöfia   eis   rö    uioov    avrov    8iä(fQayua  r 
loyov  ivanoXau ßävsrat^  xai.  ;j.vqla  Srj  voarjuara  ix  rovxfov  älyecvä  /uerd  nX^&ovS 
iS^cöroe  änslgyaoTou.  [Hipp.]  tcsqI  öor.  (pio.  c.  14  (IX  186). 

1)  Vgl.  Diokles  Frgm.  63.  64  S.  10.  2)  Vgl.  Diokles  Frg.  53.  Isid.  IV 

8, 13.  5)  Aret.  eaus.  m.  ehr.  1 15,  115. 

13)  Gal.  XVI  559:  ?J  8k  ?,vyi  otov  oTcaouiöSrjs  rls  iari  rov  oröuaros  rrjs 
yaoTods  Sid&eaiS  vTid  Ttlrj&ovS  vyQöiv  ßaovvo/ttivov  ij  8id  yjv^n^  dpccojuevov. 
Ermerins  anecd.  med.  gr.  171. 

17)  Vgl.  Diokles  Frg.  46.  S.  25  ff.  Ermerins  aneed.  med.  gr.  185:  ylvovrai 
Sk  ndvree  vS^o}7C££  ini  ipv^ei  rov  rjnaros'  ov-Aeri  ydo  Svvavrai  alua  yevvfjoai 
y.ad'aQov,  dlV  eis  nvtvfia  aal  vyqdv  dvaXverai  6  %vu6s  (aus  der  ovroipts  der 
Arztes  Leo).  Aret.  Gaus.  m.  ehr.  II  c.  1,  124  K.  Gal.  I  522:  n^ds  8t]  tovs  roio^rovs 
i.iyoi,  dnoua'/ofifvol  rtvee  rcäv  dn  [Axhjvalov  rov  Arra).i(os  öuooe  yco^ovoiv,  ovre 
y.ardoraoiv  vytjdv  nal  ü'eQu'^v  jUBfKpea&ai  XiyovrsS  ovd'^  evQe&rjval  rt  voorjiia 
(pdoxovres  vyoöv  xai  d'r^/uov,  dÜ.d  ndvrwi  ij  &e^udv  xal  ^rjQÖv  vTidoyetv,  dts  rdv 
nvQeroVf  ^  '^pvyQÖv  xal  vyqöv^  <be  rdv  ■Sdeqor.     Orib.  V  504. 
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venaruin,  (|imo  jxTitonaoi  iiionibranae  et  intestinis  interiocta  sunt, 
|ct|  (liffuso  li(|iu)re  et  ohtnulente  liy(lroi)eni  nasci  sivc  perfici  ad 
tumoreiu  totiu«  corpori«. 

40.  divisam  esse  dicimiis  iiiedicinam  in  i)artes  quatuor:  regu- 
lärem, quam  diaetam  vocamus;  inanuuni  officium,  (|uod  cliirurgiam  5 
vocamus;  medicamen,  quod  farmaciam  vocamus;  praenoscentiam, 
([uam  proi^nosin  dicimus.  corpus  autem  nostrum  ex  tredecim  commix- 
tionibus  constat :  nervis,  renibus  alternis,  pinguedine,  ossibus,  unguibus, 
cartilagine,  capillis,  suco,  <si)iritu),  sanguine,  medullis,  membranis. 

41.  animae  regimen  in  corde  consistit,  quae  per  subtilitatem  10 
Spiritus  seminata  est  per  omnem   corporis  regionem,  quod  graece 
dicimus   ri   iort   ipvx^;    nvevfxa    Xe7tT:oy.eQeg    7taQeG7taQij.evov   ö/.q> 
T(^  GcbfiaTL  ymI  i§  O'ö  y.lvr]Gig,  alöd-rjotg, 

42.  digestionem  inquit  fervore  fieri  et  separatas  esse  corporis 
materias,  sanguinem  in  venis  contineri,  spiritum  in  arteriis.  15 

43.  sed  pulmonem  esse  velut  cellarium  Spiritus  ad  arterias  mit- 
tendi  seu  replendi  omnem  corporis  regionem,  ex  quo  spiritu  omnes 
nostri  artus  commoventur. 


1)  periton  B  Neu.  2)  et  (alt.)  om.  Neu.  obstrudentem  B  Neu.  ydropem  B 
5)  dietam  Neu.  6)  medicamen  (n  in  rass.)  B  farmatiam  B :  pliarmaciam  Neu. 
S)  [venis]  add.  2:»osf  nervis  Neu.  pinguetudine  Neu.  9)  sueco  Neu.  11)  reten- 
tionem  B  Neu :  corr.  quod  —  acod-rjais  om.  Neu.  grece  (ut  semper)  B  tiestis 
ficypreum  aleptomeries  part|es  paimeno  alo|to  {corr.  m.  rec.)  somatiatquieis  vici- 
nis  atteris  17)  replensB:  corr.  Neu.  omnisB:  corr.  Neu.  18)  arcus  B  Neu. 
commoveantur  Neu.    commovebuntur  B. 

5)  Vgl.  Porph.  in  schol.  II.  Ä  515:  ol  /uev  ovv  (paoiv  ön  rö  '/eipovoyacöv  xai 
TÖ  ^a^uaxsvTocöv  svqtjto  nagä  rols  nalaioZs'  rov  yaQ  SiaLrrjnxov  ''HqoSixos  fikv 
TJo^aro,  awsTeleoE  Bh  xai  InnoxQdrrjS,  ÜQa^ayoQas,  Xovocnnos.  Vgl.  Cels.  praef.  I. 
Isid.  IV  9,  2. 

8)  Vgl.  Vindic.  bei  Rose  Th.  Pr.  467 :  quibus  articulis  quibus  commissuris 
quibus  ossibus  venis  vel  nei-vis  vel  compaginibus  omnium  membrorum  constet 
homo.  ex  rebus  XTV,  id  est  nerv^os,  venas,  arterias,  ossa,  sanguine,  spiritu,  pulpa, 
alape,  ossa  tenera  que  hcondro  vocantui*,  unguis,  humorem,  capillos,  medulla, 
membrana.     ex  bis  omnibus  componitur  homo.    [Gal.]  XIV  746.  XIX  357. 

10)  Gal.  IV  731 :  t^od'  örav  anoQcöai^  nois  sie  ölov  xö  ocojua  naoä  t^9  xagSlas 
xotiiod^r^OErai  rö  nvevua  nenlri^co/uivcov  atuaroe  tmv  dorrjQiäjv^  ov  yal^snöv  ini- 
'/.vaaod'ai  rr^v  anoQlav  avröjv,  jur}  niuTisa&ai  ^drrae ,  dXV  iXxsa&ai^  /ur^r*  ix 
xa^Slae  /uövrjs,  dXXd  navraxo&ev ,  coe  'HQO(plX(p  re  xai  nqö  roirov  Hqa^ayöoa 
xai  0v).orlu(p  xai  ^loxlsX  xai  IIlsiOTOvixcp  xai  '^InnoxQärsL  xai  uvoloiS  eraoois 
aQeoxsi.  [Gal.]  XIX  355:  xarct  8k  rovs  Erojixovs  (sc.  yt'X'?  ioxt)  owfza  XeTirousoas 
£|  iavrov  xivovfisvov  xard  aneQuarixcrbs  Xoyovs  .  .  V^X'7  ^oxi  nvevua  naoeonao- 
uivov  \^v\  oXcp  reo  owuari,  Si*  ov  ^cojuev  xai  Xoyi^oficeS'a  xai  raZs  XoucaZs  aia&TJasaiv 
ivBQyovfisv  vnrjQerovvros  rov  ocbuaros  (Athenaios). 

14)  Vgl.  c.  32.  16)  Isid.  Orig.  XI  1,  124.  S.  11  ff. 
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44.  freneticam  passionem  inqiiit  fieri  tumore  in  corde  effecto 
et  siiffocato  sanguine  seu  calore  consuetudinario,  ex  quo  cerebrum 
sensum  et  Intel lectiim  praebet.  aliud  est  enim  quo  intellegitur, 
aliud  quo  sentitur.    sie  itaque  duo  cerebra  sunt  in  capite  constituta, 

5  unum  quod  intellectum  dat,  aliud  quod  sensum  praebet.  idque 
quod  in  dextra  parte  iacet,  ab  eo  sentitur,  a  sinistro  vero  intellegitur: 
ob  hoc  sub  ea  parte  subiacente  corde  et  semper  vigilante,  andiente 
et  intelligente,  quia  et  aures  habet  ad  audiendum.  quod  et  pericardia 
habet  ventris,  id  est  receptacula  sanguinis  et  Spiritus  singulis  in  par- 

10  tibus  secundum  aures,  nunc  ex  venis  promere  sanguinem,  nunc  ex 
arteria  spiritum,  ut  graece  dicimus  dQTrjQla  fwagdv  ixev  (t6)  aljua, 
Ttoli)  de  TÖ  Ttveüf^ü,  al  de  cpleßeg  Ttolv  e^ovoi  (to)  al(xa,  uiv.QÖv 
de  TÖ  Ttveviiiaj  id  est  arteria  multum  habet  spiritum  et  modicum  san- 
guinem, venae  autem  multum  habent  sanguinem  et  modicum  spiritum, 

15  sicuti  memoravimus  in  libro  undecimo  quem  epidemion  appellavimus 
qui  sunt  libri  sex. 


1)  phreneticam  Neu.     corpore  suffecto  B  Neu.        2)  off oeato  B :  corr.  Neu. 
3)  quod  B  Neu.  8)  praecordia  B  Neu.        ventris  B  Neu.     Vgl.  [Hipp.]  nf()c 

y.apS^T/e  c.  10:  v^uevss  iv  r^oi  ytodirjoi,  (valvulae  cordis)  11)  arterüs  B  Neu. 

ut  —  nvEVfia  oni.  Neu.     grece  B    arteriam  micronde  hema  pollude  topneuma  de 
flebis  pollude  ethusinhema  micronde  topneuma  B :  corr.  13)  nam  pro  id  est 

Neu.        14)  bene  B:  vena  Neu.        habent  om.  Neu.    15)  sicuti  —  sex  am.  Neu. 
eridimion  B. 


1)  Vgl.  S.  19  f. 

4)  [Hipp.]  Tiepi  leQ.  V.  3  (VI  366):  6  iyxB^alos  rov  ävd'QcaTtov  iari  Smloos 
&oneQ  y.ai  rolOLV  äXloiai  ^(poioiv  anaoiv'  rd  Se  /lioov  avrov  SislQysi  firjvcy^ 
).£TCTi^.     Arist.  h.  an.  I  16  (494  b  31):  SicpvfjS  S'  iv  näalv  iariv  iyxE<palos. 

8)  Vindicianus  bei  Rose  Th.  Prise.  474,  12 :  duas  aures  habet  (sc.  cor), 
ubi  mens  hominum  animusque  commoratur.  unde  quicquid  nobis  iudicii  est, 
venit  per  ipsas  cordis  aures,  omnis  et  cogitatio  et  omnis  erigitur  tumulos.  [Hipp.] 
nsQl  xapSlrjs  C.  8  (IX  84):  dyxov  Se  rrjs  iycfvoios  rcov  fleßföv  achfiara  r^at 
xoilir]Oiv  &/ucpcßeß'qxaac  /uald'aaa,  orjgayytodea,  ä  xlrjtaxerai  ukv  ovara,  XQ-^uara 
d'i  ovK  aar IV  ovdrcov'  ravra  yuQ  ova  ivaxovovoiv  iayijs'  iart  S^  öoyava  rolaiv 
■fl  (fvais  aond^et  rdv  i^eoa.  Vgl.  nepl  dar.  (pva.  C.  19  (IX  196).  Theophil.  de 
corp.  hum.  fahr.  III  10  (99  ed.  Greenhill). 
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airla  29.   147.  airiav  Xeysiv  112.  aixlav 

Irixslv  112 
airia  145.  rd  aXria  12.  107.  airiav  elvat 

112.  rdy  t57rf^  airiov  Xöyov  116 
airioXoyelv  112 
dxa&aQoias  138 
dxaXij^T]  119.  dxaXi](pais  147 
dxaxEQyaarov  43 
dxud^ovra   141  (177).     dxua^övrcov  141 

(181) 
ax(?drw  48.  139.  dxQarearegov  141  (184) 
axödJ()va  141  (182) 
äxQov,  xard  rd  27 
dxcüXvrojs  Ph.  4 
a;.ea  141  (179) 

dUaivsiv  141  (183).  dhaivovras  141  (183) 
äXsijUjua  142.  dXsiuuaoi  141  (183) 
dXeicpeiv  141  (178).  dXsifEa&ai  141  (179). 
142.  dXeiyo/uevovs  iAl .  dXei^pdfievov  142 


<i;,fxro^/^o7y  141   (181) 

^;.fs  Ph.  10.  D.  70.  87.  138.  141  (184) 

dXsvQlrat  Ph.  9 

af;-ft;()ov  87.  139.  140.  158 

dXrjd'eias^  rd  rfjs  112 

aXuvQÖv,  dXuvQu  112 

aXfivQiSaS  138 

äXvTios  120.  dXvncos  140.  dXvnöreQov  121. 

dXvnörsoa  126 
dX<pr]orix6s  135 
äXcpirov  (polenta)  70.  141  (180.  184.  185) 

142.  162  (farina  hordeacia) 
dudgaxos  167 

duavQÖv  Ph.  4.     duavQÖreQOV  34 
a///?j?  186 
dußXvvsrai  34 
äunsXos  fisXaiva  165 
dunsXis  140 

d«t;>(^a;.a  126.  141  (182.  184) 
duvS^ös  175 

a//t;;,02^  62  (vgl.  Diosc.  n  123,  243).  94 
ducfOQia  129 
dvayaoydqiora  61 
dvayxalöv    iori    tiqös    rds    y^QsiaS    112. 

dvayxaXov  elvai  147 
dvaycoyös  130 

dvdSooiv,  Qciaros  tcqös  Ph.  6 
dvaxa&aiQsiv  63 
dvaxoyyvXcd^ead-ai  139  (vgl.  Plat.  COnv. 

185  D) 
dvaXaußavövroiv  43 
dvdvreoiv  142 
dva^{)cov  141  (178) 
dvanaveo&ac  141  (182) 
dvanavois  142 
dvanvoiq  Ph.  4.  6.  D.  15 
dvanrvsLV  63 
dvaQfiöorcov  141  (180) 
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dvdoraaiv   141  (177) 

ävaroual   29 

dvctT^ißead'aL   141  (177) 

äväyM'hs  Ph.  6.  D.  15 

dr^Qä^a^s  119.   161 

dv&ody.cov^  iTil  13S 

dvioraod-ai  141  (177) 

dvol'/.Eiov  Ph.  4 

dvöitoia  112.  dvöuoiov  48 

dvooida  141  (181) 

avTi^^au  ßdveod'ai  147 

^AvTio%sia^  iv  12b 

dvo)  ^    T]    d.   yaOTi]Q    141    (177).  <2.    9peöf- 

a,9-a*  121 
dvcoualla  26.  30 
dvüJua).ov  147.  dvojudlcoS  Ph.  9 
dv(o(f£QrjS  130 
d^iolöyov  82 
aTialldrroi  142 

d:Ta/ds  120.  dnalöiv  139.  dnalcbxsQa  116 
dnavd'QayJs  116 
dni&ava  112 

d7llUS}.iOV  136 

dnlevQois  141  (185) 

dnoßalvoi  142 

dnößQByua  139 

dnoßQeyetv  139 

dnoy.qlvEod'ai  79.  dnoy.qivdvr(ov  43 

dTtolaußavouivrjS  147 

dnoletnotuvrjv  145 

UTtOVEUElV   141    (179) 

dnoveCovra  141  (185) 

dnovlt,eiv  141  (178) 

unonlrj^la  55.  56 

dnoQQeövro)v  148 

dnoayü.riQvvd'iv  178 

dnoouäv  141  (178)  dnoouäo&ai  141  (181) 

dTtooräyeod'ai  147 

aTiöorrjua  63.  72 

dnoreXeXad'ai  147 

dnori\eu)i  182 

dnorpQdTTEod'ai  53 

dno^voeis  57 

a;rt;;<()7?  141  (179)  dnotqSiv  iari  141  (180) 

uTioyvXiod'ElorjS  140 

uTcoy/oqtlv  141  (180)  d7io%o)QrioavTai  141 

(179) 
dqyÜlov  129 


dqd'Qov  Say.rvXov  188 

<?ö*aro?^  141  (180.  183)  142 

dqioroXoyla  75 

a(?//rfrr«  138.  141  (177.  183.  185).  142 

dquoTTovTi  141  (179).  dquorrovra  138. 

dquoTTOvrcos  138.  aguboeiev  141   (183) 
Ä()«/fm  141  (181) 

doQEVOiTCOl    179 

dqrrjqla  79.  dqrrjqla  naysZa  55.  57 

«öTos  Ph.  9.  D.  48.  144  (180.  181.  184) 

äqros  avyxouLoros  116 

a^;^?7   141.  a()x«?S  112 

äoagaa  141  (185) 

daxaXtövtov  120 

doyJrrjs  47 

doTidqayot  165 

doraxol  134 

dorafpvXxvo'S  123 

dOTElOV    188 
dOTÜUUETQOV    173 

do^oSsXos  159 

ara(?axror£'()ors  141  (179) 

drsvioas  145 

drovcörsqov  174 

droviav  174 

ar^oeVa  141  (183) 

ärqocpa  178.  dzQÖfovs  179.  drqocpcbTEqoc 

Ph.  9 
avorrjQOTEqa   138 
d(paiqovuEvcov  138 
d^ExjjEiv  129.  138.   dyiyjcor  129.  dysy^rj- 

arjs  129 
d<pErpi^fiaros  139 
d^iSqiboEcos  141  (183) 
d^oQTjTov^  Siyjos  34 
dcpQlt,ovaa  37 
d<pQoSloia  132.  141  (185) 
dipQoviTQov  (nitri  spuma)  87 
dcpQÖS  11 
d(pvEOt  141  (185) 

dyi;<7o»'128.  dtpvaoi  117.  agpt5afy»'141  (180) 
d(p(ovia  100 
d^arf?  129 
dyv'UaZ  138 
dxpivd'iov  67.  83 

ßa8lt,Etv  nods  141.  (181) 
ßaurrj^la  142 
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ßalaveXov  12.   141   (17')) 

ßklavoi  Jws  126.  141  (184) 

ßalavoi  (Scifciizäpfclion)  70 

ßägoe,  rd  roxi  owiiaroi  17 

ßa^vvei  rrjv  xKpalijV  126  ßaQvvouevui  17 

ßa^is  Ph.  0 

ßaoiv,  xnrd  27 

ßaarä^ovres  17 

ßaros  (rubus)  62 

ßf/.Ti6v  iori  141  (177.  179.  182.  185).  142 

ßia^fod'ai  139 

ßli<paga  26 

ßoXßol  119.  163 

ßovßiövee  31 

ßoiXrjoiv  141  (181) 

ßoiTtqrioxis  124.  153 

ßQaxlcov  39.  61.  69 

ß^ixeiv  138.  141  (181).  ßQsxovras  141 
(181).  ßQilavras  141  (182).  ßQe%6fi€va 
138.  ßeßQsyuEvoi  118.  ßeßqeyuiva  126. 
141  (182).  ßeßQsyftevovS  141   (182) 

ßoouos  87 

ß^cod'ivra   126 

ßqcouärcov  141  (184) 

ßqcoufbhri  138 

ßvQocöv  147 

ßcbXovs  129 

7a;.a  Ph.  12.  75.  76.  /.  ai/^o»'  70  Ph.  10 

/.  ßoeiov  70.  /.  dvetov  83 
FaXariq,  iv  125 
yaargos  43.     ^x    r^s    a^ö>    yaoxQos   141 

(177).  ^y  rjy  yaorql  43.  ar'oua  rrfs  y.  43 

TTf^/  TJ7y  /.  141  (182) 
/fVos  145 
yTJreiov  120 
;';.£t;xos  60.  67.  131 
yXrjxcovos  141  (178) 
yXiXouEvovs  141  (179) 
yXvxd^cav  130 
yXvxios  130.  /^.vxfJ  138.  140.  yXvxsZa  125. 

yXvxsa  112 
yvooqcudireQOV  112 
7o/7t;/j7  125.  141  (184).  156 
yvuvoLOiov  141  (179.  180).  yvuvdoia  141 

183).  yvfivaaicov  141  (179) 
yvuva^sod'at  141  (179)  yvuvat,6juevoi  12 

yvuvaaauevovs  141  (183) 


yvt/i'oi',  fitjSh'  ToC  awuuToe  142 
yi^ecoe,   ol  ix.  y.   ä^roi  yivöuevoi  Ph.  9 

(Vrtx(;i5ffj/  147 

()'«xTt;^of   ä^d'gov  188.     7rf()<   dxQov  rdv 

S.  188.    SaxTvXfov  26.  142.    SaxriiXoie 

141  (178) 
^f?   129.    138.  139.  140.     ^«r»'  112.     roi; 

Siovros  43.     Seofteva  138.     Seof/ivove 

141  (179.  183) 
SeiXivov  141  (180) 
Sel^eiev   112 

^f*7r»/£ry  140.  141  (181.  183.  184) 
SeZTzvov  13.  141  (181).   //fT<i  SeZ7tvo7'  140. 

141  (182).     //^T«    ra    ^.    43.   139.  141 

(181.  182).  7r()a  ^.  140.  jr^d  rov  <y.  139. 

141  (181.  182).  vrra  rr^JcSro»/  rö  i^.  141 

(181).  ^r  T<j5  J.  141  (182) 
SexrixcoreQovs  ttJs  r^oyijs  141  (179) 
^£>/m  12.  141  (182).  147 
Sepuäriov  141  (178) 
SevrsQala^  rg  43 

^17  112.  xai  «J"?)  xa*  147.  ^»7  ;tot'  o^^  112 
Sijyuaros  145 

Srjxrtxov  147.    Srjxrixäs  SQiuvrrjras  138 
Stj^ei,  Sfj^iv  147 
Biäßqoxos  129 
Siayvcävai  145 
^ta/^y^Ty  141  (183.   185) 
Scd&eaiSj  röiv  aotudrcov  Ph.  4 
Slaira,  fieorj  141  (184).    Siairrjs  139.  ^Z- 

atrav  141  (180).  Siatrav  ^rj^avtcxjjv  11 
Siaxeluevos  141  (178) 
8iax),vaduEvov  139 
SiaxQlvovai  141  (179) 
Siauiveiv  43 

SiauaQrdvotj  SiauaQxävovoiv  112 
SiavaTcavo/usvov  142 
SiavaTcavaecüS  142 
Siaviyjac  139 
StaniTiTecv  147 
Sianvoi]  12 
SiaTiovo-ö/uerov  145 
SiaTtvQov  130 
Siaoeioas  140 
Sian&sjuevcov  138 
Sts^&oQos  Ph.  4 
StacpÖQcos  Ph.  4 
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8ia(fQayua  Ph.  7.  D.  38 

SiaxfZv  140.  Siayjcov  129.  Siaxeyvueva  139 

Siayoieiv   141   (178) 

diaxcoQel  126 

StaycüQrjaiv    117.    133.    140.     SiaxcÖQrjais 

vyQa  37.  Sia^oj^TJaeiS  147 
Sia'/copt]riy.öv    112.     diaycoQrjrixaiv    112. 

ScaycoQrjrixcaTegoS  120 
Su^^rj,  rd  TzvEvua  Ph.  4 
Si^xeip  63.  SiTJxovres  43 
Sirjjuepsijeiv  141   (180) 
Siolyeiv  141   (183) 
SioixeZrai,  Sioixov/uevojv  12 
SiovQtjTixöv  112.  121.  StovprjTixä  48.  52. 

60.  69.  71.  77.  134.  165 
SivTtviad'Evra  141  (177) 
äiyjos  dcpögrjTov  34 
öoxiud^ecv  147 
Soxovr,  rd  139 
SöXiyoi  117 
SpaormcüTEoa  139 
Spiuea    112.      Soiascs     nvQsrol    53.     r<J 

Sqiuv  34 
§Qiuvrr)ras  138 
Svvauis  12.  ^.  yjvxixT]  42.   Bivafiiv  112. 

«J^wa/zf^s  112.  141  (181) 
dvvaod'ac  147.  dvvairo  145 
SvvartoreQovs  141  (179) 
Svaevregla  Ph.  11  D.  37 
Svoeo}£  TzletäSos  141   (183) 
civaxlvrjTov,  rd  141  (177) 
Svauüiv  -^Xiov,  TiQÖ  141  (181) 
Svoocxovöurjroi  Ph.  9 
8voovQovoi  141  (ISO) 
SvaneTiroi,   Ph.  9.     bvonenra  141  (184). 

SvoTienrtov  43  • 

Bvane-Kpla  141   (179) 
bvanvoia  141  (182) 
SvoroxeZv  158.  178 
SvoyeQeq  142 
dvayeQslas  138 
§vao)blas  138 

^«j/  J39 

i'a^o  141  (180.  184) 

iyyova  12 

iytlotad-ai   141    (177.  183).     iyQrjyogivat 

141  (177.  183) 
Ayxa&i^ö/uevov  180 


iyxar&xXeiaiS  68 

iyxaranviyrjvai  55 

^yxe^aXov  4:4:.  110 

iyxXvSa^iS  43 

iyxpviplas,  äpros  Ph.  9 

eyyeöuEvov  147 

iyyoovc^si  130 

äyyylöreQO.  138 

^^fa//arft;i^'  138.  141  (181) 

f'^orras  141  (183) 

^^<y^as  43 

f/;.«<^s  20.  72.  73.  74.  75.  86.  162 

eill^aad'ai  142 

etoBvbuEvov,,  elaSvouEva  147 

ff'afy  147 

Eitod-Ev  43.  140.    Elnd-ivat  112.    Ei&iauE- 

v(ov  147.  Ei&iUf/Evois  141 
ixxXv^eo&ac  141  (181)  S.  x^.y^f*«/ 
ExxQivovrES  141  (179).   ixxQi&Elr]  12 

ixXQlOECOS  147 

ExlElnri  141  (177) 

exXeIxpec  141  (181) 

ExuärrEod'ai  141  (181) 

IxTtlnrEiv  188 

ExnvQovfxBvov  147 

exrelvEiv  141  (183).  ixrElvovra  141  (178). 

ixrsrauEVTj  141  (183) 
ExrirQ(baxEvv  180 
axrofiov  151 

exTos  D.  141  (178).  ra  i^xros  Ph.  4 
EX(pTüOEis  fiaaroEiOEts  27 
l';.a*oj^  138.  141  (178.  181).  147 
ilsUa^axos  (salvia)  48 
^;.X77  Ph.  4 

ilxEod'ac  16.  iXxcod'Evra  26. 
iXXeßoQos  62.  67.  183.   ^.  ^f'^as  69.  151. 

^.  d  ^y  AvTixvQa  152 
iXuivd-as  101.  102 
^Xv/uos  (panicum)  114 
iußäXXeiv  129.  131.  140.  188.  189 
^^//J^m  27.  175.  176.  177.  178.  181 
iwfZy    43.    141    (185).    139.     <//oi7af    43. 

^//o/;7  139.     iuovvrss  43.    iuiaai  139. 

ifiov/uevcov  139 


ifiErixd  48.  50.  62. 
M/ufiTjva  171 
iuTiEiQlas  112 
ijuTtXaorixöv  148 


139 
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iiinlFHOim'a  26 

iuTTr'rjuara  70 

lufgalcs  40.  43.  51.  59.  63.  68.  72 

iu(fQaTTouivo)v  147.  iunef^AxO^ni  43 

iiifvToS  O-eQnaaia  Ph.  6.  D.  S.  12.  15.  41 

ivSixFod-ai  20.   Trt  irSf^öueva   141   (178). 

irSf/^oiiivcDV  112 
ivFQyflr  141  (185).   147 
H'iiufvcfv  145 

/Jroz^fr  43.  126.  138.  141  (185).  182.  i?j/o- 
xifr»'  121.  147.   ivoflovvxa  141  (178). 
ivoylri&Flri   141   (184) 
iJj'Toc  140.  141.  (178) 
ivrsQov  43.  73.  74. 
iväjaai^  ivovrat  26 
i^dyeiv  129 
j^|a/<w/ds  141  (185) 
Haid-Qidt^rnv   129 
ilaigeiv  12.  138 
i^aiQe&evrcov  140 
i^avd'rjfiara  80 
i^euelv  139 

i^rjuuiva,  rä  x&v  öariöv  63 

i^ixud^eiv  138.  i^ix/Lid^erai  107.  i^ixua- 
^öueva  147 

i^oho&dvr,    188 

iloveiQiaouol  141  (182) 

i^vSdrcoais  46 

llß^  147 

ll^wi^fy  82 

Ibtxf  112.  iol>iaaiv  112 

inavogd'cöascas  138 

i7iaoi.8i]v  92 

i7isy%€lv  138 

inepsiSö/uevos  142 

ineQeloeoiS  184 

§7csrat  r^  vöaw  34.  37.  38.  40.  43.  £^rf- 
^fva  ioTiv  113 

iTce%Ofievr]S  (sc.  r^s  dvanvorjs)  Ph.  4 

inieixeareQos  34 

enixalsiv  147.  inixalsod'ai  147 

indrjnrixd  141  (182) 

iTiarjxpts  Ph.  12.  D.  51.  52.  58.  83 

imvvxrls  82 

inmifinerat  57 

ininlvsiv  139 

iTiiTToXatöraros  107 

iniTioXaarixöv  126 

"Well mann,  Fragmente  I. 


inioffaUs  141   (184) 

^Ktoy^ovoir  43 

intraQdrxeod'ai  141  (179) 

iTTix^iot^ivra  147 

i^ißiv»oi  117.  118.  141  (182) 

iQeixO'riorie  140 

iQevyfißv  141  (181) 

fQivoe  149 

iQlcov  147.  iQlois  86 

iQlfeia,  xQia  (141  (181) 

iQQlXplS    191 

iad-ierac  138.  iod-iöueva  126.  139.  140 
ioxaglrrj?^  ägros  Ph.  9 
l-ac^^^fj/  141  (178) 
l-r^;/  141  (184) 
evavdSorot  Ph.  9 

eVeXKQlTülXSQOS    Ph.  9 

£^^<w^o>'  141  (184) 

ft5.9-frfr  141  (184) 

«ar*  ev&vfoQiav  141   (183) 

evxa^Sicore^os  120 

evxolXia  126 

svxQtvelq  142   (181) 

€vlaß£lod-ai  141  (183) 

eöloyov  139 

ftJdyxws  141  (180).  evoyxöxEQov  141  (179) 

SVOlXOVOfiTqXÖXEQOl   Ph.  9 

svnenxos  Ph.  9.  evninxcov  141  (180).  ft5- 

nenröxeQos  t20.  121 
evTCvo^  Ph.  4 
svnvocoXEQOvS  141  (178) 
fiJaa^jxovs  141  (183).  179.  182 
Evoxofia  134 

evox6ua%os  Ph.  9.  D.  125 
svxdxxcos  141  (185) 
svxoxeZv  178 
ev%vXos  Ph.  9.     evxvlöxEQOi  Ph.  9.    fv;^i'- 

^rarovs  141  (181) 
evcoSrje  138.     evcoSeaxaxov  138.     evcoSe- 

axdxcp  141  (178) 
icpExxixöv  148 
f^i^-Js  120.  121.  fVi^-Jj/  141  (180).  £>i9-a 

126.  138.  141  (181).  eVt^-ßJ»/  141  (184). 

£>,9-ot5s  141  (181) 
iXiSvcöv  145 
srpavd  ayqia  120 

^yttv  138.  ^V£Taf  138.  ixpöfieva  138.  140. 

16 
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147.  Expouevcov  13S.  iyjtj&ek  120.  iiprj- 

d'ivTCOV    140 

e^l>riaa  141  (ISO).  158  (sapa) 
ixp^uara  äyQia  119 
ico&ev  140 
icü/.o3  141  (1S4) 

^£ta/  113 

^eövrcov  138 

^f'afS  rot;  attiaros  34.  40 

t,r]T£Zv  airlav  112 

^V/utoTMoi  TTJs  aaQxös  118 

^cponoirjTixöv  172 

T^ysuibv  rov  acouaroe  59 

^^(^^7  141  (178) 

T^Sorijr,    TiQÖs  117.    132.    138.    141  (181. 

182).  jj^o^/as  138 
"fjSvouara,  ■^Svajuärcov  138 
i^d'eZrai  147 
rid'ucöv  147 

i^XloVj  7CQÖ  141.   ■fjUovs  142 
rjXiovuevov  IAH.  i^Xtov/uevots  141  (185) 
'fljulexrov  129 
"flfiixorvXlois  139 

T]fXlÖVO)V   29 

^frao  10.  47.  53.  vf^r.  tpXeyiuovi]  68.  jf^ra- 

ra  (pQvvoov  168 
rjnarlas  47 
TJnari^övreov  46 
^Ttarixo/  69 
rini(brsQov  34 
TjQÜxXeiov  150 

'HQaxXecorixd,  äfiiyBaXa  126 
rjQvyyiov  49 
'^ovyrl  147 

d'dlnoe  12.  ^dlnovs  vneQßoXrj  Ph.  4 
d-eQivdv  d-dlnos  12.    dsQivöJv  141   (184). 

142 
iyeQualveiv  48.  x^'cQfiaivöfievov  147.  i9'£^- 

f/aivdiuBva  147.  re&BQ/udvd'ai  40 
d'eQfiavrcxd  126.  ■d'eQfiavrtx'^v  141  (180) 
d'eQjuaola  s.  ^/urpvros 
%'h.^jurjfte(jiaie  141   (183) 
//«pwdj^,  T<J  Ph.  4.  5.  D.  7.  8.  46.  tt^^zo?/ 

l/fi«?/  rd  T?".  Tot7  n^oaijxovroe  43.  i9'^(?- 


,//(^s  130.    t^-fö/zJ»/  112.    t9-^^ö//ot;  Ph.  4. 

68.  140.  &£(>t/7]v  129.  d-EQuoZs  IovtqoZs 

141  (183).  t9'£^ö//o/  <?^öTOi  Ph.  6 
d'eQjuörrjras  112 
^f'oos,  ,9-£;ooi;s  34.  65.  141  (177.  ISO.  181). 

142.  ^j/  ,9-£;of*  34 
d'rjQla  149.  d'rjQlcov  145 
red'laofiEvcov  6  %vl65  138 
d'Ußsod'aL  141  (183) 
t9-(^>ios  190 
t9-(>/<ya|  120.  125 
d-ifißQa  138.  (satureia)  48 
d-vfiov  67.  138 
d"Cvvsia  136 
d'diQaxa  80 

/(J'c'a«  Ph.  4 

«^7/7   142 

IdifoTixov  141  (179) 

ISqovoiv  12 

iS^cöras  12.  iSQcoroTtoisiv  (sudores  com- 

movere)  48.  50.  62 
lxavi]v  140.  ixavcös  139 
l'xTsQos  53.  54 
ixrsQicbSeoi  159 
i^iöSes  147 
iTivlrrje,  äpros  Ph.  9 
innofidQad'Qov  155 
iardvai  xoiliav  Ph.  9 
loydBa  140 
loyatfios  92 
/a;^/a  141  (185) 
^a%tds  11 
io^val  179.    <a;/*/o?s  141  (181.  185).     /a- 

;^^'ot5s  141  (181.  182) 
iayvEiv  ^xxov  147 
loyyv  145 
ioyvQÖv  145.  ta'/vQÖXEQOv  140.    loyvQori- 

Qois  141  (180) 
^Xi^-^fS  48.  /x^'>^»'  135.  /;^t9^s  141  (181) 

xa&alQovra  138.  xad'aCQsrat  138 
xa,9'a^o(^g  139.  141  (178) 
xdd'aqaii  138 
xad'aQTtxd  65 
;<a,9'fz5(^f*?^  141  (182) 
xdd'eipd'ov  139 
xad'ri  u  evoe  139 
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y.axoar6uaxoi    1(51.       xaxooroiiaxuiXFQOs 

Ph.  9 
xaxovQyeXv  147 

xaxo%vl6reQot  Pll.  9.  xaxoxvXöreQa  188 
xalauivO-i]  (nq)it:i)  ()2 
xauiv^rt]S,  ä^Tüi  Ph.  9 
x&TiTcaQis  49 
xrtm'(j(£  147 
xdoaßot  87.  134 
x(£j>Ja//o»'  120.  141  (184) 
xaQ^ducoiiuv  48.  49 
xuQSla  14.  IG.  38.  40.  42.  44.  57.  59 
xaQTjßaQixöv  128 
xaQlSes  134 
xaQxtvoi  87.  134 
xa(?ra  iurvtva  127.  xa(>.  nXaria  126.  141 

(184).  xagvfuv  126 
xoLQcpr]   147 
xaraßalveiv  43 
xaraßißd^ovres  141  (179) 
xara<^a^ö,9-f?r  141  (180.  183) 

xaraSexfO&ai  43 

xaraxsifievois  141  (183) 

xaraxexlio&ac  141  (182) 

xaraxviL,ovTeS  26 

xaraxo^Eoei  138 

xaravoi]Osiev  43.    xaravsvorjftivois  112 

xarAvreoi  142 

xaraj^T^^ra^  184 

xarani^ai  141   (180) 

xaranldo/uara  69 

xaranöriov  83.  xaranöria  xva/icaZa  49. 
X.  a^TÖ  fiolvßSov  yevöueva  87 

xardaraats  30.  33 

xararslvecv  188 

xaraxfirjd'Evroyv  139 

xaTaTty;^di'0<  138 

xaray)v%€iv  43.  46.  70.     xaraxpvxöf^evov 
46.  xarsyjvy/uevoi  Ph.  9 

xardrpv^is  43.  44 

xarsiXrj/uivovs  142 

xavlov,  Xoiörrjs  173 

xavua  43.  xavuara  142 

xavoos  34.  35 

xavoTixcüv  43 

xiyxQos  113 

xsyxQöiSes  Ti  126 

xsvovvrsS  TO  ocäua  141  (178).  xsvovo&ai 


T^v    xoiUav    141    (177).     xtrutif-^^    139. 

xivioO'&aiv,  xei'fo&ijvai  141   (177) 
xfyTatJ(?/o»'  83.  87.  164 
xfQatai  27 
xf^aj'j^iJj^a*   138.  xeQdvvvuev   139.   XfX(;a- 

//^»'«^  138.  141  (180).    xiQvdufvov  141 

(184).     xf-xiQva/nivov    141    (183).     x(;a- 

^f/e  140 
xiQ^veiv  147 
xstpaXala  59 
xfyja^a^/fxo  126 
xf^aJlj^  45.  126.    130.  141  (178).     9?-^^yÖfS 

T^s  X.  59 
xT^x/s  76 
x»7^os  95.  140 
xi]Qvxae  133 
xTjQcor^  61.  86 
xivTJaecs,  al  rov   odtiuaroi  17.     xirrjaems 

rd  affoBqöv  34.  x.  tJ  xar«  nqoalQsoiv^ 

57.  ;tf.  jj  «s  rö  TCQÖaavres  142 
xivrjTixdv  yjvyrjs  xai  adifiaros  128 
xiQQoe  50.  130 
xl^Xai  135 
xXsiSöe,  f^^xQi'  63 
xXißav/TTjS  ä^ros  Ph.  9 
xXljua^  187 
x;.i5^a|«>'  141  (179) 
x;.t;^ffj'  39.  75.  77.  84.  86.  87 
xvrjxoe  140 
xvioöv  Ph.  9 
xo/;^as  133 
xoyivXlcov  133 

y.oiXia^  141  (181).  X.  orarixol  Ph.  9.  rro- 
i^ot  xoüJas  43.  diaviipai  rr}v  xoiXUav 
139.  ^'i5f<  T?}«^  X.  140.  x£vovo&ai  rrjv 
X.  142  (177).  xoiXla  ixxexevcofievrj  193. 
xoiXdav  lordvsi,  TzagarslvEi  Ph.  9.  r?}«^ 
X.  ItJftJ^  147.  iniraQdrreo&ai  ri^v  x. 
141  (179).  7r£()i  T?Jy  X.  43.  tj)«'  xdro) 
X.  43.  141.  ras  xoiXlas  vypds  E%ovot  141 
(181) 

xoiXtaxoi  Ph.  11.  xoiXcax^  71 

xoxxos  xv/Stos  61.  95 

xoxxvyas  135 

xo^a^fTa*  34 

xoXox<,vrri  125.  141  (180) 

xovü.rjv  150 
I  XOVIOOTOVS   147 

16* 
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xovioaauBvovs  141   (181) 

y.ovTos  142 

xoTitä  142.  xoTTiöJai  141  (179).  xoTticövras 

141  (183).  142 
y.OTzos  142 

XOTZ^OV    rCSQtOTEQäS  49.     XOTIQOV   ifielv   74 

y.onrojv  129.  xorpas  140 

xoQiavvov  (coriandrium)   120.   138.  155 

164.  179 
xöoav(foi  135 
xorvXriSoves  26.  27 
xoi;(jd  ^j'  ;^^ß5  141  (178) 
xQäußri  Ph.  10.  D.  140.  141  (184) 
xQareX  140.  xparovuevrjg  rfjs  XQOcpijs  vnd 

(piascos  12.   //?)   SvvafiEvrjs  xQareZod'ai 

rfjs  rgo^rjs  46 
^ö£a  93.  141  (181) 
xQslrrove  118.     xpeZrrov  y^yveo&at    rrje 

rov  acbuaros  (pioEioQ  141  (185).     xqa- 

riara  133.  136 
xQid'ae  113 
xQlverai  107 
xqlaifioi  ^juEQai  104.  105.  107.  108.  109. 

110 
xQicöVj  rcöv  XeyofiEvcov  118 
xQOfifivov  120.  141  (184) 
xxElvovra  145 
xTfVas  133 
>«r£jv/^ffa/  141  (178) 
xrevio/uos  141  (178) 
xva/uov  Aiyiünriov  140 
xva&iaxov  ^loxXeZov  191 
xvai^-ots  139.  140 

xvmvov   70.  75.  138.     x.  ald-iontxöv   87 
xvQiov  OTiXdy/^vov  46 
xt5ar«ff  79.  141.  (185).  x.  ^olrjSöxos  53 
xoißiol  135 
xo)Xveiv  43 

Aa/^jyV  26 

Xaydvoiv  116 

Xayöva  179.  <ix?'  '^^''  lay6vo)v  142 
Ufxß&vtiv  139.  141  (180.  181.  182).  142. 
lafiß&votfxev  140.  Xafißdvcav  140.  ^a- 
/?«?»/  (?)  140.  Xaußävovree  112.  >ta//- 
ßavöfiEvov  iv  TiQcorois,  reX^vralov  121. 
Xafißavo/uivrj  reXevrala  141  (184).  ^a//- 
ßavojueva  141   (182) 


;ia7rat9-ov  119.  141  (184) 

XaTcdgai  193 

XanaQoe  142.  X.anaQäs  rrfs  yaorpds  ysvo- 

fiivris  141  (182) 
XanaQorrjTi  141  (181) 
X.andrrovaiv  141  (179).  XaTcax&evra  142 
;iaxa?^a  141   (181.  184) 
XealvEi  130 
A*/9/as  135 
XJyovac  43.    rd  X^eya^uevor  112.  118.     ft- 

TT«?»'  138.    <ws  ot^Tfws  etnelv  141  (178). 

eiQrjuevcav  138.  elQrj/iEvrjV  141  (178) 
XsisvreQla  37 
;if2'a  26.  ;-f/as  141  (178) 
Xeiorrjs  26 

Xeixijves  tnniov  83  (vgl.  Diosc.  11  45,  185) 
X^ETcqa  158 
Xenrds  olvos   141   (181.  184)   Xenroraros 

30 
^fi'Kos  130.  XevxoI  118.  T«  ^-fvxa  (sc.  roJv 

(bäiv)  129.  TßJ»'  ^ei;xa}?^  130.  r<J  ^.fvjco- 

Tarov  138.  s.  of^os 
Xrj&apyoS  44.  45 

Xtßavcor^s  (rosmarinum)  62.  (vgl.  Diosc 

m  79,  423)  69 
Xid'ovs  26 
Xivo^coorts  140 

^/j^or  auEQfxa  (lini  semen)  69.  75 
XmalvBiv  141  (178) 
X.maQÖv  147.  XmaQws  141  (179) 
^/ttos  147 
;i<T£5s  141  (181) 
Xöyov  7taQa8e%Eod'ai  112.  rov  Xöyov  ui- 

XQia  141  (181) 
Xo^orrjs  rov  xavXov  173 
XovEiv  y}v%Qq    45.  50 
Xovead'al  141  (181) 
Xovoao&at  141  (181) 
;or;r()oV  141  (183. 184).  lovrQoZs  141  (183) 
Xvyyo{)Qtov  166 
Xvjuaivouevfov  145 

^vTTf?  126.     ^vTTfl»'  147.     XvTtTJaeiev  138. 
^t;«/  Tj)v  xoiXlav  140.  Xioead'ai  rä  vootj- 

uara  35 


Mayvrjalav^  neQi  125 
//(£^7?g  140.  //ä^a/^  141  (181. 
//a^ccxta  132 


184) 
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aaXaxSv    141    (183.   184).      uaXaxov    138. 

uaXaxfj   142.   uaXaxöis  141   (178).   uaXa- 

xfhreQOV  141  (178) 
iiaXaxdoaoxui,  fiaXaxooaQxÖTfQoi   135 
uaXaxTixöv  147 
uaXä%ri   119 
fiavia  40 
aaricüSeiS  40 
iiä.Qad'Qov  49.  75 
ttaQairsiv  43 
uaoroeiSels  s.  ^xtföoeis 
ue&faTt]xÖTo>v   141 
ftelov  yivead'ai  Pll.  4 
ueXay^oXUa  42.  43 

aeXayxoXixöv  43.   ueXayyoXixoZs  141  (185) 
fie),as  s.  olvos.  /ueXaiva  ■d'QlSa^  120.  ^wf- 

^cti'G;*'  iqeßlvd'cov  118.  juiXatva  XoXrj  9 
,//^yl*Ph.  10.  D.  75.  140.  141  (183).  //fi*ro? 

126.  139.  140.  141.  //£;.trt  140.  141  (180) 
fieX.ixQarov    139.     ueXix^ärov     139.    140. 

fisXixQdrcp,  iv  120 
//^Jlfi'og  113.  114 
//£'a»7  Staira  141  (184) 
litsraßdXXeiv  141  (182.  185).  /ueraßaXXoi)- 

oais  141  (185) 
/u£rdßaoi9  141 

ftsraßoXi^  Ph.  4.  D.  141  (185) 
usraSlScoai  46 
uer6L(fQ£vov  43 
UETÖncOQOV    141    (180) 

usTQrjrds  131 

uerqlav  140.   fiixQia  141  (181).    ustqIcos 
121.  128.  140 

UBTQOV    129 

urjx-ivei  43 

uijxcov  62.  69.  120.  Xevxds  /w^xcov  70 

/urjxfbviov  (opium)  67.  76.  94.  95 

jbc^viyyes  24 

/urjQÖv  iußdXXeiv  189.  firjQwv  ipvlis  180. 

181 
/ui]TQa  27.  29 
MtXyjaioi,  iQißiv&oi  118 
(xv&v  131 

/noXvßSov  s.  xaranöriov 
fiovooirezv  142  (183) 
juox^QÖv  141    (184).  fio%d"rjQovs   %vXoiüS 

138 
uo%&7}^lae  138.  141  (184) 


tiveXds  vfoTtatoe  141   (185).   170 
//tJfff  87.  133 
//■öxai  119 

ftVXTTJ^aS   Ph.    9 

av^iöörje  175 

Itl&OVQOl    27 

MvQots,  iv  125 

//t;(jo»'  (murra)  69.  76.  87.  141  (178) 

,//t5(^ra  141  (184) 

uoiqd  138 

veaQutv  135 

r£or,  T<)»'  141  (177).  viove^  rove  141  (179) 

rcSr  Wö>j^  Traj^i;  141  (181).  ^x  j^e'tyj/  43. 

i^^oj^  olvov  141   (184).     vecoriQoie   141 

(180) 
?^f97(Jo/  18.  79.  141  (185) 
vtjareaiv  43 
vItqov  61.  75.  87. 
vöorjjua  34.  ra  »^.  X'Cea&ai,  TtaQo^vviod'at 

35 
vöoot  ylvovrai  Ph.  4 
vw^eXeg,  rd  141 


^Tj^aiveiv  48.  71 

iij^amxtjv,  Siatrav  77.  141  (180) 

iijpöv,  rd  5.  7.  8.  |»7^äs  129.  ^rjQöiv  iQs- 
ßlvd'ojv  118.  |.  df/vySdXcov  126.  ^rjgoXs 
147.  I^^as  1^"^  ^«^  xoiXlas  141  (181). 
ZtjgöreQa  141  (184).    ^rjQoreQovs  135 

^r]QoodQxovs  135 

|u;.a  26.  147 


<5^/>coj/  141  (179).  ayxots  43 

d(3'^«»7V  129 

d<^J»/ras  43.  141  (178) 

öd'ovlcov  147 

oixelois  139.  ra  otxela  ngdrrecv  141  (183 

oixovOfieZv  141  (179.  180) 

oivdqiov  141  (183) 

o/Vos  69.  130.  131.  141  (181).  oiVo?;,  oir^y»/ 

130.       o/i^.      7;.t;xt;g     140.    141     (183). 

o/V.  /At;x(£^«w*'  130.  ofy.  Xevxöe  48.  77. 

87.  130.  141  (180.  181).  of?^.  x^^j^jc^s  50. 

130.  o^V.  ^£;.as  50.  70.  77. 130. 141  (181) 

184).  of?^.  ^a;.axJs  141  (183.  184).  o/>. 
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leTxrb?  141  (181.   184).   olv.  ^Saoijs  141 

(180).  olv.  äxQaros  48.  139.  141  (184) 
dxrdurjva,  öy.raurjvtalovs  174 
dXiydxis  i}  ovSenoTs  141  (181) 
öXiyoroocfwreQol  Ph.  9 
öXio&alpsiv  147 
d'/.vQai  113 
öuaU^ovai  141  (179) 
duaXös  138.  141  (178).   öualws  138.  141 

(179) 
öuoXoyovjueva  112 
öucbvvuov,  rd  188 
6u(pay,6ue),i,  69 
«J^'os  77 
d^riQcöv  139 

<?|os  83.  138.  141  (184) 
ö^vSs^xes  128 
d|t5/<£^  50.  67.  75.  87 
ö^vQsy/uiai  43 

ölt'S  cy.reQos  53.  die'a  ^läy/uara  43 
öniov  s.  /urjxcüviov 
ÖTciad'oroviiiol  Ph.  10.  12 
önräv  138.    dnrco/uivcov  138.  147  ÖTirrj- 

d'Bvra  126 
d;rrJs  138.  d^rrti  139.  141  (184) 
o>T:öJ()as  141  (182) 
öoyavov  Viktor loovos  Ph.   15 
döZ/aj^os  48.  70.  138.  150 
öourjriy.öie  M%eiv  tiqös  141  (181) 
dovl&eia,  agea  141  (181) 
ÖQoßoi  117 
ÖQrpv&BaZ  82 
da//77  138.  öou^,  daual,  öauals  138.  da/ixde 

112 
dorgea   133 

da^piJj/  141  (185).  142.  179 
o^;ia  69.  141  (178) 
ovQrjOiv  133 
©^(»o»'  79.  103 
ov^rjTiiiöe  120.130.  ov^Tjnxd  141  (181).  ot;- 

Qririy.(öv  112.  S.  SioQQrjrixd. 
d<pd'al/uovs  141  (178.  185).  147 
<yyoj/ 141  (180.  183).  «Jy"^^^  138.  140.  141 

(184).  dyjoii  140 


nad'üiv  43.  142 
naXiQQoeZv  147 


7r<£a^a/<fS  87.  150 

TtapaSexeo&ai  rdv  vneQ  airlov  löyov  112 

TcaQa-Konal  38 

7ra^oa;-t;a«s  56.  57.  58.  172.  173 

naQanvsXod'ai  55 

7ta^aox€vd^€iv  43 

naQaralvet  xoiXlav  Ph.  9 

TtaQaxQißsiv  141  (178) 

naqevo^kel  130 

naQiqyoQla  92.  142 

ndqodov  130 

TiaQo^vvead'at,  rd  vooi^/uara  35 

:7ra;;7;  138 

na%vvcov  130  7i£7ta%{)vd'ai  43 

:;ra;^i'  ^ley/ua  55.  57.  7ia%eta   aQtriqla   S. 

TieXiSvöv  82 

UBTCSQt  61.   95 

TtsTcrixos  130.  neTcriy.bv  128 

nencov  120  , 

ne^Slacov,  xQea  141  (181) 

TZsQiatQsZ   138.    141    (178).    nsQiaiQovvra 

138 
TCsQteXl^ai  188 
neqikaußavbfisva  147 
neqi^vadfisvov  141  (179) 
nsQloSos  97.  107 
TtsQiTtareZv  141  (180) 
:;rf^/7raro^  48.  50.  52.  141  (179.  183) 
neQinlarrofievos  140 
TteQiTilvvavrae  141  (182) 
nsQinvEVfiovla  66.  67.  84 

TCSQlOrsQäS  XOTIQOS  S.  XOTCQOS.  nEQiarBQ&v 

xQsa  141  (181) 
TtsQiareQsdiv  87 
TiEQirrevei  Ph.  9 
nsQcrrtbfiara  141  (179.  185) 
nsQxai  135 
üeQOtxdj  ra  126 
TteTQaZot  135.  141  (181) 
nirreiv  rd  ßqcod'ävra  141  (179).  nirrov- 

ra£  rd  airla  141  (182).  Ttetpd'ivrcov  43 
Tiey^tGj  rrjs  rQo^rjs  22 
TT^'/aror  (rutam)  48.  125.  138.  141  (184). 

162.  179 
nrj^is  44 
Tiid'ove  131 
nixplas  138 
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TTixQoxaxov  138 

nwvayv  136 

Ttiacmv  117 

TTtoToreQov  112 

TTiTVtra  xdpva  a.  xdova 

jtirvos  (p^XXa  69  (vgl.  Diosc.  I  80) 

TtlrxQor  (cantiibnim)  69.  87 

nldyia,  £^e  rd  188 

TtXaria  xdgva  S.  xapva 

nleiäSoe  Sijais,  iTiirolrj  141   (183) 

nXsxoite^'a  147 

nXexravai  27 

7iXeovät,ovai  141  (185).  nXeovdar}  Ph.  4 

nXtvgdv  141   (182).  nXevQal  63.  nXevQiov 

27 
TTJlfv^rm  Ph.  12.  D.  63.  64 
nXriyr]S  145 
nXT}Q(t)uaros    141    (182).     dyxov    rov   nX. 

141  (179) 
TcXrioiuoi  Ph.  9 
TT^rrffj^,  TrXvvotfSva  138 
TTi^fv/za  Ph.  4.  D.  16.  20.  43.  55.  91.  141 

(179.  180).  147.  182.  cnv.  yjvxixöv  44.  59 
Ttvev^aTLXol  Ph.  9 

^^'ftJtff/^»'  Ph.  7.  D.  64.  66.  141  (185) 
Ttvtyfiot  141  (182) 
nvl^  s.  varsQtx'^  nvl^ 
TtoSdyga  78 
noiörrjs  rrjs  vX.rjg  34 
TTf^^.OS  Ph.    15 

noXvöcpd'aXuos  ßordvt]  154 
TTt^wa  141  (184).  142 
noveZ  141  (183).  noveZv  141  (185).  tt^^to- 

vjjxöai  141  (185) 

TTc^ror  43.  141  (178).  142.  145 

TioQslas  142 

noQevöf/svos  142 

noQovSy    TtÖQoiv   43.  53.    141   (178).  147. 

148 
noQ(piQas  133 
TCOT'^QIOV   140 

novXvTzoSss  132 

TCQay/iarelas  141 

nqdaiov  (mamibium)  62.  131 

TtQdrxBLV    aX.Xo    t«,   ireQov   n   141    (177« 

178).  TT^.  ra  otxf^a  141  (183) 
TtQavvovrai  43 
TtQoßaXXöusvos  142 


7TQo8ia%'anavaavTa   141   (180) 
nQoeo&leiv  141  (181) 

TTQOxfVftoiftfVOV    139 

TiQOTiFQiTiareTv  141   (178) 

rr()oneris  142 

TtQonlvBiv  141  (180.  181) 

nQÖoavreSy  eis  rd   142 

TZQoaSftrai   138 

TCQoo^lFiv  roTß  oio/i/ivois  112 

TtQoolea&ai  139 

TTQ^od-erov  179.  183 

Trgooxad^fiEva,  rd  141  (178) 

TtQoaxe^aXaifov  141  (177) 

TtpoaxXjj^eiv  141   (178) 

TtqooTzie^ovras  147.    ngoonie^ö/ueva  147 

TCQoarid'efjivotv  138 

TtQootpoQd  43.  141  (179).  142 

7iqoo%eajHF.vov  139 

TiQhoionov  139.  141  (178) 

7TQo<pdastoSf  &nd  fti^Sefiiäs  82 

7iq6%£tQa  141  (179).  TiQoxelQfüS  141  (184) 

maQuixd  45.  83.  184 

nrEQiyia^  rijg  qivös  184 

nrlodvT]   67.   76.   84.  87.  ttt.  nvqlvrj  69. 

115 
TiTveXov  130 
Ttr^asis  43 
nrt;|of*^frs  (?)   118 
?rv(?,  nvQÖs  138 
nvqyov  187 

TTt/^frJg  31.  40.  53.  54.  97.  98.  100.  107 
Tivgiäv  60.  61.  86 
7rt;()ovs  113  * 

TCVQQcbSovS    139 

Qq&viioreQcos  M%£iv  141  (179) 

^dfavos  48  (radices).  121  141  (181.  184) 

(><£;^«s  141  (183).  142.  175 

(jf^v  147 

^TjrivTj  179.  ().  xeQuivd'lvri  140 

(»rj'a  141  (178,  11)  S.  nxsQvyia 

QÖa  (malum  punicum)  70.  182 

()ot;S  d  ^x  rö5r  avxaulvcov  140 

QÖfpriua  87.  140 

QOcpovuevov  139.  qofpovfxsva  140 

Q(o/uaXs(bx£Qa  133 
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oäu\pvyov  167 

oaoyovs  135 

oaQxcbdeis  141  (181) 

oaoxös  118.   147.    oaQxl  145.    oaoy.a  147. 

vTid  odgy.a  47.  odQxas  135 
oav^as  188 
af/o^TfS  141  (179) 
oeläyri   141   (181) 
ai'uvov  (apium)  48 
oeuiSalZrat,  ägroi  Ph.  9 
OTJTiorTa  145 
orjaauoeiSes  152 
otjaaiuov    (sesamum)    69.     orjoduov    138. 

at]oaua  139 
oixvös  cr^ooßdUeiv  (scarificare)  61 
atxvds  49.  120.  121.  125.  139.  141   (180. 

181) 
oO.ovQos  (silurus)  48 
oO.(fiov^  oiXfplov  138 
olvanv  120.  ocvrjjii  141  (184) 
oloaqov  122.  157 

oxauuwvla  (diagridium)  48.  62.  67 
oxd^os  87 
oy.dtpt]  87 
oxacplov  189 
ax£;,»7  141  (183).  184 
oxETtaoduevov  142 
OxXrjQÖv  140.  oxlrj^öaaQxov  135 
oy.XtjOTüveod'at  147 

a>cdöoJo?^  (allium)  48.  50.  120.  141  (184). 

164.  179.  ax<;(?o^a  139 
oy.oQTilovs  135.  oxoQTzlcov  145 
oy.oT£ir(ö  141   (180) 
O/ci'^rfxffa  x()^a  93 
a//aj^  141  (178) 
a//^|«g  141  (178) 
Ofxixqörrira  145 
^juvQvji,  iv  125 
aTTc^^a  9.  11.  169.  172.  173. 
07i'J.dy%vov  46 

anXrjvös  46.  47.  ott.  rijxeiv  165 
OTiXrivixol  69 
07ilrivlrr]£  47 

OTiöyvois  61.  oTiobde  7io/u(p6Xvyos  94 
e;7roi'«3'd^ff*»',  7rf()/  138 
ora^'m  141  (177) 
oraXrixd,  rä  141  (181) 
OTurtxo/f  xoü.ias  Ph.  9 


oraffis  dyqia  61.  95  (vgl.  Diosc.  IV  153, 

640) 
aratpvl^  81.  82.  141  (182) 
oxacpvlXvoi  Ph.   12 
areiQas  29 
orfjd'os  142 
<TTJwa   Ph.   4.  D.  126.    139.    rd    or.    r^s 

yaOTQÖs  43 
OTÖuiov  rrjs  vareqae  178 
oro%a^6fi£voi  138 
arqayyovqla  Ph.  12 
OTQv^vÖTTjras  138 

OTQV^VOS   160 

orvnrixos  130 

avyxdunreiv    141    (183).     ovyxd/unrovra 

141   (178).  ovyxexa/uffivov  141  (182) 
avyxaraXau  ßavö/ieva  141  (184) 
ovyxo^ioTÖs  äQTos  116 
ai7x(/  141  (182) 
ovxaulvcov  140 
avlXajußdveiv  172.  179 
avfifisrqov  j    rd    r^  Q^HJ]    "^V^   Svvdjuewe 

141  (178) 
ovjuTiiXrjd'^  26 
ovf/nXaod'evrcov  140 
ov/u7cXr]Qovv  147 
ov/t/nrio/ua  192 

aVfKfBQElV  140 

avfKfierai^  avvicpv  26 

ffw<£/f«?^  141  (183).  184 

avvdyy^rj  61 

avv8ia8l§(oaiv  147 

ovvScarid'evai  38.  59 

ovvsIqsiv  142 

avvsxnvQovo&ai  147 

ow^&ovs  139.  ovv^&üiv  140 

avvd^QEvecv  147 

avvolxov  44 

avvTÖrcos  142.  145.  ovvrovcorsqa  141 
(183) 

ovQQrjyvTü/usva  79 

avaxord^ovros  141  (184) 

ovaroly^cov  34 

a(pdyvov  139 

a;^o^a^o»'TaS  141  (178) 

aw^a  17.  43.  141  (179).  145.  tö  a.  «5- 
Trrojy  Ph.  4.  ocb/uaroej  rd  ivSexöfteva 
rov  141  (178).  t;}*'  xlvriatv  rov  o.  142* 
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rd  ßdgos,  rä  uÖQia  tov  o.  17.  xirrjTi- 
xdr  o.  12S.  rd  owunra  147.  x«i'/'  dAor 
TÖ  ocjfui  Ph.  4 

THtrla   142 

Tai4tOiv7]S    TV{)6S    138 

rd^ixoe  48.  141  (184).  raqiyiov  130 

XfTayuivoiS  x()Sfote  43 

TavQÖxoX/.a  62 

Teiveofiöe  37.  70 

TFirövron'  53 

Tfoutv&lvt}  8.  ^rjrirrj 

riQfiiv&os  82 

reravoq  60.  86 

T£vrXi(ov  140 

TftJT^O»'    119 

reiJXei,  tevxr]   129 

rrjydvov,  6  and  r.  äpros  Ph.  9 

T^A*ff  158 

rl(pai,  113 

Tovro  Srj  710T    O'Sv  112 

TQaydxav&a  94 

roayij/uara  141  (182) 

TQavua  Ph.  4.  D.  31.  60.  ^x   rQavuaroe 

26 
XQaxio-j  rd  26 
rodxrjXov  141   (177) 
rgaxr])uaf/ös  141  (177) 
rgaxovQovs  135 
r(>a%t;»'f«  126.  xQaxivovoi,  26 
TQecpei.  126.  rgecpovoi  117 
rö/;56<»'  138.  139.  140.  141  (178.  179.  181) 

147 
TQlyXas  135 
TQiuudrcov  138 

TQXxpis  141  (178)  XQlyjiv  147.  rgc^ecos  147 
T()dn:oy    rtj'd    112.     xard    r().    141    (183). 

TQÖTtovs  noXXote  140.    xard  t(?.  rr.  46 
rgö<pi/uov   112.    rgöfiua  126.  141   (181). 

XQO^ifiCOV       141     (180).        rQO(ftUü)TegoS, 

TQOfpifKoraros  130 
r^t5|  (faex)  75 
Trrros  175 
Ti;()off  138 
Tt'(jafS  =  7n5(?/os  187 

vyiaivbvTwv  141  (183).    vytaivovoi,    rois 
141  (181) 


t)y///«  Ph.  4.  i^/ff/at?  D.    131.  vyieiav  138. 

141  (178.  185) 
iiyutvdip,  rtöv  141 
^ygärai  141  (181) 
^yparrixtjr,  S/atrav  141  (180) 
vyQQdv,   rd  Ph.  4.  5.  D.  7.  8.  130.  138. 

147.  tJ^/^jd  SiaxtoQtjOte  37.  vygal  nrvocis 

43.  Tove  ^jK^JoiJe  141  (183).     i5/()dff   rdg 

xoiXlas    ^x^vot    141    (181).     vygoregojv 

141  (184) 
vygörrje  12 

vSagiaregov  141  (180.   182) 
if^i^a  119 
ilSgcoyjf    vSgwTiixol   Ph.  12.   D.  46.   47. 

48.  49.  159.  164 
i?a'fty(?  75.  87.  128.  129.  138.  139.  140.  141 

(178.  180.  181.  182.  184) 
tiffa,   x()£a   141   (181) 
iJ^.jys,  r^s  jj  noiöxTjS  34 
v/z^y  fivliüSrje  175.  i5.  ■ÖTte^foxtbs  ras  nXev- 

gds  64 
vTtdyeiv  140.  vnayövrMv  43 
t;;raxT<x(£  62.  141  (181) 
vTtaXeixpduevov  141  (179) 
vnegßoXrj   O'dlTcovS^  ipvxovs  Ph.  4 
vneQfxeyid'rjs  125 

vnoX.außdvEtv  43.  v7ieX,df/ßave  147.  v?ro- 
Xrinriov  112 

vTtvcor,  vTivovs  141  (177.  179) 

vnÖTtixQa  ^Xiyuara  43 

vnox^v^Qiov  141  (183).  184.  vtioxovBqIov 
141  (181).  v7rox6v8Qia  130.  vnoxov- 
SqIcov  141  (179).  vnoxovÖQlois  43 

vTiriov  xa&evSsiv  141  (182) 

TJare^a  178.  182.  183.  184 

varEQixri  Tivi^  158.  184 

9ra>c^  141  (184) 

9Paxo/  117.  (lentigines)  158.  161 

(paxcbdeis  179 

fpaXayylov  145 

(paQudxojv  147 

(paQuaxc!i8ri  139 

(pdqvyya  126.  147 

(parrcöv  141  (181) 

(pEQoVy  (fsQÖuevov  rd  17 

^.^•/afs  50.  63 
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Cfd'irOTXCOQOV    141    (185) 

cfilloTiov  Ph.  17 

<f).Eßes  28.  43.  46.  ai  rov  nXevuovoe  ^X. 
66.  al  iv  Tiü  iJTiaTL  (pX.  68.  <pX.  xolXai 
y.ai  ßv&iat  rrjs  x£(paXrjs  59.  ai  Tisgi 
ras  TrXevQäs  (fX.  63.  al  vnd  rr^v  yX&rrar 
^X.  39.  (fX.  al  in  rfjs  yaorgde  rrjv  rqo- 
rpTjv  8e%6ifevai  43.  (pXeßorotisZv  39.  52. 
61.  62.  65.  67.  69.  83.  87.  89.  90.  96. 

cpXeyua  9.  52.  (fXsyjuara  vnomxQa  xai 
&£Quä  y.ai  ö^ea  43.  <pX.  rpvxoöv  xai 
Ttayv  55.  57 

^Xsyualvsiv  43 

^Xeyuovri  31.  38.  43.  53.  63.  68.  72 

tpX.vy.raivlBmv  82 

(foivlxcov  ßaXdvovs  69 

^oQxlov  17 

^osvZris,  (pQsvinxol  38.  39.  96.  110.  164 

^Qovrjais  38 

cpgv^ae  140.  7ie(pQvyf4EvrjS  140.  necpQvy- 
fiEva  126.  139.  141  (184).  nstpQvyfiivcov 
126 

cpovvovs  168 

^valSes  135 

(pvX^axrtxds  vyulas  131 

(pvQa&eloTjS  140 

^voa  130.  182 

(p'öaiyyes  120 

^r;<7ft><^fs  43.  (fvocbSeis  ^^.  141  (182.  183). 
q^vacbSsoi  141  (185).  (pvacoBeoreQa  126 

<f(^8es  80 

yaXßavrj  95 

lävva  135 

Xf//»7  26 

yr^el/tsQivA   141    (184) 

y^ei/uüivos  34.  65.  141  (177.  178.  180.  183). 

142 
X«()/  129.   /fr()£s  141   (183).    x^.oa/?^  141 

(178).  ;if?oaff  147 
yrifxai  133 
yljuerXa   159 

yXiaQov  139.  yXiaQM^  y^XtaQd  139 
yXoiOol^  ioeßivd-oi  118.  yXo)Qä,  äi/vySala 

126.  r<5«^  y^Xo)Q(!iv  7j8vaudro)v  138 
yoXayoyyd  69 
%oXeQiy.ol  70 


;ifo^?7    tieXaiva   9.  42.     ;^o^-?7    ^av&ij    9.  ;^. 

ravQov  61 
y^o).r}86yoe  xiarts  53 
yoXöiSes,  rb  53 
yorSglrat,  &Qroi  Ph.  9 
yovS^os  (alica)  87 
yoQSaxpos  73.  74 
yQiqaiuos  145.  yQt^aiua  138 
yq-riorovs,  yvXovs  138 
X^ra^s  141  (178) 
yqlead-ai   141  (179.  181).   yqibfievov  147. 

yQiousva  147.  yqtouivoiv  147.  xeyQioue- 

vov  141  (179) 
;/t;;-os  138.  140.     ;^i;Jläi*'  138.    ^^t^^lotJs  112. 

138.  %.  nrcadvi^s  67 
yvftos,  yyuo),  yv/uots  138.    yvuoC  8.  9.  ;i;. 

-ipvyQol  46 


yjad'vQois  141  (181) 

rpaiüovras  147 

yjrjrras  135 

\pififxv&iov  94 

xpvxrixöv   128.     yjvxrtxd   41.      ipvxrixijv 

Blairav  141  (180) 
yjvyeivto  141  (180) 
ipvyijs  128 
xpvyixdv  nvEVfia  44.  59.  y.  aitiTcrfo/ua  1 92. 

■Kpvyixrj  dijvajuis  42 
i/^vyovs,  vneQßoX.ri  Ph.  4.  y/.  dvros   142. 

y.  yiyvouivov  142 
xpvyQoXovala  S.  X^oveiv 
xpvyqhv  Ph.  4.  5.  D.  7.  8.  43.  55.  57.  112. 

141  (178.  183). 


cöx*«o^  Ph.  11.  D.  149 

(üuijXvaie  (poUen)  76. 

utuov  Sia^oQa  Ph.  15 

^',«os  37.  43.    126.    138.    140.    141  (181. 

184) 
c3^a,  jj  rÄj'  ovarol%o)v   34.    ravrrjv    rrjv 

cüpav  141  (184).  142.    f3,öatg  141  (183) 
cbpaZa  136 
<5Ta  141  (178) 
d)(peX,ovfiF.voi  43 
(Lyqoi  117. 


IE.  SACHRE&ISTER. 


Aal,  Enthaltung  vom  Genuss  31A. 

Ademsystem  84.  89.  102 

Akron  70.  73.  Fragmente  108  f. 

dxQOTTolle  Tov  ocouaros  19 

Alexander  Philalethes  tisqI  oni^/uaros 
4.  208 

Alkmaion  von  Kroton:  Begi'ünder  der 
Anatomie  94.  Lehre  vom  Sitz  der 
Seele  16.  über  Entstehung  des  Schlafes 
23.  über  sinnliche  Wahrnehmung  45. 
104.  über  das  Sehen  48.  über  Ent- 
stehung der  Töne  49.  Embryologie  35 

äva&vftidoeis  78 

Anatomie  94 

Anecdota  medica  graeca  4  ff.  80 

Anonymus  Londinensis  5.  52  A.  1.  70. 
75  A.  4.  79.  82  A.  4 

Anziehungskraft  der  Gebärmutter,  Blase 
37 

Apoplexie,  Entstehung  nach  Diokles  80 

a.Ttoartysad'at  67 

Archidamos,  Vater  des  Diokles  65.  medi- 
cinische  Richtung  67 

Aretaios  benüzt  den  Archigenes  39  A.  2 

Ariston  16.  19  A.  2 

Aristoteles  78.  86.88A.  1.  Lehre  vom 
Sitz  der  Seele  15.  von  den  Nerven 
12.  über  Entstehung  des  Schlafes  23. 
über  den  menschlichen  Samen  210. 
211.  bekämpft  Empedokles  36.  37. 
benützt  Diokles  21.  67.  76  A.  5.  96 

Asklepiades,  über  den  menschlichen 
Samen  213 

Atmungslehre,  der  sikelischen  Schule  70. 
71.  100.  des  Diokles  82  f.  des  Plato 
83 


Bad,  Verbot  desselben  31  A 
Blasenstein,  Lehre  von  der  Bildung  39 
Brustfellentzündung  10 

Chrj'sipp  von  Knidos  17.  69.  97 
Chrysipp  der  Stoiker  12.  loA.  4.  71 

Darmverschlingung  29.  Ursache  nach 
Diokles  80 

Demeter  ivoSla  31  A. 

Demokrit  19  A.  1.  35  A.  2.  45.  95 

,  Dexippos  100.  102.  seine  Lehre  von  den 
Säften  75  A.  4 

Diätetik,  Bevorzugung  in  der  sikelischen 
Schule  30  A.  73 

§ia(pQayfia  16  A  2 

Diogenes  von  Apollonia:  Ansicht  vom 
Sitz  der  Seele  15  A.  4.  über  das  Ader- 
system 91.  über  die  Natur  des  mensch- 
hchen  Samens  51.  208.  210.  überKotj^- 
ledonen  95.  über  Entstehung  der  Ge- 
schmacksempfindung 48,  der  Töne  49. 
beeinflusst  die  koische  Schule  71.  von 
Diokles  bekämpft  67 

Diokles  von  Kan  stos :  seine  Lebenszeit 
66.  Fragmente  117  ff.  Anatom  95. 
Schöpfer  des  ersten  hippokratischen 
Corpus  54.  die  von  ihm  benützten 
Schriften  desselben  51  ff.  von  Phi- 
listion abhängig  10.  74  ff.  benützt  den 
Empedokles  23.  34.  35.  43  A  3.  46.  72. 
74.  82.  85.  88.  sein  Verhältnis  zu  Plato 
10  f.  69.  benützt  die  Schrift  ti^qI  ißSo- 
/uäSo)v  43  f.  polemisiert  gegen  Dio- 
genes von  Apollonia  50.  51.  von 
Aristoteles  benützt  s.  Aristoteles.  Ele- 
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mentenlehre  74.  Säftelehrc  74  f.  von 
Krankheitsursachen  76.  Ansicht  vom 
Sitz  der  Seele  14.  103.  Pneumalehre 
46.  76 ff.  über  sinnliche  Wahrnehmung 
46.  104.  Lehre  von  den  Nerven  11  f. 
vom  Atmimgsprocess  82.  vom  Er- 
nährungsprocess  34.  85.  vom  Schweiss 
87.  von  den  Blutgefässen  89.  Fieber- 
theorie 57.  91.  von  der  Natur  des 
Samens  34.  209.  211.  212.  über  Em- 
bryologie 35.  über  Fieber  und  Ent- 
zündung 80.  über  Entstehung  des 
Schlafes  22.  über  die  kritischen  Tage 
42.  über  die  Siebenzahl  40.  seine 
Schiift  'Ao/iSauos  65.  über  Dannver- 
schlingung  29.  Gelbsucht  24.  Epilepsie 
29.  Lethargie  22.  Manie  21.  Melan- 
cholie 20.  Peripleumonie  9.  Pleuritis 
10.  Phrenitis  18.  onaofiös  11.    riravos 

14.  Wassersucht  25.  seine  Therapie 
26.  30  A. 

Elementenlehre  69  ff. 

Embrj^ologie  35 

Empedokles,  Ansicht  vom  Sitz  der  Seele 

15.  Bedeutung  des  Herzens  15.  73. 
Atmungslehre  70.  72.  Elementenlehre 
69.  Embiyologie  35.  72.  Porenlehre 
36  f.  67.  über  sinnliche  Wahrnehmung 
45.  104.  105.  Entstehung  des  Schlafes 
23.  der  Töne  49.  über  Geisteskrank- 
heit 21.  von  Archidamos  benützt  67. 
von  Diokles,  Philistion  benützt  s. 
diese. 

iutfQätTeiv,  ano(fQarreiv  16 A.  2 

eurpvrov  d'eQuov  72  f.  84  f. 

iv&ovotaorixov  21 

Entzündung,  Ursache  80 

Epilepsie  26  f.  Ursache  80 

inoibai  30  A. 

Erasistratos :  Lehre  vom  Sitz  der  Geistes- 
thätigkeit  16.  vom  horror  vacui  37. 
vom  menschlichen  Samen  208.  von 
der  Verdauung  86.  über  Epilepsie  27. 
Gelbsucht  24.  Phrenitis  18.  Wasser- 
sucht 26.  bekämpft  Plato  83  A.  1 
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TT.  TQo^rjs  53.  von  Diokles  benutzt  52  f. 
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